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Yorwort zur L Anflage« 

Indem ich dem vielseitig gefühlten Bedürfnisse nach 
einer gedrängten geographisch-statistischen Uebersicht 
Galiziens und der Bukowina durch die Zusammen- 
stellung des folgenden kleinen Werkes zu entsprechen 
Iiemüht war, übergebe, ich dasselbe der Oeffentlichkeit 
mit der Bitte um freundlich nachsichtige Aufnahme. 

Möge es tüchtigere Kräfte zu Aehnlichem, Besse- 
rem anspornen. 

Obwohl durch anderweitige Geschäfte sehr in 
Anspruch genommen, war es mir dennoch — Dank 
der allseitig freundlichen Unterstützung der k* k. 
Behörden — möglich, in verhäitnissmässig kurzer Zelt 
eine ziemlich umfassende und genaue Uebersicht der 
genannten Länder zu liefern. 

In gleicher Weise, wie die gütigen Mittheilungen 
der k. k. Civil- und Militärbehörden, unterstützte mich 
Dr. Stupnicki's geogr. Statist, topographisches Werk 
vom Jahre 1853. 

Das Gebiet der Topographie betrat ich jedoch 
nicht — ich würde den angestrebten Zweck „Ueber- 
sicht im Grossen^ verloren haben. 

Die anliegende Uebersichtskarte wurde auf Grund 
der besten und verlässlichsten Quellen entworfen« 

Lemberg, im Mai 1867. 

Der Verfasser. 
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Vorwort zur IL Anflage« 

2iwe] Jahre sind nun seit dem Erscheinen der I. 
Auftage dieses kleinen Werkes verflossen; es sind die 
Regenerations- Jahre Oesterreichs nach dem schweren 
Schlagt von 1866; es ziemt sich daher wohl umso- 
mehr eine ahermalige Rundschau über Galizien und 
die liuköwiha zu halten, als beide Länder einen un- 
TtfFkeimbttt^iri AntkAil an dem grossartigen Aufschwünge 
Gesammt - Oesterreichs nahmen und wie dieses — mu- 
thig und vertrauensvoll die Bahn des zeitgemässen 
Fortschrittes betreten haben. 

Geht wohl auch Alles hier an der Reichsperi- 
ph^ö langsamer und unsicherer als dort im Centrum, 
vrb att^ HnUj^tadem des grossen Staats «-Organismus 
zusammenlaufen und regeres Leben und Streben er- 
zeugen,, so wird doch jeder gestehen müssen, dass 
sich hier seit 1866 Vieles vortheilhaft geändert, dass 
Fortschritt fast überall bemerkbar. 

Allerdings ist's mit dem Fortschritt an sich noch 
llkDge nicht abgethan; es handelt sich — wollen Ga- 
liftien und die Bukowina nicht auch fernerhin weit 
hinter den Fortschritten anderer Gulturländer zurück- 
bleiben — noch vielmehr um ihr Schritt- 
halten mit densejben. 

Alle Anstrengungen in dieser Beziehung beruhen 
wohl selbstverständlich auf der genauen Landes-Kennt- 
niss; denn wer wissen will, was er braucht, muss 
offenbar erst wissen, was er hat. 

Ich h^lte daher die genaue Landes - Kenntniss 
nicht bloss für die Verwaltungs- und Vertretungs- 
Behörden, für den Beamten und Militär, sondern 
mindestens ebenso nöthig für Oeconomen, Industrielle, 
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HaDdeltreibende etc., um — nach allen lUcbtunfea 
oiientirt — sich selbst wie dem Ganzen zu gedeih- 
licher Entwickelung zu verhelfen« 

Ich habe mich daher in dieser II. Auflage meines 
kleinen Werkes bemüht, durch detaillirtere Bearbeitung 
der Statistik ein möglichst vollständiges Geaummt- 
bild Galiziens und der Bukowina zu entwerfen , um 
Jeden — soweit mir Mittel zu Gebote standen -* 
leicht und schnell über Land und Leute zu orientiren. 

Wohl hätte ich gewünscht, die vorliegende lieber«- 
sieht zu diesem Zwecke in allen Capiteln mit glei«- 
cfaer Ausführlichkeit behandeln, und besonders über 
landwirthschaftliehe Production und Industrie ganz 
vollständige und neueste Daten bieten zu können; 
doch muss ich mit Bedauern gestehen, dass mir dies 
mit specieller Beziehung auf West- Galizien nieht ganz 
gelungen ist, obwohl ich mir alle Mühe gab, an ge- 
eigneter Stelle die neuesten Daten zu erhalten* 

Wer übrigens die hiesigen Verhältnisse überhaupt 
näher kennt, wird zugestehen, dass die Sammlung 
statistischen verlässlichen Materiales hier sehr sch^vie- 
rig ist. 

Solange die Bevölkerung den Werth der Statistik 
nicht einsieht und den bezüglichen Erhebungen aus 
purer Steuerangst misstrauisch aus dem Wege geht; 
solange die verschiedenen Gemeinde - Vorstände nicht 
mit aller Strenge und Gewissenhaftigkeit für Einholung, 
Zusammenstellung und höhere Vorlage der statistischen 
Daten zu sorgen wissen: solange kann selbstver- 
ständlich von unbedingter Verlässlichkeit und Vollstän- 
digkeit statistischer (besonders der Productions-) Nach- 
weisungen nicht wohl die Rede sein. 

Bezüglich des Gapitels „Bevölkerung und Vieh- 
zucht^ muss ich zudem erinnern, dass seit dem Jahre 
1857 eine Volks- und Viehzählung nicht stattfand. 



Digiti 



zedby Google 



VI 



dass die hiehergehörigen namerischen Nachweisungen 
daher noch auf dieser Zählung* beruhen; übrigens 
hofTe ich die Resultate der neuesten, auf das Ende 
dieses Jahres angesetZiten Zählung seinerzeit nach- 
tragen %u können. 

Es erübrigt mir nur noch die Bemerkung , dass 
ich — um das kleine Werk nicht zu sehr "feu ver- 
theuern — die der I. Auflage angeschlossene Ueber- 
sichtskarte in dieser IL Auflage weggelassen habe , 
da die mittlerweile erschienene ausgezeichnete Gcneral- 
karte Galizieus und der Bukowina (v. k. k. Milit. geogr. 
Institut) allen Anforderungen an eine genaue geogra- 
phische Uebersicht in dankenswcrther Weise entspricht; 
die angeschlossene Uebersichts - Skizze des Eisenbahn« 
und Telegraphen-Netzes dürfte jedoch immerhin will- 
kommen sein« 

Indem ich somit meine Arbeit einer wohlwollenden 
und nachsichtigen Aufnahme empfehle, übergebe ich 
sie der Oeffentlichkeit mit dem Wunsche zu nützen, 
mit dem aufrichtigsten Danke allen Jenen, die so 
gütig waren mich dabei zu unterstützen. 

Lemberg, im September 1869. 

Der Verfasser. 
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Seite 3, Alinea 5, Zeile 3, lies: Miskolcz. 
„ 8, „ Bracken, Zeile 2, lies: Kaiser Ferdinands - Nordbahn. 
„ 13, „ Schiffbarkeit, Zeile 3, lies: bis Zakluczyn. 
„ 14, „ Dnnajec - Brücken , Zeile 1 and 2, lies: Bei Neamarkt 
Holzbrücke über den schwarzen and eine über 
den weissen Dnnajec. 
„ 21, „ Breite, Zeile 3, lies: Strypa. 
„ 28, „ Lauf, „ 3 und 4 lies: als der Dniester vor der 

Vereinigang^, mit diesem bei 2ydaczow. 
n 29, „ Zaflüsse, Zeile 3, lies: Nebenbaches Orawa-^Thal. 

„ 4, ^ Vereezke. 
„ 30. „ Thal, „ 2, ^ sich. 

n yi fi Brücken, » 1> » Weldzirz: 
^ 136, „ Der Adel „ 5, „ Verbindung— der gebildete etc. 
Seite 172 bis 177 in der Uebersicht der Finanz -'Bezirks - Eintheilung sind 

anter „Cameral-Wirthschaftsämter'' anzusetzen: 
aaf Seite 173 bei Kutly und Peczenizyn noch Delatyn. 
„ „ 175 « Maszyna noch Alt-Sandec. 
n „ 177 „ Dom. Amt Uszew noch Dziewin, dagegen 
„ „ 175 „ Solotwina und Tyrawa solna zu streichen. 

6) unter „Sonstige Aemter": 
auf Seite 175 Solotwina und Drohobycz, dann 
„ ft 177 Niepolomice zu streichen, 
„ n 175 statt Drohobycz: Medrycz und in der Rubrik darunter: 

Dobromil, endlich 
„ „ 177 statt Niepolomice: Dziewin zu setzen. 
„ „ 196 unter Frauen-Orden lies: Basilianerinnen. 
„ „ 272 lies unter 7. Zeile 2 und 3: die näheren Daten fehlen. 
„ „ 304 n ,) Leder- Industrie Zeile 2, wie im Auslande. 
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Galizien und die Bukowina. 



■• Angemeine Veberslclit« 

Geschichtliches» Das heutige Königreich Galizien 
und Lodomerien mit dem Grossherzogthum Krakau und 
dem Herzogtham Bukowina, ehemals die polnische Provinz 
„Kleinpole n^, entstand durch die Vereinigung folgender 
Länder - Complexe , welche durch die Tractate von 1773, 1777, 
1815 und 1846 an Oesterreich fielen, nämlich: 

a) das eigentliche Roth-Reussen oder Roth-Russ- 
land (d. i. der südöstliche Theil Galiziens zwischen dem 
Dniester und San); 

b) Pokutien (speciell der heutige Kreis Kotomea, der 
einstige Verbannungsort der Römer); 

c) Podolien (der jetzige Kreis Taruopol und Czortkow, 
welche ehedem zur polnischen Wojwodschaft Podolien 
mit der Hauptstadt Kamie nie c podolski gehörten); 

d) Lodomerien (die Umgegend von Sokal im 2o)kiewer 
Kreise , welche zum ehemaligen Lodomerien mit den 
Grafschaften Chetm, £iuck und Wlodimir gehörte); 

e) die schlesischen Herzogthümer Oswi^cim und Zator 
(kamen, nachdem sie von ihren Herzogen an die frü- 
heren Polenkönige verkauft Wurden [1451 und 1494], 
erst unter Maria Theresia an Oesterreich zurück); 

f) die Bukowina (das bergige Datien der Römer, im 
Jahre 1777 von der Moldau an Oesterreich abgetreten), 

g) endlich die im Jahre 1846 als Grossheraogthum iaoor- 
porirte Republik Krakau. 

1 
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Maria Theresia erhob diese Länder 1773 zum König- 
reiche „Galizien und Lodomerien^ und entlehnte diesen Na- 
men von dem ehemals rassischen Fürstenthume Halicz, wel- 
ches im XiV. Jahrhunderte an Polen fiel. 

Das liandes-lV^appens a) von Galizien: ein 
blauer, in die Länge getheilter und mit der Königskrone ge- 
schmückter Schild , worin rechts — für Galizien — ein 
schmaler rother Querbalken im blanen Felde mit einer schwar- 
zen Dohle oberhalb, und 3 goldenen, 2 und \ gestellten 
Kronen unterhalb, links aber — für Lodomerien — zwei von 
Silber und Roth geschachte Querbalken im blau*n Felde 
erscheinen. 

6^ der Bukowina: ist gleich jenem der Moldau, 
nämlich ein Büffelkopf im goldenen Felde. 

Eiag^e« Galizien und die Bukowina, die nordöstlichsten 
Kronländer des Kaiserstaates , liegen zwischen dem 36® und 
44® östlicher Länge (Ferro), dann 47® und 50 V^.® nördlicher 
Breite, und dehnen sich schmalgestreckt auf den Nord- und 
Nord- Ost -Abfällen der Karpathen aus. 

Grosse« Die nördliche Grenzlänge beträgt gegen 
130—140, die sadliche dagegen nur 70 bis 80 Meilen. 

Die Breite misst an den Ost- und West-Enden 12, re- 
spective 8 Meilen, in der Mitte dagegen 30 Meilen. 

An Flächen - Inhalt 

zählt Galizien 1364.6 österr. DMeilent=:: 1.425.78 geogr* DM. 
die Bukowina 181.6 „ j) n 189.83 ^ „ 

Zusammen 1.546.2 österr. Q Meilen = 1.615.61 geogr. QM. 

Grenzen« Im nördlichen Bogen von Russland, im Westen 
von Preuss. und Oesterr. Schlesien, im Söden von Ungarn 
und Siebenbürgen, im Südosten von der Moldan und Russ. 
Bessarabien begrenzt, hat es an natürlichen Scheidelinien ge- 
gen die Nachbarländer : 
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im Nordwesteo die Weichsel, 
„ Westen den Biala - Fluss , 
„ Süden die Karpalhen, 
„ Osten den kleinen Podhorce-Flnss (Zbrncz). 

Im eigentlichen Norden ist die circa 40 Meilen lange 
Grenzstrecke von den Podhorce - Quellen bis zam San durch 
gar kein Bodenhinderniss markirt, es liegt somit das Land 
gegen Russland ziemlich offen da. 

Diese Grenzbeschaffenheit in Verbindung mit der lang- 
und scbmalgestreckten Lage des Landes, dem hohen Karpa- 
thenzug im Rücken und nur die einzige Festung Krakan im 
Innern — charakterisiren zum grossen Theil das militärische 
Lagen -* Verfaaltnisf des Köoigpreiches sowohl zu Russland als 
zur österreichischen Monarchie. 

Kllmia;« Obgleich beide Lünder in der Mitte der ge- 
mässigten Zone und fast unter den gleichen Breitengraden 
mit Böhmen^ Nieder -Oesterreieh und Nord- Ungarn liegen, 
so haben sie doch ein weit rauheres Klima wie diese. 

Welche kümaiischen Unterschiedo herrschen doch zwi- 
schen den gleich hoch gelegenen Stftdteii Lemberg und Prag! 
— nicht so sehr zwischen Czernowitz, Mischkolz und Wien. 
Auf den Nord - Abfällen der hoben und rauhen Karpathen 
ausgedehnt, ist das Land den nordischen kalten Stürmen fast 
schutzlos preisgegeben, wesshalb denn auch die Witterung 
höchst unbeständig ist. 

Der häufig spät eintretende Frühling ist sehr ver- 
änderlich; der Sommer kurz und nicht eben heiss; der 
Herbst — die angenehmste Jahreszeit — meist milde und 
heiter; der Winter dagegen lang und oft sehr strenge. 
Steigt die Kälte wohl manchmal auf 25 bis 28® Reaumnr, so 
giebt es doch auch — allerdings selten — Winter, deren 
Kälte 12 — 15® nicht übersteigt, die dafür aber gewöhnlich 
viel Schnee bringen. 

1* 
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Die Teiuperalur- Wechsel s&eigeu sich häufig so plötz* 
lieh and so bedeutend, dass Differenzen ' von 15* zwischen 
zwei Tagen nichts Ungewöhnliches sind. 

Trotzdem ist das Kliii^a im Allgemeinen gesund; die 
allerdings sehr abgehärteten Eingeborenen erreichen ein 
h9hes Alter (60 — 80 Jahre) ; die Thier- uud Pflanzenwelt 
gedeiht, nur finden sich wenig edle Gattungen in beiden. 

Die BeTSlkerang^ betrug nach der Zählung vom 
31. Oetober 1857: 

fii Galizien 4,632.866 Einheim. und 143.569 Fremde, 

in der Bukowina 447.095 „ „ 22.782 „ 

Zusammen 5,079.961 Einheim. und 166.851 Fremde. 

im Ganzen mit den Fremden 5,246.312 Seelen. 

. Seitdefti hat eine Volkszählung nicht stattgeAuidf li ; das 

statistische Jahrbuch der dsterreichisohen Monarchie pro 

1866 weiset jedoch f&r das Jahr 1865 eine Zunahme der 
Bevölkerung nach: 

Im Jahre 1865 hatte Galizien 5,147.021 Seelep, 
die Bukowina 516.418 « 



Zusammen 5,663.439 Seelen. 



A. Flüsse. 

Galizien ist von einer Menge Flüsse und Bäche durch- 
schnitten, welche grösstentheils in den Karpathen entspringen, 
und theils 3em Westlichen, theils dem Örtlichen Abdachungs- 
gebiete der 'europaischen Wasserscheide atigehören. 

In dem Ersteren ist die vV^eichsel, in dem Letzteren der 
Dniester der Hauptstrom. 



Digitized byVjOOQlC 



I. Die VTeiehsel. 

liSaf« Dieselbe entspringt in Oesterreichisch - Schlesien 
bei dem Dorfe' Weichsel, bildet Yoif' SbhwarKwsiMfinr tts zur 
Biata * Mündung die Grenze zWiftcifetf O^^t^tAihhiih- Und 
Preassisch - Schlesien , von da b» Bob^rek zwischen diesem 
und Galizien, dorchfliesst dann das Ktakauer Gebiet bis Nie- 
po^omice und scheidet von dort bis Z»wichost Galizien von 
Russisch -Polen, worauf sie ganz na^h Russland übertritt. 

Die Länge des Laufes bis zur San-Mündung betrügt 50 
Heilen. 

Inseln« Eine grössere Theilung des »irofnes'' findet in 
Galizien nicht Statt; doch liegen kleinere' Inseln und zahl- 
reiche Sandbänke , besonders von OpatdXvice ang^pgi^n , im 
Strombette. 

GefSlle and Gesehwindfig^lceitt nach Beendi- 
gung ihres kurzen gebirgigen obersten Laufes durchaus sehr 
gering; zwischen der Przerosza und' Skaiva' == 2*' V und 
zwischen der Skawa und dem San =^' V 6^* auf je 190®. 

Die Breite des Stromes wechselt sehr häufig;' siV 
beträgt : 



unterhalb 


der Przemsza* 


-MQadaiig SS» 


99 


„ Sola- 


« 40» 


» 


„ Skawa- 


V - 42» 


n 


„ Raba- 


« 44« 


» 


„ Dunajec- 


« 48" 


« 


- Sa0- 


» IW 



Tiefe« Von Krakau auf» ärts ijit die Weichst an vielen 
Stellen durchfurtbar , unterhalb Ktft;kaii übel* 1®, untfdrhailr 
der Dunajec * Mftndung 2—4® tief. 

Hoehu^ftsser sind besondf^rs in den Monäfen Juni^ 
und Juli sehr bedeutend. Den Ueb^richwemmungen besonders' 
ausgesetzt sind am rechten Ufer ^k^iMgitiieiSL' von Mt^poto- 
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Das linke Ufer ist mit Aasnahme der Gegend von Ple- 
szow (IV2 Meile unterhalb Krakau) fast ganz den Ueber- 
schivemniungen ausgesetzt. 

fifroiiibeft» Der Grund ist meist sandig , und wird 
durch die Ablagerungen dei^ Nebenflüsse allmalig erhöht. 

Beide Ufer sind meist hoch und stark bewachsen; das 
rechte besonders zwischen der Dunajec- und der San-M&n« 
düng sumpfig, wozu nicht wenig die schon oben erwähnte 
allmälige Erhöhung des Strombettes beiträgt. 

Von Niepotomice abwärts ist fast ununterbrochen das 
linke Ufer höher als das rechte; ^/^j Tyivkr (^ Meile ober- 
halb Krakau), ,Jann^e[^Nieß^ 
rechte Ufer jedoch das beherrschende. 

Baaten zum Ufersehutze finden sich hie und da , be- 
sonders bei Krakau und Podgdrze, dann in den Salz Auslich- 
tungsplätzen, unter denen Niepotomice und Sierostawice (nörd- 
lich Bochoia) die bedeutendsten, im Ganzien ist die Weichsel 
jedoch noch nicht für die Schifffahrt regulirt. 

Fluss-Thal« Das oberste Weichselthal ist von den 
Quellen bis zum Dorfe Ustron auf circa Sy« Meilen seblucht- 
artig enge und tief, erweitert sich dann zu einem 1 Meile 
langen Va Meile breiten Becken bis Skotschau und bildet von 
hier bis zur Biata - Mündung eis) 2 Meilen langes , 1 Meile 
breites fruchtbares Becken an der Grenze mit Galizien und 
Preuss. Schlesien, welches der Fluss selbst an seinem Nord- 
rande umfasst. 

Von der Biala - Mündung bis Oswi^cim ist das Thal 
wieder schmäler und beiderseits von niederen, bebauten, übri- 
gens auf dem rechten Ufer dominirenden Höhen begleitet. 
Von Oswi^cim bis zur Skawa- Mündung ist die linksseitige 
Ufergegend flach, waldig und sumpfig, während auf dem 
rechten Ufer die Beskiden-Abfälle als zerrissenes BergUnd bis 
auf V2 Meile an den Fluss treten. 

Von der Skawa-Mündung bis Kraki^u wird das Fiussihal 
wieder beiderseits eingeengt durch. das Krakauer BergUnd. . 
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Von Krakau bis Niepotomice ermreitert sich das Thal, 
die rechtsseitigen Höhen sind dem Flusse näher und domi- 
niren, besonders bei Niepotomice, das linke flache Ufer. 

Von Niepolomice bis Opatovvice an der Danajec-MQn- 
dang wechselt diese Beschaffenheit; 4,^8 rechte Ufer wird do- 
minirt , ist anf fast 2 Meilen waldig* und eben. 

Von Opatowice bis zur San-MAndong zieht anf dem lin- 
ken, oft sninpfigen Ufer, auf Vs — V* Meile vom Flusse, der 
steile Rand des polnischen Hochlandes mit mehreren domiui* 
renden Flossübergängen aufs rechte Ufer, wie z. B. bei Opa- 
towice, Polaniec, Kamien und Zawichost. 

Das rechte Ufer ist in der Strecke Opatowice bis zur 
San-Mündung anf 1 bis 2 Meilen von niederen sandigen Höhen 
begleitet, die zwischen dem Dunajec und San von grossen 
Wäldern bedeckt, in ihren Einsenkungen eine Menge oft ganz 
unzugänglicher Sümpfe bilden. 

Von der San-Mündung an nach Russland übertretend, 
ist das Thal V^ Meile breit und beiderseits von Hochland- 
Wänden eingeschlossen. 

Zafljisse. 

Links: 1. Die Przemsza, grenzt von Mislowice bis Oswif- 
cim Preuss. Schlesien vom Krakauer Gebiete ab, 
ist circa 40 Schritte breit, 3' bis 6' tief, von 
dem Orte Niwka in Polen angefangen für kleine 
Kohlen- Plätten schiffbar; 

2. der Rudawa-Bach, der von Trzebinia kommt 
und bei Krakau mündet, und 

3. der ans Rassland kommende , bei Mogita mün- 
dende Dlubnia-Bach; die beiden letzteren sind 
nur wegen ihrer zeitweisen, nicht unbedeutenden 
Ueberschwemmungen erwähnenswerth, doch ha- 
ben alle drei im Ganzen mehr Wasser als die 
rechtsseitigen Zuflüsse. 
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Rechts: 1. BUta, 
3. Sola, 

3. Skawa, 

4. Raba, 

5. Danajec mit dem Paprad, 

6. Wysloka, 

7. San mit dem Wislok, 

8. Bug. 

Die Details dieser Nebenflusse folgen weiter unten. 

Floss- und Schifibarkeit. (Siehe V. Verkehrs- 
Anstalten. - Schifffahrt. 

IJeberfiihren« An 30 Ueberfnhren vermitteln die 
Communication zwischen den beiden Weichselufern in der 
Strecke von Oiwiecim bis Zawichost \ die bedeutendsten 
darunter sind: 

Bei Bobr^k, Czernichow, Niepotomice, Opatowice, Szczu- 
cin, Otal^z und Nadbrzezie>Sandomierz; letztere sehr mühsam 
über den hier 400* breiten iStrom. 

Die Plätten sind durchschnittlich ungefähr 6® lang, 3® 
breit und haben eine Tragfähigkeit über 80 Centner. 

Die grössten bei Opatowice und Szczucin fassen 80 bis 
90 Mann. 

Furten. Bei niederem Wasserstande ist die Weiebsel 
hie und da zn durchfurten, doch wechseln die Stellen ziem- 
lich häufig. 

Bracken» Bei Zabrzeg, von Holz. Bei Bobrek, Eisen- 
bahnbrücke (Kaiser Ferdinand, Nordbah). Zwischen Krakau 
und Podgörze, die Franz Josefs -Brücke mit hölzerner Decke 
auf 5 steinernen Pfeilern. In Krakau überdies eine Brücke 
über dijB alte Weichsel ; endlieh bei Podgdrze, Eisenlahnbrucke 
(Cad fLudwigs-B^hn). 

Oie Kuflfisse der H^eielisel : 

a) die linksseitigen, wurden schon erwähnt, 

V) die rechsseitigen. 

/• '. . ....... ^ -.-..- . 

/- / / . f ^ 



•f r*' 
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1. Die Biala. 

liauf. Sie entspringt 1 Meile sütilich von Biata^ bildet 
in ihrem 4 Meilen langen Laufe die Grenze zwischen 6a- 
iizien und Oesterr. Schlesien, and mündet an der dreifachen 
Grenze zwischen diesen beiden Ländern und. Pr«ass. Schlesien. 

Uf^eiif^^ Tl^fß. Die B.reite beträgt bei Biala 40 
Schritte, die Tiefe ist nicht bedeutend, misst zwischen 2 bis 
4'; Hochwässer erweitern ihr Bett ausserordentlich. 

Ufer. Fast dnrchgehends ist das rechte Ufer das 
dominirende. 



Bracken. Be| Biala, Ho]zbriicke auf Piloten , 32 
Schritte lang, 3 V^® breit (Wiener -Hauptstrasse). Bei K o- % ?:i.'J^ . 
morowMce, Holzbrücke, 50 Schritte lang. ^/'^^ 

Bei Dziedzic, Eisenbabnbrücke (Kaiser F«rdinand- 
Nordbahn). 

%. Die Sola. 

Eiauf. Sie vereinigt bis Saybusch mehrere Karpathen- ^^Y ^ <> 

Bäche, welche oberhalb Soll an der ungar. Grenze entsprin- y;^^,-^^.. 
gen und ergiesst sich nach 1 1 Meilen langem Laufe Va Meile ^ 
unterhalb OSwi^cim in die Weichsel. 

Breite 9 Tiefe 9 Hoehn^asser. Die Sola ist eine 
Torrente, gewöhnlich ülpQraH djir<^hv^^hbar; bei Oswi^cim 
150 bis 180 Schritte breit. Ihre Ueberschwemmungen, wel- 
che besonders Ende Juli und Anfangs August einti*ejen^ 
sind verheerend und gestatten dann natürlich keine Durch- 
ftjrtung. 

Ufer« Bei Oswiecim und Kenty ist d»S. rgchtft ..Uftrn' 
das dominirende. 

Fjlof»sll<9jrfce^t« Die Si)la isi n^r bei Köher!ein Wasserr» . 
6i^e,(12^bis 18') von Say^i^i^h ai| flosahw. IMttn gselangii 
vpjpj^iia iiji l^JW^; 2Q, St^ncLen. zgfi I)|«p4«9g4. D^st^öteliob^e 
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Eintreten d*;r Hochwasser und das rasche Abfallen des Was- 
sers sind bemerkenswertho Hindernisse fttr die Flossbarkeit. 
Die Flösse bestehen aus 6 bis 10 Stück Tannen- odsr Fichten- 
Stämmen, die mit Brettern, Pfosten, Stangen oder Schindeln 
beladen werden. 

Ueberfahrv Eine städtische Plätte bei Kenty. 

Brücken über die Sola and ihre IVeben- 
bäche. Bei Raycza, 2 hölzerne Brücken, eine über den 
Rycerka- , die andere über den Cziba-Bach; bei Milöwka, 

2 Holzbrücken; bei Gorka, Holzbrücke, 113 Schritte lang; 
bei Ci^cina, Holzbrücke; bei Zabtocie, eine Brücke über 
den Twardorzeczka-Bnch; 

bei Saybusch, Jochbrücke,. 116 Sehritte lang, 11 
Schritte breit; bei Kl. T res na, Jochbrücke; 

bei Kobiernice, 2 Jochbrücken, die eine 175 Schritte 
lang, 10 Schritte breit, mit gemauerten Landpfeilern; die an- 
dere 56 Schritte lang, Jl Schritte breit; 

bei Oswi^cim, Hängklötzelbrücke, 198 Schritte lang, 
10 Schritte breit; 

an der Strasse von Saybusch in das Gebiet der Arva , 

3 Brücken von Holz über den Koszarawa-Bach. 

Antnerkang. Die Sola treibt Kahlreicbe Mühlen, anter denen 
3 P alyermuhlen bei Soll , Milöivka and Oswif cim. 

3. Die Skawa. 

liauf« Sie entspringt am Hauptrücken der Karpathen 

oberhalb des Dorfes Skawa bei dem Dorfe Spytkowice, fliesst 

bis Wadowice im tiefen Thale, dann durch Hügel und Flacb- 

. land und mündet nach 11 Meilen langem Laufe V^ Meilen 

unterhalb Zator. 

Flassbetf, Breite, Tiefe, Hoeiiwasser. Die 

Skawa ist eine Torrente, wie die Sola; ihr Flussbett ist stei- 
nig, oft auch felsig. Bei Wadowice ist sie 200 bis 300 
Sehritte breit, im unteren Laufe 2 bis 3 Schuh tief. Ihre 
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Ueberschwemmangen sind oft bedeut<»nd und verheeren^, be- 
sonders unterhalb Wadowice. 

Flossbarkeit« Die Skawa ist von oberhalb Makow 
an, bei einem Wasserstande von mindestens 12 bis 18' floss- 
bar. Die gewöhnliche Fahrdaner von Makow zur Weichsel 
beträgt 18 Stunden. 

Hauptlandungsplätze sind Wadowice und Zator. 

IJeberfuhren. Bei Tomice-Witanowice (eine kleine 
Plätte) und bei Zator. 

Hriicken. Die Strasse von Jordanow nach Saybusch 
wechselt im Skawa-Thal 5 Mal die Ufer, und zwar: 

bei Osielec Z Mal, 2 Jochbrücken, eine 90, die andere 
80 Schritte lang ; 

bei Koyszdwka, 130 Schritte lauge Jochbrücke; 

bei Makow, 150 Schritte Sattelbrttcke; 

bei Sueha, Jochbrücke 170 Schritte lang. 

Ausserdem gibt es 2 Brücken über die 2 Arme der 

Skawa bei Wadowice: eine Kunst -Brücke 180 Schritte lang 

und eine Jochbrücke 92 Schritte lang, und ebenfalls awei bei 
Zator. 

Anmerkung. Wie die Sola, treibt auch die Skawa viele Mühlen. 

4. Die Raba. 

■iauf* Sie entspringt auf dem Karpathen-Haaptrücken 
bei Sieniawa (nordwestlich vpn Neumarkt) und mündet nach 
15 Meilen langem Laufe bei Uscie-Solne. 

Bis Myslenice fliesst sie in engem Gebtrgsthal , dann bis 
Chetm Hügel- und weiter Flachland. 

Gefälle , Breite , Tiefe ete. Ihr Gefälle ist bis 
Bochnia sehr bedeutend, von da an gering; ihr Bettgrund 
besteht aus Steingeröile und Bergschutt, 
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Die Breite der Raba wechselt zwischen 15 and 40^ («ft 
der Mündang 40®); ihre Tiefe voq 1' bis V. 

Von Myslenic» abwärts sind die Ueb^rscrbweitfiilungen 
bedeutend. 

IJfei** Diese bestehen im oberen Laufe aus lockeren 
Steiumassen; unterhalb Myilenice fliesst die Raba beinahe 
uferlos durch das Thal bis unterhalb Xi^fenice; von da an 
werden die Ufer 6 bis 8' hoch. 

FlussthaL Bis Myslenice sehr enge, steinig, sehleohi 
bebaut; von da abwärts gut bebaut. 

FloM- und Sehiffbarkeit Von Bocbnia abwärts 
ist der Fluss bei hohem Wasserstande für kleine Schiffe' fahr- 
bar; obwohl von Mszana dolna an flossbar, findet doch die 
Holzflössung des sehr starken Gefälles wegen nicht Statt. 

IJeberfuhren* Bei Dobczyce, Gdöw, Chodenice und 
Niedary. 

Brficken* Bei Chabdwka, Jochbrttcke S^Scbritte lang. 

bei Raba Niäina, Jochbrücke 98 Schritte lang; 

bei Osieczany, Jochbrücke 180 Schritte lang; 

bei Droginia, Jochbrücke 178 Schritte lang; 

bei Xiqiäinice, Geländerbogenbrücke 165 Schritte Idng; 
die letzteren drei an der Strasse Wadowice-Bochnia ; 

bei Bocbnia, Hängklötzelbrücke 128 Schritte lang, und 
Eisenbahnbrücke. 

5. Der Danajec mit dem Pdprad. 

liaiif^ Der Dmnajec, ausser:, dem San der gvös^^ Ne- 
benfluss der Weichsel in Galizieu, entspringt in det ti^tk^ 
Tatra-Schluchten aus 2 Hauptquellen, dem schwarzen und 
weissen Dunajec, welche sich bei Neumarki-^ irereinigen; der 
Erster-e, der eigentlieh«! QueMftuss, esitspringt in' der Tatra, 
oberhalb des Dorfes Kosöielislca.' 
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Nach 34 Meilen laugem Laufe inändet er gegenüber 
Opatewiec. 

Breite 9 Tiefe« Die Breite des Dunajec betragt 
schon im oberen Laufe 40^ (andere Angaben: vor der Mün- 
dung^ des Poprad 10 bis 20®, dann 25 bis 30% unterhalb 
Tarnow auch 50*). Zwischen Sromowee niine und Krdscienko 
wird der Fluss zwischen Felsen bis auf 4® eingeengt und 
hat hier eine sehr bedeutende Geschwindigkeit; die Tiefe 
des Dunajec beträgt durchschnittlich 4 bis 5'. 

HoehvrftMer» Die Ueberschwemmungen des Duna- 
jec sind sehr ausgedehnt; besonders ist dies bei Neumarkt 
der Fall. 

Flassbett* Bis zum Poprad ist das Flussbett enge, 
dann breit und iBach; Flussenge oberhalb Kroscienko. Der 
Grund ist bis zur Poprad - Mündung im Allgemeioen felsig, 
dann bis Wojnicz grobschotterig, wird von Siedlec an sandig, 
schliesslich Schlamm. Zwischen Neumarkt und Kadcza liegen 
hftufig Felistteke im Bette ; ' bai Czorsztyn Grundfolf Q|i ; bei 
Nen-^Sandec Verschotterungeo. 

tJfer. Erst hochfelsig, später 4 bis 6' hoch und brü- 
chig, schliesslich werden sie oft sehr flach, überschwemmt 
und versumpft. 

Thal. Das Thal ist bis Alt-Sandeo meist tief und 
enge (bei Neumarkt weit), öffnet sich dann ailmälig. Im Tar* 
nower Kreise fliesst d«;r Daniyec durch Flachland. 

Zuflfisse« Die bedeutendsten der Poprad (siehe wei- 
ter unten) und die Biala; letztere entspringt oberhalb Izby 
an dem Landwege von Grybow nach 'Bartfeld, und 'mündet 
nach 11 Meilen langem Laufe bei Biata. 

Floss« und Sehlffbarkelt. Auf dem Dunajec 
besteht gegenwärtig keine Sehififidirt, doch ist er im unteren 
Laufe schiffbar und wurde auch schon bei Zäkluczyn mit 
Schiffen befahren. 
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Von Harktowo (Charklow), onterhalb Neamarkt an, 
wird der Dunajec mit Flössen von einer Tragfähigkeit bis 
zu 40 Centner befahren; die -FlOsse sind 5^ lang and 
2* breit. 

Die Fahrdaucr beträgt von der Poprad -Mündnng bis sur 
Weichsel 3 Tage, von Neamarkt an aber 5 bis 8 Tage. 

Die hervorragendsten Landangsplätze sind: Kroieienko, 
Nea-Sandec, Zakluczyn, die Wojniczer Brücke nnd Uicie- 
jezuickie an der Mündung. 

Ileberftahren* Boi Smorowce (Chaussee and Land- 
strasse von Neamarkt in's obere Poprad-Thal nach Käsmark), 

bei Kadcza, 

bei Biskapice, 

bei Zakluczyn, 

bei Partyn, 

bei 2abDo. 

Danajec «Brficken« Bei Neamarkt aber den schwär* 
zen Danajecy Holzbrücke, eine aber den weissen Danajec, 

bei Xiopaszna, 

bei Harklowo, 

bei D^bno, 

bei Smorowce wy^ne, 

bei Neo - Sandec , hölzerne Brücke mit gemaaerten 
Landpfeilern , 

bei Wojnicz, hölzerne Jochbrücke, 

bei Dfbrdwka, Eisenbahnbrücke. 

Blala - Bracken. 

Grybdw , 

Cif ^kowice , 

Tachow , • 

Tamow, gedeckte hölzerne Brücke, und 

Eiseobahnbrücke. 
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Der Poprad. 

■iailf. Er entspringt in der Zips am Süilhange des 
Tatra- Gebirges, tritt bei Leluchow an (|ie gälizisclie Grenze, 
folgt ihr bis Mniszek, tritt dann ganz nach Galizien und mün- 
det nach 17 Meilen langem Laufe zwischen Alt- und Neu- 
Sandee in den Dunajee. 

Der Poprad ist 25 bis 40® breit und 2 bis 6' tief; 
sein Gefalle ist sehr bedeutend, sein Flussbett anfangs felsig, 
später grobschotterig. Die Uebersohwemmungen sind beson- 
ders im August bedeutend. 

Floss- und Schiffbarkeit. Für SchifTfahrt ist 
der Foprad zu felsig und reissend, mit Flössen wird er schon 
von Pudlein an befahren; man gelangt von da zur Mündung 
in 24 Stunden, und in 3 weiteren Tagen zur Weichsel. 

Die Flösse sind so wie beim Dunajee. 

Brücken. Bei Lnblau, von Holz; 
bei Alt*Sandec, hölzerne Jochbrücke mit gemauerten 
Brostwänden 193 Schritte lang. 



6. Die Wysloka. 

Ijanf. Die Wysloka entspringt beim Dorfe Oi&enna am 
Karpathen - Hauptrücken und mündet nach 20 Meilen langem 
Laufe IVg Meilen oberhalb Baranow. Sie ist von Jasto 
abwärts 30 bis 40% in der Ebene oft über 100? breit, 
3 bis 8' tief. In der Ebene sind ihre Ufer oft überschwemmt. 

Floss* and Sehiflfbarkeit. Die Wysloka wird 
von Jasto abwärts mit kleinen flachen Schiffen, „krypy^ ge- 
nannt, von 250 bis 400 Centner Last, ähnlich den Weichsel- 
schiffen, befahren. 

Die Flossbarkeit beginnt bei RzemieA mit 4® langen, 
1 bis i^ breiten Flössen. 
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Ziiflfisse. Die bedeutendsten: 
rechts die Jasiolka, 

links die Repa; beide münden bei Jasto and sind 
weder floss- noch schiffbar. 

IJeberftihreii. Bei Brzostek, 
bei Jaworze görne (Pilzno), 
bei Dembica, 
bei Prteclaw, 
bei Mielec. 

Farten. Bei K^ty und Krepna. 

Brücken« Bei Zmigrod, von Holz, 

bei Jaslo, von Holz, 

bei Jaworze görne, hölzerne Nothbrüeke, 

bei Pilzno, von Holz, 

bei Dembica, Eisenbahnbrücke. 

7. Ber San. 

Ijauf* Er entspringt unweit Uszok auf der Westseite 
des sich hier vom Kapathen -Hauptrücken trennenden Gebirgs-. 
Zweiges, iliesst bis Sanok im Mittelgebirge, welches dann, 
namentlich am rechten Ufer, bis Przemysl milder wird; dann 
durchfliesst er Hochland, von Jaroslau an Ebene. Von Bara- 
nöwka bis Chalupki, in einer Länge von 2 Meilen, biMet der 
San die Grenze gegen Rnssland» Er durchfliesst Galizien -in 
seiner grösten Breite und ist von Przeniyil an in einer Länge 
von 22 Meilen als Verthetdigungslinie wichtig. 

Bf mündet 1 MeilcT oberhalb Zawiehost, die Länge des 
Laufes beträgt 46 Meilen. 

ttrette. Tiefe, Gesehwindtgpkeit. Die Breite 
des Flusses beträgt: 

bei Przemysl 80 bis 100 Schritte, 

bei Radymno 100 Schritte, 

unterhalb der Wistok - Mündung Ho f^chritte, 
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bei UlaDOW 275 SebriUe, 
bei Ni0ko und Piszaieza 450 Schritte^ 
bei Roswadow 460 ScbriU«, 

Im 2abiioer Dnrcbstiche gegenthw veo Radomysi ^7S 
Schritte, an der MQndiiBg 450 Schritte. 

Die Tiefe. Bei Prsemyil durchschnittiich 4 bis 5^; 
bei Radymuo 5 bis 6^ 

Von Jaroalan abwärts beträgt die mittlere Tiefe 5' 
wechselt aber häufig. • •-' 

Die Geschwindigkeit beträgt an der Pmmyiler 
Brücke bei einem Wasserstande von 11'' fiber N«li di»s dor- 
tigen Pegels 1' 7'' in der Secunde; bei einem Wasserstande 
von 4' über Nall 4' 11'' in der Secunde. 

Hoeiiwasser« Die Hochwässer des S^ sind sehr 
bedeutend (bei Radymno steigt das Wasser bis a&a 20'); seine 
Ueberschwemmangen hänfig ond grossartig, beAondejrs von 
RozwadQw abwärts. 

Flassbett« Bis «um Pra&emyiler Kreis . liefert :4«s 
Phissbett Schotter and Gestein cum Strassenbau; bei Prite- 
mysl feinen Schotter. 

IJfer« Im Sanoker Kreise ist das dem Strömstriche 
nähere Ufer steil, oft senkrecht; das entgegengesetzte flach, 
mit iuigeschwemmtem .Erdreidi. 

Im Przemyiter Kreise sind beide Ufer hoch, das U^ke 
fast dnrchgehends das dominirende. 

Im Rayon von Przemysl ^vechselt die Uferhöhe zwischen 
24' und gänzlicher Verflachung» 

Die Ufer bestehen hier meist ans Lehm und sin^ Ver- 
änderungen unterworfen. 

Von der Wistok-Mündung bis zur Weichsel i|t d|is linke 
San -Ufer meist sumpfig, waldig, die Commwicfil^on auf 
elende Wege beschränkt. Die Sümpfe an dei; Vereinigung 
<*^ii San mit der Weichsel bedecken einen Rawi. vqq 15 bi» 
2u QMeileu. 

i 
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Das rechte Ufer ist in dieser' Struck« trockener und 
an einigen Stellen, nanKintiieli bei K-rxesatow, d<oiniiiirend. 

Zar Ufer - Sicherung findet sich hei PPAemyil tiaie Pilo- 
tage, im oniersten Lauf« voa Ulanow abwärts Faschinenwerk, 

Bei Zaieszany eia BrMainin vaa 2500 Schrjtt Lange ; 
desgleichen befinden sich Erddümme an beiden Ufern des San 
von seiner Mündung aufwärts in einer LiLnge vOu 7500 
Schritten. 

IVebenflfisse* Unter den zablreieheu Zuflüssen des 
San sind die bemerkenswerthesten : 

E^i^bts; der Wiar^ mündet Vg Meile unterhalb Prze- 

Aie LubaczöwiMp, i)»ü(vdet bei Manast^rz, ferner 

der Tanew; der grösste Theil seines Laufes liegt in 
Russland', Ursprung und Mündung dagegen in €M»leii; er 
mundet bei Ulanow. 

Der Tanew ist nicht schiff- und nur selten flossb^r, da 
er nicht regulirt, sehr sandig, voller Baumstfimnie ' und meist 
•ehr sekht <— nur 1 bis tVz' ^i^f i^^* to Ffübjflu*, nach 
einem (bückten Winter, ^iler überhaupt nsich .piet^rUgigem 
Regen schwillt dieser Fluss zu einer Hohe von 5 bis 7' an, 
welchen Wasserstand er dann auf 8 bis 14 Tage behält. 

Links: Der Wislok (Details über denselben folgen)- 

rioss- und Sehiff barkeit. (Siehe V. Verkekrs- 

AMtalten -^ SchiffTahrt)» 

IJeberftihreii« Bei Lisko, 

Olchowce (bei Sanok), 

Mniyglod, 

Ulncz, 

D^röwka, 

Prsemyäl, 

Jarosla«, 

Nielipkowice , 

Sieniawa, 

Bedomyil, und noch viele andere. 
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Furten* Bei niederem Wasserstande finden sich 
oberhalb Przemysl an Tielen Orten Furten darch den San; 
im Rayon von PrzemysI . selbst: bei Ostrqw, Wilc^a und 
Hureczko. 

Brüekeü* Po^totöw nächst Lisko-, 
Prz^myM, Jc^chbrCrcke und Eisenbahnbrfifc^e, 
Radymho, äattelbrücke 335 Stehritte lang, 
Jaroslat , MeiMr&e-Ahloke. 

Der Wisiok. 

Eiauf, Breite 9 Tiefe 9 Hoehwftsder. Er ent- 
springt oberhalb des Dorfes Wvilo|( mti^^^iin) ^K|ii||iathen- 
, Hauptrüc)Leii, und mündet nach .18 Meijea lang«m liabfe hti 
D^bno in den San. 

Seiile Breite bfttrftgt bei Rodawka ^8 bis m^., unMr- 
halb RsesMw 50 bis ÖO^^lKte Tiefe am diesein lelvIeMn 
Purnete 3 bis 10'. 5 . v . 

Die Uebersehw^inm'angeii des Wfslok in' der Ebene 
sind bedeutend. 

Fiost»« und ISehiATbarlieit. Der Wistok wird 
bei Strzyfeöw flossbar und könnte von Rzeszow ab beschifft 
..werden. *- 

IJeberftihren. Bei D^bröwka, 
bei (Ibieszyn. 

Furt bei Strzyfciw. 

- • •» 
Brfieken« Besko, von Holz , . 

Bzianka, Holzbrücke, 

Iskrzynia, » . . . ^ 

Krosno, „ 

. Rzessotv, Sprengwciitfacttke.imt^sl«iiaM*ne»jnMnirii und 
Eisenbahnbruoke. 
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8. Der Big. 

Ijavf» Er entspringt bei dem Dorfe Kridiöw im Zlo- 
czower Kreise auf der Nordseite des europäischen Scbluss- 
rückens, dorchfliesst mit 19 Meilen Länge Gaiisie«, mit 56 
Meilen Russ. Pplen, vereinigt sich bei Sierock mit dem Narew 
and mündet mit diesem bei Modiin in die Weichsel. 

Breite 9 Tiefe , tSeseliwindiirl^etti Der Bug 

ist bei Dobrot>«'ör 60 bis 70^ an der Grenze 100* breit; 
die Tiefe, welche von Dobrotvrör an nie unter 2' sinkt, 
beträgt an der Grenze 5 bis 9\ seine Geschwindigkeit 
ist sehr gering. 

Ufer, Heelmirftsser. In Galizien sind die Ufer des 
Bog^ bis Sokal meist 1 bis 3® tief, dann noeh tiefer einge- 
rissen und viel weiter von einander entfernt, als die Breite 
dM eigentlichen Flusshettes, welches er jedocli bei hohem 
Waäserstande überschreitet, und nicht nur den ganzen Raum 
zwischen beiden Uferwänden ausfüllt, sondern oft auch die 
ebei^ Nachbarschaft überschwemmt, und so, besonders von 
Busk abwärts, die dortigen Wälder versumpft. 

Die Flnssufer des Bug sind ziemlich bevölkert, doch 
Fremden ungesund. 

SEaflSsse« Von den Nebenbächen des Bug sind ru 
bemerken: 

der Pettew, welcher bei Lemberg entspringt und 
nachdem er auf seinem 9 Meilen langen Laufe durch meist 
sumpfiges Gelände zahlreiche Bäche aufj^enommen, gegenüber 
Busk mündet; 

der Rata- Bach und der 

Solokija-Bach, welche beide träge und surop^g, von 
Westen kommend, oberhalb Krystynopol münden. 

n^ftft- nnd Seliillliarkeit« Der fi^g wird bei 
Dobrotwör flossbar und von Ulwöwek, nahe an der Grenze, 
abwärts mit Schiffen befahren; ausser Beseitigung einiger 
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Mühlen und Baumsiamroe, haben noch keine weiteren Regnli« 
rangen stattgefaiiden , wesshalb Flosa* nnd ScUfIfabrt tekr 
behindert sind. 

IJeberfahren. Bei Sielec-BieAkow, bei SokaU 

Brfieken. Biatykamien, von Hole, 

Poczapy, 

Roz wacz, 

Busk, * 

Sokal, von Holz. 

II. Der Dnlester, 

liaiif« Der Dnieater darchitrOmt Oatgalizien mit 
circa 60 Meilen Lftnge ; er entspringt a«f der Ostseite jenes 
Rückens, anf dessen Westseite (bei Uszok) der San entquillt. 
Jener seiner Qaelibäche, der zaerst und bleibend den Namen 
Dniester führt, ist nicht der bedeutendste, sondern eigentlich 
nnr der in einem Gebirgs-Nebenaste südlich von Strzytki an 
der Chaussee entstehende Zafluss. 

Von Onath bis Okopy (V^ Meile oberhalb Zwanlse} 
bildet er die Grenze zwischen Galizien and Rassland , tritt 
dann ganz nach Rassland, scheidet hier Bessarabien von Po- 
dolien and mündet 4 Meilen westlich von Odessa mit meh- 
reren meist verschlammten Mündangen durch den Liman in^s 
schwarze Meer. 

OefftUe, Breite 9 Tiefe, Creseliwlndli^kelt« 

Der Dniester ist bis Stare -Miasto ein reissender, steinigar 
Gebirgsbach; sein GeföUe mindert sich nan rasch and beirftgt 
von Sambor bis Nitniow V^ Zoll , von Nitoiow weiter IV« 
Zoll auf 100'. 

Breite* Bei Rozwadow 87 Schritte, 
bei Niainiow 275 Schritte , 
oberhalb der Stryppa-Mündang 150 Schritte, 
bei Onath 165 Schritte, 
bei Okopy 850 „ 
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von Z«lessc&yki bis Okopy betraf die Breite durth- 
s^kiiittKßh »50 Schritte. 

Tiefe. Bei Rozwadow 3 Schuh, 

bei Nizniow A Schah, 
oberhalb der,Strjpa - Müadang 5 S«hah, 
bei Onuth 5 Schuh, 
bei Okopy 10 Schuh. 

Hoehivässer. Die Hochwässer des Dniester sind 
sehr bedeutend , wo die Ufi r flach sind, treten die Wasser 
über selbe hinaus und überschwemmen oft die ganze Thal- 
sohle; namentlich gilt dies vor der Gegend s»vischen Sambor 
und der Stryj- Mündung, welche bei Hochwässern in einen 
See. veewandeU wird. Die. Chanssie Lemberg - Sambor wird 
bjes diesen Uebjerschwemmngen in ihren tielftttn Punkten 6 ja 
1.1' iipteff Wasser gesetzt. Von Niamiöw abwärts, wo die 
h9heo Ufer das Austreten des Wassers umnöglich machen, 
stißigt: dieses bi$ zu 30' über das gewöhnliche Niveau. 

Thal und tlfer. Das Dniester -Thal ist bis Stare- 
Miasto meist enge, der Dniester stürzt durch dasselbe als 
nefssender Gebirgsbach. 

Von Starc-Miasto bis Sambor erweitert sich das Thal 
allniälig, wird unterhalb des letzteren Ortes 1 Meile breit 
und ist bis zur Stryj - Mündung versumpft und nahezu un- 
gangbar: 

Die Sümpfe beginnen am linken Ufer in der Gegend von 
Kai^tPidorf und fiUleii den ganzen Raum zwischen den» Dnie- 
ster und dem Strwi^/^ bis zur Mündung des letzterem aus. 
Weiterhin und am linken Ufer nur schmale Sampffttreifen. 
Rechts, beginnc^n. die .Sümpfe bei. Hordynta und finden an der 
von hier gegen Ost streichenden Hügelkette im, AllgeweiMu:. 
ihre südliche Begrenzung , nur längs der zufliessenden Bäche 
ziehen sich Snmpfstreifen noch weit hinauf, an der Strasse 
Lemberg - Stryj bis gegen Wolica. 

Oestlich dieser Strasse ist ,der Thajgruud, zj^var sehr 
fruchtbar, steht aber oft fr bis 8 Wochen ^ntejr Wasser und 
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ist voD viekti Rumsfil^n darcbschaitten^ welebe «odar<(Urii4^ 
liehe Sümpfe enthalten. 

Gans nnsvgftiiglieh 0»ad: die SvmpMreck«» Yom 
Kaiser3dorfer Haoptgrabea (Amalienlianal) aor Kimiiwzkier 
Territorial - Grenze ; zwischen Ugardsber(', Radelitz and dem 
Dniester. 

Za beiden , Seiten des Strwi^t nuki de» Dnieftler-*Diiroh» 
stiqhes^ namentlich am .reckten Ufer des letzlereni^ kana bei 
günstigen Witierungs - Verhlkltnissen nach vielen Richtangisn 
t reellen gegangen and selbst gefahren werden; sonst ist 
die Gommanicatfon über den Sampf aa.f felgeade 
Wege beschränkt: 

1. Die Hauptstrasse von Sambor nach Lemberg ; sie 
wird bei Ueberschwemmungen, wiif i^tMt oben 
erwähnt, in einer Läa^* von C62<K im tiefsten 
Pancte bis zu U' unter Was9e# gdisetzt. 

2. Landweg* von Hordynia nach Honiaszki. 

3« Der Weg von Woloszcza nach Mosty ; er zieht 
3000® lang abwechselnd über Moorboden, ohne 
Brücken, hat breite, verschilfte, mit stehendem 
Wasser angefüllte Gräben. 

4. Der erhaltene Landweg von* Drohobycz nach Kolo- 
druby; hei Ueberschwemmungetl' 4' nnt^T Wktfser. 

Die beiden letztgenannten Wege bei schlechter 
Witterung beinahe unbenutzbar. 

5. Die Chaussee von Lemberg nach StryX; si® durch- 
schneidet das Dniester - Thal bei ttozwadow, ist auf- 
gedämmt; gewöboliobe ÜDohwäsisei! ükerra§i^ forn um 
4 bis 18'< (1815 war sie im einer bftng« von 860^ 
bis zu 16" unter Wasser). 

Thalfortoetzung^. Von der Stryj-Münduiig abwärts 
bleibt das Thal offen und breit bis Niisniow ; . bei Hfillca tritt 
ein Gebirgsfuss nahe an das rechte Ufer. 

Von Ni^niow abwärts verengt sich das Thi^;« Um Thal« 
wände, 40 bis 50^ hoch und steil, bilden meist selbst die 
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Ufer nod draogen den Fltfss in «in 80 bis 130® breite» 
RinDBal. 

Dieser Charakter setÄt sich bis nach RassUnd fort. 

Die Ufer sind bis Ni^niow meist ganz flach und Ueber- 
schwemmungeu ausgesetzt, später aber so steil and eng, dass 
alle Längeiistrassen meist ziemlich weit vom Flusse abbleiben 
und sich wenig gute Uebergangspttncte vorfintlen. 

Speciell bei Zale8zc7.yki sind di^e Höben am rechten 
Ufer zu beiden Seiten der Hauptstrasse etwa 500' hoch und' 
fallen steil gegen den FInss ab; das linke Ufer ist flach und 
erhebt sich erst weiter ober- und unterhalb zu hohen * und 
steilen Rändern. 

Links: 1. der Strwifft, 
2^. Aer Zwirz,. 
' 3. die Lipa , 

4. die Zlota Lipa, 





5. 


der Koropiec, 


• ' • • - 


6. 


die Strypa, 




7. 


der Sereth und 




8. 


der Podhorce. 


Rechts: 


1. 


der Slryj, 




2. 


die Swica, 




3. 


die Lomnica und 




4. 


die Bystrica. 


Nähere Beschreibung folgt. 



Floss- Und Sehifirilarket(# (Siehe V. Verkehrs- 
Ansfalteti. — SchiffTahrt). 

tJeberfahren« Kolodruby , 

Rözdol:, 
Brzezina , • ' 
Podhorce, 
Czartorya, 
Zalesie, 
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Holeszöw , 

Zarawno , 

Zarawienka, 

Laka, 

Siwka, 

Perlowce , 

Dabowce ; 

Marjampol aad Ni^niow, 

Uicieczko, 

Samoszyn, 

Mosiordwka, 

Okopy. 

Brücken« Bei Tersxow, hölierae Jochbrücke 90 
Schritte lan^, 

bei Sambor, Jochbrücke, 

bei Koraalowice, Jochbrücke über den Daiester-Darch- 
stich 50 Schritte lang, 

bei Hordynia , Jochbrücke über den Dniester-Darchstich 
92 Schritte lang, 

bei Rozwadow, hölzerne Jochbrücke , 

bei Halicz, hölzerne Jochbrücke 300 Schritte lang, 

bei Jezapol, Eisenbahnbracke, 

bei Zaieszczyki, Schiffbrücke 250 Schritte lang. 



Die Zttflttsse des Dniester. 

Links: 1. Der Strwi^l 

Er entspringt oberhalb Ustrzyki, begleitet die Chaussee 
von Lisko nach Sainbor bis Chyrow, tritt h'er in ein breites, 
zienilich ebenes Thal und mündet unterhalb Koninszki in den 
Dniester. Reissender und wasserreicher als dieser, staut er 
dessen Wässer und ist die Hauptursache der Uebersehwem- 
mungen und Sümpfe nördlich von Sambor. 
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Bracken. Oberhalb Chyrow ist der Strwi^ds wieder» 
holt überbrückt, 

bei Chyrow, hölzerne Brücke, 
bei Czaple, hölzerne Brücke, 
bei Biskowice, hölzerne Brücke, 
bei Koniuszki, hölzerne Brücke. 

Die anderen linksseitigen Zuflüsse des Dniester haben 
im Allgemeinen den gleichen Charakter; auf der Hochebene 
entspringend, 'welche die südliche, sanfte Abdachang des 
europäischen Hauptrückens zwischen Chyrow und Zlnczow 
bildet, fliessen sie alle von Nord nach Süd unter sich parallel 
dem Dniester zu. Ihre tief eingeschnittenen Thäler haben steile, 
oft brüchige Wände uidi sind bei dea westlich»» . ^bpilich 
weit; je weiter gegen Ost, desto tiefer und eug^r werden 
diese Thäler, desto steiler ihre Wände. 

An Wassdrmasse sind alle ttabed««t9nd; düroh ihre 
vielen Teiche, namentlich im oberen Laufe, «od dorch meuit 
sumpfige Ufer sind sie a^u örtlicher Yerthieidigang vielfach 
geeignet. 

Die bemerkens.wertbe^ten darunter sind: 

2. Der Swin. 

Er entspringt bei Swirz, mündet oberhalb Martinow stary. 

3. Die Lipa. 

Entspringt oberhalb Przemyslany, mundet unterhalb Ha- 
licz; in ihrem Thate ftkhrt dfe Chanasie.VQB Lemberg nach 
Halicz. 

Braeken. Bei JancayU) 

hfei Klein. Ruda^ 

hteL RohaiyB , 

bai Burs'ztyn , 

bei Bolszowce. ;./,.. 
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4. Die Ztota Lipa. 

Entsteht bei Zloczow, mündet oberhalb Nijsntow. 

Brücken« Bei Br^edsan, 
bei Bod&ykoWy 
bei Zawalow, 
l^ei Mak«wa on^ 
bei Niskoly&y. 

5. Der Koropiec (Baeh). 

Entspringt ly, Meilen östlich von BrzjBfean und mündet 
bei Koropiec. 

Brfiekeii. Bei Podhayce, 
bei Nonasterzyska. 

* 

6. Die Strypa (Bach). 

Eutsteht sadjich von ^Joczow. 

BrAekmi« Bei ItotytEa, 

bei Semikowce, hölzerne* Schieossen^recke , 

bei Sokotow , 

bei Zarwanica, 

bei BaczacE. 

7. Der Seretb. 

Entsteht nordöstlicj). v^oa Ztoczow im4, mündet bei»Oro- 
dek; er ist der bedeutendste unter den linksseitigen Dnioater-^ 
Zuflüssen. 

Ileberfahr« Bei Kasparowice.. 

Wart Bei fieodek. 

Bracken« Bei Tarnopol, 
bei Czartorya ond 
. h^i Nikmli^^e , . .. « : . 
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bei Janow, 
bei Badzanow, 
bei Biala und endlich 
bei Czortkow. 



8. Der Podhoree oder Zbrocz. 

Entfliesst einem kleinen See an der Grenze Rasslands, 
bildet in seinem ganzen Laofe die Grenze gegen dieses Reicb 
nnd mündet bei Okopy. 

Furten« Bei Tarnorada und 
bei 'Satanow. 

Brfieken. Bei Woloczysk nnd 
bei Okopy. 

Rechts: 1. Der Slryj. 

liaaf« Der Stryj entspringt kaum 1 Meile östlich der 
Chaussee nach Vereczke bei dem Dorfe Wyilow und vereinigt 
sich, länger und bedeutender als der Dniester, vor der Terei- 
nigung mit diesem bei 2ydaczow. 

Länge des Laufes 24 Meilen. 

Oef&lle, Breite 9 Tiefe. Der Stryj hat im Allge- 
meinen einen torrenten Charakter; sein Gefälle im Gebirge 
sehr bedeutend, beträgt von Doliby über Stryj bis Kawczyk^t 
1' 9", von da zur Mündung 3" 10'" auf je 100». 

Die Breite beträgt bei niederem Wasserstande 20^, an 
der Mundung 70^. 

Die Tiefe beträgt 2 bis 6', in den Uferbrücken schon 
bei Stryj selbst 7 bis 11'. 

HoehirSsser. Die häufigen Uebersehwemmungeii des 
Stryj sind bedeutend und oft sehr verheerend. 

Thal and Ufer. Das Stryj -Thal bis mr Opor- 
Mündung, kleine Weitungen ausgenommen, meist enge, erwei- 
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tert sich voo hier allinälig und ftbergeht bei Stryj in das 
Duiester - Thal ; es ist im hoben tiebirge, wie aarh in der 
unteren frachtbaren Thalsohle, trotz der häafi|^en Ueber- 
schwemmangen, dichtbevölkert. 

Die Ufer des Stryj sind brüchig und wandelbar. 

Zuflascw« D«f bedeutendste der Zuflfisse ist der hei 
Synowndzko mündende Opor - Fluss ; durch sein und seines 
Nebenbaches, das Orawa-Thal, führt die Strasse naoh 
Vereczko. 

Flossbarkeit» Der Stryj wird von der Opor -Mün- 
dung an mit Flössen befahren. 

Ileberfahren. Bei Kropiwnik, 
bei Synowudzko ni&ne , 
bei 2ydaczow, 
bei-Woleniow. 

Furten« Bei Matkow, 
bei Wysocko wyä^ne, 
bei Issaje, 
biei' Kropiwnik. 

Brücken« Bei Synowudzko wytne, 
bei Stryj. 

2. Die Swioa. 

Die Swica entspringt bei Wyj&kow im Karpathen-Haupt- 
.rftckefi, tbeilt sich im unteren Lando in viele Arme and mün- 
dettnach 1^' Meilen langem Laufe unterhalb Zurawno. 

Breite 9 Tiefe 9 OefSlle, Flossbett, Hoeii- 
wädser. Die Swica ist bei Mizuii 10 bis 25®, an der Mün- 
dung 40 bis 50® breit und zwischen V^ und 3' tief. 

Das Gei^lle beträgt von der Mündung des Mizun-Baches 
bis zum Dniester 103% also circa 2' auf 100®. 

Das FUssbett ist im oberen Laufe mit Felsstücken 
aügeftUt. 
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Uebeii^chWeililBiiKgtii ^«Ftotelie« nli^ist durch Rtl<>kitatiiiA- 
gen bei Htrchivarssem Stei Diiiefcteir Und er Allen ttlf5 ganse 
flftöh<e Flussthal, datier di^ Sün^pfe OA der MAndmig. 

Thal» Das obere Swica-Thal ist reich an Industrie; 
es finden Sch da mehrere j^ergwefke, Hochöfen, Frischhäm- 
mer und Mühlen^ za BolecWw ^4ie Salft-Cocinri 

l^lossbarkeii. Die Swica wird an der Mündung des 
Mizun-Baches flossbal*; die Bergwerke thun auch Einiges für 
ihre Regulirung. 

tTeberlinhr. bei 12iurawne. 

Fort« Bei Sokolöw. 

Brücken. BefWeldzisz^ 
bei Hoszow, 
bei Dziednszyce. 

3. Die ionmioa. 

Die Siomnica entsteht aas mehreren Bächen b^i Jasien, 
theilt sich in mehrere Arme und stürzt ziemlich gertde und 
torrentartig oberhalb Halicz in den Dniester. 

Ihre meist hohen Ufer schützen die Umgebung. Auch 
sie trägt durch Aufschottii^ong viel zur allmäligen Erhöhung 
des Dniester - Bettes bei. Länge des Laufes 14 Meilen. 

C^efälle, Breite 9 Tiefiaf Hoeliw&»lier# »ts 

Gefälle ist bis Btudniki sehr gross, ddnn auf 1 Meile Thd- 
länge fast 4^ 

Die Breite beträgt bei Jasieii ?®, an der Mündung .40®; 
Äe Tiefe 1 bis 3'. \ 

Die Ziomnica überschwemmt selbst fast nie , staut aber 
den Dniester zurück. 

Floss- und SehifHiarkeU. Sie ist ihrer grossen 
Geschwindigkeit wegen nicht schiffbar; von JasieA wird sie 
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mit kleineren $ von Dobrowlatij (%ei Kalivsf.) ml grösseren 
Flössen befaUren. 

Kalusz ist ein starker Handelsplatz und betreifif d!e 
Flössnng bis Odessa. 

Ileberfnhr. Bei Dobrowlany. 

Brii^kieii« Bei Röwnia, 
bei WiBt«w*a, 
unweit Halicz. 

4« Die Bistrica. 

Sie entsteht aus den beiden Torrenten Bislri^a- SoJot- 
wiua und Bistrica-^Nadworna^' welche siob unterhalb. Sf anislau 
vereinigen; Mündung unterhalb Jezupol. 

Gefälle, Breite 9 Tiefe, GeM^hwindlflrkeit. 

Die Bistrica - Sototwiua .ist bei Soiotwina 36 Schritte breit, 
2' tief; ihre Geschwindigkeit beträgt hier bei gewöhnlichem 
Wasserstande 3' in der Secunde. Bei vStanIslau ist sie 44 
Schritte breit, SVs' tief, bei einer Geschwindigkeit von 2' in 
der Secunde. 

Die Bistrica -Nadworna ist bei Nadworna 24 Schritte 
breit, IV4' ti^f? bei einer Geschwindigkeit von 3'; bei Czer- 
ipcgiow 40 Schritte breit, 8^2' *5®^5 ^^i einer Geschwindigkeit 
von IV2'. 

Die vereinigte Bistrica ist 50 bis 60 Schritte breit, 
4' tief und hat eine Geschwindigkeit von Vs' i° der Secunde. 
D'as OefftHe ist ein bedeuteHdes. 

Thal und Vfer. Die oberen Thäler beider Flttsse 
sind eng, tief und sehr schwach bevölkert; erst im unteren 
Laufe liegen Ortschaften, eueren Einwohner sich vom Feldbau 
j.uild HolzAjI^saung nähren. Die Ufer sind meist hoch. 

Zniliisse. Der bedeutendste Zufluss ist die unterhalb 
Stanislau in die Bistrica -Nadworna ntünd'ende Worona. 
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Flos«- uud Sehiflbarkeit. Die Bistrica-Sototwina 
wird bei Porohy, die Bistrica-Nadworna bei Pasieczna, die 
Worona bei Ottynia flossbar. 

Bei Wolczyniec, sowie bei Krechowce and Zagwoidz 
(oberhalb Stanislaa) werden Galeeren für die BeschifFung des 
Dniester gebaut. 

Farten. Durch die Bistrica-^Sototwiiia bei Bohorod- 
ezan, darch die Bistrica-Nadworna bei Czerniejdw. 

Brficken« Ueber die Bistrica-Solotwina: 
bei Sototwina, hölserne Jochbrücke 110 Schritte lang, 
bei Lachowce, höizerile Joehbrticke 135 Schritte lang, 
bei Stanislau. 

Ueber die Bi8trica«>Nad worna: 
bei Nadworna, 
bei Stanjalau. 

Ueber die vereinigte Bistrica: 
bei Jeznpol. 

Ueb^r die Worona: 

bei Ottynia, dort auch Eisenbahnbrücke, 

bei Tyimienica, 

bei Podpieczary. 

Eisenbahnbrücken über die beiden Bistrica bei Stanislau. 



■■■• Dem Donau -» Strom m Ciebietci 
g;eliftreii an: 

1. D«r Prnth. 

liaaf« Er entspringt aaf dem Karpathen-Haaptrücken 
unweit der Theissquelleu , fliesst S5 Meilen in Oesterreicb, 
bildet in einer Länge von 1 Meile bis Nowoselitza die Grenze 
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zwischen Galizien und der Moldau, weiters zwischen der 
Moldiin und Bessarabien, und mündet unterhalb Galats in 
die Donau. 

Gesammtlänge 85 Meilen. 

Breite, Tiefe 9 Geseliwiiidig^keit. Der Pruth 
ist bis Mikuliczyn ein Gebirgsbaeh, wird dort 10^ breit, 
1' tief; nach der Aufnahme des Czeremosz ist er 30 bis 50^ 
breit und V tief, an der Grenze 80® breit und 15' tief. 

Seine Geschwindigkeit ist sehr bedeutend; im obersten 
Laufe 12', später 8', an der Grenze noch 5' in der Secunde. 

Ufer« Das rechte Ufer ist, besonders von der Czere- 
mosz- Mündung abwärts, dominirend. 

Zuflüsse« Der bedeutendste ist der Czeremosz oder 
Czerainosz. (Details weiter anteo). 

Floss- and SeiiifTbarkLeit. Zur Schifffahrt ist 
der Pruth wegen des starken Gefälles und seiner häufigen 
Untiefen in Oesterreich nicht geeignet. 

Im wasserreichen Frühjahre wird er schon von Miku- 
liczjn an mit Flössen befahren, auf weichen Bauholz in die 
Moldau uud nach Bessarabien verführt wird. 

Bei Czernowitz befinden sich Slromregulirungsbauten, 
durch welche die Flassbefahrung sehr erlieichtert wird. 

Ileberfahren und Fähren. Bei Sniatyn Ueberfuhr, 
bei Rewakoutz fliegende Fähre, 
bei Dubowitz fliegende Fähre. 

Furt« Bei L^czyn. 

Braelcen« Bei Mikuliczyn und aufwärts noch mehrere 
an der Strasse von Delatyn nach Körösroezö, 

bei Delatyn, 

bei Kotomea, 

bei Cernowitz hölzerne 160® lange Brücke, 84 Joch. 

Eisenbahnbrücken bei Wolczkowce, Sniatyn und Czer- 
nowitz. 

3 
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Die Gzeremou. 

Entsteht bei Uicieriki darch die Vereinigung des 
Czarny- mit dem Bialjr-Cseremosz, fliesst bis Kutty zwischen 
steilen Ufern reissend, dann breit nnd versandet bis Rewakoutz, 
wo sie in den Pralh mündet. 

Die i Quelib&che sind 8 bis 9, der Hauptflass 8 Mei- 
len lang. 

Breite 9 Tiefe , Gefälle 9 Geseli%Tindlckeit* 

Die Breite beträgt bei Uscieriki 35 bis 30, unterhalb Kutty 
50 bis 60, an derMändang 80® bei einer Tiefe von 1 bis 5'. 

Das GefSLlle ist sehr bedeutend, mittlere Geschwindig- 
l^^>t gegen 6' in der Secu'nde. 

Der Czeremosz ist ebenfalls flössbar. 

Ileberg^Sng^e« Eine 60® lange SteinkastenbrUcke bei 
Rostoki, und eine Flossbrücke bei Kutty, welch* letztere aber 
alljährlich bei Hochwässern abgetragen wird; 

bei Kutty auch eine Ueberfuhr. 

2. Der Seretit 

Er entspringt in den urwaldigen Bukowiuaer Bergeu 
oberhalb des Dorfes Schipoth, tritt unterhalb Sereth an die 
moldauisch -galizische Grenze, 1 Meile weiter ganz in die 
Moldau und mündet oberhalb Galatz in die Donau. 

Breite 9 Tiefe 9 Gesehwindig^keit. Der Sereth, 
oberhalb Schipot Gebirgsbacb, wird bei diesem Orte 5®, bei 
Stroschenetz 25 bis 30% au der Grenze über 70* breit; seine 
Tiefe schwankt zwischen S und 10'; die mittlere Geschwin- 
digkeit beträgt 5' 9" in der Secunde. 

SEoflasusei a} Die Suczawa, 

b) die Moldowa nnd 
c^ die Bistrica stota, 
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welche alle drei in Oesterreich entspringen und in der Mol- 
dau münden. 

Flossbarkeit. Der Sereth wird schon unterhalb 
Schipot flossbar, doch wenig benützt. 

Brücken« Bei Lnkawets, 
bei Stroschenetz« 

d) Die Snozava. 

Sie entspringt oberhalb Iswor, bildet von Suczawa ab 
auf IV2 Meile Länge die Grenze zwischen der Bukowina und 
Moldau, und mündet nach weiteren IV, Meilen Laufes bei 
Roschkany in den Sereth. 

Breite 9 Tiefe 9 Geseiiwindig^keit. Bei Karls- 
berg ist die Suczawa 150 Schritte breit, V}^* tief, mit 'einer 
Geschwindigkeit von 4'; bei Unt. Wikow 125 Schritte breit, 
17s' ^'^^9 ™'^ einer Geschwindigkeit von IV«' in der Seeunde. 

Flossbarkeit* Die Suczawa ist bei gunstigem Was- 
serstande schon von Seletin ab flossbar. 

Brfieken« Bei Schipot, 

bei Seletin, 

bei Unter -Wikow, 

bei Andrasfalva 69<* lang, 

bei Suczawa gedeckte Holzbrücke. 

6) Die Holdava. 

Sie entspringt unweit der Suczawa - Quellen und ver- 
lässt nach 12 Meilen langem Laufe die Bukowina bei Baja- 
seschtie. 

Bei Gura-Hnmora ist sie 50® breit; ihre Tiefe be- 
trägt 1 bis 6'. 

Bei Fundul - Moldowi wird sie flossbar, doch wenig 
benützt. 

8* 
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Brack<ßil. i bei FuDduI-McIdoui k 12 und 20^ lang, 

2 bei Pozoritta k 12 nnd 30<» lang, 

1 bei Brasa k 12^ lang, 

1 bei Isworalb 12® läng, 

zwischen Warna und Gura-Hiimora zwei Holzbracken. 

c) Die Bistrica ztota. 

Sie entspringt in der Marmoros nnweit der Viso- Quel- 
len (eines Theiss - Qnellbaches). Von Kirlibaba bildet sie 
1* Meile lang die Grenze zwischen der Mannaros und Buko- 
wina, nimmt bei Walra-Dorna die Borna auf und über- 
tritt nach 9 Meilen langem Lanfe in der Bukowina in die 
Moldau. 

Bei Kirlümba, wo sie flossbar wird, ist sie 5® breit 
und I bis 4' tief. 

Trotz d^r Ungeheuern Berge, in welchen die Bistrica 
entspringt nnd der Steilheit ihrer Thalwände, ist ihr Lauf 
ruhig und den vielen Eisenhämmern der Gegend von hohem 
Nutzen. 

Bracken» Bei Kirlibaba, 
bei Czokanestie 27® l^^'g^ und 
bei Watra- Borna 27® lang. 



Ausser den genannten gibt es noch eine Menge Flüss- 
chen und Bäche, welche meist in den Karpathen ihren Ur- 
sprung haben und gewöhnlich nach den an ihnen liegenden 
Ortschaften benannt werden. 

Unter ihnen soll nur noch das kleine Flüsschen Wiszuia 
Erwähnung finden , welches in den Sümpfen bei Rudki ent- 
springt und in den San-Fluss bei Jaroslau mündet. 

Bie Wiszuia ist bedeutend desshalb, weil sie zum Ver- 
bindungsmittel des San und Dniester, somit des baltischen 
und schwarzen Meeres, bei dem einst projectirten Kanäle 
wsersehen war. 
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B. See B. 

Im eigentlichen Sinne fitodet man in Galixien nicht; 
dagegen trifft man in den Karpathen des Sandecer, Kotomeaer 
nnd Czernowitzer Kreises höchst merkwürdige Alpenseen, 
Meerangen genannt, welche an Umfang klein, aber s.ehr 
tief sind. 

Das Landvolk glaabt fest an ihre unterirdische Yerbin« 
dang mit dem Meere, woher auch obige Benennung. 

. Der grösste unter denselben ist der grosse Fisch -See, 
2 Meilen von dem Gebirgsdorfe Bukowina im Sändecer Kreise 
in einer Höhe von* 5000' über dem Meere gelegen, bei einem 
Umfange von 4200 Schritten 32 Klafter tief. 

Eine Stunde von diesem liegt etwa 1000' hOher 
der Schwarze See, der noch weit tiefer als der erst- 
benannte ist. 

Alle diese Alpenseen, bei 80 an der Zahl, blos von 
den ewigen Schnee - Massen und heftigen Gewitter « Gftssen 
angefüllt, haben mit weniger Ausnahme keine merklichen 
Abflüsse* 



C. T e i e h e. 

Finden sich besonders . zahlreich , gross und fischreich 
in der Tarnopoler, Brzed&aner, Grodeker, Janower, To- 
poroutzer und Zastawnaer Gegend, nach welcher sie auch 
die Namen führen. 

Im Ganzen taxirt man die Fläche s&mmtUcher Teiche 
auf 94.089 Joch. 
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D. Sttnpfe und Moräste. 

GalUien hat noch eine Meoge, mituoter sehr aus- 
gedehnte Sumpf- and Morast - Flächen , deren Entwässerang 
und Urbarmachung dem Ackerbau viele Q Meilen des besten 
Bodens erschliessen würde; Mangel an Geld und Uiiterneh« 
mungsgeist, oft auch Faulheit und Unwissenheit sind die 
Haupthind erniese, wesshalb solche Flachen todt liegen bleiben 
und den Bewohnern obendrein dnrch ihre Ausdünstungen 
schädlich werden. 

Die bedentendaten dieser Sumpfgegenden finden sich: 
a) in dem waldigen, unwegsamen Mftndungs - Winkel des 
San in die Weichsel und auf der rechten Ufergegend 
des untern San; 
ft) am oberen Dniester zwischem Sambor und Stryj (beim 

Dniester-Thal genauer beschrieben); 
c) endlich in dem waldigen Quellen-Gebiete des Bug, zwi- 
schen den Städten Brody, Zloczow, Lemberg, Jawo- 
row und Rawa. 

Ausser diesen grossen Sumpfgegenden, gibt es n^ch 
unzählige kleinere solche Flächen in den unteren Thälern der 
vielen Flüsse und Bäche. 

Was eine rationelle Bodenbewirthsebaftung vermag, 
zeigt die Meliorirung (Urbarmachung) des grossen ,,Spree- 
Waldes'^, des Oder-, Netze-, Warthe-, Bartsch- und Obra- 
Brnches in Preussen» Gegenden von mehreren 100 QMeilen, 
ehemals unergründlichem Sumpf, die heute durch Kanäle ent- 
wässert und durch Colonisten bebaut, zu den üppigsteu und 
reichsten Preussens gehören, die ihre Gemüse, Obst und 
Mastvieh weit und breit ausfuhren. Liesse sich Aebnliches 
nicht auch in Galizien erreichen? 

Die Regierung zieht die grossen Hauptentwässerungs. 
Kanäle und weist deren Ufergegenden den Colo^^isten auf 
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mehrere Jahrzehente steuerfrei als Eigeotham zu. Die 
Colonisten ziehen ia den Haupt -Entwässernngs- Kanal kleine 
Neben -Kanäle znr Entwässerung ihres Grandstflckes, umgeben 
Letzteres mit kleinen Deichen und erhöhen es durch jähr- 
liche Aufschüttungen, zu denen sie die Erde aus den Gräben 
gewinnen. 

Diese Gräben und Deiche (Dämme) sind zugleich die 
Abgrenzungen der meist viereckigen Grundstücke, in deren 
Mitte der Colonist Haus, Stallungen und Schupfen baut; es 
entstehen allmälig ausgedehnte Colonien, die z. B. in der 
Sumpfgegend zwischen Sambor und Stryj um so eher fort- 
kommen und blühen müssten, als sie von 3 Chausseen nahe 
eingeschlossen und in nicht zu grosser Weite von Lemberg 
und der Eisenbahn sind, als sie endlich jahrelang nicht zu 
düngen brauchten wegen des vorzüglichen Bodens. 

E. Mineralqaellen 

finden sich bis. jetzt in Galizien 35, nämlich: 
22 schwefelhaltige, 

6 eisenhaltige und 

7 sonst stärkende Mineralquellen. 

Im Bezirke Dorna-Watra der Bukowina kommen 5 Mi- 
neralquellen vor. 

Die vorzüglichsten dieser Heilquellen sind die nach« 
benannten, deren Besuch im Jahre 1867 gleichzeitig ange- 
geben wird: 

ä) In Gälizten: 

Kryniea im J. 1867 besucht von 1077 In- u. 367 Ausländern 
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Zakopane bei 
Koicielitko im l. 1867 besucht von 60 In- n. 1 Ausländern, 
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6) In der Bukowiaa: 

Dorna-Watra im J. 1867 besucht von 100 In- u. 75 Ausländern, 
Jakobeny „^ „ w»^ 1 „ 

topuszna „ „ „ « l«? ff « ff 

Das jodhaltige Wasser zu Iwonicz und der Nalron- 
Säuerling zu Szczawnica haben Aehnlichkeit in ihren Wir- 
kungen mit den Brunnen des Adelheid -Selterswassers, 



III. Die Marpathen. 

Im Alter auch Krepaki und Tatry genannt, säamen Ga- 
lizien an seiner Südgrenze gegen Ungarn und Siebenbürgen 
ein, und senden ihre vielen Zweige nördlich in^s Innere von 
Galizien, sowie südlich nach Ungarn und Siebenbürgen. 

Zwischen den Quellen der Sola und des kiszucza-Bacbes 
die Südwestspitze Galiziens betretend, bilden sie von hier bis 
Uszok (einem Gebirgsknoten zwischen den Quellen des Ungh 
und Stryj - Flusses} einen Theil der europäischen Wasser- 
scheide (oder Schlussrüeken) , und gleichMitig die Grenze 
zwischen Galizien und Ungarn, nijt Ausnahme der von Tetra- 
Gebirge südlich an den oberen Poprad ziehenden Strecke, 
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welche in Ungarn liegt und erst bei Mnszyna am Poprad 
wieder die Grenze betritt. Von Uszok wendet sich der euro- 
päische Schlossrücken nördlich über Chyrow, Lemberg, Zlo- 
esow noi die Bug-Qaellen heram nördlich nach Rassland, in 
dessen riesigen Ebenen seine seit Chyrow 4>hnehin nur nie- 
dere Hügelketten (800—1000' «faer dem Meere) vollends %n 
verschwinden scheinen. 

Der Karpathen-Rücken dagegen folgt von Uszok an der 
Grenze zwischen Ungarn und Siebenbargen einer- , nnd Ga- 
lizlen mit der Bukowina anderseits, von selber im östlichen 
Theile nur hie und da auf kleine Entfernungen abweichend. 

Obwohl die ganze, den Norden Ungarns begrenzende 
Gebirgskette schon von Pressburg an den Collectiv - Namen 
Karpathen fiihrt, so werden dennoch einzelne Theile durch 
beseodere Namen nnterschie4en,'nAmlich : 

1. die kleinen und Jabtnnkaer Karpathen; 

2. die Beskiden von dort bis zu den Talabor - i^nellen 
(zwischen Huszt und Dolina), in welcher Strecke sich 

3. die Tatra als ein besonderes Gebirge erhebt; 

4. das karpatische Waldgebirge von den Talaber- 
Quellen bis zum Galacz* Berge an der Stebenbürger Grenze, 
endlich 

5. die Siebenbürger Karpathen, welche dieses Land im 
Osten und Werten einscbliessen. 

Wir betrachten hier nur den 2., 3., 4. «ed jene Strecke 
des 5. Theiles , welche die Bukowina von Siebenbürgen eebeidet. 

Die Beskiden 

werden durch das Tatra - HocAtgebirge in die westlichen 
und östlichüß^ gjeQchieden. 

nie vrestlleheii Beskiden sind ein bewaldetes 
Mittelge%rrge von 2000' aHgeroeiner Hübe nnd einzelnen über 
4000' hohen Puneten. 
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Seine gegen Norden bis zur Weichsel streichenden 
Zweige sind theilweise, besonders im Wadowicer Kreise, 
hoher als der Haoptracken selbst. 

Bei flachen Formen and tiefen Sfttteln und Tbftleni ist 
das Gebirge vielfach von Fahrwegen dqrehsogen, welche, be- 
sonders auf galixischer Seite auf dem ausgedenhten ers* 
herzoglichen Besitze Saybnsch , der vielen Holzangen and 
anderer Industrie - Anlagen halber im gnien fahrbaren Zu- 
stande erhalten werden. 

Im Ganzen ist dieses Gebirge sehr gangbar, und fähren 
mehrere gute, jederzeit fahrbare Strassen über dasselbe. 

Bei Regengössen aber ist abseits der Haopt - Strasse 
nicht weiter zukommen, da Ueberschwemmungen die Comma- 
nication oft tagelang unterbrechen. 

Solche Hochwässer treten meist von Mitte Mai bis Mitte 
Juni, dann im September ein. 

SEireig^e« Am linken Dunajec*Ufer breitet 
sich ein niederes Mittelgebirge aus, welches sich 
zwischen den Quellen der schwarzen Arva und Raba von dem 
Haoptrüeken 'der Beskiden abtrennt, in Süden und Osten 
kurz, steil und waldig gegen den Dunajec abfUlt, g^en Nor- 
den sich dagegen in langen Aesten zwischen der Skawa, 
Raba und dem Dunajec verflacht. 

Auf dem breiten Rücken dieses Gebirges sind ausge- 
breitete Waldungen , die sich jedoch gegen die Thalsohlen 
verlieren. 

Schlechte Fahrwege giebt es hier nach allen Richtungen. 

Aehnliche Zweige gehen östlich des Dunajec 
gegen Norden, doch nicht mehr bis an die Weichsel, 
sondern sie verlieren sich nördlich der Strasse Bochnia- 
Jaroslau beinahe ganz in der ungeheuren Sandfläche , welche 
den Raum zwischen der Weichsel und dem unteren S«n aus- 
füllt. Ihre Formen sind weit milder; die Wälder nehmen an 
Zusammenhang, die Kappen an Höhe und Steile ab; die 
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Thäler werden breiter, frachtbarer; das Mittelgebirge über- 
geht hier in HeeblaDd. 

Nördlich vom Tatra- Gebirge liegt ein be- 
waldetes, sehr schwer wegsames Mittelgebirge. 

In der Linie Witow , Poronia hören die grossen Wal- 
dungen auf, and geht das bis daher aawegsame Mittelgebirge 
in langgestreckte, meist kahle FQsse über, die zwischen dem 
Czarny- and Biaty n Danajec aud Bialka - Flusse uod derea 
sahireichen Nebenbäcben meist steil abfallen. 

In den Thälern ziehen längs diesen Gewässern überall 
zor Noth benutzbare Fahrwege, quer über dieselben aber nur 
wenige und sehr beschwerliche* 

Oestlich des Tatra-Gebirges breitet sich 
das Magura- Gebirge ans, ein Mittelgebirge, dessen von 
vielen nicht erhaltenen Landwegen durchzogene Aeste den 
ganzen Abschnitt zwischen dem Bialka, Dunajee und Poprad 
ausfüllen. 

Mit den Ostlichen Abfallen der Tatra hängt dieses Ge- 
birge durch die Einsattlung bei Zsdar, zwischen dem Magora- 
und dem 3386' hohen Plossiva - Berge zusammen. 

Die Sstliehen Beskiden vom Poprad-Durchbruche 
bis zu den Talabor-Quellen sind besonders in der Einsenkung 
zwischen Bartfeld und Dukia die mildeste und gangbarste 
Karpathen- Strecke nächst jener in der Arva** Gegend. 

Oestlich der Chaussee Dakla- Bartfeld bilden die Beski- 
den ein niederes waldiges Mittelgebirge von verschiedener 
Höhe mit mehreren tiefen Eiosenkungen im Hauptrücken. 

Bei der genannten Chaussee hat der Rücken eine durch- 
schnittliche Höhe von 1500 bis 2000% erhebt sich dann bald 
zu 3000' und fiült bei Also - Yereczke an den Quellen des 
Latorcsa - Flasses wieder zar durchschnittlichen Höhe von 
2000' ab. 
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Zweigte. Vom Hauptrücken lösen sich sowohl im 
Norden wie im Süden mehrere beinahe parallel laufend» 
Zweige ab, welche Anfangs ebenfalls den Mittelgebirgs - Cha- 
rakter tragen, dann aber beiderseits in Bergland übergehen. 

Die Zueige zwischen demTopla-, Ondawa- 
und Laborecz-FIusse haben, so lange sie dem Hanpt- 
rücken noch nahe und Mittelgebirge sind, meist kahle, hie 
und da mit Gebüsch bewachsene Racken; ihre Thäler sind in 
den höheren Partien schlachtenartig, tief eingerissen und kahl, 
die Bergfusse längs der breiten Thalsohle des Topla - Flusses 
meist bebaut, im Ondawa-Thale jedoch bewaldet. 

Höher, weniger kahl und zerklüftet sind die 
zwischen dem Ondawa- und Laborecz-Flusse sich 
ausbreitenden, mit grösseren zusammenhangenden Buchen- 
walduogen bedeckten Ausästungen. 

Fahrwege, mitanter recht gute , gibfs in diesen Ge- 
birgszweigen in Menge. 

Die Verdstungen, welche sich zwischen dem 
Laborecz-, Ungh- and dem Latorcza<-F lasse in 
mehreren, dem Hauptrücken fast parallelen Ketten ausdehnen, 
haben meist steile Formen mit breiten Thalsohlen. Die 
Rücken stark bewaldet , hie und da an den wenigen steilen 
Stellen von Hut weiden bedeckt, in den Thälern dagegen mit 
Acker und Wiesen bebaut. 

Auch hier zahlreiche Wege , die , meist nicht erhalten, 
in den Thälern und auf den sanften Rückenpartien führen. 

Die nördlichen Abfälle der Beskiden bilden 
mehrere, meist mit dem Hauptrücken gleichlaufende Gebirgs- 
züge, von denen die dem Hauptrücken nächsten meist gleich 
hoch mit demselben sind, während die weiter nördlichen mehr 
und mehr an Höhe abnehmen und sich endlich als niedere 
Bergreiben zwischen den Flüssen Wistoka, San, Dniester und 
Stryj verlaufen. 

Sie haben fast alle breite Rücken mit massig steilen 
Hängen, die sich gegen die Thalsohlen^sanfter gestalten. 
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Auf den Rüeken finden sich meist zusarnmeDhängende 
Waldangen, anf den sanfteren Hängen dagegen Hutweiden, 
Hafer- und KartofTelfelder, in den Thälern grössere Wiesen- 
flächen. 

Die schlechten Fahrwege zur Verbindang der weitläa- 
figen Gebirgsdörfer ziehen meist in den Thaisohlen fort. 

Wenige beschwerliche Wege übersetzen den waldigen 
Racken. 

Im Allgemeinen wird das Gebirge je östlicher, desto 
höher und unwegsamer. 

So hat die Strecke zwischen Uszok und Klimiee schon 
eine durchschnittliche Höhe von 4000'. 



Das Tatra -Gebirge. 

Erhebt sich in einer Ausdehnung von 4 Meilen zwischen 
den westlichen und östlichen Beskideu mit seinen höchsten 
Spitzen : 

Der Lomnicer (8328'), 

^ Krivan (7884'), 

„ Zeleno (6400'), 

„ Wolowiec (6534'), 
„ Czerwony Wrch (6720'), 

„ Waxmudska (6636'), ein imposantes Hochge- 
birge darstellend. 

Ueber die 5—6000' hohen Rarste und Firste mit ihren 
kahlen, schroffen Fels^Yänden fahren nur wenige höchst be* 
schwerliche Ftisssteige, deren Geföhrlichkeit durch die häa- 
figen und plötzlichen Windstösse noch vergrössert wird. 

Mit Ansnahmc einiger schlechter Gebirgswege, die vom 
Arva-Thale fiber die rauhen westlichen Abfälle der Tatra 
in^s Waag - Thal fuhren und nur kleinen Sireifparteien das 
Fortkommen gestatten, gibt es über das Tatra - Hochgebirge 
in einer Ausdehnung von 8 Meilen Östlich des Fahrweges 



Digitized byVjOOQlC 



46 

Trsstyenua - Szt. Mikla keiuen fahrbaren Weg von Oalizien 
und Ungarn. 

An dein felsigen Südfasse der Tatra breitet 

sich in Absatzform die Waldregion aus, die dann rasch in 

sanfte , gnt bebante und sehr wegsame Ansläafer gegen die 
Waag und den Poprad übergeht. 

Zwischen den Quellen beider Flüsse befindet sich der 
Hochwald-Sattel, durch welchen die südlichen Tatra- 
Abfälle in Verbindung treten: 

1. mit den Soler- und Liptauer- Alpen, die sich von der 
5090' hohen Kralowa hola nach verschiedenen Richtungen 
ausbreiten; 

2. mit jenem Theile des europäischen Schiassrückens, 
welcher das Qaellgebiet des Ppprad iiüdlich umgibt und sich 
östlich Muszyna auf der ungarisch - galiziscben Grenze als 
Ostliche Beskiden fortsetzt. 

Dieser Gebirgszug i^t im Allgemeinen niederes Mittel- 
gebirge mit kurzen steilen Abfällen ; der Rücken ist wald- 
bedeckt , die Thalsohlen und Lehnen , besonders nächst den 
Ortschaften, gut bebaut. 

Der Rücken ist ziemlich wegsam und von einigen gu- 
ten Strassen übersetzt, wozu die vielen Mineral- Quellen im 
Poprad-Thale viel beitragen. 

Das karpathische Waldgebirge. 

Erstreckt sich von der Talabor- bis zur Viso-Quelle als 
waldiger, 6 — 7000' hoher, breiter Rücken mit Alpenformation 
und wenigen tiefen Einsattlungen. 

Diese Höbe und eine Waldbedeckung von 5 — 600 
QMeilen, häufig noch Urwald, machen dies Gebirge von 
Munkacs bis zur moldauischen Grenze höchst unwegsam und 
rauh. 
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Zvreig^e« Seine Ausläufer reichen im Norden 
bis an den Dniester und Prnth und zertheilen sich zwischen 
den Flüssen Swica, S^omnica, Bistrica, Pruih und Caeremosz 
als langgestreckte hohe Zweige, in denen ebenfalls die Alpen« 
form vorherrscht. 

Ihre waldigen steilen Hänge enden meist in kurzen 
schroffen Absätzen an obigen Flüssen, welch^ Letztere mei- 
stens als Gebirgs-Wässer dem Hauptstrome zustürzen. 

Die Dniester-Nebenflüsse führen fortwährend mit star- 
kem Gefälle Schotter und Sand ab , erhöhen dadurch stetig 
das Dniester -Bett und nähren die grossen Sümpfe von Stryj 
und Sambor. 

An der sogenannten Bergstrasse enden im Allgemeinen 
jene grossen Wälder. 

Gegen Süden verzweigen sich die vezschiedenen 
Aeste zwischen den Flüssen Nagy-Ag, Talabor, Taraczko, 
Theiss und Viso. 

Die Beschaffeahcit derselben gleicht jener dir nüriUi- 
chen Zweige. 

Der Hauptcharakt^r des Gebirges ist wild- romantisch; 
finstere Wälder und rauhe Steinmassen wechseln mit wunder- 
vollen Thälerii ab, in denen Wasserfälle, Teiche und die man- 
nigfalligstei) Bodenbildungen eine herrliche Natur entfalten. 

Die in ihren oberen Theilen engen und sich nur all- 
mälig erweiternden Thäler sind erst im untern Theile, sowohl 
auf galizischer als auf ungarischer Seite, von guten Fahrwegen 
durchzogen, die der ökonomischen Zwecke halber manchmal 
bis zum Ursprünge der Thäler hinauf führen, dann aber auch 
oft plötzlich aufhören. 

Obwohl für Militär-Fuhrwerke nur die Chaussee Delatyn- 
Szigeth brauchbar ist, so könnten doch aach ohne grosse 
Schwierigkeit die Wege von Dolina nach Huszth und von Na- 
dworna nach Tecsö zu Militär-Zwecken hergerichtet werden. 
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Die Uebergangs - Schwierigkeiten dieses Waldgebirges 
bestehen nicht etwa in einer besonders steilen, felsigen oder 
zerrissenen Beschaffenheit des Rückens, sondern vielmehr in 
der grossen Ausdehnung und Beschaffenheit des denselben 
bedeckenden Urwaldes, in welchem nur mit kündigen Führern 
auf dem oft versumpften und durch umgestürzte Bäume ver- 
sperrten Pfade weiter zu kommen ist. 

Der Verkehr zwischen den beiderseitigen Grenzgegeuden 
ist hier äusserst gering, wesshalb auch nichts zur Herstellung 
von Wegen geschieht. 

Längs der Grenze gibt es dagegen einige bequeme 
Wege, „Durchhaue**, von welchen übrigens nur wenige Reit, 
steige als Seitenverbinduugen auf den abgehenden Gebirgs- 
zweigen nach Galizien und Ungarn hinfahren. Am zahlreich- 
sten sind dieselben auf der galizische.n Seite in der 22 Q Mei- 
len grossen, gräflich Renard'schen Besitzung Nadworna , auf 
ungarischer Seite dagegen in der k. k. Cameral - Besitzung 
. Szigeth, die einen Flächenraum von 50 Q Meilen hat; in bei- 
den Bezitzungen gibt^s auch fast in jedem Thale gute Fahr- 
wege für die Waldmanipulation. 

Die Bewegung, Verpflegung und Unterkunft für Gebirgs- 
Uebergänge mit Truppen ist nach alledem in diesen Gegen- 
den eine höchst beschränkte. Wenn selbe gegen Szigeth zu 
auch im Allgemeinen besser sind , so gibt's auf galizischer 
Seite, abseits der Strasse Dolina, Nadworna, Delatyn, auch 
nur höchstens vereinzelte Försterhäuser, die menschliches 
Dasein in dieser Wildniss verrathen. 

Die hSehsten Spitzen der ig^aliziseiien Kar« 
patlien sind in ihrer Folge von Westen nach Osten der 
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Babia - GtSra „ 


WUezn« . 


. 5448' 


Niedzwiedz u. ftstl. 


Nenmarkt 


. 4140' 


Labien sadl. 


Ocbotnica 
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Skalk ostl. 


Kroscieoko 


. 3684' 
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Laskowa östl. Tyiic» . . dUS^ 

Watkowa westl. Zmigrod v . 2S&S* 

Kamied südl. Jasirska . . MOV 

Jasiel ^ Cisna . . S782* 

Smerek n. östl. «merek . . 3846' 

Halles 8. westl. Tarnawa wjt. 4^00' 

Plaj-Rozeuiaski s. östl. Baclinowate . 370d# 

Ruski Päd ^ Labahora . . 4Ua' 

Pihul westl. Vereceke . . 443»' 

Stanescza östl. * ^irpaiiie . -; 3M%^ 

Neu-Mady n. östl. Tuchia . ■. w 8M6' 

Ubosoda Wrch . .M9& 

Grofa an deu Quellen dertiemHicft . -. SSt6^ 

Popadic „ „ ^ ^ ^ „ . ^«4(M)^ 

Semula „ , „ » * » . S78Ö' 
Gorgan Ilemski südl. Lolin- « . ; *. SOIO^ 
Steriftsory an den Bystrica-Qaelleii, . 5430'. 

Gorgan' „ » „ „'"^VV 55*32' *"' 

SewuU sttdl. Porohy ., .;.5730' 

Chomiak n. westl. Jabtonica , . . 4866' 

Scnik, ^ „ . ... 5156' 

Kostrzyca westl. 2abie . . , 5004' 

Kukui ^ ~ ^ \ . . [ 4860' ' ' 

Spyci „ w . . . 5754' ' 

Howerla „ „ ... 6486' • 

Poc^kin ttördl. Bfskiu . . 390Ö' 

Grahil südf. Kosmacz . . 4686' 

. Die Meereahübe. . einiger größueren, Städte dürfte mi 
Rflcksicht auf ihre Entfernung vom Karpatfaen-^anptrückciu 
nic^t aninteressant sein: 

So htithf;t %: B. die M«ereshi5he v&nf: . / 

Öswi^ciiti . . . '. 774' 
Krakau ..... 648' 

Saybusch 1086' ' ' 

BMa / 0«©* 

'Wadowice . . ♦ . 840' * ' ^ 

4 
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Bodinia 660' 

Ja«!a ...... 840' 

Tampw . . ... . 650' 

ni^9Kow 660' 

Jareslau 630' 

Radomysl .... 516' 

ÄolMcw 817' 

Lemberg 1242' 

Ztoezow ..... 780' 

Cw>rtkow 384' 

Brody 720' 

Ti^aopol 960' 

ZalWKczyk • . . . 948' 

Kiancz 960' 

HaUcs 690' 

SixiQtaiaa ..... 810' 

Die mokonrina wird im sad-wesflichen Theile vom 
hohea Karpathen -Hauptrücken durchzogen und von dessen 
gegen Westen abfallenden ParalleUweigen ausgefüllt, welche 
bis circa 2 Meilen an die Oslgrenze des Landes noch waldi- 
gen Mittelgebirgs- Charakter tragen und dann erst in frucht- 
bares Berg- und Hochland übergehen, während sie nahe dem 
Hauptrücken als urwaldiges Alpen-Gebirge auftreten. 

Die Tbfiler der Gewässer, im grössien Theile ihres 
Bukowinaer Laufes enge, von steilen, waldigen Lehueo ein- 
geschlossen, erweitern sich erst^ und 3^war: das Cxeremosz- 
Thal bei KuUy, das Serelh-Thal bei Berhomeih, das Suczawa- 
Thal bei Straasa, das Moldawa - Thal endlich bei Gara Hiimora 
zu höchst fruchtbaren gut cultivirtun Thal-Sohleo; 

Die Betten dieser Flüsse liegen in ihrer Folge von 
Nord gegen Süd terrass«nfiftrinig derart, übereünander, dass 
der Pruth bei Czernowi^sf 419', der Sereih bei Sereth 927', 
dieSuczawa bei Radautz 1213', die Moldawa bei Gpra Humora 
1447' Meereshöhe hat. 

Dem entsprechend, stfi^igen auch die Gehirg^zweige und 
Thalbegleitungen terrae^sMfü^rmig gegen. Südwesten immer 
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liMer unrd raaker ab otid geben atloililig vom waildig^u Hoob« 
iande am Prath zum 4 — 6000' hoben Alpen^Crobirge an &%n' 
Bi»tricAr 9 S9<^mo0^. upj Cfee^r«mo8K<-Q«eHeii ü)^r. f 

Wtlirend ^Ddrdlich itu. SmtK itnd «^tHeh von Wisi^haflt« 
blausandigen Mergel* und Dihivial^ScIiicMen tagern, besteht- 
das südlieli anitepgende eig^Uiche Gebirge jEaot ^erjitt aus 
Karpathen- Sandstein, dessen bOchjste Rücken Cdnglomerate 
bilden, an den Quellen der Bi«lritz durch Glj^tperscbiefer 
gehoben, am Fuss mit Koralle»-, Kalk-^ ao4 :Salzlagern 
untersetzt. .,• 

Die höchsten im Südwesten des Landes lie- 
genden Bergspitzeo sind: der 

Czerna Gdra sadwesti. 2abie . . , . . . ; .\! . . 6366' 
Kaldo Dznmalen südl. Pozoritta ... .' / . l . .5862' 
Chnetesa an den OUellen des Czere'mosz 1 /. . 5580' 

,- I^ostan ^ . ^^.^ ,^. ^^^ ^^„^ ^ ^.,^,:v .52?fl;., 
P^i?»^ie ^ , ^ fi : V . :: •:• -4952' 

Czewczyn ^ „ „ „ ... ,5562/ • 

Lukac südl. von Pojana-Stampi . . • . « 5574' 

l^^kaf deel wcätl. von Jakobeny ;.,.♦.... ^388' 
Hostow südl. von Holeszyna ....... \ . . ,'4d8t)' ' 

Sknpowa südöstl. Zabie 4974' 

Tatarka nördl. von Kfrlibaba . . . . . V. . /. 4896' 

Orisor nordwestl. Dorna-Watra , 4972' 

Wiezi-Wielki nördl. von Briaza .,......, .4710' . 

Raren sudl. von Kunpolung . .4332'. 

9er tlaihiti liSrdlii^h des Dniester wird durch 
die vOihd{i<ihe Lsogensftrasse in 2 Theills von verschiedenem 
Charakter get^bilt. 

Der nördliche ist' eben und im Süden begrenzt durch 
die .scharf s'carpirte Nordlehne des europäischen Schluss- 
rückens. 

Sfldlkft dieses Randes sefzt sicti eine Hechebene an , 
wdich4 «Ue ihre Wftsser in vieleii parallel laufenden, von uii'' 

4* 
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siUiligen Teichen uud siiin|pfi^eB Ufern begleiteten Bäelien dem 
Dniester suseailet. 

Die Thaler der mehlen eind tief etngi^eehaUteii und 
eng; der fichwarse erdige Beden erschwert bei nnteer Witte- 
rung des Fortkemmen aniserordeiitUch« 

Die Meereghöhe beträgt im Darchsohnitt 70« bis 1000" ; 
es liegt z. B«: 

Lemberg .... 1242% 

Rawa raska • .1080', 

2olkiew .... 870', 

Zloczow . 

Czortkow 

Brody 720', . . f 

Tarnopol. . . . 960', . 

Zaleszcftjk . . 948' hoch. 

Das Ijand Kirisehen dem Dniester und 
Proth nSrdlieh Cxernowita-Nadworna hat einen 
ganz ähnlichen Charakter und bildet einen der frachtbarsten 
Landstriche Galiziens. 

Kalnsz liegt 960'^ Hatics 690% StanisUa 81P', Cserno- 
witz bei 700 fiber dem Meer.. 

Als eine besondere Erderseheinung^^ die 

sonst wohl selten vorkommt, sind die im Stanislaver, Czort* 
kower, Kolomeaer vnd Czerno witzer Kreise befindlichen 
Erdkelche oder Erdtrichter zu erwähnen. Es sind 
dies regelmässige rnnde Yertiefangen in Trichtergestalt. Die 
Weite nnd Tiefe wechselt zwischen 20 bis 60 JUafter. In 
den meisten derselben ist in der Tiefe ein h^rvornigei^er- 
Gypsfeisen, durch den das sich ansammelnde Wwer «eines ^ 
regelmässigen Abfloss findet. Da nno alles Wasser stets 
bald auf diese Weise abfliesst, so dürfte der Boden aus Gyps 
oder einer sonstigen weichen Erde bestehen. 

Als Gegenstück zu diesen Vertiefungen finden sich, 
tief 9n4«rs in den Ostlichen Ebenen Galiuens , die aach im 
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flachen Ungarn so hftnfig vorkommenden, ktnetlicben, oft 
haasbohen Spitzhügel (HnnnengprAber), entweder Grftbei* oder 
Waehhflgttl, oder endlich die Commandantenhegel der alten 
Sehlaebten» 

6e«gnMltiflehMi* In feognosliacher Besiehang n- 
tertcheiden aidi die Karpatho* weatlieh des Hemäd- 
Flnsaes wesentlich von ihrer östlich desselben ziehenden 
Fortsetzung. 

In Ersteren finden wir mehrere grossere und Ueinere 
Ceittralaxen^ zasammgesetzt ans Granit, Oneii, Glimmer and 
Ur^Thonschiefer, nmringt von Uobergangs - Schiefern und 
Uebergangz« Kalken, von rolhen Schiefem vnd Qvarz-Con- 
glmneraten nnd ähnlichen aecnndftren Sedimenten, wie in den 
Alpen die Trias-, Jura- und Kreide - Ablagerungen. 

In den zwiscbenlagernden Becken und am Rande treten 
dann ältere Tertiär - Ablagerungen auf, die aber noch an den 
letzten Bewegungen des Gebirges Theil nahmen und dadurch 
in ihrer Lagerung gestört sind, während die am Nord- und 
Süd -Bande and in zahlreichen tiefen Buchten von hier in^s 
nördliche Gebirge hineingreifenden jüngeren Tertiär- Ablage* 
rungen horizontal lagern. 

Vom Hernad bis z« den bukowinaer -siebenbürgischen 
Karpathen hingegen fehlen nicht allein alle älteren krystallini- 
. sehen Gebirge, sondern selbst die secundären Formationen 
sind bis zum Neokom-Sandstein in die Tiefe versunken, aus 
der sie nur in einzelneu zerstreuten Partien und Klippen her- 
vorragen. 

Erst in den bukowinaer-siebenbürgischen Grenz-Karpaihen 
treten wieder krystallinische Centralmassen und Axen, und 
ältere Sedimente zu Tage. 

Das verbindende Glied zwischen dem Hernad- und den 
Narmarosicher Wald-Karpathon bildet ein einförmiges waldifoa 
Sandftlein* Gebirge, au« welchem Jnra« und Neokom-Kalk« 
steine nur in einzelnen Klippen und Reihen hervorragen. 
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JBr4%l» Eirdn^aehiS* Diesem Sand»teiae ubJ der 
gegea die Ebene verreiehenden miooenen Tertiär- Abbgierung 
gehörea die vielen ergiebigen Erdöl-Qaellen Gali^ieirs 
an, welche sich besonders bei Boryslaw im Samborer Kreise, 
im vSanoker Kreise bei Bobrka, im Sandecer Kreise bei Kl^- 
eaany, M^miia wieÜLa und Siary, en^lttli ifeftk . m -^dxar Buko- 
wina ib den Bezirken Kiinpolung, Patifti add Witcbnito finden. 

Salz» Das riesige Salz-Fiötz, welches von WieliczKa 
am Nordhang der Karpathen durch ganz Galizien, in die Mar- 
maros und dann tief hinein nach Siebenbürgen lieht, gehört 
insboBonder^d dem n^ogenen Tertiär -Gebirge an und wind in 
'den Salinen. Wieliczka, Bochnia, Boleek^w, Döliiia, Drohobycl, 
Kalnsz, Kossetw, Ltcko, Iranczyn., Stebntk, Utorof» und Den 
latyli,' endlich in der B^kowi^aer Saline KacsylU hergmäniMeh 
zu Tage gefördert. - * 

Elsen« Wird in bedeuteaden QaahMtftten gpefanden 
und gewonnen: 

im Wadowicer Kreise bei Wadowice, Saybusch 
und Biyslenfce; 

Im Krakauer Kreise bei Byczyiia, Czyczöwka, 
Plocki'e, Czerna, Baiin und Jelen; 

im Sandecer Kreise bei Nenmarkt, Witow, Lip- 
lilk , Komorowice , Miknszowice und Kozy; 

im Sanoker Kreise bei Cisna, Lisznia und Za- 
iracze ; ' 

im Samborer Kreise bei Zubrzyce und Maydan; 

im Stryjer Kreise bei Mizun, Kniaziotuka, Wet- 
dzirz, Zjdaczow, Rogözno, Podbereze, Smochow, Witwica, 
Sopot, Somielnica, Podhorodce, Skole, Korostow, Synowudzko, 
Korczyn, Stenawa, Kamionka, Hnizdyczow, Niagryn, Lnd- 
wiköwka ; 

in Aer Bukowina in 11 Bergwerken: z« Ruszaya, 
S^iftoWa, €olacca, VaUstina, Paren - Kailor, Ober * Arsohitoa , 
Tb^resia^ Vöirsehting Gottes, Angüst-Stass, Freisehurf Olalo^ 
Gross und'Sttrlpikany. 
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KmptBT ivird id der Bak«ivina hü (^«MtMtt ge- 
wooDen. 

Qalmai in der Krakauer Gegend bei Jawortoo , 
Dlogoszyn, Z^^ota, Czeroa, MyslAiihoWiee , ittiiAriaa, Wodna, 
Nowagöra, Görka, Koicielee, K^ty, Ohi-taDO^v, Byesyna, P)oe- 
kie «nd Trsebiaia. 

Blei und Silber in der Bukowina bd Kirli- 
baba. 

Gold in der Bukowina in der goldenen Bistrica» 

Sehvrefel rn Swossowice bei Wielicftka. 

Rob" Asphalt im Kolomeaer Kreise bei Koi- 
macs und Ruszowy. 

Alaun im Krakauer Kreise bei D^browa. 

Slelnlcollleii im Krakauer Kreise bei Ja- 
woriso9, D^browa, 8ierisii, Luszowice, Krfee, Filipowioe, 
Gtfry Luszowskie, Ci^fekowice, Szcsakowa, Tencaiynek und 
Rndno ; 

in der Bukowina im Bezirke Stanestie. 

Braunkohlen im Tarnower Kreise bei Pilzuo; 

im Zolkiewer Kreise bei Ruda magierowska, 
Rawa, Kamiouka wotoska, Glinsko, Skwarzawa undMtikrotyn; 

im Ztoczower Kreise bei Podborce , Jasienow 
und Woroniaki; 

im Koiomeaer Kreise bei Myszyd und Nowö- 
iielica ; 

in der Bukowina bei Glits, lllischestie, Mardzina, 
Krasna und längs. des Gebirges bis zum Kolomeaer Kreise. 

Torf liegt in ungeheuerer Menge nördlich Lemberg , 
sowie Ostlieh davon zwischen dem Bag und Dniester, dann in 
der Stanislauer Gegend. 
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Stelnarton. OiiHsien hb«) die Bako\vtp<i 'bfkben eine 
zahllose Menge Steinbrüche, welche alle Gattaugep Bau-», 
Werk-, ^Strassen-, Kalk -Steine und Gyps liefern.. 

Ia P^t-GaKzien ist besonders die .Gegend von Treni- 
-bowla reich an Steinplatten*^ Schleif- und Wet^pteiabrüchc*; 

in deir Bukowina besonders die Dniester - Gegend hei 
BabtB an Steii^platten , Suc7#avvitza , an Werksteinen,. Warna an 
feuerfesten Steinen, die Flussbetten dagegen an Strassen^ 
Steinen. 

Ausserdem wird Marmor, Alabaster, Jaspis, Bergkrystall, 
Blutstein, Opal ete. <fi»funden. 

P'etrefacten kommen besonders im Wisfoka •«• Thale 
und zu Ruda im Rzeszower Kreise vor. 

Erdarten 9 besonders f«>uerfester Thou, kommt im 
-Bezirke Krzeszowiee (West-Galizieii), bei Oroje« vmA 'Rudno, 
,bei Mirdw und Lvsa gcira nfichst Poreba in bedculande« 
Qoantitfttea vor. 



lieber den Montan -Reichthum der Bukowina im Beson- 
deren mag die folgende — eiiier Darsleltang des ehemaligen 
Kirlibaber Berg* und Hütten -Verwesers Franz Herbich ent- 
nammene -^ Ue(»er«icht einen uicht uninteressanten Anfschluss 
geben : 
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ia den Bukowiaaer Karpathen yorkommenden 

Mineralien. 
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in ausgedehnten inftchtig;en Massen am Diiie* 
ster bei Dabin, Dswiniaczka, Kriszczatek, 
Repascbinetz, Okna, Jurkoatz, überhaapt 
zwischen dem Prnth and Dniesfer, auch 
— jedoch nicht so nnäcbtig -« auf Braan- 
koble bei Czornowitz, Sereih, Radaatz, 
lUiscbcslie nnd Wikow. 
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in den Sumpfgegenden von Zastawna bei 
Czernowitz, am Cecina*Berge, in grauen 
Letten am Derelin-Bach, selten im fumpf- 
eisenstein in Valestina, auch im Fukoiden- 
schiefer bei Eisenau — doch nur in klei- 
nen Partien. 
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ailf 4er Brauneisenstein- Ornbe Colacca an 
der Gellnii^a, dann im Sandstein oberhalb 
GropM^e« Paltinisch-Tympa, in der Nähe 
des Terpentins. 
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am Gebirge Zaptil , wahrscheinlich auch im 
Glimmerschiefer za Pezoritla. 



happlsächlich aof der Eisensteiagrabe The- 
resia bei Üorna, aacfi in Aurata and 

Arichifza.' 
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rwiich«n dem KnrpaHierisandsteiu und Glim- 
merschiefer oberhalb Groptiet PalliDiscU 

und Tympa. 



am Libon-Plusie, im Czalinn-Thale bf>t Ja- 
kobeny, im Kupfer- und Bleibgor bei 
liirLibabaf dann im Kalkgebirge von Ka- 

pokodruiui und Kra^na* 
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sehr verbreitet in der sOdlichen Biilcowina« 
dann im GrMit und Gneis anf dem Man- 
cstel and E4r«n; aach im Sandstein der 
Bukowina sehr verbrdtet. 
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in den Trachyten am Badza-Sierpi, Lakalscb, 
Pietrile-Rofloh, AskuzylubeiSzara, auch 
in Trappgesteinen im Patna - Tbale am 
Puase de« Dznmalea. 
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mit Gabro gemengt am Polttnitch «berhalb 
GroppA, im Thüie der Moldawsi. 
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im IMertie be» P^jana-SUmpi» an den Quel- 
len der Dorna. 
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häufig im Gerolle der Biairilza, dann unter- 
halb Dorna- Watra, gegen Kolbu tm Thale 
der Pulna am Fusae des Dzumateu, im 
Syenft des Rareu-Asbest , J^esonders auf 
der Grube Arschitza bei Jalcobeny und 
bei Groptie. 
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im Gerdlle der Bistritza, aueh in den Zer- 
klüftungen des Hornblende-Schiefers 
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■ehr ver]H*eilci; -die sogenannten Marmaro- 
seher Diamanten an dien |2r«prfingen des 
Gibou in Karpathen- Sandstein , dann Im 
Glünmenefaiefer , Gneis, Granit, Syenit; 
als rether und grQner Jaspis bei den 
rothen Thoneisensteinen des Rareu, Mun- 
czell, Pitschom-Kailor, Breaza, Gropa etc. 
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Fand - Ort 



im BasaltgeröUe des Dornaflosses bei Watra- 
Dorna, Pojana-Stampi etc. 
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im Glimmerschiefer verbreitet, im Czotina- 
Tiiale bei Jakobeny, in den Geschieben 
des Bistrica-Bettes , im Gneis das Mun- 
czell bei Pozoritta am Raren und Suliza, 
im Serpentin bei Gropa, in der Horn- 
blende des Putna -Thaies etc. 
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im HürnblendegerOlte der Biitric^a« 



in ziemlich grossen Nestern im Serpentin und 
Gneis der Tympa oberhalb Gropa im 
Moldawa-Tbale. 



I 



ziemlich häa% als eingesprengte Krystalle 
im Chloritschiefer am Cibou, im Glimmer- 
schiefer am Suchard, bei Czokanestie und 
Watra-Dorna, im GeröUe der Bistrica, 
im Serpentin und Gabro bei Gropfie, in 
den Gränsteinen, Basalten, Doleniten und 
Aogitporphyren bei Pojana-Stampi, end- 
lich auf dem Kupferkieslager zu Fuodul- 
Moldowi. 
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Hbaba auf dem Bleiglanzlager, zu Pozo- 
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ritta auf dem Kopferkieslager, dann in 
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Valestina , Manaila , dann auf mehreren 
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Puncten im Moldowa-, Putna- nnd Bi- 
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strica-Thale im Glimmerschiefer. 
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häufig im Tertiär-Gebirge bei Czernowitz, 
Sereth, Illischestie , dann im Karpathen- 
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Sandstein bei Bukschoja, Watra-Moldo- 








;S 


witza, Krasna, Seletin und Iswor, end- 
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lich bei Pilugani a|i der Borna. 
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Fand - Ürt 



ausgedehntem La^r im Glimmers cliiefer 
«D PozoriUa; iJano in gTSiseren Quanti- 
täten und reiner Beschatlenheit bei 
0«tra und Dzemine, eingeaprengt »tif 
dem ßleiUg'er zu Kirlibabaj dann auf 
den alleren Schürfen in Isweriif Dzama- 
leuLm. Runkf PaUiniich, Manaila, Tatar^ 
ka, Znpal — Inuter Pnncle in der Strei- 
clinng^fllinie dea Kopferkiei-Ijag^ers ; fer- 
ner im Pntna- und Ciplina - Thale im 
GSimmerachiefar, bei Pojana*8tampi in 
den Grün fit ein Porphyren eingesprengt, 
endlich auch bei UwQr und MoIdawiUa 
in den Thaletn der Suczawa. 
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hauptsächlicb im Glimmerschiefer bei Kirli- 
baba in Stficken; aof den Gebirgen Je- 
dnl, Zapu], am Bache Kirlibaba, Freu- 
denschnrf im Glimmerschiefer und Glim- 
merkalk» endlich bei Kryszczatek am 
Dniester im Uebergangskalk eingesprengt. 
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in bedeutenden Adaiien aui dem fileilager 
^n Kirlibaba. 
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auf dem ajIberhfiKigen BleiUger zu Kirli- 
baba, in nicht bedeutender Menge auch 
im tiefen Baue. 
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in einem Thonlager bei Schara-Dorna 
Ober dem Baohe Sseriazor, welcher die 
Grenze zwischen der Moldau and der 
Bakowina bildet 


P 


1 

BS 


ebenfalls bei Schara-Dorna. 


li 


|| 


auf- and eingewachsen im dichten Gyps, 
besonders in den Gyps - Bildangen am 
Dniester. 
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in einem bläalich- and g^ranlich-graaen Sand- 
stein des Tertiär- Gebirges bei Zaczka 
und angeblich auch bei Illischestie , 
vielleicht im aufgeschwemmten Gebirge. 
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in den Gegenden von Illischestie, bei Gropa, 
Glitt, Mardzina, Krasna, dem Karpathen- 
Zage entlang bis in den Kolomeaer Kreis, 
endlich bei Kloster Gura - Humora. 

Moorkohle endlich flössartig in den Mergeln 
bei Czernowitz, Sereth und auch bei 
Pojana-Stampi. 



Nach dieser Darstellong Pranz Herbich's ist der Mineral - Reich- 
thum der Bukowina wohl nicht zu verkennen ; leider beutet ' dl« im 
Ganzen noch achwache Montan-Idustrie diese Schätze viel zu wenif aoa; 
doch wird der Ausbau der Eisenbahnen in dieser Beziehung dasSeiaige 
gewim than. 
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Karpathen - üebergänge. 

Warde in der vorhergehenden Gehirgsbeschreibung die 
Gangbarkeit der Karpathen im Allgemeinen angedeutet, so 
folgt niuunehr ^ie Angabe der vorsaglichtten Uebergange die- 
ses Gebirges, welche die Verbindung zwischen Galizien und 
der Bukowina einerseits, mit Ungarn und Siebenbürgen aide- 

A vvVWTV f l/l ■■■■««''«' ■■■• 

AIP diese Uebergänge verbinden gleichzeitig nnd sidbst«* 
verständlich die beiden grossen , auf dem' Nord* und Sud- 
Abhänge der Karpatben biiiKiehenden Längenstrassen und gt* 
Irinnen dadurch einen weitern, besonders militärischen Wei^h. 
Beginnt man im Westen , in der Gegend von Saybuscih , so 
folgen sich in Ostlicher Richtung die Uebergänge in nkichbe- 
nannter Ordnung : . 



L Westlich der Tatra Iii's Waag-Thal. 

1. Voi) Saybusch über Skalite, Csacsa nach Sillein, 
durchaus Chaussoe. 

2. Von Saybusch über die Einsattlung oberbaQi tQ^Sol 
in^s Thal der weissen Arva, aus diesem in d^s Thal der Ter- 
etnigten Arva bei Arva- Varaija, und von hier entweder )tn 
Arva-Thale abwärts nach Kralovaii, oder über Unter-Kubm 
nach Rosenberg. Bis Lokcaa im Thale 4er weissen Arva 
Landstrasse, dann Chaussi«. 

S. Von Saybusch fber den Sattel zv^seh^n d^n t016' 
hohen Beskid- und dem 4914' hohen Pilsko- Berge |n das Thal 
d^r weissen Arva bei Slanica; in diesem aufwärts bia LokÄza, 
dann weiter, wie Route Nr. 2; bis zum Satt«! liandstfBSM, dann 
Gkau^a^e. 

4. Von Makow in dem Skawa-Thale über Wilcauia und 
den Sattel zwischen dem 4680' hohen Bolcsa- und dem «^448' 
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hobeo Babiagöra- Berge; bis zum Sattel Landatrasae, dann 
Landweg nach Jablonka in^a Thal der aohwarsen Arva. 

5. Von Jordanow über Spytkowice, Jablonka naoh Arva« 
Varalia, dann weiter wie Ronte 2., gleichfalls dnrchgebends 
Chanasie. Diese Strasse fiberscbreitet . den HauptrAcken im 
Sattel zwischen dem 2544' hohen Lyaagöra- nnd dem 2334' 
hohen Wostojow - Berge. 

6. Ton Nemnarkt Aber Ctarny-Dnnajee nach Jablonka 
Landatrasse, dann weiter wie Route 5. 

7* Von Neomarkt tkbtr Csarny - Danajec , Ghoeholow 
niich Teraztyenna, weiter, wie Ronte 5; bis Caarny - Dnnajee 
Landstrasae, bis Chocholow Landweg, dann bis Tersztyenna 
Landstrasse, von dort an Chanss^e. 

II. Oestlieh der Tatra in's Poprad-ThaL 

1. Von Neumarkt der Landweg im Bialka-Thale fiber 
Zsdjar nach Käsmark. 

2. Von Neumarkt über Ö Faln nach Käsmark und im 
Poprad-Thale aufwärts bis Poprad, durcbgehends Chanssie. 

3. Von Neu-Sandec im Dunajec - Thale aufwärts bis 
Lacko Chauasie, dann bis Krostienko Landstrasse, von dort 
wie Route 2. nach Czorsztyn als Landstrasse, oder nach Falu 
als Landweg. 

4. Von Nen-Sandec aufwärts im Poprad-Thale bis 
Mnissek, von da über den Ossli-Vrch nach Lublan wieder 
in^s Poprad -Thal und in diesem aufwärts nach Käsmark, 
dnrchgebends Chaussee. 

IIL In die Th&ler der Theiss nnd ihrer rechtsseitigen 

Znffftsse. 

1. Wie Route IL, 3. bia LoUan, dann über den Kar- 
pathen- Hauptrücken nach Leutschau ; von Lublan an Landweg. 
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2» Wie die Route IL, 3. bis Lnblan, weiter im Poprad- 
Thale abwärts bis Palocsa, dann in's Tarcd^a-Thal und in die- 
sem abwärts bis Eperies, darchgehends Chaussee. 

3. Von Nea-Sandec über Labowa, Krynica, Mnszyna, 
dann über den 250^' hohen Nad-Polana nach Palocsa, weiter 
wie Ronte III., 2.; bis Krynica Landstrasse, dann Landweg. 

4. Von Neu-Sandec über Labowa, Tylio« aaqh Burtfeld 
bis zur Grenze Landstrasse, dann Chaussee* 

5. Von Gorlice über den Sattel voa Konieczna auf der 
Grenze nach Bartfeld und weiter nach Eperies; bis Zborow 
Landstrasse, dann Chaussee. 

6. Von Gorlice über den Sattel von Konieczna als 
Landstrasse, dann als Landweg nach Unter-Polyanka und von 
dort als Chaass^e nach Ober-Swidnik in die Duklaar Strasse. 

7. Von Zraigrod über Unter-Polyanka nach Bartfeld, wei- 
ter wie Ronte III., 5.; bis Unter-Polyanka Landweg, dann 
Chaussee. 

8. Von Dukla ü|>er den Dukla-Pass bei Ober-Komarnik 
nach Ober-Swidnik im Ondiiwa - Thale Chaussee; von da 
weiter entweder Chaussee über Unter-Polyanka und Bartfeld 
nach Eperies, oder Chaussee im Ondawa-Thale abwärts. 

9. Von Dukla über Tylawa, Jasliska, dann Greozsattel 
bei Czeremoka (zwischen dem Kamieii- und Kella-Berge) in^s 
Laborecz-Tbal nach Mezö-Laborecz, nach Homonna; bis Ty- 
lawa Chaussee, bis zur Grenze Landweg, dann bis M. Laborecz 
Landstrasse, weiter Chaussee. 

10. Von Rymanow über Jasliska zum Czeremoka-Sattel 
Landweg, dann weiter wie 9. 

11. Von Lisko über Tarnawa uachKomancza in's Labo- 
recz-Thal und in diesem abwärts über Mezü-Laborecz Land- 
slraisfl^ dann Homonna Chaussee. 
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18. Von Lisko über Baligrod , Cisna und den Rostoki- 
Sattel über Sztarina nach Hotnonna; bis Cisna Landstrasse, 
bis zur Grenze Landweg, dann in Ungarn Chaussee. 

13. Von Staremiasto über den Ussok- Sattel (zw. dem 
255^ hoben Beskid- und dem 2695' hohen Opolonek-Berge) 
in^s Thal der Ungb, in diesem abwärts liaeh Ungbvar, durch- 
gehend» Chaussee. ' 

14. Von Strjrj im Stryj-Thale aufwärts bis Matkow, dann 
über Krywka und Vercczke Landweg. 

15. Von Stryj Über Skole, Vereezke, durch die ThAler 
der Ptnia und Latorcza nach Mankacz, durchgehends Chaussee. 

16. Von Stryj aus der Vorigen über Tuchla, \Vo!o- 
siaaka. über den Grenv-tSattel swiachen -dem 4000' hohen 
Btjfsce- und Czerna«Reppa*Berge nach Szolynia in^s Nagy-Ag-, 
4änn in's Theiss-Thal nach Nagy-Szüllos, Landiveg. 

17. Von Dolina im Thal der ^wica aufwärts über den 
Sattel bei VkTyszkow, Lopuszna nach Szotynia und Husztb; 
bis Lndwikdwka Landstrasse, dann Landweg. 

18. Von Nadworna über Rafailowa, Kiraly-mezö naA 
T^csö; bis Rafailowa Landweg, von da über den Rücken 
Saumweg, dann wieder Landweg bis Kiraly-mezü, weiter 
Landstrasse. 

19. Von Delatyu im oberen Prutb-Thale aufwärts über 
Tartardw, dann über den Grena- Sattel des 3200^ heben Sn- 
niarem^Berges nach Kürüsmezö im Thale der schwarzen Theiss, 
in diesem abwärts nach Szigeth, durchgehends Chaussee. 

26. Von Kossow über Krzywordwna längs dem schwär* 
zen Czeremosa aufwärts bis Bystrze als Landstrasse , dann 
als Saumweg über den Brebeniczkul-, Howerla- oud Pietros^ 
Berg iu's oberste Theiss -Thal. 
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IV. Nack Sielenbtlrgeii. 

1. Von Kutty über Uscie, Puiilla nach Seletyn, 

i. ,, Stanestie über Löpaszoa „ ^ und 

3. „ Aadautz ), Stra*a ^ ^ 
Landstrasse, und Landweg über Sipot Camerale, das k. k« 
Gestütt Lasayna nach Kirlibaba, weiter als Chaassio nach 
Neu-Radna im Thale der grossen Szamos, 

4. Von Gora - Homora über Kimpolang , Jakobeny , 
Watra-Dorna, Tihatza nach Bistritz, darchgehends Chauas^e. 



Nicht eine einzige Eisenbahn überschreitet 
die Karpathen, obwohl die* höchsten militäri- 
schen und Itandels-Interessen gebieterisch dazn 
auffordern ! 



MW. Oang^barkeit des Eiandes and 
Verkehrs - Jinstalten« 

In Bezug auf allgemeine Gangbarkeit theilt sich das 
Land von Süden nach Norden in drei ziemlich mar- 
kirte Abschnitte: 

Der südlichste, den Karpathen näehstgelegene , ist 
der höchste, rauheste und ungangbarste. Er enthält die Quel- 
len der Flüsse, deren Thäler tief eingerissen und meist sehr 
enge, die unveränderlichen Hauptlini^n der Gangbarkeit ftlr jede 
Waffe m a r k i r e n. Die südlichste der drei Hauptstrasseh , 
welche Galizien seiner ganzen Länge nach durchziehen (die 
sogenannte Bergstrasse), bezeichnet denUebergaug zum 
nächst niederen Sten oder mittleren Abschnitte, 
in welchem sich das Mittelgebirge bereits in mildere Hügel- 
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Mit* MflAtt, gitogbiff^r, fHichlharer tnid bewohnter wird. 
B» DftMHiclw OreiiM dieies Ateehoittes wird beiläufig durch 
die ii4rfljcliste 4«r Lfitigenstraisen (die folgeot'e Nr. 1.) be- 
BMhtet 

Zwischen dieser «uud der Grenze ge^en Rassland wird 
Galizien ein meist ebenes Flachland, nur in den westiieben 
Kreisen von hohen and rauhen Karpathen - Aesten bis an die 
Weichsel durchzogen j einaeUi« iiag^«lfru|iepeB liegi'n wohl 
swiscben dem unteren Dunajec und San; im Norden von Lem- 
berg jedoch liegen g4*o«9e, meist $Vimp&gc fibenen, im Osten 
dagegeir ist fal»t durcbgehends ttochland, wohl sehr zerklüftet, 
doch im Ganzen lehr gangbar. 



CommniiicatioiieB is AUgoBrioM. 

Das Sirassen - N«l% Galiuens uad d«r Bukowina zeigt 
im Gaos&en noch viele «Lacken« km vdUsIftndigstiin int es in 
dem mittleren, das Lnnd von West nach Ost dvfchfiiehenden 
Landstriche, während die sidliche gebirgige und die nörd» 
liehe flache Grenz-Zob«e afm an guten Comuranieatioiien sind. 
Ursache desssii sind im gebifgigen Theile die Terrain-Schwie« 
rigkeiteo. In dem ftaihen Gren«lande dagegen di^ B^enbe- 
scbaffenheit und der Mangel an Strassen - Materialo. 

Die CbUnmhm stiid fasft fiberal! in gut«m Stande, we- 
niger doft, wi» ri/t auf Lehm- o4«r Sandb^d^n ziehen. 

Weit mehr sind die blas gei»cbotterten lUand- oder Be- 
zirks -Strassen, durchaus aber die eines künstlichen Strassen- 
körpers eolbehreoden Landwage abhängig von #or genannten 
Bodenbesohafrenheit Wtibreid der fette Lehmboden be! iUegen 
und Nisse ka«m ku faaliteik^ ist bekanntlieh der tiefe Sand 
bei näasjger Nässe dem Fortkommen am günstigsten. Unsicher 
blaibM dalier alle Narsch-Combiaationen auf Landstrassen und 
Leid w«gen besonders desshalb, weil sie auf stets wechseln- 
de Bndeobesobaffbnh^it fuhran , so namentlich in 4«m gaaien 
Landstrich ndrdlieh der Linie Krdkäu-Lemberg. 
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Fester ist iin Ganzen der Boden dsilich der Linie Sokal- 
Lemberg-Csernowits, endlich im Gebirge; doch ist's eine 
bekannte Thatsacbe, dass hier — wie überhaupt in Galizien — 
schiechte Brücken das Fortkommen über die unsfthligea 
kleinen Gewisser behindern. 



Militärische Hanptstrassenzüge« 

A. Haupt* Längen -Verbindungen. ^ 

Galizien wird seiner Länge nach von der westlichen 
bis nahe zur Grenze gegen Siebenbürgen von 3 Hanpt-Län* 
genstrassen durchzogen, welche ausser der merkantilen, eine 
besondere militärische Wichtigkeit haben; es sind dies: 

I. Die nördliche Haupt-LAngenstrasse. Yer- 
Ifingerong der preusasch - sefalesischen von Breslau über Op^ 
peln und Berun, auf beiden Weichselufern über Kratiaa« 
Wieliczkft, Niepotomice, Bochnia, Tarnow, Rzeszow, 
Radymno, Jaworow nach Lemberg; von da über Zto-' 
czow entweder nach Kiew in Busslai\d, oder über Tarnopol, 
CsbOttkow, Czernowitz, Suczawa, dann durch die Moldau an^s 
schwarze Meer. 

Diese Strasse, obwohl meist ohne Grundbau, ist die 
besterhaltene Chaussee Galiziens; in den westlichen Kreisen, 
wo sich viel Schotter vorfindet, am besten, in Podolien und 
zwischen dem San und Lemberg am schlechtesten. 

II. Die aus Mahren kommende Längen^ 
Strasse von .TeseUen überBiata, Izdebnik, Oddw, Zakiu-« 
cf^yn, - JasiiO, MSej»ee (wo sie die UL Strasse berührt), Frze- 
mjr i 1 , Grodek nach , Lemberg; von da über Rohaty i> , 
Ha}io»> Ttunijusz, HorodeAka, ^niatjro^ Stroschenetz, Obor«^ 
und.Un^^'Wiktw nach 6nra-.Hamora, von ^vqt iiie ht^' 
Moldawa- und Ser^th-Thal durch liie Moldau nfach Süden' 
führt. /.: 
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Obwohl nicht so vorzüglich wie die Route Nr. I., ist 
auch diese LängenrerlHndwg difcligehisnds Chaussee. 

..III. Die Berf Strasse, entweder wie Nr« II. aus 
M&hren, oder ^ns dem ungarischen Waag^Tbale über ^Af^ 
baseh^ Jordanow, Limanow nach Neu-Sandec, weiter über 
Gorlice, Dukla, Mi|jsce, Sanok, Lisko, Samber, Strjrj, dann 
entweder über Stanislaa oder über Rotniatow nach De-* 
latyn, Kelomea, Kutty und durch dos Thal der Cz^remosft 
und des Pudilowa - Baches in das oberste Sucsawa- m4 
Moldowa-Thal, nach Mold. Kinipolung, und von dort längs 
dem Moldawa - Flusse abwärts in die Strasse Nr« II. durch 
die Moldau. 

. . Diese Route bat. eine w*esentliob bergigere Traoe als die 
beiden nördlichen, auch häufiger Grundbau und besseres Er- 
haltungsmateriale. Bis Kutty Chaussee in sehr gutem Zustande, 
von da bis Kimpolung Landstrasse. • 

Ausser diesen drei Hauptrouten, welche das 
Land der ganzen Länge nach durchziehen und für kurze 
Strecken öftef von . Parallel •«-Verbindungen minderer Bedeu- 
tung begleitet sind, war« auch besonders bemerkenswerth: 

IV. Die längs der Nordgrenze dem rechten 
Weichselufer bis zur S.an-Mündung und dann 
der russischen Grenze folgende Verbindung, 
nämlich: von Krakau bis Mikluszowice Chaussee, dann bis 
Rozwadow sehr sandiger Landweg ohne Brücken, welcher 
nur im Winter bei Frösten, oder im Hochsommer von allen 
Waffengattungen benülzt werden kann, über Uscie Solne, 
Radlow, 2abno, Szc^ncin, OttaJeas, Tarnobrzeg, Gorzyce, 
Rozwadow, dann besser erhalten am linken San -Ufer bis 
Lezajsk, und weiter östlich über Lubac2ow, Rawa, Bets, 
Sokal, Radziechpw, Brody, Zbara^, Flusiatyn und weiter nach 
Chotym. 

V. Die Eisenbahnen werden weiter unten speciell 
behandelt. 



Digitized byVrrOOQlC 



Ton Aen ftberans s&ahlrefichem Terbfndfliigcii , tvelche 
Otlixteii q«er Aber die wgetthrtett Längen -Strasseir durdi- 
liehen, hat ein grosser Theil nur localen Werth f 4i«w Wer- 
dern hier tbef gangen and nur dierjenigen aafgeflllbrt:, welclie 
ia die Hlchtong der ans Ruraland^ nach dem In^erti der 
Honarrbie fahrenden Haupthewegtnigslinien fUr den Handel 
•»d groas« Heeresk^rper fallen. 

E«! aindf.dbi»: 

I. In der Hauptrichtung von Warschau auf 
der Hnken Ufergegend dep Weiehael nach 
Mähren: 

1. Die Eisenbahn und 

2. die Chanssie von Warschau über Krakau und 
Teschen. 

n. Yon Warschau ^a« dev liaken Uforgegen^ 
4er Weiehei in'o Waag-Thal: 

t. Die Chaaft&ie wq War%eh#a aber KrakM, Si^^usch 

a^ durch das Kfoaucsa-, oder 

b) Arva-Thal; 
i. Chauaaie ma Krakan aber iorimom 

a) durch das Arva-ThaF, 

b) über Nemnarkt ui>d ^^tek das c^ef ste Popra4«« 
Thal 

Hf. Von Warschau auf der linken UfergegendT 
der Weichsel in'-s Hernad-Thai: 
1. Ueber Opatowiec, Tarnow, Gorlice, Bartfeld (die 
Strecke Opatowfec-Tarnow (hefls Landstras^e^ theils. 
IJandweg, sonst Chaussee). 
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2. lieber Barauow, Rzeszow, Dakla, Bartfeld (bis 
Rzeszow theils Landweg, Iheils Landsirnssp, dann 
Landstrasse und^ Chaussee). 

IV. Von Warschau auf der rechten Ufergegend 
der Weichsel in's Hernad-Thal: 

1. Ueber Tarnogrüd bis Rzeszow (Landweg), dann 
weiter wie Route IlL, 2. 

2. Chanssie über Tomaszow, JaroaUn, Saftttk,^ Dttklar. 

V* Vau War^cbaa auf des r^eMen Ufergegend 
di^p Weicbs.el in's Uogh-- nn4 Latoresa^Thals 

1. Chanssie a) über Tomaszow, Jaroslaii, Staremiasto, 

Uszok iu's Ungh-Thal, 
bj über Tomaszow, Lemberg, Uszok iu*4 
Üagh-Thal; 

2. Ch^joAS^e über TawaszoWf Levihergt Verecjke mi^s 
Latorc^a - Thal. 

VI Ton Kiew iü*s Ungh- un d Lat oriQza-Thal die 
Chaussee über Brody^ Lemberg, dann wie Route V;, 
1. b) und V., 2. 

VIF. Von Kiew in's oberste Theiss-Thal: 

1. Chaussee über Brody, Zloczow, Haltcz, D^Utyn, 
Körüsmezü. 

3. Chaussee über Zalesse^yki) Delatya, KdrttsmeSiiu 

VIII. Von Kiew n;^ch Siebenbürgen: 

1. Ueber ZalesKc^yki, Czornowitz, Kivlibaba (erst 
Chaussee, dann Landstrasse). 

2. Chaussee über Zaleszczyki, Czernowitz, Tihutza 
und Bistritz in^s Innere von Siebenbürgen, 
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Postwesen und Postanstalten. 

Das gesammte ärarische Pöstwesen Galizieos and der 
Bukowina leitet die k. k. Landes- Post -Direction in Lemberg; 
ihr unterstehen die sftmmtiicheD Postämter, Post -Stationen 
UDd Post - Expeditionen , weiche ans folgender genauen lieber- 
sieht ersichtlich sind: 

lO Haupt- Post -Aemteri Bochnia, Brody, Cxer- 
nowitx , Krakan , Lemberg , Przemyil , Rzeszow, Stanislan, 
Tarnopol und Tarnow« 

145 Post-Aemter und Post-i(tationeni 

Bartatow, Barycz, Belzec, Btatowa, Bochnia, Bohorod- 
czany , Bolechow , Brody , Bronica , Brzostek , Brzeä&an , 
Boczacz, Bnrsztyn, Ghyrow, Cieszanow, Czernowitz, Czortkow, 
Dawidkowce, Delatyn, Dfbica, Derewacz, Dolina, Drohobycz, 
Dubiecko, Dnkla, Dynow, Dznryn, Firlejöw, Gaja, Gorlice» 
Graniczestie , Grabownica, Grodek, Grybow, Gara-Humora, 
Gwozdziec, Horodenka, Halicz, Husiatyn, Jabtonlca, Janow, 
lllischestie , Jaroslau, Jaworow, Izdebnik, Jasienica, Jaslo, 
Jezierna, Jordanow, Katusz, Kenty, Kimpolung, Klimiee, 
Kotomea, Kopyczynce, Kozowa, kotzinan, Koziowa, Krakau, 
Krakowiec, Kroicienko, Krynica, Krzywcza, Kutty, Labowa, 
£«acko, Lanczyn, Lemberg, Linianowa, Lipica dolna, Lisko, 
< Lubieu, Lubieäce, Lu&an, Maydan, Makow, Miejsce, Mikotajow, 
Miknli&ce, Mogilany, Mouasterzyska, Mszana dolna, Myilenice, 
Nadworna , Narajow , Niewistka , Niäsankowice , Niäiniö w , 
Oleszyce, Olszanica, Oäwifcim, Otynia, Pilzno, Pi%vniczna, 
Podhajce, Podhajczyki, Podhorce, Pojana-Stampi, Przemyil, 
Przemyilany, Radautz , Radymno, Rawa ruska, Rohatyn , 
Rudki, Rzegocin, Rzeszow, Sambor, Alt-Sandec, Neu-Sandec, 
Sanok, Saybusch, Sereth, Sieniawa, Sinoutz, Skala, Skole, 
Smolnica, Sniatyn, Stanislan, Stryj, Suczawa, Szczawnica, 
Tarnopol; Tarnow, Tereszeny, Ttuste, Trembowla, Tyimie- 
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nica, Ustrzyki, Wadowice, Waleputna, Warna, Watra-Dorna, 
Wieliczka, Wojnicz, Wolica, Wojnitow, Zablotow, Zaleszczyki, 
Zarszyn, Zborow^ Ztoczow, ^mig^od, ttoiHew. 

t65 Post - Expeditionen s Andrychau , Baligrod , 
Baranow, Beiz, Berboinet, Biala, Biecz, Bircza, Bobowa, 
Böbrka, Bolszowce, Borynia, Bortniki, Boryslaw, Borynicze, 
Borszczow, Brzeznica, Brzesko, Brzozow, Bukowsko, Budza- 
now, Busk, Bukaczowce, Chodorow, Chorostkow, Cbrzanow, 
Ciffckowice, Debowiec, Dobromil, Dobczyce, Dabrowa, Dzikow, 
Fry^ztak, Gdöw, Gliniany, Glogow, Goiogdry, Grab, Grodek 
bei Neu-Sandec, Grzymalow, Jabtonow^ Jagielnica, Jakobeny, 
Janow bei Trembowla, Jaryczow, Jaztowieo, Jezieraany, Jezopol, 
Iwonicz, J^dlowa, Kamioaka stnnuitowa, Kalwarya, Kaczyka, 
ICotaesyce, Kolbuszow, Kolomea, Komarno, Korolöwka, Kos- 
sow, Krechowice, Krosuo, Krystynopol, Krzeszowice, Krzyw- 
cze, Kalikow, Lezajsk, Lipowiec , Lysiec, Lisko, Lopatyn, 
Loposzaoka, Lubycza, Labaczöw, Lutowiska, Maniow, Magie- 
row, Mariampol, Medeuice, Mieiec, Mielnica, Milöwka, Mo- 
sciska, Mosty wielkie, Narol, Neumarkt, Niemiro w, Niepolo- 
roice, Nisko, Nowesiolo, Obertyn, Olszany, Ottynia, Peczeni- 
zyn, Podbuz, Podgörze, Ppdkamien, Podwoloczyska, Porno- 
rzany, Potok zloty, Przcworsk, Patilla, Rabka, Radlow, 
RadomysI, Rädziecbow, Romanöwka, Ropczyce , Rozdot, 
RoJKDiatow, Rozwadow, Rymanow, Sadagdra, Sadow^-Wisznia, 
Sassow, S^dziszow, Skalat, Skawina, älemieA, Slobödka, 
Smorze, Sokal, Sokotdw, Solka, Sototwina, Stanestie, Stara- 
u6ly Starealolo, Storozioelz, Strzyäiow, Strzeliska nowa, Sucha, 
Szczakowa^ Szczerzec, Szcchynie, Szczucin, TIamacz, Trus- 
kawiec/ Tucbow, Tarka, Tyczyo, Tyrawa woloska, Uhnow, 
Ulanow, Utaszkowce, Uscieczko, Uscie splne, Uscie zielone, 
Weld'^irz , Wiclopole skrzydskie , Wiliamowice , Wiouiki , 
Wisnilz, W mmIc^ Wiszubwczyk^ 2abno, ZaUuczyn, Zalosce, 
Kastawna, Zator, Zbaü'az, 2otynia, Zarawao, Zegestow, 
^ydaczoiv. 
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Eisenbahnen. 

Galizien und die Bukowina werden der Länge nach 
von einer eingeleisigen Eisenbahn durchzogen, welche — drei 
verschiedenen Gesellschaften gehörig — im Westen unweit 
Dziedzic als Fortsetzung der Kaiser Ferdinands -Nordbahn 
beginnt und im Südosten bei Snczawa, in einer Gesailimt- 
Länge von 102 V^ Meilen endend, sich hier an das im Bau 
befindliche moldo - waliachische Eisenbahn - Netz anschliesst. 

Von dieser Linie entAllt : 

a) auf die Kaiser Ferdinands-N^rdbaho: 

die Strecke Dziediic-Krakau mit lOV« Heilen; 

deren Zweige: 
Trzebmia - Mystowice mit SVt Meilen und 
Szezakowa - Grauica mU V2 Meile; 

b) auf die Carl Lud wigs-Bahn: 

die Strecke Krakau - Lemherg mit 4SVjo Meilen; 

deren Zweige; 

Lemberg - Ztoczow mit 9Vio Meilen, 

Lemberg-Brody » l«*/ie » 

Biersauow-Wieliczka „ Vto w 

Podlf ze - Niepol^nnipe „ Vi« n 

c) auf die L e m b er g- Czerno witz-Jassyer- 
Bahn: 

die Strecke Lemberg • Suczawa mit 46-69 
Meilen. 

Obwohl dieses g^lizische Bahttneiz einstweilen nur an 
einem Punete — nämKeh im Westen bei Trsebinia — mit 
dem europäischen Bahn «Netze in Verbindung steht und in 
Folge dessen eine meist nur locale Bedeutung fflr Galizien 
selbst hat , so zeigen doch die Trafen nachbenannter 
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Projecte, welche Zukunft BahoeR und Land hoffen dürfen, 
sobald Erstere einst ihre Zweige gegen Süden nach Ungarn 
und in die Moldan, gegen Osten nach Süd-Russland, gegen 
Norden endlich nach Polen erstrecken werden. 

Theilt man die vielen Projecte der Uebersicht halber 
und nach ihrer Bedeutung in Bahnen : 

a) zum Anschlüsse an das- ungarische und 

b) an das russische Netz, endlich 

c) in innere Bahnen, — so fallen 

unter d) die Projecte: 

1 . Bielitz - Saybusch - Czacsa ; 

2. Oiwiecim - Wadowice - Neumarkt nach -KSismark ; 

3. Bochnia und Tarnow über Neu-Sandec nach Eperies; 

4. Tarnow und D^bica über Dukla nach Eperies; 

5. Przemysl über Dukla und Mezö-Laborecz; 

6. Lemberg über Stryj nach Munkacs und nach Huszt; 

7. Czernowitz über Kutty nach Szigeth; 

8. Suczawa über Czokanestie nach Szigeth und nach Bistritz. 

Alle diese Bahnen zur Verbindung der galizischen 
Hauptbahn mit der ungarischen Oderberg -Kaschauer- und 
Nordbahn ; 

unter b) die Projecte: 

1. Pilzno und Rzeszow über Baranow nach Sandomierz; 

2. Lemberg über ^otkiew, Rawa ruska nach Lublin und 
Warschau ; 

3. Lemberg über 2olkiew, Sokal nach Bush ; 

4. Brody über Dubno nach Kiew ; 

5. Woloczyska nach Kiew; 

6. Stanislau über Czortkow und Husiatyn nach Kiew; 
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unter c) die Hrojecte: 

1. Neu-Sandee über Limanowa, Tjmbark, Masana, Jorda« 
now, Makow, Sucha und Saybasch nach Biala, oder toa 
Sacha über Wadowice nach Oswif cim ; 

2. Neu-Sandec über Dukla, Sanok nach Przemyil and nach 
Sarobor ; 

3. Przemyil, Sandior, Stryj nach Stanisla«; 

4. Strjj über Brze&an nach Tarnopol; 

5. Kaiusa über Halicz nach Tarnopol; 

6. Czortkow über Zaleszczyk nach Csernowitz. 



Die folgenden vier Ueberaichten A.^ B.y C, J9. geben 
das Verkehrs - Detail der Carl Ludwigs- und der Lemberg- 
Czernowits - Jassyer - Bahn nach den neuesten Daten. 
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A. Ceb ersieht 

für den Verkehr auf der Carl- Ludwigs- Balm. 



Stationen 




Stotwina . 
Bogumüowice 
Tarno w . 
Waiki . 
Czarna . 
Debica . 
Ropczyce 
S^dziszow 




Radymno . 
2iirawica 
Przemyil , 



Medyka . 
Moiciska . 
S»dowa- Wiaznia 



Grodek . 
Kamienobrod 



Mizana 



4äS 



w- 



1*153 
S461 
3-750 
5056 
6-750 
9271 
10252 
12176 
13*086 
14*630 
16-342 
17*419 
18*877 
20*815 
23*025 
25*687 
27*667 
29*432 
31*368 
32*283 
33*907 
35*786 
38*325 
40*815 
41*554 
42*952 



Anmerkung 



Die Fahrzeit, den regelmäsifgen 
Aufenthalt in den Zwischen -Statio- 
nen mit eingierechnet, betrfigt: 

a} f&r die zwischen Krakaa und 
Lemberg verkehrenden P^rso- 
nen-Zflge, und zwar: 
für Zug in. 9 Stunden 53 Min. 
^ ^ IV. 9 . 9 . 

6 ) für die zwiachen Lemberg und 
Zloczow verkehrenden gemiach- 
ten ZAge, und zwar: , 
für Zug III. 3 Stunden 7 Min. 
n « IV. 3 . 9 

c ) für die zwischen Krakau und 
Zloczow vorkehrenden gemisch- 
ten ZAge, und zwar: 

fftr Zug l. 16 Stunden 7 Ifin. 
„ „ IL 16 „ 62 « 

dl für die Militär- Züge in der 
Richtung Krakau - Zlocxow , 
und zwar: 

für Zug VIL 24 Sunden 58 Min. 
„ „ IX. 26 „ 21 „ 
: „ XV. 26 „ 17 . 

in der Richtung Zloczow- 
Krakau, und zwart 

für Zug VIIL 24 Stunden 12 Min, 
„ „ X.25 « 12 » 
„ „ XIL26 ^ 66 . 
" „ XIV.23 n 17 „ 

c^ für die Last-Züge in der Rich- 
tung Krakau-Zloezow : 
27 bis 33 Stunden, 
in der Richtung Zloczcw-Krakau: 
27 bis 30 Stunden, 
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Leiuberg 

Podzamcze . 
Barszczowice 

Zadworze « 

Krasne . . 
Kniaze . 

Zloczow . « 



Flügelbahnen: 

Krasne 
Ozydow . 
Zablotce 
Brody 
Bierzanow 
Wieiiczka 
Podleze . 
Niepoloinice 



45044 
45-904 
48132 
49*920 
51*668 
53-764 
55008 



2*134 

3-878 
5-558 

0*610 

0*643 



2. Maxlmal-Belastung: 

a) für Personen-Züge 2500 Zi. Ctp. 
h) fdr gemischte ZQge 4.000 ZI. Ctr. 
c) für Last-Züge 8 — 10.000 ZI. Ctr. 

3. Die unterstrichenen Sta- 
tionen haben Rampen zur Ver- 
ladung von Pferden und Fuhr- 
werk. 
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A. Uebersieht 

des Betriebs - Materiales der Carl Ludwigs - Bahn. 
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3 


5^0 
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^ 


(diensifrihjg) 


fiv 


3 


6IK) 
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5 


Tender (leer) . . , , 




3 


170 


'1- 


tär- Transporte mit 




6 


„ (dieDslföhig) , . 
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3 


400 


je 4 Fenstern und 6 




7 


Sclineepfliife - , , . ' 
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3 


200 


11 
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3 


170 
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Ausserdem können 
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3 


170 


7 
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U 


n. „ 


H 


3 


140 
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4 
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16 


m. . 
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3 
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17 


ur. . 


m 


2 


I4l> 


3H 


künnen auch Harn- 




18 


Gedeckte Lftslwagen . , 


IV 


4 


200 


46 


viehwagen zumPfer- 




19 


Offene Lastwa^pntLowrys) 


IV 


4 


170 


15 


detrausport verwen- 




20 


Post- u. Conduetourvia^en 


IV 


3 


170 


1 


det werden und kom- 




21 
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110 
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PofltwA^en 
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HO 
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110 
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Abortwagen .... 
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26 


Gedeckte Frachlwa^en . 
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110 
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Kohlenwagen .... 


VI 
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Offene Frachtwag. (Lowrys) 


VII 
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on 
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viehwagen können 
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Schötterwagen .... 


VII 
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bis auf 300 Centner 




29 


Hornvielnvagen , . , 


VIII 


a 


110 
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belastet werden. Die 




30 
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IX 
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130 


80 


Hernviehwagen fas- 




31 


GepoUt^rie Pferdewagen . 
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:a 


90 
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sen 10 Stuck Och- 




32 




X 


2 


HO 


2 


aen, die Boratenvieh- 
wagen 100 Stück 
Sohweine. nämlich 
50 Stück in jeder 
EUge> 





Digiti 



zedby Google 



88 



€• IJeb ersieht 

für den Verkehr auf der Lemberg - Czernowitz - Jassy 

Eisenbahn. 



3 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 



üfationea 



Lemberg 



Sichow . . 
Staresioto . 
Böbrka 
Wybranöwka 
Borynicze . 
Chodopöw . 
Bortniki . . 
Bakaczowcc 
Bursztyn^Demianow 
Halicz . 
Jezupol . 
Stanislaa 



Ottynia . 

Korszow 

Kotomea 

Zablotow 

Sniatyn*Za}aze 

Nepolokoutz 

Luzan . . 

Sadagöra 

Czernowitz . 

Volksgfarten 

Kuczurmar« 

Hliboka . . 



ßntfernung 
iD Meilen von 









1-43 

325 

467 

5-69 

6-64 

8 33 

925 

11.54 

1312 

14-60 

16-43 

18-38 

21-39 

23 58 

25-6!^ 

28 20 

30-30 

31-77 

33-07 

34-72 

34-88 

35-64 

37-42 

39-37 



1 43 
1 82 
142 
102 
0-95 
1-69 
0-92 
229 
1-58 
1-48 
183 
1-Ö6 
3*01 
219 

2 06 
2-56 
210 
1-47 
1-30 
1-65 
0-16 
0-76 
1-78 
1-96 



Anmerkung 



1. Die Fahrzeit zwischen 
Lemberg^ und Saczawa 
mit Inbegriff des reg^el- 
mässigpen Anfenthaltes in 
den Stationen (Zwiseben- 
Staiionen) beträgst für 
die Personenzfig^e lOStnn. 
57 Min., nnd 11 Stund, 
ond 13 Min. 

Gemischte Züge 13 St. 
24. Min. und 13 Stun- 
den 42. Min. 

Militär - Lastzuge im 
Durchschnitt 20 St. 42 
Min. 

2. Die Maximal-Belastung : 

a) für Personenzüge auf 
der ganzen Strecke 
1500 Zoll - Ctr., und 
zwischen Czernowitz 
und Lemberg ISOO 
Zoll-Ctr.; 

6) für gemischte Züge 
zwischen Lemberg- 
Czernowitz 4500 Z.C. 
zwichen Czemowitz- 
Suczawa 1500 Z. C.; 

c) für Militär« u. Laste», 
zage auf der ganzen 
Strecke 6000 Z. C, 
jedoch zwischen Czer- 
nowitz und Hadikfalva- 
Radautz dieses Brutto 
mit 2 Maschinen. 
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Anmerliiiiig 
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87 


3. Dieanterstrichenen 




89 


U. MilleselHKiU . 


44-36 


«•76 


Stationen haben grosse 
Militär-Rampen zurVer- 




80 


Hatna . « . . 


45-68 


1-87 


ladang von Pferde» und 




31 


Suczawa-Itzkani . 


46-69 


107 


Fahrwerken. 

In den Stationen Lern« 
borg, Cbodorow, Haliez, 
StanislaoiKoloroea, Snia« 
tyB, Czernowitz a. tiadlk- 
falva - Radaatz können 
fiberdiess gewöhnliche 












Wagen von der Stirn- 
seite rerladen werden, 
and sind überhaupt klei- 
nere Verlade-Rauipen «af 
allen Stationen, aasg«- 
nommen: Sichow, Böbr- 
ka, Wybranöwka, Nepo- 
lokoatzySadagöra, Volks- 
garten, Istensegets and 
Hatna. 
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J». IJ e b e r- 

des Betriebs - Materials der Lemberg- 





Benennung des Vahrxeuges 
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sieht 

Czernowitz- Jassy Eisenbahn. 



Anmerkung^ 



Säinmtliche offene and gedeckte Last-, Hornvieh- und 
Borstenvieh -Wagen können bis auf 200 Zoll -Centner be- 
lastet werden. 

Bei Militär-Transporten werden die gedeckten Last- 
wagen für 40 Mann oder 6 Pferde eingerichtet. 

Die Personenwagen L/IL Ciasse haben 9 Sitzplätze 
L und 16 Sitzplätze II Classe. 

Die Personenwagen II. Classe 28 Sitzplätze , - die 
Wagen III. Classe 44 Sitzplätze. 

Die Pferdewagen sind für 6 Pferde eingerichtet. 

Die Hornvieh- und combinirten Wagen können bis aof 
12 Stuck Ochsen oder 6 Militär - Pferde , die Borslenvieh- 
wagen bis auf 50 Schweine in jeder Etage, zusammen bis 
100 Sehweine beladen werden. 
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Die Schifffahrt 

anf der Weichsel, dem San and dem Dniester, 
mit Rücksicht auf Handel und Verkehr. 



Der Handels -Verkehr auf diesen Flflssen ist, da kein 
einziger ganz ffir diesen Zweck regulirt, noch im primitiven 
Zustande, trotzdem haben sie als Handelsstrassen jetzt schon 
eine bedeutende Verwerthang. 

In Folgendem sollen die Schifffahrts-Verhältnisse dieser 
Gewässer , soweit uns Daten zugänglich wurden , und ohne 
hier auf die an einem anderen Orte gewürdigte sehr bedeu- 
tende Holzflösserei einzugehen^ näher angegeben werden. 

Die Weichsel. 

Die Schifliahrt beginnt zwar schon an der Przemsza« 
Mündung, kann jedoch von der Dunajec - Mfindung aufwärts 
nur bei höherem Wasserstande betrieben werden. 

Da der Fluss nicht regulirt ist, so hindern Sandbänke 
and Baumstämme häufig die SchiflFahrt , welche übrigens 
grösstentheils nach abwärts betrieben wird. 

Für die Bergfahrt befinden sich an beiden' Ufern Trep- 
pelwege,, hie und da geschieht sie jedoch auch mit Segeln. 

Der günstigste Wasserstand für die Bergfahrt ist Sy^ 
bis 6', ftr die Thalfahrt 9 bis 10' ober Null am Krakauer 
Pegel. 

Die gewöhnliche Schnelligkeit bei der Bergfahrt beträgt 
8 bis 3 V, Meilen, jene bei der Thalfahrt 8 bis 9 Meilen täglich. 

Die Fahrzeuge, mit welchen die WeichselschiffTahrt 
betrieben wird, sind: Szkuty (berlinki) oder Ruderschiffe , 
Plätten (galary). 
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Eine Szkata misst 15—80® Länge, i^ Breite und ladet 
bei 700 Centner. 

" Eine gewöhnliche Plätte oder Galeere misst 9® Länge, 
8® Breite, hat 2' 6" Bordhöhe und trägt 250—800 Centner, 

Die Ulanower Galeeren sind grösser, sie haben 10® 
Länge, 4<> Breite, 3—4' Bordhöhe und tragen 400 bis 450 
Centner; endlich die sogenannten Dubassen tragen 550 Cent- 
ner nud sind 13<^ lang, 3—4® breit. 

Grössere Fahrzeuge werden bei Klokoczyn und Czerni- 
cbow (3 Meilen oberhalb iCrakan}, kleinere bei Chetmek an 
der Przemsza gebaut. 

Die gewöhnlichen Landungs- Plätze sind: Dwory, . Pod» 
görze, Krakau, Niepolomice und Sierostawice. 

Der bedeutendste Handelsplats an der Weichsel ist 
Krakau mit den Orten Zwiersymiec und Podgörze , wohin 
preossische Steinkohlen auf der Przemsza, dann galizisches 
Bau- und Brennholz auf der Sola und Skawa zogeflösst und 
▼erschifft werden. 

Um einen Begriff von der Bedeutung der Weichsel- 
Schiff*- und Flossfahrt zu geben, lassen wir aus den zollämt- 
lieheB Nachweisungen die im Jahre 1856 weichselabwärts ver- 
frachteten bedeutenden Handels-Gegenatände folgen, nämlich : 

3.131 Centner frische Gartengewächse, 



1.897 


j) 


zubereitete ,, 


6.950 


» 


Halbgetreide , 


3.350 


» 


Gerste und Hafer, 


4.274 


5? 


Mahlproducte , 


2.257 


» 


Heu, 


2.122 


fl 


Oelsaat , 


1.230 


W 


Eier, 


692 


» 


Wein, 


32.800 


M 


Steinbohlen , 


9.62g 


» 


rohe Steine, 


541.045 


» 


Salz, 
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1.120 Ceotner Schwefel, 
925 „ Holzwaaren , 
endlich über 4 Millionen Cubikfuss Bauholz. 

Die Haupt-Artikel der Weichsel - Schiff- und Flossfahrt 
bilden jedoch die ungeheuren Getreide- und Holz-Sendungen, 
welche meist nach Danzig gehen. So wurden im Jahre 1860 
noch 2900 Last Getreide für circa 450.000 Thaler, im Jahre 
1865 jedoch nur mehr 1.047 Lasten für circa 145.450 Thaler 
bis Thorn exportirt. 

Die Holzflössung ist dagegen gestiegen; sie betrug im 
Jahre 1860 für 1,469.790 Thaler, im Jahre 1865 dagegen 
schon für 2,308.972 Thaler Holz, welches bis Thorn und 
Danzig gelangte. 

Schliesslich mag noch bemerkt werden , dass auf der 
Weichsel auch Proben mit kleinen Dampfschiffen gemacht 
wurden , die ziemlich günstige Resultate lieferten ; doch exi- 
stirt bis jetzt die Dampfschifffahrt nur auf der mittleren und 
unteren Weichsel. 

Der San. 

Die SchififlTahrt beginnt bei Dubiecko und wird schon 
von Jaroslau abwärts mit grösseren Weichsel- Schiffen be- 
trieben, nämlich mit den früher erwähnten Uhlanower Galee- 
ren und den Dubassy. 

Mittelst dieser Fahrzeuge, die übrigens an und für sich 
einen Handelsartikel bilden , wird von Dubiecko aus nur die 
Thalfahrt, die Bergfahrt dagegen nur bis Jaroslau aufwärts 
betrieben ; der Fluss ist nicht regulirl und nicht mit Treppel- 
wegen versehen, und erfordert die Schifffahrt einen sehr ho- 
hen Wasserstand. 

Die Fahrzeit beträgt bei günstigem Wasserstande von 
Dubiecko zur Mündung 4 Tage, von der Mündung aufwärts 
bis Jaroslau dagegen 8 — 10 Tage. 

Gewöhnliche Landungsplätze sind Przemysl und Jaros- 
lau; Ulanow ist Winterhafen. 
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Die Reg^limng des San wurde schon 1861 begonnen, 
doch ist sie noch lange nicht vollendet. An grösseren Regn« 
lirmigt-Arbeiten sind die Qarchttiche der grossen KrUmman- 
gen bei Radymno «ad Wysoeko «n aennen. 

Wie stark jetzt (18S9) die SchirfTahrt anf dem San 
betrieben wird ist mir nicht bekannt; im Jahre 1854 wurden 
edoch laut Nachweisungen der Zoll-Aemter Kopki iiiid Knry- 
töwka nach thalafcw&rta verschifft: 

1.6A5 Centner Weizen, 



550 


» 


Halbgetreide, Hirse und Roggen, 


850 


n 


Qerste, Hafer, 


10» 


f) 


Mehl, Gries, 


528 


ff 


Batter^ 


202 


n 


rohe Steine. 



Im Jahrn 186S gingen s; B. : 

19.371 Centner Wollgarn, 
2—3.000 „ frisches Obst, 
1—2.000 ,, gedorrtes ^ 

Mit der endlichen Regulirnng dieses Flosses wird auch 
die SchiflTahrt bedeutend gehoben werden. 

Der Dniestr. 

Die Schitfbarkeit hat seit Reinigung des Stromes (1862 
— 1865) ihren Anfang bei Czartorya, nSmlich bei der Ein- 
mündung des Stryj-Fhisses , sie begreift somit auf galiEisehem 
Boden, d. i« von C;&artor]ra bis Okoj^y, 50 Meile» Stro^nlänge. 

Obwohl die Regulirnng des Stromes noch lange nicht 
vollendet und nur Mish Mass dfor allmMii^h ÜAsiig werdenden 
Geldmittel möglich ist, so wurde für die Schifffahrt doch schon 
Vieles gewonnen dad«rcb, data wenigstens die beschwerlich- 
sten Stellen des Flussbettes zur Noth verbessert wurden« 

Als solche Steilen müssen jene bei Life, Ostra, Kutyska, 
Gserffielien, Re^vszyice, SzutromyAce, MidialoBe, Ukiscriu», 
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Pofocxyska, Dobrowlany, Repassyuiec, Grodek und Doro- 
.szoüU bezeichDct werden. 

Die SeMffTahrt wird mit 6<H)— 800 Galeeren nur (hal- 
abwSrls betrieben, die SchifTe werden eodann sammt Ladung 
in der Moldau oder Bessarabpien Terkanft; im Jahre 1884 be- 
trug der Tonnengihalt der Fahrzenge 169.640, im Jahre 1865 
102.864 TonnftA. 

Ihre Ladung besteht nur aus grober Leinwand, Tafeln 
und Hohlglaa, einige 1000 Centner Schleif- und Wetaateine, 
Steinplatten, Braunkohlen und Kalk. 

So lange übrigens auch Rusaland fELr die Regulirung des 
unteren Dniesters Nichts thut, kann sieh die Schiffahrt dieses 
Stromes aus ihrer jetzigen Unbedeutendheit nicht heben. 

Das Telegraphen -Wesen« 

Dem k. k. Telegraphen -Inspectorat in Lemberg obliegt 
der Bau und die Erhaltung der Telegraphen-Linien, dann die 
Ueberwachung des Betriebes des Telegraphenwesens in admi- 
nistrativer und technischer Beziehung au^ den Linien und Sta- 
tionen in Galizien und der Bukowina. 

Die anliegende kleine Karte giebt die Uebersicht des 
Telegraphen-Netzes im Jahre 1869. 



V. Rodenbescliafifeiiheit u. Pro- 
ducte^ Anbau 9 GrträgrnUs. 

Bodenbeschaffeiiheit nnd Prodacte. 

Die Natur hat Gaiizten und die Bukowina »n Gelreide« 
Ländern geschaffen. 

Den verschiedenartigsten, bald bei^igeu, bald ebenen 
Bdden durchschneiden gegen 400 Flüsse und Bäche , weiche 
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Bur Fmchtbarkeit des Landes Wel beitragen. Absolut steriler 
Boden kommt wenig ror. 

Aaf der grossen Ebene, welche vom Bochnier Kreise an 
Ungs des Tarnower, RzesKower, Przemyiler und Ztoczower 
Kreises bis tief nach Russland hineinläuft, dann auf der ganz 
Ähnlichen im Samborer und Stryjer Kreise und auf den Ebe- 
nen der Ostlichen Kreise, gedeihen alle Cerealien. 

Don Anbau lohnt ein ganz bedeutendes Erträgniss, be- 
sonders in den sehr fruchtbaren Stanislauer, Kolomeaer, 
Czortkower und Tarnopoler Kreisen, die einen äusserst fetten 
Boden haben. 

In den drei Ersteren gedeihen Melonen, Mais und Tabak 
von vorzüglicher Güte. 

In den Gebirgskreisen ist der Boden meisst steinig, 
daher nicht so erträglich; übrigens deckt das Erträgniss 
doch den Bedarf far die gewöhnlich sehr genügsamen Berg« 
Völker« 

Von den Hauptproducten des Ackerbaues Weizen, Korn, 
Hafer, Gerste, Kukuruz, Erbsen werden jährlich bedeu- 
tende Mengen ausgeführt. Der Transport erfolgt theils auf 
der Eisenbahn, theils zu Schiff auf dem Dniester und der 
Weichsel. 

Nebst dem ausgedehnten Tabakbau in den östlichen 
Kreisen und dem gedeihlichen Gemüsebau in der Nähe der 
Städte, ist auch die Obstcultur, besonders im Lemberger, 
Brze^aner, Zioczower, Stanislauer, Kotomeaer, Przemyiler 
Kreise und in der Bukowina, sehr bedeutend. 

Wilder, 

insbesondere mit Rücksicht auf Holz - PlSsserei und 
Handel 9 der Flüsse: Weichsel, San, Bug, Dniester, Pruth, 
Sereth und Bistrica. 
Von den Bodepproducten , welche Galizien und die Bu- 
kowina für den auswärtigen Handel abgeben können, verdient 

7 
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insbesondere der seltene Reichthum an werthvollen Handels- 
hölzern Beachtang. 

Auf einem Flächenraum ven 13,060.486 Wiener Joch in 
Cnltur gesetzten Bodens ist ein Areale von 3)838.330 Wien. 
Joch =: 5,459.333 englische Acre, also mehr als 0.29 des 
ganzen calturßLhigen Bodens dieses ansgedehoten Länderge- 
bietes, dem Holzanbaa zogewiesen. 

Von diesen Waldmassen steht noch ein grosser Theil 
anangegriffen und unbenutzt da, mit d^r Bodenkraft der Ur^ 
Wälder und mit riesenhaften Bäumen nach Stftjrke and Hshe, 
wie sie nur die angeschwächte Urkraft des Bodens in ange- 
störter Rahe heranziehen kann. 

Dabei begünstigen alle Terrainverhältnisse den Hols- 
transport, und insbesondere sind es die vielen Gebirgswässer 
mit ihren wasserreichen Seitenbächen, welche die schönsten 
Wasserstrassen bilden and die Möglichkeit schaiTen, selbst in 
die rückwärtigen Gebirgsforste einzudringen, and auch von da 
alle Hölzer bis in die entferntesten Seehäfen für den Welt- 
handel nutzbar zu machen. 

Was die Güte der Hölzer aus diesem Ländergebiete an- 
belangt, so ist ihre Yorzüglichkeit sowohl in Rücksicht der 
Feinfaserigkeit, als auch in Rücksicht der Dichtigkeit und 
Elasticität längst anerkannt, und sie nehmen im Welthandel 
unbestritten den ersten Platz ein. 

Für den bedeutenderen Theil dieser Holzmassen ist 
Danzig der Stapelplatz, wohin diese Materialien auf der 
Weichsel mit Benützung der Nebenflüsse San und Bug ge- 
bracht werden. Die Hölzer aus dem südöstlichen Theile wer- 
den dagegen für die südlicheren Gouvernements Russlands und 
für den Seehandel auf dem schwarzen Meere nach Odessa 
und Galacz, u. z. auf den Flüssen Dniester, Pruth, Sereth 
und Bistrica abgeflösst. 

In den Handel aui der Ostsee kamen bisher nur Hölzer 
aus den Waldungen des fla^chen I^andes innerhalb, der Fluss- 
gebiete der Weichsel, des San und des Bpg^ 
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Die rfickwäctigen Gebirgsforste sind dagegen für den 
answärtigen Handssl gans unbenutzt geblieben. 

Sbtnso wardin für den Holzbesag aof dem Dniester, 
4ep Prodi, dem Sereth nnd der Biatrica m^r die Verwal- 
dangen itm Aatlicken und fftd4stliehen Karpathengebirges in 
Benütsttog geu^mmen, wogegen der grOaste Theil der Wald- 
maaaen im tieferen Gebirge noch unangegrifFen dasteht. 

Das Flossgebiflt des «Qteren San bat in Beziehnng auf 
den Waldstand dieselben Verhältnisse, wie die Forste am 
Weiehselflasse. Die vorherrschende Holzart ist die Eiche nnd 
XlffiNr, welehe hier in seltenor Stirke nnd Höhe vorkommen. 
lhMi(b&«me gelangen zwar nieht zur Ersengang, dagegen kön«- 
aeoj aber in gtossor Menge Kronbalken, Maueribalken , Dielen, 
Pipennt&bo etc. ete. besagen werden. 

Gans verschieden von diesen sind dagegen die forst- 
lichen Verhältnisse in der Gegend des oberen Sanflusses. 
Die Kiefern und Eichen, als Ansiedler der Ebenen, werden 
immer seltener und weichen stufenweise der Tanne , Fichte 
und Buehe, welche letstereo Holzarten, Iheils in reinen, theils 
in gemengten Beständen, das höhere Gebirge einnehmen. 

Der Holzhandel hat sich bisher nur in der unteren 
Sangegend, und hier nur in der unmittelbaren Nähe der 
Tlussufer bewegt. Die Waldungen im Gebirge hatten bisher 
nur die localen unbedeutenden Bedürfnisse zu decken, und 
man findet auf dem gr6ssten Theile dieser Waldfläche voll- 
kommen au%ewacbsene Tannen- nnd Fichtenwaldungen, wel- 
che sowohl in Beziehung anf Menge als Gattung Vorzügliches 
zu liefern geeignet sind. 

Dabei ist die Lage dieser Forste äusserst günstig, und 
diese, vereint mit den massigen Arbeitspreisen der dortigen 
Gegend, bieten für den Handel eine sehr günstige Gelegenheit, 
und jedes derartige Unternehineu empfiehlt sich ebenso in 
Bücksicht der zusagenden localen Verhältnisse, als aach in 
Rücksicht der billigen Verfrachtungskoaten. 

7# 
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Die FlSsserei auf der H^eiettsel wird von Za- 
tor an betrieben, und ist zudem noch darum beacbtenswerth, 
weil die aus Uögarn «od den: gaUrischeniGebirgskrtiAen kom- 
menden Waaren mit Fl«8i(^n (Iratwy) iRnf doB reoMaseitigeii 
Nebenflüssen der Weichsel, besonders auf. dem. Daaaj«e, in 
den Hauptstrom . und dann weiter nach Polen gelangen. 

£in Floss besteht meistens aus 6, 8, 10 oder 12 
Hols(st&mm«n zu 4® Länge, hat Ibis t* Breite und 50 -bis 60 
Centner Tragfiihigkeiti ' . 

Die nihaserei a«f dem Saä. iler Sanfluss ge- 
winnt schon nach einer knrzeniStreekewonaeinem Urtprange, 
beim Dorfe Smolnik, eine Tragbarke tt,^das8 selbsidasaUrkste 
Gehölz ohne Schwierigkeit herabgebracHt .«Verden kann, und 
die früheren Handelsversuche mit diesen Artikeln, haben 
Flösser herangebildet, welche sowohl rücksichtlich ihrer Zahl 
als rücksichtlich ihrer Bef&higung selbst für grosse Transr 
porte vollkommen genügen. 

Die Helzflüsserei ist übrigens, wie aus folgenden zolF- 
ämtlichen Angaben zu entnehmen, von ausserordentlicher Aus- 
dehnung, obwohl sie seit dem Jahre 1808 abgenommen hat. 

Es wurden nämlich im Jahre 1865 auf dem San .ab- 
geflösst : 

16.S10 Stück Tannenbalken, 

ai.779 ^ Kieferbalken, 

18.880 „ Kieferrundhola, 

32.000 „ Kiefersleepers, 

13.495 „ Eiichenbalken, 

5.000 „' Eichenplan^ons, 

110,000 „ Eichenbohlen, 

5.000 „ Eichensleepe'rs , 

im Gesammtwerthe von 788.300 fl. öst. Währ. 
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Im Jahre 186t. hingegen betrag die HokflOssang noch 
1,892.332 fl. Ast. Währ. 

Die FlSsserei des Bag^ amfasst die waldreichen 
Gegenden des fraheren Zloczower und ^olkiewer Kreises. 

Die ausgedehnten Waldungen dieser Landstrecke liegen 
zn beiden Seiten des Bug -Flusses, die ebene Lage begün- 
stiget die Zurflckung der Hölzer an die Flussufer, und die 
dichte Bevölkerung dieser Gegend liefert branchbare, in allen 
Waldarbeiten vollkommen bewanderte Arbeiter in hialAngli- 
eher Anzahl. 

Die Waldangen liefern für den auswärtigen Handel 
Eichen und Kiefern; besonders bedeutend ist die Ausbeute 
an ganz starken Hölzern, welche einen hOchstbeliebten Han- 
dels -Artikel zu bilden geeignet sind, da alle Verhältnisse für 
eine leichte und minder kostspielige Brioguog ungewöhnlich 
günstig gestaltet sind. 

DieGesammt-HolzflOssung auf derWeichsel, 
dem Sau und Bug nach Danzig betrug im Jahre 1860 
für 1,469.790 Thaler, im J.ihre 1865 dagegen schon für 
2.308.972 Thaler Holz; im Ganzen zeigt sich daher eine 
bedeutende Zunahme der FlOssung. 



Diejenigen Landestheile, ans denen der Handelszug be- 
züglich der Waldproducte seine Richtung in das schwarze 
Meer nimmt, kOnneu mit Rücksicht auf die naturlichen 
Wasserstrassen und die sousligen Eigenthümlicbkeiten nach 
folgenden Gruppirungen unterschieden werden: 

L Das Flussgebiet des Dniesters und seiner Nebenflüsse ; 
II. das Gebiet des Pruth und desser Nebenflüsse, und 
HL das südliche Gebirgsland im Herzogthum Bukowina. 

Die ranze Gebirgskette in diesen Landestheilen hat in 
Rücksicht des Holztransportes einen ausgezeichneten Charak- 
ter, und die Gebirgsformen selbst, wie auch die wasserreichen 
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Flüsse wi 4ifl vielen ^eitei^bäche bieten eine ganstige Gele- 
genheit für die Holzbringang. 

Die Fldsserei äff dem Dniester. In dem 

Gebiete des Dniesters und seiner Nebenflusse erliegt der, 
grösste Holzreichthum Galiziens. Aus diesen ausgedehnten 
Gebirgsforsten hatte der Holzbezug im Verhältnisse ztl der 
Abgabefähigkeit dieser Forste bisher eine nur unbedeu- 
tende Ausdehnung erlangt, und der grösste Theil der ans 
diesen Wäldern bezogenen Produete wurde in den Ebenen 
des Inlandes selbst, vorzugsweise zum Galeerenbau für die 
Verfrachtung des Getreides nach Odessa abgesetzt, und nnr 
der unbedeutendere Rest war in die Steppenländer des süd- 
lichen Rasslands und für den Seehandel auf dem schwarsien 
Meere herabgeflOsst. 

Was die Tragfähigkeit des Dniester anbelangt, so ist 
derselbe nach seinem Zusammenflüsse mit dem Stryj von 
Czartorya an fast zu jeder Jahress^eit selbst für das stärkere 
Gehölz flössbar. 

Nicht minder können auch alle Nebenflüsse, als: Stryj, 
Mizunka, äwica, Czeczna, Lomnica und die beiden Bistrica 
für den Holztransport benutzt werden. 

Laut Nachweisung des Kozäczöwker Nebenzollamtes sind 
im Jahre 1864 im GanzeiL 9Jk&398 Cnb.' und im Jahre 1865 
im Ganzen noch 1,219.661 Cub. ' gemeines Werkholz auf dem 
Dniester über die Grenze ausgeführt worden. ' (Stämme , Pfo- 
sten^ Bretter^ Dranizen und Schindeln). 

Das Praih-Thal ist in der oberen Gegend zum, 
grössten Theile dem Holzanbau gewidmet. Nächst diesem 
Hauptstrom ist auch noch der bedeutende Nebenfluss Czere- 
mpsz für den Holztransport geeignet, und mit Benützung' die- 
ser l^sserstrassen können. die H0lzer selbst iiofK.deji„Foi^ten 
tief im Gebirge mit sehr n^äß^gen KU>8tj»n b^ri^gebf^cht 
werden. 

Zwar ist der Pruth vor seiner Vereinigung mit d^m 
Czeremosz nur bei höherem Wasserstande geeignet ganz 
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starkes Gehölz herabznbringen ; hat er aber einmal die 
erforderliche Wassermenge , so gewinnt derselbe bei seinem 
starken Gefälle auch eine bedeutende Tragfähigkeit, und ist 
der Transport um so sicherer, als aof dem Prnth wie aaf 
dem Czeremosz keine wesentlichen Hindernisse der Flössnng 
entgegenstehen. 

Der Sereth « Flnss kann der zn vielen Mahl- und 
Brett *MQhlwehren, ebenso seines meist kleinen Wasserstandes 
wegen, als Floss - Strasse für den Holzhandel nicht benützt 
werden, daher die Forstproducte des Sereth - Flassgebietes 
nur per Achse nach den Consomtionsorten , und bezüglich 
an den Czeremosz , Prnth und Dniester geschafft werden 
müssen. 

Der Saezaiva-Flass ist bei mittlerem und höhe- 
rem Wasserstande recht gut flössbar und es ist nur zu 
bedauern, dass der Benützung dieser Wasserstrasse keine 
grössere Ausdehnung gegeben wird. 

Diese günstigen Verhältnisse haben auch schon den 
Bezug verschiedener HandelshOlzer aus diesen Forsten selbst 
über Galacz in das schwarze Meer hinein hervorgerufen , 
wohei der Transport aui dem ganzen Zuge bis nach Galacz 
durch die Gebirgsbewohner selbst undr mit Erfolg bewirkt 
wurde. 

Holzarme Gegenden. 

Es erübrigt nur noch jene Gegenden hervorzuheben , in 
welchen besonders wegen leichtsinnig schlechter ForstcuUur 
im Laufe der Zeit Holzmangel eingetreten ist. 

Solche entholzte und verödete Gegenden trifft man vor- 
zuglich im Tarnopoier, Czortkower uad — wenn auch nicht 
im selben Masse — auch im Krakauer und Bochniaer Kreise« 

Allerdings bricht sich wohl allmälig die Privat - Forst- 
cultur auch hierlands Bahn, doch hat sie viel gut zu machen 
um noch mehr Uebel zu hindern. 

Während in den holzreichen Gegenden oft das beste 
Bauholz einfach alz Brennmateriale verheizt wird, brennt 
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man im Tarnopoler und Czortkower Kreise aus Mangel 
Stroh, in der Krakaaer Gegend übrigens schon sehr viel 
Holz- und Steinkohlen. 



Anbau - Verhältnisse. 

Mehr als in irgend einem Lande basirt sich in Galizien 
und der Bukowina der Landes -Reichthum auf die Boden- 
production. 

Alle Interessen des Handels und der Gewerbe, die 
Regsamkeit des Verkehres, die Steuerkraft der Gesammt« 
Bevölkerung , der Privatcredit — kurz alle Elemente des 
National-Wohlstandes sind hier vorzüglich von der Urproduc- 
tion bedingt. 

Die Natur - Pro ducte sind die Haupt - Erzeugnisse der 
inländischen Arbeit; sie bilden für Galizien und die Buko- 
wina die Waare, aus deren Verwerthung das Land die Capi- 
talien schöpft, welche dann durch die verschiedenartigen. 
Kanäle dem öffentlichen Verkehr zufliessen und durch ihren 
Kreislauf das Geschäftsleben in entsprechender Regsamkeit 
erhalten. Der Grund und Boden hat hier fast das gesammte 
Capital des Landes in sich aufgenommen, und aus dem Bo- 
denertrag fliessen zum grössten Theile die Zinsen des 
Landreichthums. 

Die Urproduction muss daher nothwendigf^rweise die 
Aufmerksamkeit der Bevölkerung in einem hohen Grade in 
Anspruch nehmen, umsomehr als der Handel mit Boden- 
producten und mit Erzeugnissen der landwirthschaftllchen 
Gewerbe unter allen Handelszweigen hierlands den ersten 
Rang einnimmt, und das Gedeihen anderwärtiger Handels- 
zweige, so wie die erwünschte Eutwickelung der Industrie 
in diesen Ländern, nur von der Intensität der Urproduction 
abhängt: 

Die Producenten kann man in zwei von einander we- 
sentlich unterschiedene Classen, Bauern und Grossgrund- 
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besitser, eintheilen. Der eigentliehe Baaer prodaoirt ia der 
Regel selteD ülier seinen eigenen Bedarf, ja sehr oft tritt 
der Fall ein, dass er einen bedeutenden Theil seines Bedarfes 
gei&wuDgen ist, durch Ankauf des vom grösseren Grundbesitzer 
erzeugten Getreides su decken, welchen Ausfall er dann 
durch den erhalteueii Arbeitslohn einzubringen sucht. In soferne 
daher der Bauer seine Erzeugnisse nicht für den öffentlichen 
Verkehr bietet, ist seine Thätigkeit von keinem allgemeinen 
Interesse, und nur die Arbeit, die er dem grösseren Grund- 
besitzer mitunter leistet, ist in volkswirthschaftlicher Hinsicht« 
ein be»chtenswerther Factor. 

Die niedrige Stufe der Intelligenz, auf der sich das 
hiesige Landvolk noch immer befindet, ist eines der grössten 
Hindernisse im Fortschritte der Landwirthschaft. Die eifri- 
gen und anerkenuenswerthen Bestrebungen der k, k. galizi- 
schen Landwtrthschafts-Gesellachaft zur Hebung des Land- 
banes und dbr landwirthschaftlichen Industrie; die angestreng- 
testen Bemühungen der Gutsbesitzer die Wirthschaft zu heben 
und dem Boden eine entsprechende Rente abzugewinnen , 
scheitern grösstentheils an der Lässigkeit und Arbeitsscheu 
des Bauers, welcher, sobald seine auf das Unentbehrliche 
beschränkten Lebensbedürfnisse befriedigt sind, oft gegen den 
bedeutendsten Lobn zur Arbeit nicht zu vermögen ist. Hie- 
durch wird die Arbeit hierzulande unverbftUi^issmässig ver- 
theuert und die Produetionskosten . derart gesteigert, dass in 
fruchtbaren Jabren eine Coocurrenz mit den angrenzenden . 
Ländern nicht möglich ist, während nach ungünstigen Ernten 
die Landes-Production für den Consum nicht ausreicht , und 
zur B'eckung des Bedarfes grosse Quantitäten Getreides vom 
Auslande eingeführt werden müssen. 

Durch die Aufhebung der Urbäriallasten ist eine wesent- 
liche Aenderung in der Urproduction eingetreten, doch befin- 
det sich das Land immer noch in einer schwierigen Ueber- 
gangsperiode. 

In früheren Zeiten war der grössere Grundbesitz .und 
die damit verbundene Wirthschaft ein Qa^ital, welches dem 
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Besitzer immer sichere Ziasen abwarf. Bei geringer Anstren« 
gang lind unbedeatenden Betriebskr&ften ftbersiiegen die Re* 
giekosten gewöhnlich nicht 20% des Oesammtertitages. Bei 
den jetzigen veränderten Verhältnissen gestaltet sieh die 
Landwirthschaft zu einem gewöhnlichen industriellen Unter- 
nehmen. Es versiegen nach und nach die früheren Qaellen 
der Einkünfte; die Regiekosten steigen, die hohe Steuerlast 
und die verschiedenartigen Concurrenzbeiträge , welche oft 
die Hohe der Steuer erreichen, machen von Jahr zu Jahr die 
Bewirthschaftung schwieriger. 

Unter solchen Umständen ist es nii;ht zu verwundern, 
dass trotz der angestrengten Thätigkeit manches betriebsamen 
Gutsbesitzers, trotz der zur Meliorirung der Wirthschatt von 
dem wohlhabenderen Gutsbesitzer verwendeten nicht unbedeu- 
tenden Capitalskraft, die Landwirthschaft ihren Besitzern in 
der Regel nicht jene Rente bringen kann^ die dem aufgewand-^ 
ten Fleiss und dem Capital entspricht. Ueberhaupt ist unser 
Land in geographischer, socialer und agrieoler . Hinmht in 
einer sehlimmen Lage. 

Gegen das Ausland grenzen wir an Russland, welches 
unsere Producte nicht bedarf, weil es bis nun viel billiger 
producirt; das nachbarliche Ungarn bedarf eben so wenig 
unserer Cerealien. Unsere Flüsse befinden sich grösstentheiis 
noch im Urzustände und sehen den nöthigen Regulirungen 
entgegen. Mit dem schwarzen Meere und der Ostsee können 
wir nur höchst kümmerlich und indirect in Handelsverbin- 
dung treten. 

Der Jahrhunderte lang dauernde Unterthans -Verband, 
welcher die Selbstständigkeit und fortschreitende Entwicke- 
lung des Landvolkes hintangehalten, musste naturgemäss auf 
den Charakter der letzteren einen höchst schädlichen Einfluss 
üben; nicht nur das Intellecluelle dieser Yolksclasse wurde 
der Verkümmerung preisgegeben, sondern auch die materielle 
Körperkraft ging theils durch unzulängliche Nahrung von Jahr 
zu Jahr einer bedrohlichen Verminderung entg^geti. Die im 
Jahre 1846 erfolgte Aufhebung der Robotleistungen war seit 
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dpi; ver))|ltii^^ma^^fjg Mr^l^if. ^.0 i\^ß^ B^i$te}^eii9 i^ßl|t im 
Stande, eine totalf Üinvvr^D^|c|qß 4^r U^dbautreibendea Bevöl- 
kerung berbeizufuhren. Noch hat die aufgehobene Zwangs- 
arbeit die freie Thätigkeit nicht zu fördern vermocht, und 
dürften noch Jahrzehnte vergehen, bevor wir die Früchte jener 
grossen Madsregel ernten können. Hieraus fliesst, dass auch 
in agricoler Beziehung das Land gegen andere Provinzen 
der österreichischen Monarchie weit zurflckstehen muss, wo 
die Aufhebung der Urbariallasten durch Privatverträge und 
U^bereinkommen grösstentheils vorbereitet wurde, und wo 
e||en desshalb das Landvolk auf weit höherer Stufe steht. 

Was dte Ertragsßlhigkeit des Südens anbelangt, so ero- 
tQt d^. (^aiid^irth iu fruchtbiir«iK Jfahreu durchschnittlich |2 
b|5 14, hingegen in unfruchtbaren 6 bis 8 nieder- österrei- 
c^iische Motzen Getreide von einem Joche Acker, so dass in 
letzteren nach Abschlag des zur Aussaat, zur Ernährung des 
Gesindes und des zum Deputat erfQxd.C)rlicbea Getreides sehr 
wenig oder gar nichts zu^i Verkaufe erübrigt. Die hohen 
Preise der Producte bringen in solchen Fällen dem. Land- 
wirthe wenig oder gar keinen Nutzen, da er wenig zu ver- 
kaufen hat, und am meisten leiden darunter die Consuroenten, 
die sich voif fixen E|inkommeq oder vom Taglohn ernähren. 
In fruchtbaren Jahren hingegen übersteigt die Prod^etiont^ wie 
schon erwähnt, um. ein Bedeutendes das Bedürfaiss des 
Verbrauchs. 

l^fC^ Consan^ent lebt dann zwar wohlfeiler, gehört er 
jedoobi wm Handels- und Gewerbeslande, so drückt ihn ander- 
seits d^f^. Mangel, an Absatz sc^er Handels- und Inddstrie- 
Erzeugnisse. 

Unter solchen Umständen muss d^s Land allmälig ver- 
armen; der Boden hört auf die entsprechenden Zinsen zu 
tragen, und daran leidet nicht nur der Grundbesitz, sondern 
auch der durch seinen Impuls bedingte Verkehr und Handel 
im, La^e; i^s Geschäftsileben gerAth in Stockuingj nnd/au^ch 
die aif£ unierem Boden kaum erat aafk«imeaddfaiil««tprie kann 
sich unmöglich entwickeln. 
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Die folgenden Tabellen geben eine genaYie Üe bei* sieht 
des Anbaues and Erträgnisses ia Galizien und der 
BakoM^ina im Jahre 1867. 



A. Bodenbenützang*^ 


Ost- 


West- 


Bukowina 


Summe 


Galizien 


^ \ mit Acker . . . 
«ojs ) Wiesen a. Gärten 
1% \ Hutweiden . . . 
1^ Waldungen . . 


3>816.665 

1,468.368 

740.611 

8,678.980 


1,716.781 
393.690 
401.381 
746.516 


446.143 
871.480 
817.696 
831.088 


0,980.689 
8,133.538 
1,359.588 
4,850.584 



B.m 


irliches Erträg- 


Osl- 


West- 


Bukowina 


Summa 


niss 


Galizien 


«> 


Cerealien« 










s= ( 

'^ f 

fl V 


Weizen , 
Korn . 
Gerste 
Hafer . 
Mais . 
Hirse . 
Haidekor 


n 




1,833.000 
3,860.000 
5,345.000 
6,389.000 
818.000 
64.000 
8,857.000 


450.300 
1,758.400 
1,850.600 
3,000.400 

57.400 
640.100 


99.803 
885.190 
155.578 
861.798 
841.848 
8.903 

18.160 


1,783.103 
5,^40.590 
6.751.178 
9,651.198 
453.848 
114.303 
8,915.860 



















*) Anunerkang. Die Detail* Nachweisung des Anbaues 
ftr jeden politischen Desirk ist aus der am Schiasse ange- 
hängten Uebersichts - Tabelle ersichtlich. 
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Ost- 


West- 






B. Jährliches Ertrag- 
niss 






Bukowina 


Samme 








Galizien 






6) Hfilsenfrüchte. . 








j 


C (Fisoltn . . . . 


43.000 


27.^00 


1.2U 


72.115 


'S g BohDen .... 


62.000 


42.800 


3.750 


108.550 


? « < BrbMK .... 


9S8.506 


190;8aO 


1.800 


431.100 


»«s Unten .... 


. 40.000 


33.500 


302 


73<822 


•S V Wicken . . .'. 


S4.500 


32.800 


312 


67.612 


c) lle»i- und rcr-* 




. : 
















niMe« 










«•»«■ { SSir : : 


16,617.000 


7,611.200 


665.323 


24393.623 


1,765.000 


783.300 


27.272 


2,575.572 


Schock i Kraul . . . 


14,956.000 


6,863.300 


6.423 


21.825.723 


Meizen ( Obst ..... 


90.600 


50.200 


8^.288 


224.988 


HlBii^Orvmmeta. Klee. . 


15,011.000 


8,767i400 


1,S»0.1«2 


20, «8572 


/ Stroh . . . 


16,546.000 


6^471.^00 


440J22Q 


23,457.420 


[ Tabak . . . 


109.525 


— 


122 


.109.6*7 


\ Flachs . . . 


166.000 


141.100 


1.510 


246.410 


Centner ) l^^^^^ ; 


317.000 


154.000 


8.288 


479.288 


32.000 


39.706 


363 


72.063 


i HopCen • . .; 

r Leinöl . . . 


OdO 


470 


30 


1.429 


49.500 


62.200 


229 


111.929 


V Rübsaroendl . 


24.800 


15.200 


16 


40.01^ 


d) Holxertrag« 




. 






«•«•MÄ«}^**** : 


777.000 


136.000 


135.732 


l,0%8.73ft 


729.000 


403.600 


127.602 


1,260.202 


Metzen (Kohlen .... 


• 


253.800 


358.281 


582.081 


€) ÜAittUiUuiilie Pro- 










ducte. 










Honie ....... f 

Wachs . . 


6.700 


4.700 


1.^50 


H.450 


3.940 


1.900 


850 


.6.690 


^Bttrr H. Miioh-^^rodocte 


1794MH) 


199.000 


15.565 


393.565 


Käse 


229.000 


251.400 


20t877 


. 501.277 


Schafwolle ...... 


19.720 


7.200 


13.270 


40.190 










1 
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VI. Viehzucht und Thierreich« 

Mit der Zunahme der BevOlkernng und bei dem Umstände, 
dass das ausgedehnte Weide- und Wiesenland nach und nach 
dem Ackerbau zugewendet wird, erleidet die ViehzQcht im 
Allgemeinen um so mehr einen Bückschritt, als die Stall^tte- 
rung bei der nationalen Bevölkerung — mit Ausnahme der 
deutschen GeroeinSeq — noch sehr wenig üblich ist. 

Das nach und Dach geschmälerte Hutweide - Areale , jdie 
mehr und mehr beschränkte Fl&che der Brachfelder, die 
meistens den Winter hindurch ohne alles Obdach staltliadeode 
Ernährung der Hausthiere, sowie d^ oft Terschwondorische 
Verbranch an Futterstoffen, mnsste wohl zur Verminderung 
der Viehzucht wesentlich beilragen. Eine Ausnahme hierin 
macht nicht. einmal die ^ 

Pfer^temacM^ obwohl sie besond^s d«reb die grosse 
Bttkowinaer Aerarial-Gestüts-Aostalt zu Radautz ausserordent- 
lich gehallen wird. 

Es werden zur Veredelung der Pferdezucht auf diesem 
grossartig^n Aerarial-Gestüt, sowie auch von einzelnen Gross* 
gruj^dbesiti&ern und Züchtern, keine Opfer gescheut; ist ja 
auch bei den kleinen Grundbesitzern der Sinn für die Zucht 
edler Pferde schon ziemlich rege geworden. Und dennoch 
ist dio Pferdezucht im Allgemeinen, sowohl der Qualität als 
der Quantität nach, seit zwei Decennien nicht npmcrklich 
herabgekofiimen , obwohl die Regierung, die Kreuzung des 
edlen englischen und arabischen mit dem heimischen Pferde 
ganz auss#rordentlich durch die aufgestellten BescMl- Statio- 
nen zu fördern sucht. 

Es werden nämlich zur fjebung der Pferdezucht jährlich 
vom März bis Mitte Jtili die Ja den Staats« Hengsten ^Defots 
Prohowyze, Olehowcp und R^n|z aufgestellten, dem Land* 
schlage entsprechenden Beschäl-Hengste in verschiedenen 
Stationen über das ganze Land vertheilt ; so versorgt das 
|Iengsten - Depot ; 
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a) za Drohowyte die Stationen: 

Lemberg mit % Hengsten 



Winaiki „ 


a 


» 


Janow ^ 


3 


« 


2otkiew „ 


3 


9> 


Rawa „ 


2 


n 


Lubaczow „ 


8 


Ji 


Radsiechow „ 


k 


n 


ZtoCKOW „ 


3 


» 


Zborow „ 


3 


n 


Sapie^anka ^ 


4 


n 


Bütk 


3 


» 


Unter walden » 


3 


» 


Zagrobella ^ 


4 


7i 


Wierczany „ 


5 


» 


Bolechow „ 


3 


» 


Krechowice „ 


3 


» 


Katusz „ 


6 


» 


Bargthal „ 


7 


« 


Szczerzec . „ 


5 


» 


Dornfeld ^ 


4 


» 


Biskowice „ 


5 


» 


Josefsberg „ 


5 


» 


Drohobycz „ 


3 


» 


Rohatyn „ 


3 


» 


Kolomea „ 


5 


» 


Horodenka ^ 


3 


» 


Obertyn „ 


3 


w 


Podhajce „ 


5 


« 


Trembowla „ 


4 


w 


Czortkow „ 


3 


» 


Korolöwka „ 


% 


» 


Mariampol ^ 


3 


9) 


Ttomacz ^ 


4 


» 


Bohorodczan „ 


a 


» 


Samma 143 Stack. 


hiezu 


18 


Miethhengsto* 
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h) zu Olchowce die Stationen: 

Neu-Sandec mit 6 Hengsten 



Lacko 


» 


3 


« 


Limanow 


n 


4 


W 


Neumarkt 


rt 


8 


?1 


Przemyil 


1) 


3 


99 


Jaroslau 


n 


3 


» 


Mosciska 


» 


4 


r? 


Stary Mi^kisz 


t 


» 


Kochanöwkfl 


^9) 


i 


99 


Krzywcza 


» 


% 


» 


Rzeszow 


» 


8 


rt 


Strzyd&dw 


n 


3 


j) 


Dornbach 


» 


3 


n 


Wildenthal 


» 


3 


D 


Steinau 


n 


3 


99 


Scbönanger 


» 


5 


99 


Zelazöwka 


» 


4 


9) 


Tarnow 


» 


3 


99 


Dfbica 


n 


% 


» 


Olchowce 


» 


4 


» 


Trzesniow 


» 


4 


n 


Bircza 


n 


% 


n 


Ptonna 


» 


3 


9) 


Ustianowa 


» 


4 


» 


Dobroniil 


» 


4 


99 


• Krosno 


n 


2 


99 


Jaato 


r) 


6 


99 


Gorlice 


» 


3 


• 9) 


Wyddw 


1) 


% 


99 


Bochnia 


» 


4 


99 


Winiary 


» 


6 


99 


Wolica 


» 


4 


99 


Wesaotdw 


» 


% 


99 


Mogila 


» 


3 


99 


Krzeszowice ^ 


3 


99 


Skawiaa 


» 


8 


» 
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Wadowice mit 3 


Hengsten 


Kenty „ 3 


» 


S*ybwch ^ . 2 


''" V 


Summa 127 


Hengste 


hi^^tt 9 


Mietbhengate. 


Tatale 136 Stück. 


c) zu Radants die Stationen: 


Oberwikow mit 3 


Hengsten 


Arbora ^ 4 


y) 


UliAcbestie „ 5 


7t 


Gurahamora „ 2 


9) 


Itzkani ^ ' Q 


V ' 


Scherboutz „ 4 


J> 


St. Onufry „ 4 


r> . 


Tereblestie „ 5 


n 


Bosch ^ 4 


n 


Bojau ^ 4 


n 


Chlibestie „ S 


» 


Waakeatz „ 4 


n 


Krasna „ 4, 


9» 


tAlt-Fradaut« M 5' 


» 


R&dautis ^ 3 


W 



Zusammen mit 60 Hki^sien. 

Ein Haupthinderniss für das Gedeiben der so ge- 
förderten Pferdezucht igt das 1^9. frühe Anstrengen, Ei^span- 
aen and die schlechte Wartung der jungeot oft nur 2jährigen 
Thiere, die dadurch in der norjnalen Entwicklung gestört und. 
frühzeitig mit Defecten aller Art behaftet werden. 

Gehen wir nun zu den eineelnen grossen Gestüten über, 
die wir, mit jenem zu Badautz beginnfnd,, ven Osten gegen 
Westen anföhren wollen. 

Anmerkiing. leh habe luieh hiebet besonderjsr aacb dem Werke Otto 
Ma>er*8: ^^Dte Gestüte des österreiehisehen Kaiserstaale«^ 
gehalten, und durch continui^liche Nachfragen die an- 
dern im ^Mayer^ nicht enthaltenen Privat - Gestüte in 
Erfahrung gd)racht. 
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Das k. k. Staats- Gestüt Radantz 

in der Bakowina 

nmfasst — in jeder Beziehang grossartig and höchst sweck- 
rnftssig eingerichtet — I6V10 OMeiUn. Pacht- Theil der gr. nicht 
unirien Religionsfonds-Herrschaft Fradautz in der Bnkowina. 

Die Anstalt hat zom Zweck, die Heranbildung eines 
guten Zuchtmaterials, wovon das Beste fflr das Gestfit be- 
halten, das Uebrige aber jahrlich licitando in die Armee abge- 
geben wird. 

Das Radautzer Gestütspferd, jetzt ausschliesslich von 
englischer oder orientalischer Abkunft, ist sehr veredelt, von 
ungemeiner Ausdauer, von Jugend auf alle Strapatzeii gewöhnt, 
daher von ungewöhnlicher Härte und besonders festen Hufen. 

Es ist mit allen möglichen Naturgegenständen bekannt, 
an fliessendes Wasser, Gräben, Berge, Wälder, Triften etc. 
gewöhnt — ist desshalb sowohl in der ganzen Armee als vor- 
zflgliches Campagnie - Pferd , wie auch beim Adel als Zucht-, 
Reit- und Kutschenpferd sehr beliebt. 

Von Jugend auf nicht nur an jeden Witterungswechsel 
und an die mannigfachsten WechselfiLlle des physischen Lebens, 
gleichzeitig auch an den Stall und die sorgsame Hand des 
Wärters und ganz fremder Menschen gewöhnt , sind die Ra- 
dautzer Pferde so fromm, dass sie zu jedem Dienste spielend 
und in kürzester Zeit abgerichtet werden. 

Auch lernt das Radautzer Gestfitspferd von Jugend auf 
Vorsicht. Schon als Saugfohlen muss es mit der Mutter über 
steinige breite Schotterbrüeken gehen, oft durch reissende 
Bäche und Flüsse waten, an steilen Abhängen und Abgründen 
vorbei wandern, die es nicht selten im Uebermuthe und mit 
nicht geringer Lebensgefahr ab- und aufwärts rennt; häufig 
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die entfesselten Elemente der Natur im Donner, Blitz and Un- 
gewitter kennen lernen* 

Nach vollendetem 1. Jahre muss dasselbe sich an den 
oft rapid eintretenden Witterangswechsel gewöhnen, den Stall 
schon entbehren l^nen. Aach der Anblick der Raabthiere 
bleibt ihm nicht fremd, wosn die grossen oft bösen Gestüts- 
bände das jange Thür gleichsam vorbereiten. 

Von ausgeseieh neter lia^e, Anfangs darch die vorsügli- 
che Mattermilch, dann durch nahrhaftes Kornfatter, üppige 
Weide , auserlesenes Rauhfutter grossgezogeo , erhalten sie 
bei entsprechender Salzlecke und zeitweisera Genuas von 
Bergkreide, ein solides Knochengerüst, feine Gelenke, feste 
nni zähe Hafe und — besonders darch die freie Bewegung — 
tüchtige Respirations-Organe. 

Der gegenwürtige Stand der Gestüts • Pferde ist fol- 
gender : 

Pepinier- Hengste 27 Stück 

junge zur Ausbildung aufgestellte Hengste 3 „ 

Probir - Hengste •*»...•«.• 7 ,, 

3jährige „ 87 „ 

2jährige „ . 133 „ 

Ijährige „ 93 „ 

Abspän- ,1 131 „ 

Englische Pepiaier-Mutter-Stuten • • . 264 ^ 

Ambisehe „ „ . » . « 186 „ 

ajäbrige Stulfohlen 100 „ 

Ijfihrige ^ . 119 „ 

Abspätt->> ^ 116 „ 

Im Remouten-Gestfit 83 „ 

Huzzuler Zuchthengste 9 „ 

y^ Zuchtstuteu 12 „' 

2jährige, Ijährige und Abspän-Huzzuler- 

Hengste 9 ^ 

2jährige, Ijährige und Abspän-Huzzuler- 

Stuten ' » n 

8» 
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Zug- und Reit- Gebrauchs-Pferde • • « 189 Stück 

Verkaufs -Pferde 16 „ 

Oekonomie- „ 31 ^ 

Landesbesrbäler « • • . « 60 ^ 

ZusanmeA . 1.760 Sttek. 

. Hengste und Stuten werden vom vollendeten 4. Jahre 
an und so lange sie geeignet sind, zur Zucht verwendet. Das 
Decken geschieht ohne Zwang aus freier Hand. 

Die Sangfolüen werden nach 5—6 Monaten, je nach 
der Zeit ihrer Geburt, abgespänt und mit dem Brand versehen. 

Der Vaterbrand wird dem Fohlen an der linken Sattel- 
Seite, der Mutterbrand darunter, das Geburtsnamilier an Aer 
rechten Sattelseite, der Gestutsbrand R an dem linken Hinter-* 
backen aufgebrannt. 



Prlvat-Gestuttt. 

Obwohl Zahl und Qualität der Privat-Gestüte seit 2 De- 
cennien abgenommen, giebt es deren immerhin noch eine ziem« 
liehe Menge^ welche schöne und dauerhafte Pferde liefern. 

Leider ist es uns nicht gelungen, ersohOpfande und ganz 
verlässliche Daten ubeb die Art der Zucht und den Stand an 
Pferden aufzutreiben, da dieser Zwerg der Statistik trotz 
seiner Wichtigkeit für das Land selbst ziemlich vernachlässigt 
und den Händen routinirter Händler fast ganz äberlassen ist. 

Erst jetzt mit der Creirung eines Landes - Stallmeister- 
Amtes , und wenn der galizische Verein für Pferdezucht und 
Rennen die entsprechenden Resultate erzielt, ist Aussicht auf 
eine gründlichere Ueberwachung der einst so blühenden gali- 
zisch - bukowiner Pferdezucht, auf Anlage d^r Gestüts-Grund- 
bücher und Nachweisung des Gesammtsfandes der Gestüte 
vorhanden. 
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Die vom galiBJtelio^ I^CirAeMchfl-Vereiii jährlieh im Jani 
zvL Lemberg yeraostalteteii Rennen üben im Ganzen au6h schon 
einen förderHchen Einflass auf die Zucht, doch könnten sie be- 

nCQtOBVVT SQfBj M9* VtV W VK JVtST Wl-6il' StB«* 

Die folgende^ Daten sind theils dem verdienstlichen Ge« 
$tütsb«€he des k. k. Hittmeisters Otto von Mayer, theils an«« 
dern Quellen entnommen und werden wohl Manchem ein4 
nivfloschte Orientirungs- Gelegenheit bieten. 

Im Allgemeinen wird fast in alP den nachbenannten Ge4 
$tüten das englische un4 orientalische Voll- und Halb-Btut| 
die Kreuzung beidf v Rafe« naier sich und mit dem polnischea 
^ferde gezüchtet/ ^ 

Die Pferde sind gewOhnIrch 15 — 16Fausl hocb^ äussersi 
dauerhaft, mit ttLchtigen elastisefcen Gängen, von gefälliged 
formen, viele Scb^mhier — dud sowohl für den Ritt, als fütf 
den leichten Zug und die Jagd geeignet. ; 



:o'. ^ .■ - . I ■•: 
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C e H e 1* s I e h t 

der Privat - Gestute Galis^iens und der Bukowina 



Hr a m e d e s 




-1 




L*ge II 
des Qeslils || 






Zücliter 8 


Gestüts 






a) In der Bukowina s 


i 


.PjBtrawica Jacob, Wt. v. 


Wereczanka 






Kapri Michael, Br. 


Scherboutz 


N 




^ NIcölaiw '\ 


NegosttHii k. Seroth 


•• 


'■ - 


Popowicz Alex , v. 


Stnpka 




• <( 


n Janko D 


Strojestie 


( Alle in 


der 


:^ . G^orf. , 


' W ' • ! . 






Kapri, Br. 


Theodorestie ' 


/ Bukowina H 


Aritonawiez , v 


Skeja 


1 - ■ 


i .. 


Zigala,.Gf., 


Jspas (in der Anf- 


\ C. 


• / 


' 


Ifisung) 


1 




Wartaresiewicz, v. 


Z<sUwiiH 


/.. :.* :•■ 


■ ■ 


Ausser diesen gibt es noch einige, jedl>ch kleine Gestüte 




im Lande. 




h) In Galizleni 




Roma«zkan, Br. 


Horodenka ' 


Kolomeaer Kreis || 


Rawics-Raeiborski, v. 


Czortkowiec dolny 


f) 


9} 


Myslowski Anton, Bit. v. 


Koropiec 


Stanislauer 


99 


Dzieduszycki LadisL, Gf. 


Jezupol 


9) 


99 


Zieliäski, Gf. 


Solotwina 


n 


99 


Stojowski, V. 


Bludniki 


» 


9» 


Lipski, Gf. 


bei Jezupol 


1» 


9) 


Wola&ski Erasmus, Rit. v. 


Czarnokoiice 


Czortkower 


9) 


Lewicki, Gf. 


Chorostkow 


9, 


9) 


WolaAski Ladislaus, Rit. v. 


RzepiAce 


n 


9» 


y^ Nicolaus n 


Pawtosiöwka 


f, 


), 


Baworowski Adam, Gf. 


KopyczyAce 


n 


99 


Ochocki, ▼. 


. 


f, 


n 


Cielecki « 





9) 


f) 


Orlowski „ 


bei Bnczacz 


f, 


91 


Bako n 


» Manasterzyska 


91 


Jt 


Zag6rakiCarl, Gf. (Erben) 


Kdodsiejcw 


Tamopoler 


99 


Baworowski Vladimir, Gf. 


Stmssow 


ff 


«d 


Dzieduszycki Cajetan, „ 


Jarcsowce 


99 


99 


Trzeoiak, v. 


Tomarow 


' H 


99 


StarzyÄski, ▼. 


bei Tamopol 


H 


99 


Czigkowski, V. 


» » 


91 


19 
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sagas 



IV a m e des 



Zfiehters 



GestHtt 



Lage 
des aestftU 



Czenio:£yi&8ki, ▼. 
2eleAtkiy y. . 
Potocki Alfred, Gf. 
Kownacki Anton, v. 
Dziedaaxycki Jaltus, Gf. 
Wodzicki Catimir, Gf. 
Mier Heinrich» Gf. 

„ Carl, Gf. 

« Felix. Gf. 
Baworowski, Gf. 
Raciborska, v. 
SiemiAaki Wilhelm, Gf. 
Obipski Victor, Rit. v. 
Jal^onowski Josef, v. 
Lewicki, Gf. 
Ostasaewaki, v. 
Bai, V. 

Siemiäski Wilhelm, Gf. 
Rozwadowski Ladisl., Gf. 
Lnbomiraki, Fflrat 
Lewicki, Gf. 

Oswonkowski Ed., Rit. v. 
Nalepa (Gebrader) 
Sangaazko, Fdrat 
Benoe, ▼. 

Jaatrzebaki, Rit. ▼. 
TabaczyÄski Ludwig:, v. 
Wykowaki Xaver, v. 
Stojowaki, V. 



bei Tamopol 
Chodaezköw 
Karowice 
Czernica 
Jezierna 
Olcjow 
Boak 
Kamionka 
Radziechow 
KoHow 
Rada 
Ma^eröw 
Mycöw 
Rawa raska 
Borszczowice 
bei Labie& 
Tttlif^lowy 
Pawfotiöw 
Roehanöwka 
bei Przeworak 
n Olszany 
Gromnik 
Siemiohow 
Tamow 

Dembno 
Wröblowiee 
Sufczyn 
Jastrzemb 



Tarnopoler Kreis 



Zloczower 



Tarnower 



Krakauer 



Brzeianer , 
2elkiewer « 



Lemberger „ 

Samborer „ 
Przemyiler « 



» » 



Auster Obigen sollen sich aach noch Gestüte der Herren; 
▼. Walewski, in Glodno; Fürsten Sanguszko, in Czerwonogrdd ; 
Gfn. Dziednszycki, in Pieniaki befinden, und die Herren: Orlowski, 
Rit. T. Pieglowski, Gf. Konarski, Fürst Czartoryaki, Färst Jablo* 
nowski und v. JaiwiÄski Pferdezucht betreiben. 

Schliesslich mag die Angabe der grOssten Pferd e- 
markte hier noch Platz finden: nimlich jener «u Tamopol, 
ülaszkowce (russische Rudelpferde), Hoieiskä, Rzeszow und 
Taniow. 
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Pjw hfjmiscb^ .Pferd ist im .AU^meinen klein», doch 
f^norm kräftig und aasdaaernd; eine besondere Gattung ist 
die Horssiillen-Rafe (in den Bukowinaer Bezirken DornaL 
jPutiUa, Witsnitz, Radautz, 'Kimpoluhg uncT iih'Kreise Eolomea)« 

DasL HuzzuUenr Pferd ist J3 —.14 Faust hoch^ stark 
iind. ausdauernd^ gleich brauchbar aium Bitt, wie zu Traus-^ 
porten von Producten; es trägt anf den Gebirgs « Sanrnwegen 
iV^ — 2 Centner Last über die steilsten Gebirgslebnen inil 
«ehr .sieb crem Tritt. 

. Das Huzzullen- Pferd kommt selbst im Winter niohtvnter 
Dach' und sucht sich sein. Futter selbst. 

Man sieht oft diese Pferde in den Gebirgsthälern unl 
ßcblttchten ihrem Futter naehgehen, wie es an fewßhten Boden-j 
^teilen den Schnee mit den Vorderhufen wegscbarrt und da^ 
jentbtosta Snurpf^rbs abweidet« - 

Seit IS56 hielt auch das Radantzer Gestüt eine kleind 
Zucht- Anstatt Air diese Ra^e; dieselbe wurde jedoch voi* 
pinigen Jahren wieder anfgelassen. ] 

. Homviehzueht. Das Hornvieh gebOrt in Galiaiea 
grOsstentheUs zur podolischen , in der Bukowina meist zur 
moldauisch * bess^rabischen Ra^e; doch kommen auch andere 
Gattungen, wie die Tiroler, Schweizer und dentsche Ra^e 
Vor, welche sich jedoch sehr schwer verbreiten. Ke greeeea 
Viehherden haben sich wegen Futtermangel sehr vermin-* 
flert. Im Allgemeinen geschieht zu 1%'entg für die Zucht 
und Veredlung. 

Sehafzacht. Pie Zucht des gemeinen Schafes, 
ehemals eine verbreitete Beschäftigung der Gebirgsvülker, hat 
tusserordeutlich abgenommen. W&hrend in früheren .Zeiten 
iin^elue Wlr^tl^e lleerden von ,500 ^ tdOO St^ck hi^ltfn^ 
besitzen sie heute oft nur den zehnten Theil derselh^* „r 

Edle < — Merinos -e* komm^en hie und da auf dem' 
Irrossgrundbesitz vor; die WoUprodaction l&sst viel zu wün* 
^chen übrig. 
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Ziesensuicht komoit nirgends abgesondert vor, sie 
ist in der Regel mit der Schaf Aucht vereinigt, ohne Ver- 
edlung. 

Schriveiaeaeucht. In Galizien besteht nur eine Ra^e 
Borstenvieli, dessen ^ueht dem hiesigen Klima am besten ent-« 
spricht, indem es dicht mit Borsten bewachsen ^ daher gegen 
die strenge Kälte weniger empfindlich ist. 

Das Bakowiuaer Schwein ist hochbeinig, kurz, gewöhn- 
lich von grauer Farbe, *hat aufrecht stehende Ohren und keine 
besondt^re Mastfilhigkeif. 

In den ungarischen Ciolonien der Bukowina zieht man 
eine langgestreckte, grosse u^d mastfähige Ra^e mit herab- 
hängenden Ohren. 

Die aus der Moldau eingeführte Ra^e „Mongolitia^ end- 
lich hbt schattere, krause Borsfen, ist zienilich gross und 
äusserst ina^lfähig. 

Der Ueberflass ^n. Borstenvieh findet mdst seinen Absatz 
auf den Märkten van Troppau und Ostrau, woliin die Thiere 
meist balbgeinftstet exj^ortirt werden. 

Zeitweiliger* Mangel wird durch Einfuhr aus Ru^lai^d? 
und der Moldau .gedeckt- 

Gefliig^elxaeht. An Hausgeflügel leiden Galizien und 
die Bukowina keinen Mangel, ssumal der ausgedehnte Maisbau 
die Zucht desselben sehr begdosti^f. 

Am meisten kommt das gemeine Haushuhn in mehreren 
Arten vor; nur im Gebirge, wo Mangel an Getreide,, ia^t auch 
Geflügel seltener. 

Dfis .JJLOchinchinahuhn wird auch schou allgemeiner. 
' . :|^apaiiner w^ir^en nur bei großen GrundbesitzQr4ii S9^i$t| 
nur in der Nähe von Städten und Märkten gezogen, da^ Yi^.. 
6j2|)pe^den, ,^^ß ?¥eiWichfin Huhn«» (PoulUrd) ist nooh* sehr 

^^S'^'^pH^??^-..: ..... * . . ', 

:,i:"^ Oi|9 . .^iUi^ualit ist ^ Flüssen . und B|!o]|i^n . gf^j 
ii^J»reit#fi , -jtaB der Ciatno weniger ^ Trutlifthneip m^^ 
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nur bei Grossgrandbesitzern ; die Taabenzacht hat sehr 
abgenommen. 

Bienenzaeht* Blüht besonders in der Brodyer Gegend, 
dann im 2otkiewer, Przemysler, Stryjer und Stanislaner 
Kreise, in der Bukowina dagegen im Zastawnaer, Kotxmaner 
und Sadaguraer Bezirke. 

Im Jahre 1865 gab es z. B. im Kreise: 

Kotomea 1.000 . 

Lemberg 3.058 

Przemyil 8.653 

Sambor 799 

Sanok 4.550 

Stanislau 3.774 

Stryj 366 

Zotkiew 1.758 Bienenstöcke, welche 

zusammen 1.704 Centner Honig mit einem Werthe 
von 88.087 fl! öst. Wahr, lieferten. 

Die seit Jahren darniedergelegene Bienenzucht erhielt 
einen bedeutenden Aufschwang durch die im Jahre 1857 in 
Przemyilany vom Bienenzüchter Julian Lubieniecki gegrün- 
dete Bienenzucht -Schule, welcher das Land viele tüchtig« 
Bienenzüchter verdankt. 

Mit Lubieniecki's Tode hOrte zwar auch die Schule auf, 
doch gibt sein hinterlassenes Werk über Bienenzucht eine 
practische und sehr lehrreiche Anleitung fbr die Zucht. 

Seidenraupenzucht. Die Seidenproduction war in 
früheren Zeiten eine Lieblingsbesch&ftigUDg der Bukowinaer 
Familien, welche die rohe unversponuene Seide in feineres 
Linnenzeug unter dem Namen „Boronciue^ als Verzierung 
einweben. 

Allmälig wurde dieses Product verdrängt durch die iin- 
portirten BaumwoU« und Seidenmanufacten. In letzterer Zeit 
nehmen sieh übrigens, namentlich seit 1854, Einzelne der ganz 
verfallenen Seidenraupenzucht wieder mit BIfer an, und 
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worden in der Gegend von Ciernowlt« nnd Czernawka circa 
100*000 Maulbccrbäarochen gesetzt, welche xa den besten 
Hoffnungen berechtigten, da die Maulbeere erfahrungsmassig 
sehr gut in der Bukowina gedeiht. 

FisehKttcht im eigentlichea Sinne wird im Allgemei- 
nen nicht betrieben, da im Ganzen grosser Reichtbam an 
Fiseben ist; nur in den Teichen der ehemaligen Herzogthümer 
Oswiecim nnd Zator werden schöne Karpfen gezogen, von 
denen ungefähr 200 Centner h 18 fl. öst. Währ, jährlich 
lebendig nach Krakan und Warschau gebracht werde«. 

Die vielen seichten, reissenden GebirgswÄsser liefern 
Forellen, der Bng grosse Aale, der Dunajec Lachse, der San 
und die Weichsel aber Störe und Lfichse, welche im Srmnier 
stromaufwärts gehen um zu laichen, und dann in grosser 
Menge gefangen werden. 

Ebenso ist der Duiester reich kn Fischen aller Art« 

Die Fischerei ist fast überall wild, d. h. Jedermann 
fischt wo und wann er will, so dass oft die junge Brut 
abgefischt: wird. 

Wild und J»sd. Bären, Wölfe, Luchse, Hirsche, 
Rehe und Schwarzwild halten sich heute eigentlich nur mehr 
in den höheren (^ebirgs - Regionen . auf und haben an Zahl 
scholl Nierklieh abgeeommen. 

An F ed er- lilVild kommt der Auer- und Birkhahn sel- 
tener, dagegen das* Haselhuhn im Hochgebirge häufiger vor. 

Repphtthner Ifommcn besonders: in den ebenen und hfige- 
ligen Gegenden, an^^h im Gebirge, jedoch in einer kleineren 
Gattung vor. 

Auch Trappeij gibt es stellenwfise in den Ebenen. 

Wildenten, Rohrhühner, Moots- und Doppelschnepfen 
findet man in den grossen Sump%egAnden sehr sahireich. 

Wachteln sind in den Getreidegegenden häufig. 

An Raubvögeln hat das waldige Gebirge Ueberfluss: 
Geier, l^alken, Habichte, Eulen etc. 
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Nach Professor Zawadzkr» Fauna leben iti Calisieu v^nd 
der. Bukowina an 



56 Arten S&ngethiere , 

302 „ Vögel, 

25 ^ Amphibien und 

44 ^ Fiaohe. 



Die folgende Tabelle gibt ein» genaue Ueber^icht desk 
Viehfttandes an Haustl^ieren im Jahre 1857. 



i iJ- ■ ■ 



^ 



Oftt- 



Thiergaitung 



W.eaU 



Pferde . 
Maulthiere 
Rindvieh 
Efiel • 
Schafe . 
Ziegen . 
Schweioe • 



Galizien 



BulM)wina 



Summe 



432.746 

858 

1,438.213 

650.785 
33.393 

409.876 



17^.4^ 
206 

887.437 
341 

1<i0.e46 
8.41^ 

273.^58 



33.^15 

43 

215.166 

70 

125.236 

16.014 

&7.993 



646.119 

1.117 

2,540.816 

l.(>73 

9364967 

47.817 

771.127 
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VII. Dte 1levollierun§:. 

A. AbsoliU, reUtiT«, Vertkdlug in Ortsehaften, 
di« grüssten Ortschaften. 

Die ahftirtDite BevSlkeran|^ betrag nach d«r 
allgemeinen Z&hlung vom Jahr» 1857: 

fQr Galizien 4,632.866 Seelen, 

fQr die Rnköwina 447.095 « 



Im Ganzen daher 5,079.961 Seelen. 

Seitdem hat die Bevölkerung nach den Aniweisen dea 
statistischen Jahrbuches der österreichischen Monarchie pro 
1866 im Allgemeinen derart zugenommen, dass 

Galizien im Jahre 1865 schon 5.147.081 Einwohner, 
nämlich 2,519.199 männticho und 2,627.822 weibliche; 

die Bulcowina 516.418 Einwohner, nämlich 259.370 mAnn« 
liehe und 257.048 weibliche zählte. 

Die relative Bevoiic^erang^ dagegen: 

in Galizien 3.773 Seelen, 

in der Bukowina 2.853 ^ 



Im Durchschnitte sonach eirca 3.313 Seelen auf I QMeile, 

Die Bcvölkeruugs - Dichtigkeit der einzelnen Ge- 
genden ersieht man ziemlich genau aus der relativen 
Bevölkerung der fräheren Kreise , wie selbe nach der 
Zählung vQm Jahre 1857 bestand; es kommen nämlich auf 
1 Q Meile im Kreise: 
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Oflt - Galwien 



West - ^laKzien 



Lemberg 4860 Seelen , 

Sanok 3100 ^ 

Sambor 3050 ^ 

Przemyil ..... 3450 „ 

Zolkiew 2660 ^ 

Ztoczow . : . . .2920 „ 
BrseftiQ .«.•*. 8170 ^ . 

Strjj ....... 2120 „ 

SUnislaa . . . « i 3100 ^ 

Kotomea ..... 3520 ^ 

Tarno|H>t .;..*. IW80 „ * 

Czortkow . . . « 4180 ^ 

Krakau 5500 ^ 

Wadowice . . . .4280 „ 

Sandec ...... 3250 ,, 

Tarnow . . . ♦ .387* „ 

RzesBow 3700 „ 



Bukowina 



Bakowina 



2500 



Noch g e Q a u e r ist die Vertbeilung der Bevöikerang 
aus der angehängten Uebersichts- Tabelle der neaen Bezirks- 
Eintheilang des Landes ersichtlich. 

Nach Wohnplätsen vertheilen sich endlich die 
Einwohner in 

Ost-Galizien auf 45 Städte, 163 Märkte, 3650 Dörfer, 



West-Galizien ^ 40 
der Bukowina ,, 5 






71 
5 






2621 
326 






Im Ganzen auf 90 Städte, 239 Märkte, 6597 Dörfer. 
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Die grössten Ortschaften: 

a) in Galizien. 



nr a m e n 



1- 

.s 





IV a m e n 



e 



Lemherg 
Rrakaa . 
Brody 
Tamopol 
Rolomea 
Tarnow . 
Slanialaa 
Drohobycz 
^niaiyn . 
Sambor . 
Przemyil 
Slryj 

JaroaUu . 
Brzezan . 
Grodek . 
Neu • Sandec 
Jaworow 
Rzeazow • 
Zbaraz . 
Kalnsz . 
Katty 
Doliaa 
Wieliczka 
Przeworak 
Zloezow . 
Bocbnia . 
Szczerzec 
Biata . . 
Chrzanow 



73.767 

68.137 

20.446 

18.980 

16.922 

16.774 

14.204 

12.201 

11.665 

11.282 

10.142 

9.862 

9.126 

8.636 

7.603 

7.550 

7.529 

7.342 

7.147 

6.768 

6.678 

6.508 

6.336 

6.241 

5.897 

5.8%7 

5.446 

5.379 

5.218 



Zalosce . . . 

Trembowla . . 

Sokal . . . 

2o)kiew . • . 
Bttsk .... 

Lezigsk . . . 
Gorlice • . 

Kamionka . . 
Bolechow 

Moficiaka . . 

Rohatyn . . . 

Staratol . . 

Kenty . . . 
Neumarkt 

d^ywiec . . . 

Labaczow . . 

Wadowice . , 
S^dowa - Wisznia ' 
Alt -Sandec 

Gliniany . . . 
Beiz .... 

Sanok . . . 

Staremiasto . . 

Halicz . . . 

Ropczyoe . . 
Jaslo .... 

Podgörze . . 
Niiankowice 



b) In der BukOi^ina. 



Czernowitz . . . 
Radaatz (Stadt) . 
Knczarmare (Dorf) 
Saczawa (Stadt) 
Sereth (Stadt) . . 



26.345 
7.249 
6.276 
6.012 
5.653 



Bojan (Markt) . . 
Sadagöra (Markt) . 
Ober-Wikow (Dorf) 
Wiftznitz (Markt) . 
Waschkoutz « , 



5.134 
5.118 
5080 
5.050 
4.441 
4.169 
4.130 
4.038 
3.982 
3.955 
3.838 
3.836 
3.785 
3.742 
3.611 
3.522 
3.426 
3.266 
3.245 
3.222 
3.208 
3.115 
3.105 
8.017 
3 077 
3.003 
3.003 
2.739 
1.160 



4.656 
3.936 
3.926 
3.921 
3.696 
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Die Bewegpuag^ der BevSlki^riing^* 

lo Galizien: 

im Jahre 1857: . 
30.9i6 Trauungen, 280.666 Geburten, imW6 T«Ä6§fttte.- 

im Jahre 1865: 
43 898 Trauungen, 225.902 Geburten, 176.913 T^esftlle. 
In der Bukowina: 

im Jahre 1857: 
4.028 Trauungen, 23.884 Geburten, 14.059 Todesfälle. 

im Jahre 1865 : 
8.416 Trauungen, 21.469 Geburten, 15.479 Todeai&Ue. 

B. Nach Stftmmen, Religion, Beraf nnd St&ndeo. 

Volks- Stämme. 

Wohl wenige Länder sind von so verschiedenen Vo-Iks- 
fliäinmen bewohnt, wie Galisden und Bukowina. 

Polen, Ruthenen, Deutsche, Armenier, Juden, Karaiten, 
Moldauer, Ungarn, Zigeuner und Lipowaner sind hier in bunter 
Nisehung vertreten. 

Die ältesten Bewohner Gaiiziens sind die aus Asien ein- 
gewanderten slavischen Polen und Ruthenen. Beide Stänune 
bilden den grössten Theii der galizischen Bevölkerung und 
stehen sich — nach Religion, Sprache und Wesen sehr ver- 
schieden — rivalisirend gegenüber. 

In der Bukowina bestand die älteste Bevölkerung ans 
Moldauern (Rumänen); erst im 17. Jahrhunderte wanderten 
die Ruthenen und andere Stämme ein. 

Vie Polen, der gegenwärtig herrschende Theil der 
galisischen Bevölkerung, bilden den gesammten Adel und den 
Bauernstand der westlichen Kreise; sie gehören fast aus- 
schliesslich zur römisch-katholischen Kirche. 
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Der Pole ist sanguinisch, sorglos, heiter und leichtsinnig, 
excessiv und herrschsüchtig, dahei ein vorzüglich guter Sol- 
dat, anhänglich, siemlich gelehrig, abgehartet, ansdanernd und 
anersehrocken. 

Die Rttthetten bilden fast das gesammte Landvolk 
von Ost * Galizien und gehören der griechisch - katholischen 
Kirche an. 

Der Rttthene -— melancholisch, bedächtig, langsam und 
gelassen, demüthig, gefällig und äusserst gastfrei im Umgänge, 
arglos und gutmüthig in seinem Vergnügen, dabei genügsam 
ond an die schwersten Arbeiten gewöhnt; ohne Rachsucht 
gegen harte, doch auch wenig erkenntlich gegen gute Behand- 
lung, ist er ein anhänglicher, folgsamer und unerschrockener 
Soldat 

Ole IHoldaver^ Abkömmlinge der schon im 2. Jahr- 
huDderto in der Bukowina bestandenen römischen Colonien , 
sind die Hauptbevölkernng der Bukowina; sie gehören meist 
dem griechisch nicht unirten Glauben an, sind ein schöner 
kräftiger Menschenschlag und sehr brave findige Soldaten. 

IHe Deatoehen finden sich sporadisch angesiedelt 
in fast allen Gegenden Galiziens und der Bukowina , wo sie 
schon abur Zeit Josef II. einwanderten. 

Aus dem badischen, württembergisclien und nassauischen 
Deutschland eingewanderte Protestanten , halten sie fest an 
deutscher Art und Sitte ; sie betreiben Ackerbau und einzelne 
Gewerbe mit Or4ttttng, Fleiss und Verstand, und finden ihr 
gutes Fortkommen. 



Die deutseheii Spraebinseln iu GaliKlen« 

(Nach Freiherrn v. CzSrnig.) 
a) In West-Galizieu. 
1. Biala (sammt Umgebung), Kfty, Andrycliau, Auschwitz, 
(Oiwif cim), Zator, als Orte der ehemaligen schlesischen Her- 

9 
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zogtliüiiier Ausckwitai uud Zatory sowie Krakau selbst, 'haben 
eine bis in das 13. Jahrhundert zui^uckreichende deutsche 
neben der polnischen Bevölkerung. 

2. In späterer Zeit, grösstentheils erst unter österrei- 
chischer Herrschaft, erliielteu die meisten grösseren Orte 
ihre deutschen Bewohner, namentlich: Wadowice, Myslenice, 
Wieliczkä, Bochnia (sammt Umgebung), Wojnicz, Tymbark , 
Alt- und Nen*Sandec, Ci^^kowice, Grybow, Rzess&ow, £ia&cut,' 
Pra&eworsk, Le^ajsk. 

3. Als förmliche Ansiedhingen, vorzüglich in der Jo- 
sefinischen Colonisations - Periode , entstanden die übrigen 
deutschen (sogenannten schwäbischen) (Gemeinden, welche im 
Bochniaer (Gablau, Maykowice, Bagaczyce, Lednits&, Tryni- 
tatis) , Sandecer (die ganze Umgegend von Alt- und Neu- 
Sandec, besonders längs des Poprad und Danajec, von Wie- 
sendorf abwärts, dann Wachendorf),' vor&iig)iidi aber im ^nörd- 
lichen Tl^Ue des Tarnower und Rzeszower Kreises (Hohen- 
bach, Sehduanger, Josefsdorf, Reichsheioi^ WiUeatbal, Rani- 
scbau, Rauchersdorf, Steinau, Königsbergs Hirschbach (Bara- 
nöwka), Crillershof, Dornbach u. m. a. zu finden sind. 

b) Noch zahlreicher sind die deutschen Genaeiqdcin im rathe- 
uiscli- polnischen Antheile von Ost • Galizien , und swar: 

1. Vorzüglich in Lemberg und anderen grösseren Orten 
(Jaroslau, Przemysl, S^dowa-Wisznia, ^otkiew, Sambov, Sta- 
rasöl, Staremiasto, Bo^ynia). 

2. Die zahlreichen Colonien im Lemberger Kreise, na- 
mentlich: Weinbergen, Unterbergen, Kaltwasser, Waldorf, 
Rottenhan, Schönthal, Weissenberg, Ottenhausen, Burgthal, 
Brunndorf, Vorderberg, Ebenau, Nenhof, Einsiedl, Falkensteia, 
Rosenberg, N.eu - Chrusno , Dornfeld | Reichenbach,' Li^j^en- 
feld u. s. w. 

3. Die Ansiedlungen in dfu. Kreiseq Przemysl (meist im 
Territori^ifn der ehemaligen Caroeral - Herrschaft Jaworow: 
Rechberg) Mo^berg, Kleindorf, Berdikau, Hart&ld u. m. a«) 
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und 2otkiew (haopts&chlieh im Westen und Norden: Freifeld, 
Dealschbuch, Reiehan, Burgao, FeUendorf, Feldbach , Lia« 
deaan, AinsingeD, Josefiaendorf, Brackenthal, Zboiska und Wie« 
aenberg n&chst 2otkiew). 

4. Jene in nordwestlichen Theile des Sanoker Kreises 
(auf den Cameral-Gfitern n&chst Dobromil: Makoiva, Falken- 
berg, Engelsbnmn, Rosenberg, Obersdorf, Siegenthal, Steinfels, 
Bandrow (and im ganzen Samborer Kreise), Kapnowioe, Kai- 
sersdorf, Kranxberg, Ugartsberg, Josefsberg, KönigsaU| Bri- 
gitau, Neadorf, Gassendorf o« s. w. 

c) Im vorwiegend rathenischen Antheile Ost-Galiziens finden 
sich nar 

1. die Deatschen der grosseren Orte: Bcody, Bask, 
Brze^any, Stryj, Bolechow, Kalasz, Tarnopol, Zaleszczyki, 
Kolomca, Sniatyn; 

2. die wenig zahlreichen Ansiedlungen in den Kreisen 
Zloczow (im Norden: Romanöwka, Heinrichsdorf, Josefow, 
Anlontu, Hananin, Mirdw, Kizia, dann Sapie^anka, Sobolöwka, 
Untervvald, Branislawöwka a. m. a.) , Brzezany (Ernstdorf, 
Rechfeld, Mühlbach, Petersdorf a. m* a«), Stryj (Gelsendorf, 
Hoffnungsau, Ugartsthal, Landestreu, Ludwiköwka, Annaberg, 
Felicienthal, Carlsdorf u. a.) , Stanislau (Eisenthal, Konstau- 
töwka bei Hostow) and Tarnopol (Konopowka und Neutit- 
schein). • 

Nebsibei finden sich im Krakauer und Lemberger Ver- 
waltangsgebiete noch einige kleinere, mit deutscher Bevölke- 
rung gemischte Orte. 



Deutsche (Spraehinseln in der Bukowina« 

In der Bukowina stammen die deatschen Bewohner erst 
aas dvr Zeit der Österreichischen Herrschaft. Nebst der star- 
ken deatschen Bevölkerung von Czernowitz und seiner nAch- 
sten Umgebung, von Sereth, Suczawa, Radautz, Alt-Solonec, 

9* 
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Solka, Arbore, Gara-Huiuora, Wama, Huldauiscb-Kiinp.olQog, 
Kählt das Land &wei Classen fftrnilicher AtiaiedluDgeo : 

1. Die Colonien, welche Kaiser Josef II. in TereblefStie, 
St. Onufri, AU-Frataut?/, Mileschentz, Satulmarc, Neu-ItzkanF 
und lllischestie begründete and aus West Deutselilaud bevöl- 
kerte, und die in jüngster Zeit enstandenen Niederlassnngen 
von Deutsch*Böhmen za Lichtenberg, Bache»hain, Sebwars- 
thal und auf der Bojana-Miknii. 

2. Die deutschen Bewohner der Montän-Orte (Kirlibaba, 
Jakobeni , Poschorita , Louisenthal , Eisenau , Freudenlhal, 
Bnkschoja , Stulpikani), meist Grundner- und Siebenbürger- 
Sachsen j dann die aus den westlichen Kronländern und aus 
Baiern herbeigezogenen Deulsehen bei den Salzwerken von 
Kaczika und den Glashütten von Krasna, Carlsberg und Für- 
stenthal. 

Zu den deutschen Sprach - Inseln . müssen endlich in 
Galizien und der Bukowina in sprachlicher Hinsicht auch die 
judischen Gemeinden gerechnet werden, weil sie sich, 
wo nicht ausschliessend doch vorzugsweise, der deutschen 
Sprache bedienen. 

Die Armenier, ein fleissiges, haudeUreibeudes Völk- 
chen, wanderten nach Zerstörung ihres asiatischen Reiches 
in Galizien und der Bukowina ein; im XIV. Jahrhunderte er- 
folgte ein weiterer Zuzog von beinahe 3000 Familien , von 
denen einige in der Moldau blieben. 

Nüchtern und sparsam, sind sie meist wohlhabend , hal- 
ten sehr zusammen und bewahren bis beute orientalischen 
Typus, Sitten und Tracht; in Suczawa finden sich sogar noch 
Nestorianer. 

Die Jaden kamen zur Zeit der Kreuzzüge pach Ga- 
lizien und mehren und verbreiten sich zusehends. Nüchtern, 
pfiffig, talentirt, emsig und rastlos in der Speculation, haben 
sie fast den ganzen Handel, eine Menge Gewerbe und einen 
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grossen Thcil des Reiehthums in Händen, und beuten die ein- 
heimische Bevölkerung nach allen Richtangen aas. 

In der Bakowina treten die Jaden erst seit 1774 zahl« 
reicher auf; die Wehrpflicht in Russland und Galisien veran- 
lasste ihre Einwanderung. 

. Dto Kfuraitea, eine ackerbautreibende Jadensecte, 
verwarfen den Talmud und dessen Traditionen , und siedelten 
sich im XVL Jahrhunderte zu Halicz und Kukizow an. 

Die liiponraiier, ein Zweig der raorgenUodischQn 
Kirche, zerfallen wieder in 2 Secten: die Popowce und Bez- 
popowce ; sie siedelten sich unter Kaiser Josef II. in der Bu- 
kowina an und bewohnen die Dörfer Klimoutz, Fortina alba, 
Lipoweny, Mihodra. Vom Acker- «und Obst-Bau, Leinweberei 
nnd Teichgraben lebend, sind sie ein streng religiöses, recht- 
schafTenes und arbeitsames Völkchen. 

Die Zlg^enner leben in nur kleiner Anzahl in der 
Bukowina. Zur Zeit der moldauischen Herrschaft führten sie 
ein unstätes Nomadenleben in Erdhütten und Zelten; je nach 
ihrer- Besehftftigung wurden sie Bnrkasz , Lajesz , Schatrar , 
Ursar, Ch<rar, Czarar, Lingurar und Skripkar genannt. Unter 
österreichischer Herrschaft hatten sie einen eigenen Zigeuner- 
hauptmann, der sie in der Bukowina evident zu führen und 
9&U beaufsichtigen hatte. 

' Allm&lig nahmen sie bleibende Wohnsitze und treiben in 
verschiedenen Dörfern zerstreut Ackerbau, Holzschnitzerei, 
Sohmiedhandwerk und Musik. 

Die Iliig^arn. endlich (Siebenbürger Szekler) siedel- 
ten sich unter Kaiser Josef l\. in der Bukowina an und be- 
wohnen heute die 5 Dörfer: Hadikfalva, Istensegets, Andras- 
falva, Fogodisten und Joseffalva, wo sie Ackerbau und Vieh» 
sucht treiben. 
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Ausser nach StämmeD anterscheidet man ferner die Be- 
wohner gewisser Landstriche nach Sitten, Gebräuchen, Tracht 
und Mundart : w. z. B. : 

Krakowiaken, die Bewohner Aev Krakauer Gegend; 

Mazuren, östlich der vorigen bis zum San; 

Goralen und Görniaken, jene der westlichen Karpathen, und 

HucuUen. die Gebirgsvölker der Östlichen Karpathen. 



IVaeh Confessionen« 

Sämmtliche Confessionen habnn in Galiriien und der Bu«* 
kowina freien Cultos. 

Nacbfulgende Tabelle giebt eine Uebersicht des Zahlen- 
Verbällnisses der Confessionen zu einander. (1857.} 



C! n n f e fl H i o 11 


Ost- 


West- 


Bako- 


Siimnie 




G a l i s i e n 


wina 




Röraiach-katholiscbe . . 


649.S31 


1,423.408 


42.726 


8,115.359 


Griechisch- „ 


2,012.63^ 


64.488 


9.118 


8,086.230 


Armenisch- ^ 


2.307 


2 


989 


3.898 


Nichtanirle .... 


208 


43 


353.403 


353.654 


ETangeliscbe .... 


23.049 


8.061 


8.733 


39.833 


Unitarier 


77 


18 


— 


95 


Juden 


340.819 


108.154 


29.187 


478.160 


Sonstin^e 

Samme . . 


392 


1 


2.939 


3.338 


3,028.707 


1.604.159 


447.095 


5,079.961 
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Mach Bernf. 

Ueb«r den Erwerb wi4 *«n Bernf der Einwohner giebt 
die folgende Tabelle die entsprechende Uebcrsicht. 



Geistliche ......... 


Ost- 


West- 


Buko- 
wina , 


Samme 


Gali 


zien 


3.357 
11.329 

8.042 


1.709 
61140 
5.411 


461 
1.316 

1.513 


5.517 
18.785 
12.966 


Beamte •••••..•.. 


Mililär-Peniioniiten 


Literaten und Kanstter . • . 


1.307 


623 


169 


2.099 


Rechtfanwalte, Notare .... 


186 


84 


20 


310 


Sanit&U-Peraonen 


992 


514 


149 


1.655 


Grandbeeitzer ••....•• 


322.488 


173.603 


66.104 


552.195 


Haas- and RantenbesKzer . . 


30.30) 


17.321 


2.935 


60 561 


Fi^rikanten, Gewerbsleute . . 


40.860 


17.697 


4.815 


63.372 


Handelsleate ........ 


10.383 


3.<^42 


1.620 


15.848 


Sebiffer und Fiscber .... 


261 


654 


16 


93Q 


Hilfsarbeiter der Landwirfh- 
«chaft 


874.998 
27.280 


196.677 
16.332 


31.450 
4.710 


1494.626 
48.332 


Hilfsarbeiter der Geweibe . . 


„ des Handels . . 


6.617 


25.93 


715 


10.025 


Andere Diener ....... 


98.408 


70.220 


5.003 


17 ».631 


TA^IAhnM* •.••....• 


194.918 


139.459 


19.525 


353.902 




Sonstig Münntt ftber 14 Jahre 


93.736 


57.708 


22.341 


173.786 


. Frauen u. Kinder unter 14 » 


1,803.240 


893.572 


294.234 


2,991.046 
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Naeh Ständen 

antergcheitlet man iq Galizien und der Bakowioa: ' 

a) den geistliehen, 
h) den Adel-, 
c) den Barger- und 
' d) den Banem - Stand. 

Die enorm zahlreiche Geistlichkeit erfreut sith eines 
sehr bedeutenden Einflusses auf das Volk, trotzdem ist dieses 
Volk noch kindlich ungebildet. 

Der Adel theilt sich iu den hohen« meist reich begü« 
terten, und den niederen, welch letzterer sehr zahlreich,. oft 
aber auch sehr arm ist. Im Ganzen lebt er abgeschlossen 
von der flbrigen Bevölkerung, mit welcher die eigentliche 
Verbindung. — Der gebildete und wohlhabende B Arger* 
stand fehlt; er cultivirt mit Vorliebe seine Traditionen und 
französische Bildung, und steht dah^r im Ganzen als Kaste 
fAr sich da. 

• Einen so ausgesprocheneu Biirgerstand wie in andern 
Cultur-L&ndern findet man hier nicht; Industrie und Gewerbe 
sind noeh zu schwach , um denselben hervorzubringen ; es 
fehlt daher dem Volke der eigentliche Cultur-Kera. 

Der Bauernstand hat seit 1848 die vom HOrigkeits- 
verbande und herrschaftlichen Lasten befreiten Grundstflcke 
und geniesst überall persönliche Freiheit, doch ist er sich — 
weil noch röh — derselben nicht im eivilisatorischen Sinne 
bewusst. Excessive Aosscbreitaogen und sklaviache UnterwAr- 
figkeit gehen Hand in Hand. 

Das Landvolk, die Hauptmasse der Einwohner, ist im 
Allgemeinen, den Bewohnern der übrigen deutsch «Osterreiehi- 
sehen Länder gegenüber, noch roh und unwissend, dabei aber 
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nicht dnmiii) sondern im Ganzen auemlieh bildttngsfthig, wie 
solches der gedeihliche Fortgang der Schulen beweist. 

Dentsehe Bildung konnte hiiiher auf die Landbewohner 
wenig einwirken, da fjetstere mit Zähigkeit am Altherge- 
brachten- der Vater festhaUen. 

Die Unkeiintniss der Beqaemlichkeit an einer besseren 
Lebensweise einerseits, so wie ein gewisser Stumpfsinn nnd 
die wenigen BedGrfnisse ihres genQgsamen nnd einfachen 
Haushaltes anderseits , fragen viel zu diesem Verbleiben im 
Status quo bei. 

Der Bauer ist nicht arm, weil er mit Wenigem zufrie- 
den ist; er ist aber niit Wenigem zufrieden , weil alle Be- 
quemlichkeiten , die über die Grenze seiner Alltäglichkeit 
hioavsragen, für ihn eine terra incognita sind. . 

Seine Begriffe von Reinlichkeit und Behäbigkeit sind 
iirch eine angeeirbte patriarchalische LebensUrt sehr be- 
schränkt nnd einer Reform beinahe unzngängliGh. 

Glück nnd Unglück erträgt er mit Gleichmuth und Re- 
signation — er ist conservativ aus Gewohnheit. — Seine 
Nahrung sind Getreide, Küchengewächse und Obst; Fleisch 
geniessl er wenig , doch trinkt er gern — besonders 
Branntwein. ' 

Die Wohnungen bilden ein sichtliches Uoterschei- 
dunj^szeichen der Nationalität nnd ■ Volkscultur ; je geringer 
die letztere, desto ärmlicher die ländlichen Wohnungen, in 
denen nicht selten Menschen mit ihren llausthieren gemein- 
schafUich hausen. Meistens werden sie ans gezimmerten Die- 
len, oder auch aus mit Lehm überzogenem Reisig — in Ge- 
birgsgegenden aber, wo HolzüberAuss ist, aus Tramen blcick- 
hansartig erbaut. - Diese Häuschen enthalten gewöhnlich 
nur eine Stube mit einem weit hineinragenden Heizofen, der 
zugleich zum Kochen und mit seiner Bank als Lagerstätte 
für die Kinder und das Gesinde dient, während die Eltern 
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das einsige Bett (heilen, welches aus Stroh, einem greben 
Leinlach und einigen Kopfpolstern bestellt. 

Eine grosse, meist roth angestrichene .Holztmhe dient 
£ur Aufbewahrung der KIcidang and oft auch statt des 
Tisches. 

An den Wänden hängen bant gemalte, ungeatalt« Hei- 
ligenbilder, unter denen ringsum rohgezimmerte Bänke laufen, 
deren Füsse im Boden festgerammt sind. Dieses, nebst 
mehreren TOpfen, SchAsseln, hölzernen Kannen ^ LofFeln 
etc. und der Axt nebst Ackergeräthe bildet dea gesammten 
Hausrath. 

Seine Haus- and Ackergeräthe zimmert sich der Bauer 
gewöhnlich selbst mit der Axt. 

Weiber und Kinder spinnen und weben Wolle, Hanf 
oder Leinen. 

Di« Ortschaften sind im Fiachlando meist gross md 
zusammenhängeod; im Gebirge dagegen sehr ausgedehnt und 
weitläQfig, meisst in den Thälern, die Häuschen mit ihrea 
Stallungen und Schoppen umgeben. 

Am Sohlasse dieses Capitels müssen wir anser Be<« 
dauern darüber aussprechen, dass wir bezüglich der nume* 
riechen Nachweise über die Bevölkerung nicht neuere 
und ausführlichere Daten bringen konnten; mit der Aussicht 
auf die neuangeordnete Volkszählung pro 1869/70 haben wir 
uns mit den allgemeinen Angaben begnügt, hoffen aber, so- 
bald die Resultate dieser Zählung bekannt werden, Besseres 
nachtragen zu können. 
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¥!■■• Die politisch -administra- 
tive Wcrtraitangr 

a) fjialiKiens« 

Politische OrganisatiQO «nd Eiii(lieilaD(|[. 

Seit dem 28. Febraar 1867 ist die neae politische Or-> 
ganisation Galiziens ^nnter vollständiger Trennung 
der Rechtspflege von der polit. Verwaltung^ durch- 
geführt. 

Während Gali^ien vordem In 2 Verwaltungs- Gebiete, 
West- and Ost-Galizien, in 17 Kreise und 176 Bezirke mit 
ihren Gemeinden eingetheiit war', deren Behörden nebst der 
Verwaltung auch die Rechtspflege zu besorgen hatten, bildet 
es heate nur ein einziges Verwaltungsgebiet, eingetheiit in 
74 Bezirkshauptmannschaflen mit den ihnen zc^ewiesenen Ge- 
meinden, dann in 2 städtische Magistrate, Krakau, Lemberg, 
deren sämmtliche Behörden ausschliesslich ffir die politisch- 
administrative Verwaltung bestellt sind, während die Rechts- 
pflege von denselben getrennt und den juridischen Behörden 
überantwortet wurde. 

Als oberste Verwaltungsbehörde des Lande« ist die in 
Lembiirg residirende k. k. Statthaiterpi aufgestellt, deren 
UnterbebOrde», d^r Eiutheiluiig des Landes entaprechend , die 
2 städtischen Magistrate zu Lemberg und Krakau, dann die 
74 Bezirkshauptmannschaften mit ihren Gemeinde- Aemtern 
lind. 

Eine Art Zwischen-Behörde zwischen den Bezirkshaupt- 
maoBidinfteo und der Statthalterei exirtirt «ur insoferne, alt 
die Bezirksbanptmänner zu Krakau, Tarnow, Przemyil, Zto- 
csow, Tarnopol, Sambor und Stanislau mit der Besorgung ge- 
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wisser Slatthalterei- Geschäfte und mit der Aaisicht im Namen 
de« SUtthalters über nacbbenannte Bezirke beauftragt siod, 
wonach sftmmtliche 74 Bezirke in 8 Gruppen zerfallen. 

Es anterstefaen nämlieh dem Bezirkshaiqptmann 

1. za Krakau die 11 BesirkshauptmanDschaften: 

Krakaa, Chrzanow, Biata, Saybasch, Wadowice, 
Mjslenice , Wieliczka , Bochuia , Limanowa , Neu- 
markt und Nen-Sandec; 

2. zu Tarnow die 12 Bezirkshanptmannschaften: 

Tarnow, Brzesko, Grybow, Gorlice, Jasto, Pilzno, 
Ropczyce, Kolbuszow, Nisko, Tarnobrzeg, Mielee 
und D^browa; 

3« zu PrzemyH die 11 Bezirkshauptmann sch.aften: 
PrzemysI, Krosno, Brzozow, Sanok, Bircza, Rze- 
S20W, Lancut, Jalroslau, Jaworow, Mosciska und 
Cieszanow ; 

4. zu Sambor die 9 Bezirkshauptmannscbaften: 

Sambor, Rndki, Lisko, Staremiasto, Turka, Strjj, 
Drohobycz, ^ydaczow und Dolina ; 

5. zu Sanislau die 10 Bezirkshauptmannschaften: 

Stanislau, Kalnsz, Nadworiia, Bohorodezany, Ko- 
iomea, Kossow, Sniatyn, Horodenka, Buczacz und 
Ttumacz ; 

6. zu ZloGZOw die -8 Bezirkshauptmannschfrf teu: 

Ztoczow, Sokal, Kamionka strumilowa, Brody, 
Brzefean, Przemyilany, Rohatyn und Bdbrka ; 

7. zu Tarnopol die 9 Bezirkshauptmannschaften : 

Tarnopol, Podhajce Zbaraz, Skalat, Trembowla, 
Czortkow, Hqsiatyn^ Borszcs^ow und Z^leszczyki; 



y 



8. Dem Statthalter diroote die 4 Bezirkahaup^t- 
man osohaften: Leitaberg, 2otkiew, Hawa und 
Oredek. 
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Der riächeii -Inhalt, die Bevöikeraogftsabl sind ans der 
angehängten Tabelle, ihre Lage und Abgreilzung aber ans jeder 
neueren Uebersiohtakarte zu entnehmen. 



Die StaUhalterei ud ihre politisehei llnterbehSrdeB. 

. Die Statthalter ei nute^rsteht in politi9cher Beziehung 
directe dem k. k. Staats-Ministerium in Wien; in jenen An« 
gelegenheiten jedoch, welche in die Resorts anderer Ministe- 
rien gehören, diesen Letzteren. 

Ihr Wirkungskreis umfasst alle Angelegenheiten der 
pplitifchen und Polia&ci-Verivaltung überhaupt , die Angelegen- 
heiten des Gultus und Unterrichtes, des Handels, der Gewerbe 
und Landes-Cultur, des Sanitäls- und öffentlichen Bauwesens. 

Zur Besorgung dieser vielseitigen Geschäfte ist die 
Statthalterei mit dem entsprechenden Fach-Personale ausge- 
stattet, welches dieselben je nach ihrer Gattung in tolgendon 
Departements bearbeitet, u. z. im 

Präsidial -Bureau. 

Depai*t. I. Oekonomische Administration und Adelssachen. 

„ IL Geistliche Angelegenheiten. 

„ III. Landes - Cultur. 

„ IV. Militärische nnd Gemeindesachen. 

,1 V. Schul -Angelegenheiten. 

„ VI. Sanitäts- 

„ VII. Bau- ^ . . 

„ VIIL Rechnungsdepartement. 

^ IX. (in Q Ablheilangen) Servituten. 

Die Bezirkshauptmannschaften und die Ma- 
gistrate der Städte Lemberg und Krakau sind, wie 
schpn erwähnt , die nächsten politischen Unterhehörden de« 
Statthalterei; ihr Wirkungskreis umfasst die politische nnd 
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Poliaei - Verwaltung , io wio die Gesch&fle der dtrecten Be- 
jitenernng; dieae Geschäfte werden in. einer politisckeii ond 
in der Stcuer-Abtlieiinng durch die ndthigen Organe heaergt. 

Für den Sanitätsdienst ist jeder Bezirkshaaptmannschafl 
ein Bezirksarxt beigegeben. 

Einige Bezirkshauptinannschaften haben auch Bau -Ab- 
theilungen oder -Aemter zur Besorgung des Reichs -Daudien« 
stes fftr mehrere Bezirke. 

In der anliegenden Tabelle ist bei den Amtssitzen der 
Bezirkshauptmannschaften durch Beisetzung der römischen 
Ziffer I, II oder III angegeben, zu welcher Steueramts-Classe 
die Bezirkshauptmannschaft gehört, dann durch Beisetzung 
der Buchstaben B. A., dass dieselbe ein Banamt hat. 

Die Detail- Eintheilung des Landes in Baubezirke macht 
eine besondere Uebersicht ersichtlich. 

Die Gemeinde- Vorstände endlich sind die nächsten 
und zugleich letzten politischen Unterbehörden; das Nähere 
über dieselben folgt unter Gemei n de- Wesen, Vorstand 
und Vertretung weiter unten. 



Sonstige Organe der StatthaltereL 
Poliiei- and Sieherheits - OrgMe. 

a) Poliz4^-Beh5rdeii» 

Der Statthalterei' sind für die Handhabung der Staats« 
Polizei und des Sicherheitsdienstes die Polizei^Dtrectionen zu 
Leniberg und Krakau, Erstere mit dem Polizei-Commissariate 
zu Brody, Letztere mit den Exposituren zu Podgdrse und 
Szczakowa untergeordnet, während' gleichzeitig die polftischea 
Bezirks- und Gemeinde -Behörden ebenfalls die Polizei- Ge- 
schäfte in ihren Bereichen vorzunehmen haben. 
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In Bezug auf di|i Sidierlitttf^V^nst 0fud diesen BeliAr« 
den die Abtheilangen des 5. Landes-Gend^armerie-Comniandos, 
dann Militar-PoIizei*Wa«4i'corpS-Abiheilangeu za Lemberg and 
Krakau beigegeben. 

b) Das 5« liandes-Oead^ariiierievCoiiiniaaiiidUi . 

hat zu diesem Zwecke seine Abtheilungen folgender- 
massen im Lande vertheiit; 

Stabs-Station, I. Flügel, 1. und 2. Zug in Lemberg, 
mit 29 dependirenden Posten; 

d. Zug KU Tarnopol, mit 18 depend. -Posten; 

ll. Flfigef, 1. und 2. Zug zu Rzeszow, mit 32 depend. 
Posten ; 

3. Zug zu Przemyil, mit 17 depend. Posten; 

III Flügel, 1. nnd 2. Zug zu Krakau, mit 32 depend. 
Posten ; 

3. Zug zu Tarnow, mit 17 depend. Posten; 

Vom IV. Flttgel ist der 3. Zug mit 17 depend. Posten 
in Stanislau, das Flügel - Commando mit dem 1. und 2. Zug 
und 31 depend. Posten in Czernowitz. 

c) Die Milifär-Polizei-lVach-Abtheiluaseii 

zu Lemberg nnd Krakau, Erstere mit einem Stande 
von zwei Officieren, 14 Unterofficieren , 1(10 Polizei-Soldaten 
und 2 OCficiersdienern ; Letztere mit 2 Officieren, 12 Un- 
terof&cieren, 89 Polizei*Soldaten und 2 Ofliciersdienern. 

Die stiniUge MedieiMl - Commissioi 

zu liemberg 

trat in Folge der Ministerial- Verordnung vom 3. August 
1853 als berathendes und begutachtendes Organ der Statt- 
halterei fftr die Medicinal- Angelegenheiten des Landes in^s 
Leben. 
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ier Lai4es - Scbalratli 

zu liemberip, 

seit 24. Jänner 1868 in Wirksamkeit, ist das beralhende 
nnd begutachtende Organ der Statthalterei über das Sebal- 
wesen des Landes. 

Die dem Bai - Deparlemeat der Statthalterei aater- 
geordnetea Baa-Armter, 

welche . nach felgetider Uebersieht im Lande ▼erlhetlt and 
mit Objeeten des OfTentlichen Staats- Bau weaens belraul sind: 
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Die Haiilds- iiifl Gewerbe - RaniBierii 

zu Lemberg, Krakan und Brody sind die Hilfsorgane 
der Slatthalterei zur Leitung der auf Handel, Gewerbe und 
Landesciiltar bezugnehmenden Angelegenheiten, in denen sie 
flbrigens vom Handels- und Ackerbau-Ministerium abhängt. 

Jeder Kammer ist znr Besorgung dieser Angelegenheiten 
ein Theil des Landes als „Kammergebiet^^ zugewiesen, nämlich : 

der Lemberger Kammer die 33 politisclien Bezirke : 
Bircza, Bohorodczany, Brzozow, Buczacz, Cieszanow, Do* 
lina, Drohobycz, Grodek, Horodenka, Jaroslau, Jaworow, Ka- 
lusz, Kolomea, Kossow, Krosno, Lemberg, Lisko, Mosciska, 
Nadworna, Przemysl^ Rawa, Rudki, Sambor, Sanok, Sniatyn, 
Sokal, Stanislan, Staremiasto, Stryj, Tlumacz, Torka, 2yda- 
czow, 2otkiew; 

der Krakauer Kammer die 25 politischen Bezirke: 
Biata, Bochnia, Brzesko, Chrzanow, Dabrowa, Gorlice, Gry- 
bow, Jaslo, Kolbttszowa, Krakan, Limanowa, LaAcnt, Mielec, 
Myilenice, Nisko, Nen-Sandec, Neumarkt, Pilzno, Ropczyce, 
Rsessow, Tarnobrzeg, Tarnow, Wadowice, Wieliczka, Say- 
busch ; 

der Brodyer Kammer die 16 politischen Bezirke: 
Brody, Brzekau, Bdbrka, Borszczow, Czortkow, Husiatyn, 
Kamionka, Podhajce, Przemyslany, Rohatyn, Skatat, Tarnopol, 
Trembowla, Zaieszczyki, Zbara^, Ztoczow. 
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Sonstige Amtsfnnctioneii der Statthalterei. 

Die Statthalterei als Grandlasten -AblSsung^s- 
und Reg^ulirnng^s - Ijandes - Commlssion« 

Diese Commission bildet einen integprirenden Theil der 
Statthalterei , entscheidet über die zuständigen Angelegenhei- 
ten in eigens zusammenjresetzten Senaten aus politischen Be- 
amten, landesfursüichen Richtern, dann aus Vertretern der 
Verpflichteten und Berechtigten. Ihr Wirkungskreis erstreckt 
sich über ganz Galizien auf die Ablösung und Regulirnng der 
Holz-, Weide-, Sireu- und Forstproducten-Bezugs-, dann Wald- 
boden-Benüfzungs-Rechte, endlich der Feld-Servituten und der 
gf*meiiischafllichen Resilz- und ßenülzungs-Rechte. 

Die Statthalterei als Grundentlastung^s-Fonds- 

Direetion. 

Die Direction ist ebenfalls ein integrirender Theil der 
Statthalterei, die ihre Angelegenheiten auch in einem eigenen 
Senate entscheidet, welcher aus politischen Beamten, einem 
Vertreter des Staatsschatzes und einem Delegirten des Lan- 
dos-Ausschusses zusammengesetzt ist ; diese Behörde hat die 
Verwaltung des galizischen Grundentlastungsfonds. 

Die Erhebungen in Grundlasten -Ablösnngs-und Grund« 
entlasfungs-Angelegenheiten werden fiir beide Behörden durch 
nachbenannte Lo cal-Co mmissionen für Grund- 
lasten - Ablösungs- und Regulirungs - , dann 
Grundentlastungs -Angelegenheiten bis zu deren 
Beendigung besorgt, und zwar: 

1. In Krakau fSr die Bezirke Krakau, Chrzanow, Wie« 
liczka, Bochnia, Brzesko, Saybusch, Biah, Wadowice, 
Myilenice, Tarnow und Dabrowa. 
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2. In Nea-iSaDdec Nr. 1 für die Beiirke Neu - Saudee 
nnd Nenmarkt. 

3. In Nea-Sandec Nr. 2 für die Bezirke Limanowa aud 
Grybow. 

4. In Jasto fftr die Bezirke Jasto, Gorlice nnd Krosno. 

5. In Rzeeiow fAr die Bezirke Rzeszow, Kolbnszowa, 
{«aiciit, Nisko, Tarnobrzeg, Mielec, Pilzno nnd Bop- 
ezyce, 

6. In Sanok Nr. 1 für die Bezirke Bircz», Brzozoiv, 
nnd Sanok. 

7. In Sanok Nr. 2 fSr der Bezirk Lisko. 

8. In Lemberg für die Bezirke Przemyil, Jaroslau, 
Moseiaka, Jaworow, Lemberg, Grodek, 2otkiew, Sokal, 
Rawa, Cieszanow, Kamionka strnmitowa nnd Przemys- 
lany, dann fftr Theile der Bezirke Brody , Ztoczow 
nnd Böbrka. 

9. In Brzeäiany Nr. 1 für die Bezirke BrzeJbany nnd 
Podhajee. 

10. In Brzeä^any Nr. 2 für die Bezirke Bohatyn nnd 
einen Theil der Bezirke Böbrka nnd 2ydaczo\v. 

11. In Stryj ftir den Bezirk Stryj nnd einen Theil der 
Bezirke Zydaczow und Drohobycz. 

12. In Kaluaz für die Bezirke Katnsz nud Dolina. 

13. In S am bor für die Bezirke Sambor, SUreniia- 
sto, Tnrka, Rndki nnd einen Theil des Bezirkes Dro* 
hobycz. 

14. In Stanislan tlär die Bezirke Stanislan , Bohorod- 
czany, Ttnmacz, Buczacz , Nadworna , Koloinea , IIo- 
rodenka, Suiatyn, Kossow, Zaieszczyki, Borszczow und 
Czortkow. 
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15. In T a r n o p o I für die Bezirke Tariiopol , ZbaraJi, 
Skatat, Hasihtyn und Trembowla, dann fELr Theile der 
• Bezirke Ztoczow und Brody. 

Die Sfatlhalterei als liandes - Commlsslon für 
Katastral« Ang^eleg^enheiten. 

Diese CommiesioD bestand bisher unter Präsidinin des 
Statthalters ans 8 Mitgliedern und 4 Ersatzmännern, nämlich: 

8 Mitgl. und 1 Ersatzm. vom Minist, des Innern, 
« „ ,i 1 w „ j, der Finanzen, 

4 „ „2 „ „ „ vom galiÄischen 

Landes - Ausschusse ; in Folge Gesetzes vom 24. Mai werden 
die Katastral -Angelegenheiten jedoch reorganisirt. 

Ihre Organe waren bisher: 

die Katastral - Schät/iangs - Inspoctorats - Commissionen 

zu Lemberg, Tarnopol, Stanislan, Stryj , PrzemyiSP 
Rzeszow, Tarnow, Bochnia und Krakau, dann die Wald-Inspec- 
torats - Comroission zu Krakau» dann 

das k. k. Landes - Mappen - Archiv , 

seit 30. Juli 1867 für ganz Galizien in Lemberg verei- 
nigt, während vordem das Krakauer Mappen - Archiv für sich 
bestand. 

Die Statthalterei als prov« Ober-Berg^behSrde« 

hat als nächstuntergeordnete Organe die beiden Berg- 
hauptmannschaften zu Lemberg und Krakau , während 
sie selbst je nach der Natur der einschlägigen Geschäfte 
direcle dem Ackerbau-, Handels- oder Finanz - Ministerium 
untersteht. 
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Die Aufgabe der Berg - Behörden ist eine zweifache: 
ä) Handhabang des Berggesetzes und 6) volks- 
wirthschaftliche Pflege des Bergbaues. 

Zu der Ersteren gehören auch 
1. die Entscheidungen der darauf bezüglichen Recurse ; 

S. die Erm&ssigung, Zufristnng und Abschreibung der Frei* 
schürf- und Maassen-GebQhren; 

3. alle Personal- und Disciplinarsachen des berghauptmann- 
schaftliehen Amts-Personales; 

4. die Leitung des Montan-Fachrechnungs-Departements ; 
5« die Budget-Angelegenheiten. 

Zu den Let;&teren dagegen: 

1. die Sammlnng und Verbreitung von Erfahrungen zur Er- 
höhung der Bergbauthätigkeit; 

2. die Vertretung des Bergbaues in Eisenbahn-, Strassen-, 
Zell- und anderen sein Interesse betreffenden Gegen- 
ständen ; 

3. Bruderladen , Uiiterstützungs- und Hilfs-Cassen; 

4. die montanistischen Vereine; 

5. die berghauptmannschatilichen Verwaltungsberichte und 
die Statistik; 

6. die Arbeiten auf dem Gebiete der Gesetzgebung; 

7. der montanislische Unterricht. 
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Geineiiide-Wesen, -Vorstand und -Tertretung, 
dann Bezirks-, Landes- u. Reiehs-Tertretnng. 

Gemeinde - H^esen* 

Die nächsten und niedersten Unterbehörden unter den 
Be&irkshanptmdnnschaften sind die Gemeinde - Vorstände und 
Vertretungen. 

Bevor wir jedoch zu denselben übergehen, dürfte es von 
Interesse sein, vorerst einen Blick auf das Gemeinde- 
wesen überhaupt, als die mit dem allgemeinen Volksleben 
am innigsten verwobene Staats -Einrichtung, su werfen. 

Das Gemeinde Wesen wurde durch das Reichs «Gesetx 
vom 5. Mars 1862 neu geregelt, auf dessen Grundlage in den 
Jahren 1863 bis 1866 besondere Gemeinde-Ordnungen 
und Gemeinde- Wahl-Ordnungen durch die bezüglichen 
Landes* Gesetze erlassen wurden. 

Nach dieesr neuen Gemeinde - Gesetzgebung muss jede 
Liegenschaft zum Verbände einer Orts-Gemeinde gehören ; 
nur die Schlösser und Residenzen Sr. Majestät des Kaisers 
und des kais. Hofes sind hievon ausgeschlossen. 

In Galizien und der Bukowina jedoch ist auch 
der vormalige herrschaftliche Grundbesitz vom Gcmeiudever- 
bände gesondert und als ein mit den Pflichten und Lei- 
stungen einer Ortsgemeinde ausgestattetes „Gutsgebiet^ 
constituirt worden. 

Jeder Staatsbürger muss ferner in einer Gemeinde 
heimatsberechtigt sein. 

In Bezug auf die Mitglieder der Gemeinde werden 
Gemeinde- Angehörige und Gemeinde-Genossen 
unterschieden; Erstere sind in der Gemeinde heimatsberech- 
tigt. Letztere jedoch haben — ohne in der bezuglichen Ge- 
meinde heimatsberechtigt zu sein — in derselben einen Real- 
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besits, oder cia selbsUtändig betriebenes Gewerb oder Erwerb- 
niss, von dem sie die Steuer, entrichten. 

Ausserdem giebt es noch Bürj^er und Ehrenbürger. 

Dies vorausgeschickt wenden wir uns nun zu den 

Qemeinde - \ertretungeiA. 

In jeder Gemeinde bestehen nämlich zur Wahrnehmung 
der Communal* Angelegenheiten ein Gemeinde-Aus s'chuss 
und ein Gemeinde-Vorstand. 

Der Gemeinde- Ausschuss , dessen Mitglieder von den 
Wahlberechtigten auf 3 Jahre gewühlt werden , ist das be- 
schliessende und überwachende, der Gemeinde-Vorstand dagegen, 
welcher aus dem Geipeinde- Vorsteher und mindestens 2 an* 
dern Mitgliedern (Gemeinde -Räthen) besteht, die vom Ge- 
meinde -Ausschuss aus seiner Mitte ebenfalls auf 3 Jahre ge- 
wählt werden, ist das verwaltende und vollziehende Organ 
der Gemeinde. 

Die Wahlberechtigung geuiessen alle Gemeinde- 
Mitglieder, welche österr. Staatsbürger sind und von ihrem 
Reaibesitze , Einkommen oder Gewerbe in der Gemeinde eine 
directe Steuer entrichten; ausserdem aber unter den Gemeinde- 
Angehörigen — ohne Kücksicht auf Steuerzahlung — noch 
die Seelsorger, öffentlichen Beamten, pensionirten Ofiicierc, 
Doctoreu, Professoren, Lehrer, Advocateu, Notare, die Bürger, 
Ehrenbürger etc. 

Die Wahl des Gemeinde-Ausschusses oder der Gemeinde- 
Vertretung erfolgt in der Regel durch drei oder zwei Wahl- 
körper, welche nach der Höhe des von den Wahlberechtigten 
entrichteten directen Steuerbetrages gebildet sind. 

Die grösseren Städte haben übrigens biefär ihre beson- 
deren Statuten, ihre Magistrate und vom Kaiser zu bestäti- 
gende Bürgermeister-Wahlen. 

Die Am ta Wirksamkeit der Gemeinde-Vertretung ist 
nun eine doppelte, nämlich eine ^selbststäudige", 
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^autonome^ und eiae „Qbertragene^, „in das allge« 
meine Staatsleben eingreifende^« 

Der selbststand Tg e Wirkungskreis der Gemeinde 
unifasst Alles, was das Interesse der Gemefnde zun&cbst berührt 
und innerhalb ihrer Grenzen durch ihre eigenen Kräfte besorgt 
werden kann. In diesem Wirkungskreise kann sich die Ge- 
meinde nach freier Selbstbestimmung verwalten ; bieher gehört 
auch die gesammte Ortspolis ei,* ob wohl, je nach politischen 
Umstanden, manchmal für die hOb«re Polizei auch besondere 
Polizei-Organe von der Regierung bestellt werden. 

In der ^^übertragenen Am tswirksamkeit^ liegt 
die Verpflichtung der Gemeinde - Behörde (Gemeindeamt) zur 
Mitwirkung als Glied der üffentttchen (Staats-) Verwaltung. 
Diese Amtslhatigkeit bezieht sich auf die Verkündigung der 
Gesetze und Verordnungen, auf die Vermittlung bei Einhebung 
und Abfohr der directeu Steaern, auf die Mitwirkung bei dem 
Conscriptions* und Recrutirongs-Gescbafte etc., und wird vom 
Gemeinde- Vorstände (Amt, Magistrat) ausgeübt, welcher in 
dieser Hinsicht ctls Staatsbehörde fungirt. 

Die Bezirks- Vertretung^eii 

wurden mit dem Gesetze vom 12. August 1866 in^s Le- 
ben gerufen ] ihren Wirkungskreis bilden alle inneren , die 
gemeinsamen Interessen des Bezirkes und seiner Angehörigen 
betreßeudeu Angelegenheiten , sowie auch ein durch die Ge- 
meinde-Ordnung und das Gesetz über die Gutsgebiete vom 
12. August 1866 naher bestimmtes Aufsichtsrecht über die 
Gemeinden und Gutsgebiete. 

Die Bezirks-Vertretung geht durch Wahl ans den nach 
natürlichen Interessen gebildeten Wählergruppen des Bezirkes 
hervor, nämlich aus der Gruppe: 

a) des Grossgrundbesitzes; 

ft) der höchstbesteuerten Industriellen und Handeltrei- 
benden ; 
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e) itv Stadtgemeinden ; 
d) der Land^meinden. 

Die auf 3 Jahre gewählte Bezirks - Vertretung besteht 
aas dem Bezirks-Rathe und dem Bezirks-Ausschusse, 
deren Ersterer 26, der Letztere aber 6 nus dem Rathe ge- 
wählte Mitglieder, inclus. des Präses-^Steilvertr^ters, und ebenso 
viele Ersatzmänner zählt. 

Ber Präkes nnd^ P¥äs6S «• Stellv^lreler des Ausschusses 
werde« ebenfalls, gewählt^, die Wahl bedarf jedoch der kai- 
serlichen , Bestätigung. 

Die E/andes-VertPeinig^. 

2ar Wahrung der Interessen des Landes ist in Folge 
des Gesetzes vom 26. Februar 1861 die Landes -Vertretung 
oder der Landtag bestimmt. In seinen Wirkungskreis ge« 
hören alte Gegenstände der Legislation, die sich blos auf die 
Reichspflichten und Interessen des Landes, namentlich auf die 
Landes - Cttltur, öfTentliche Bauten ans Landesmitteln, auf die 
Landes - Wohlthätigkeitsanstalten, auf den Landes -Haushalt, 
auf Gemeindesachen', Kirchen- und Schulsachen, Vorspanns- 
leistang, Verpflegung und Einquartierung des Heeres, erdlich 
auf verschiedene andere Angelegeaiheiteu zur Wohlfahrt des 
Lande« beziehen. 

Der Landtag ist zusammengesetzt aus den Erzbiselidfen 
und Bischöfen , aus den Rector«n der Universitäten , au& den 
Abgeordneten des grossen Grundbesitzes, aas den Abgeord«» 
deteu der' Handels- und Gkwerbe - Kammern , aus den Abge* 
ordneten der Städte, Indastrialorte und Märkte, endlich aus 
den Abgi^ordneten der Landgemeinden, — im Ganzen aus 
151 Mitgliedern. 

Die Abgeordneten werden auf 6jährige Dauer, und aus 
fhneiir 6- Mitglieder und ebenso viele Ersatzmänner gewählt, 
wefehe den Landes^ Auaae hu «s — das eigentliche Ver- 
w^ltungs* und Tollzug§^.Organ dos- Landlagea — bilden. D.ev 

11 
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Vorsitzende und dessen Stellvertreter werd^B. ans der. Mitte 
der Abgeordneten von Sr. Majestät den Kaisei^ ekenffills auf 
die Dauer von 6 Jahren, ernannt. 

Der Landtag versammelt sich in der Regel jährlich ein- 
mal über allerhöchste Einberufung su Lemberg. 

Die Sitzungen sind öffentlich. 

Die Vertretung Galizieas hü Reichs -Rafhe. 

In Angelegenheiten , welche die Interessen des ganzen 
Reiches betreffen, wird Galizien , ebenfalls in Folge des Ge- 
setzes vom 26. Februar 1861, durch seine Mitglieder in bei* 
den Häusern des Reichsrathes vertreten.. 

Die Mitglieder des Herrenhauses — erbliche wie le- 
benslängliche — ernennt der Kaiser; in das Haus der Abge- 
ordneten dagegen wählt der Landtag aus seiner Mitte die 
durch das Gesetz vorgeschriebene Anzahl von 38 Abgeord- 
neten nach Curien. 



6) Die politiseh-admiiistrative VerwaUvig 
der Bukowina. 

^ Für die politisch - administrative Verwaltung sind die 
ersten Instanzen die im Jahre' 1868 neu kreirten 8 Bezirks- 
Hauptmannschaften, und zwar: in Czernowitz, Kotzmann, 
Wisnitz, Storozynetz, Radautz, Sereth, Suczawa uad Kim- 
polung, ferner versieht der Magistrat der mit einem eigenen 
Gemeinde- Statute ausgestatteten Landeshauptstadt Czernowitz 
für das Weichbild dieser Stadt ebenfalls die Geschäfte der 
politischen Iten Instanz. 

In 2ter InsUiiz fungirt die Landes «"Regierjing mit dem 
Landes r Präsidenten an der Spitze, welche in folgende, von 
Regierungsräthen geleitete Departements t^tugetheilt ist, und 
zwar: in 3 Departements für die eigentlichen Administrativ«^ 
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GdgentMade, dann 1 Departement für das Sanitfttsweaen mit 
einam.Lnadea-Medicinalrath, 1 Departement filr den Baudienst 
mit 1 01>er • Ingenienr 9 und 1 aus zwei Unterabtheilungen 
bestehendes Rechiungps-^Deparfement mit einem Regierungsrathe. 

Der auswärtige Sanitätsdienst wird durch exponirte 
Bezirksärzte, der soeben in der Reorganisirung begriffene 
untere Baudienst (blos für den Strassenbau) durch Strassen- 
bezirksleiter und Wegmeister versehen. 

Mit 4^1* Landes - Regierung in Verbindung, und zwar 
anter der Leitung des Landes «Präsidenten, steht die Landes- 
Commission für die Ablösung und Regulirnng der Servituten 
mit einem Regierungsrathe als Referenten. Sie besteht aus 
8 politischen und 2 gerichtlichen Beisitzern, und aus Vertre- 
tern der ' Servitutsverpflichteten und der Servitutsberechtigten. 
Sie entscheidet über die Erhebungen, welche durch die expo- 
nirten Localcommissära (4, und zwar: in Wiznitz, Radautz, 
Gurahnmora und Czernowitz) gepflogen werden. 

Die autonomen Vertretungen sind ähnlich den gali- 
zischen constituirt. 



Galisiens und der Bukowina. 

Die gegenwärtig in Wirksamkeit stehende Geriichts« 
Organisation umfasst Galizien und die Bukowina 
gemeinschaftlich; sie gründet sich anf die allerhöchste 
Entsehliessung vom 22. Mai 1853 und den Erlass der k. k. 
RKnisterien des Innern, der Justiz und der Finanzen vom 24. 
April 1854 (R. G. Bl. Nr. 111). 

Die Activirung der jetzigen Gerichtshöfe begann mit 29. 
September 1855 gemäss Erlasses des Justiz-Ministeriums vom 
29. Juni 1855 Nr. 117 und des Ministeriums des Innern vom 
4. Juli 1855 (R. G. BI. Nr. 118). 

11« 
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Die definitive Aufstellmig voa reioi^n Beairkft-6«* 
richten erfolgte »«{ Grand der »llerbddntM V^Mrdniuig 
vom 11. Jani töSS (R. Q. Bl. Nr. 60) an» Anlas» d«r tilgen 
meinen angeordneten Trennung der Juatk- r^ä ier poKtinched 
YerwaUaog; ihre Wirksamkeit begann am 30. August 1868. 



Ordentliohe Geriohte. 

Hiernach werden jetzt die administrativen Jastizsachen 
zu oberst vom k, k. Justiz - Ministerium in Wien geleitet-, 
während für die Rechtspflege folgende Instanzen und ordent- 
lichen Gerichte bestehen, nämlich: 

a) a,U h6ohste lasianjp der obßrste. Gerichtshof in 
Wien; 

6) als zweite Instanz die Ober - Landes - Gerichte 
zu Krakau und Lemberg; 

c) als erste Instanz die (collegia^isch organiaintf^o) 
Landesgerichte zu Lemberg, Krakau und Czernowitz, 
dann die Kreisgerichte Przemyil, Zloczowr, Sambor, 
Tarnopol und Stanislau, und die städtisch- delegirten 
Be^irkisgerichte am Sjtze obiger erstet^- Ipstan^]^ 

d) als Einzel-Gerichte die 106 Bezirks - Gerichte 
Galiziens und IS Bezirks ^6endi|c iw Itokowina. 

Die weiter unten folgende Uebersicht zeigt in beiden 
Ländern den bezüglichen Instanzenzug. 

Der Competenz- Unterschied, swiscfaea dea Ei^z^ir 
Gerichten und den Gerichtshöfen besteht darin.^ iußß ipf 
Ersteren nur die Gerichtsbarkeit in Civil - Recbtssachen vfa 
minderem Belange, sowie die. Unter^uciinngi vff^ Btafr^I^^ 
der Uebertretqngen zugewiesen ist, während die Gerichtshöfe 
in allen Civilrechts- Angelegenheiten und in . Strafsachen 
rücksichtli^h der Verbrcchea ui^d Verg^hpn, sowie als Pre^ 
gerichte zuständig sind. 
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Doch ist gewissen Bea^irks-Creriditeii äach die Vor- 
ttotersachang über Verbrechen and Vergehen übertragen, 
«rihrMd #ie4er in jenM Slldten, wö land«8fül*8tUcflie Polisei- 
hehflrdfta „l^eatclicn^» die Gerichtsbarkeit in untergeordneten 
jUebertretangen diesen Polizeibehürdeä überwiesDii ist. 

Uebef tfetangeii der Locdl- Polizei - Vorschriften sind die 
iGemein(le*Vol*8te1ier xl ahnden berechtigt. 

iasserordeiitH^e fierrcbte. 

Ausser den vonrgeiiaiinteti ordentlichen Gerichten, gid>t 
les nnn noöh vers<5hiedenß ausserordentliche Gerichte» 
nämlich : 

I 1: die niiiidi^lft* and Weohselgeriebte, als Han-^ 
I dels-Senate bei den ordentlichen Gerichtahdfen organi-* 

*' ■• sirt;.ebepao die Senate 

t: 'dÄr*«t5rg^«ferichte; 

; 3. .di>e S^hieda^^e^richtQ) ajs welche die Handeis«> 
and Gewerbekommarn, da^n im Aaslande die Consulate 
bestellt sind; 

i 4; die Gdfftlls« Gerieht« nit drei Iilstaiizen^ nämlich: 

./;4epater Ifistan^ die Gefällen - Bezirksgerichte zn 
LambaKg, Brody, Tamopol, Kolomca, IStanislaa, 
Sambor, Slanok, Neü^Sandec, Krakau] Tarnow, 
Rftesiftow nnd Prsemysl; 
, zwßi^er ' Ihstanz das. Gefeiten - Obergerioht za 
I' '. Lembefg; 
i' Ilei»t<er Inatans da» Oberste Gefflls - Gericht zii 

•Witt:'' ? 



Digitized byVrrOOQlC 



166 



üebersi cht 

der gerichtlichen Eintheilung Galisiens a. der Bukewina. 



Cterichtshofe 


Eiizel- oder Besirks-. 
«erlelito *) 


II. 

InstauK 


I. 

Instanz 


Ober- 
Landes- 
Gericht 
Lemberg 


1. Landes- 
Gericht 
Lember^ 


Crrodelc« Jaaow, Szczerzee, Win- 
niki, Eetz, Cieszanow, Kulikow, 
IjabacBOiV9 Gross-Mosty«» Nie- 
mirow, Raiva^ Sokal^ Ubnow, 
ai^olkiew. 


a. Kreis -Ge- 

rieht Prze- 

loysl 


Jaro9laH9 tlaworow^ Krako- 
wiec, Mosciska, Niä&anko\vic6, Ra- 
dymno, Sadowa-Wisznia, Sieniawa, 
Bircza, Brzozow, Bakowsko, Ba- 
ligrod, Dobromll, Dabieeko, 
Dukla, Krosno, Latowisko, Ijt- 
sko, Sanok, Hymanow, Ustrzy- 
ki dolne, S^migrod. 


3. Kreis-Ge- 
rieht S^ambor 


Borynia, Drohobycz, Komar- 

no^ L^ka, Medanice, Podbai, Rad- 
ki, Starasol, Staremiasto, Tarka« 
Bolechow, Dolina, Katnsz, 
MikolajViv, Rojiniat4»w , Skole, 
Stryjf WojailoW) 2arawno. 


4. Kreis-Ge- 
richt Stanislau 


Bohorodczany, Baf^Baez, Delatyn, 
HaHcz,Monasterzyska, Nadivor- 
na« Sototwina, Tlnmacz, Tjr»» 
mleniea« Gwozdziec, Horo- 
denka« Kotomeaf Kossow, 
|iaf ty 9 Obertyn , Peczenityn , 
Sniatjrn, Zablotow. 









*) Die fettgedrack<en Bezirks - Gerichte sind zugleich 
Unfersur hanur« - Gerichte« 
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«ertehtohSfe 


Riniel- oder Bezirks- 
Geriehte 


II. 

Instanz 


I. 

Instanz 


Oker- 
Landes- 
Gertcht 
L«nberg 


i. Kreis-Ge- 
richt Tamo- 
pol 

« 


Nowerioto, MIkalidce, Wiiniowezyk, 
Trenlboivla^Grzymatow, Ska- 
tat^ JBbaraif Bndzanow, U&ciecz- 
ko, Hosiatyn, Jaztowiee, Zalesz- 
esykU Czortkow, Mielmca, 
Barozesow« Kopyczyiice. 


6. Kreis-Ge- 
riebt Ztoczow 


Brodjr, Bnsk, Gliniany, Ka- 
miooka strumitowa, Z^opatyn, Ole- 
sko, Radziechow, Zatosee, Zbo- 
row , Bobrka 9 Brzeiany , 

Bnraztyn , Chodorow , Kozowa , 
Podbajce, Przemyilany, Roha- 

tjn. 


7. Landes-Ge- 

richt Czer- 

nowitz 


Dorna , Gara-Humora, Kimpolang, 
Kotzman, Radaatz^ Sadagdra, 
Sereth, Solka, Stanestie, Storo- 
ijrnetz, Staezauraf Wiznitz, 
Zastawna. 


Ober- 
Landes- 
Gericht 
Krakan 


1. Landes- 
Cfericht 
Krakau 


Krzeszowice, Liszki, Chrzanour^ 
Niepolomice , Radtow , Brzesko , 
H^ojniez, Weliezka, Dob- 
czyce , Bochnia 9 Podgörze , 
IVadowicef Andrychau, Ma- 
ko w , Biala , Jordanow , Kalwarya , 
Kenty, Mitdwka, IVIjrsleiiiee, 
Saybaseh 9 ^lemieu , Skawiaa , 
Oswi^cim, Wiinicz. 
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Gerichtshöfe 



II. 

Instanz 



ff. 

Instanz 



Bifiiel- oder ftexirks- 
Geriehte 



Ober- 
Landes- 
Gericht 
Krakau 



2. Kreis-Ge- 
richt Tarnow 



Dabron^a^ Zassow, Mielee, Kol- 

PH—» , Tuchow, BrzkMtek, Frj-' 
sxtäk, Jdslo. 



3. Kreis-Ge- 
richt Neu* 
Sandec 



4. Kr6is-Ge- 
richtTlzeszow 



Alt-iSaiiilee^ Kroicieoko, Neu- 
mmrkt, liimanowa, Ci^fcko- 
wice, Gr^bofv, Krynica, Ciorlieey 
Neu -Sandec» 



Gtogow, JLaAoQt, LAJSEJsk, Nisko, 
Prseureräk , Rozuradow , 

Stn.ytow , Sokolow , Tarnobrzeg , 
Tycsyn, Ülanow, Rzeszow. 



Ausser obigen Gerichten fangiren noch: 

zu Lemberg 3, zu Czernowitz 1, dann am Sitze jede^ 
Kreis - Gerichtes je 1 städtisch - delegirtes Bezirks-» 
Gericht; ferner 

die Ober - Staatsanwaltschaften in Lemberg 
und Krakau (Erstere für Ost-GaKziev und -die Bit«*' 
kowina); 

die Staats- An waltschaften bei den ge^aiidten 
Landes- und Kreis r Gerichten ; 

endlich ain Sitze, dieser und mancher Bezirks * Gericht^ 
noch eine bedeutende Anzahl Advocaten und Ver^ 
theidiger in Strafsachen* 
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f. Dask.k Pravte^l^l-rSfrafhaus inliein« 
ber^ wurde im Jahre 1785 in dein aufgehobenen Brigitten- 
Nonnenkloster i^ntiir der« Benfnnung Fre^nfefte eingefichtet 
md bis Kum Jahre 18^3 dem fieiiibcr*^er IffagUtrate unter- 
l^eordnef, dann aber als eine k. k. Strafanstalt yoji der Re- 
gierang übernommen. iii\d im J^hre 1805 als Strc-ifanstalt für 
Galizien und die Bukowina der k. k. Ober-StaalsanwaUschaft 
in Lemberg dtrecte unlerstelU. 

Die AnstaH ^^Mie 1869 ungefähr 1500 Sträflinge, welche 
gegi^n 60 Anfsi^htfl-Or^ne erforderfi nnd duriph eine Wi^ch'« 
Ablbeilong der Lemberger Garnison bewacht werden. 

!3. Diek.k^ StrüfknstoU ili vniMem^ in einem 
ehemaligen Kar««Uten*^Kkiftte(f für 400 qaftiipUclie Strftflinge 
des k. k. Ober -ll'aodesgerichts- Sprengeis Krakau etablirt, 
nniersteht der. k..k4 Ober-Sta^tsanwaltischaft za Krakau^ 

Die Avstalt hiit eiti 45 Köpft starkes Anfsiehls- nnd 
Civilwach - Personale. 

3. . Die weibliehe Detentioii^« Anstalt SU 
Marfa niag^dalen« xu i«einberg^9 im J. 1856 errich- 
tet, für 400 weibliche Sirfiflinge und 2üchtlinge bestimmt, 
wir4 fllurek die Congregatioa 4<tr Skhwfptern 4^r^ cHei^lichcn 
l4i«)ia r-T njvter L#itvng i|nd Aufsicht d«r k. k. Oberw^ta^isr 
Anwaltschaft zu Lemberg — verwaltet. 
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a) Cializieng. ' 

IHe L k» Finanz- Landes -Dir<^ction. 

Mit der Finanz - Verwaltang ist, anter Leitung des 
Statthalters — als nächste Unterbehörde des Finanz -Mi- 
nisterinms — die Finanz - Landes - Direetion in Lemberg 
betraut. 

Im Allgemeinen obliegt ihr daher die Verwaltung und 
Bewahrung des Staats " Vermögens und aller Zuflüsse des* 
selben, speziell: . 

1. die ' Leitung der directen uii4 
3. der indirecten Besteuerung; 
3. die Verwaltung der Staats* und Fonds -Güter, der 
Aerarlal- Gebäude, der Aerarial- Druckerei in Lemberg, der 
ärarischen Salinen und Bergwerke in Galizien Und der ärari- 
schen Saline Kaczyka in der Bukowina. 

Zur finanziellen Rechts r Vertretung stehen ier Finanz- 
Verwaltung die Finanz «Procuratar zu Lemberg und 
die Finanz -Procuraturs-Expositur' in Rrakau zur Seite. 

Die Unter «BefiSrden der Finanz -Landes- Diree- 
tion sind nach der Natur der oben bezeichneten Verwaltungs- 
zweige: 

a) für die directe Besteuerung und das Cassewesen: 
die Steuer- Administration in Lemberg; 
die Bezirks- und Steuerämter; 
die Landes - Haupt - Casse in Lemberg; 

ft) für die indirecte Besteuerung und die Verwaltang der 
Staats- und Fonds -Güter, der Monopole und Regalien: 
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die FiDans-Be&irks-DirectioneB, Haupt-, Neben- 
Zollämter und andere 6e Allaämter , wie: Waaren- 
C«vtrolslUiiter, Veraehrwiiga-SteMräniter, Tabak- and 
Stempel - Magazine , die Salz «^Niederlagen und Ver- 
schleias - Aemter , die Wirttischafts-, Forst- und Ober- 
Forst -Aemter, dann die Finanzwache. 

Die folgende Uebersieht der Finanz-Beztrks-EintheilttBg 
macht die anter V) genannten Behörden, ferner die directei 
Steneramis • Classe der Bezirks • Haaptmannschafleii ersrchllieh :. 
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üe.ber- 

der FtnAaB> Bezirks ^Eititfaeihing und 



Finani- 

Bezirks- 

Difc^Hoi^eii 

imAGbfaneii- 

Gerichte 

HI 


Fftr die politischen 
BesiifM mit 9e- 

xf icbnpng der dlireft 
ten Stenerninter , 
L, IL, ItL Claise 

1 


■ / 

i . 
Soll-Aei^tfr . . 


i^alinen- 
Vcrwaltun- 
. ge«;nnd 

fchleiss- , 
Majpazins- 
Aemter 


Lemberg 


Lernberg L, 2olkiew 
L, GrodektL, Bobr- 
ka JtL und 2ydaczow 

in. 


HaupUZoll-Amt L Cl ; 

Ve rzeh ru ug-i ■ leu e r - 
Ober -Amt; Zollamt- 
Jichc Expositur am 
Bahnhof«; 9 Verxch- 

runifileuet-Liuten- 
Aemter 




hrody 


Brod^r L, Zioezow L, 
1 PriemyÄlany III, Ki- 
rn ] DA ka «Irumibwa 
IL und Sok^LlL 


Haupt-ZoU-Amt L 
CLinBroay;Nohcii- 
ZölMmter \h CL in 
ührynow, Stoj^now, 
Grifiymaldvrka und 
Berlin 




Tarnopol 


Zbarai IlL, Tarno- 
pol L. Brzezan L, 
Podhajoe HL» Trem- 
bowlallL, Caorikow 
UL , Ilufliaiyn TH, u. 
SkaUt ]IL 


Haupt -Zoll -Amt IL 
Cl in Tarnopol ; Ne- 
ben- Zoll- Ami L CL 
in Huiialyji; Neben- 
ZoU^Amt U. Cl. in 
Fodwoloczyvka 




Koiomea 


Rotoniea L, ^Horo- 
d«nka UL , Siüatyn 
IL, KoiflOW 1IL, 
Nadworna UL, Za- 
JofiEcsyki n^, Bor- 
«zf^xow n. 


Neben <- Zoll* Amt 
L Cl. in KoEaczdwka 


DeUiyn 

und 
Koaiow 
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sieht 

der verschiedenen Finanz -Unterbehörden. 



1. Waaren-cjon. 
troll -Amt 

2; Trtak- iind^ 


Cameral-Wirth^ 
ßchaflaämter 




Finanz- | 
Wache- | 


! 

.. . • "l 


-1 


J 

1 

1 

O 


1 

• 

a 
P 


2. Haupt-Magazin 
in Lemberg, dann 
1. 2. Mairazin in 


Leniberg 

1 


Gebdhren - Bemes- 
songsamt in Lem- 
berg; Forstämter 
in Lenib«Tg, Win- 

mki - 

1. 1 


6 8 


36 


16 


* '' 


* ' 


# 


710 


• 
.88 


m 


1. 2. Brzeian 
1 2. Tarnopol 

2. Magazin in 


— — ■— • - 


- ' ■ 


7 7 


55 


92 


' 1. 2. Koloma» 


iKutty itftd>Pe«ttq- 

i . ; 


Ober-For6tämter • 

. in Kutty, Delajlyn, 

Peczeniiyii 

1 

( 


711 


67 


82 
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Finanz- 
Bezirks- 

Direcfionen. 

and Gefällen- 
Bezirks- 
Gerichte 
zu 


Bezirke mit Be- 

zcichiMiDf der virac* 

ten Steaerimter 

L, II , UI. Classe 


■ 
Sott'^Aittter 


Salinen. 
Verwaltan- 

gen and 
Sals-Ver. 

sehleiss- 
MagaziM- 

Aemter* 


StanislftQ j 


Stanislaa I.. DoUna 
IL, Kalasz 111., Ro- 
hstyn IL, Bohorod- 
czan in., Ttamacz 
IL, Baczacz IL 


Haapt-ZoU-Amt IL 
Cl. Stanislao 


Bolecbow, 

Katfisz, Do- 

lina 


Sambor 


Sambor L, Stryj L, 

Drohobycz IL, 
Radki lU., Stare- 
miasto IIL, Tarka 

in. 




Stebnik» 
Drobobycs 


Sanok 

• 


Sanok l., Brzozow 

HL, Krosno OL, 

Jaslo U., Bircza HL 

and Lisko H. 




Lfcko 


Neu-Sandec 


Neu-Saodec L, 

Limanowa lil. , Nea- 

markt III. , Grybow 

IIL, GorlicelL, Myi- 

lenice IH. 




'' 


Krakau 


Krakaa L, Wie- 

liczka IL, Cbrzanow 

UL, BialalL, Say- 

bascb UL, Wado- 

wice I. 

(Krakaa is( aach 
Steaer- Sammelamt) 


Haupt-ZoU-Amtl.Cl., 
zai^l. Gefällen -Ober- 
Amt. ZoU-Ezpositar 
am BahDhf. in Krakaa; 

HaaFt«Zoll.Amin.CL 

in Odwif eim and 
Szczakowa; Neben- 
ZolUAmt L a. in 
Wegrzec, Hoömirzow 
andChelmek;Neben- 
ZoU-AmtlLCLinCto, 
Modlnica und JeleA 


Wieliczka, 
Bochnia 
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1. Waaren-Con- 

trols-Amt 

2. Tabak* und 
StempeKMa- 

gaiine 


Cameral-Wirth- 
■ebafti-Äemler 

1 


Sona%e Aemter 


Finanz- 1 
Wache- 1 


S 

s 


c 

1 

• 


1 

< 

1 

1 


1 

< 

• 
u 


1. 2. Slaniflha 


Bolecbow, Dolina, 
RaliM2, 3olotwina 


Ober-Foratftinter 

sa Bolecbow, Do- 

lina, Kaioaz, Sq- 

lotwina; 

Eisenwerks -Ver- 
wailun; in MizuÄ 


6 


7 


25 


25 


1. 2. Sambor, 

dann 

1. Stryj 


Drobebycz 


Ober-ForsUmt 
za Drohobycz 


3 


6 


21 


19 


1. 2. Sanok 


Dobromil vnd 
Tyrawa aolna 




4 


% 


20 


19 


1. 2. Neu-Sandec 


Wirthschafls-Amt 
Muszyna 


Ober -Forstamt 

AU-Sandec; 

Bade -Anstalt 

Krynica 


3 


6 


25 


12 


1. 2. Krakau 

und 
1. 2. Wadowice 

2. Finale in 
Oswi^cim 




Die Stromnieder- 

lags- Aemter in 

Niepoiomice, Pod- 

görze and Sieros- 

lawice 


6 


12 


\ 


„ 
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Finftna« 
Beiirks- 
Direetionen 
und GefUlen* 
Becirke* 
Geviebte 

ZQ 


Fftr die poliüsehen 

Bezirke mit Be- 

zeiehnnng der diree- 

ten Steaerämter 

1.» IL, III. Classe 


ZoU-Aemier 


SaUnen- 
Verwattun- 

gen nnd 
S«lz-Ver^ 

ncblttas* 
Ma^asinn- 

Aemter 


Tarnow 


Tafnow L, Mielec 

liL, Pilsno m., 

Dfibrewft III., Bl*ce- 

sko IlL, Bochnia I. 


Haupt -2olt- Amt 
Tarnow; 

Neben -Zoll -Amt 

Niepolomice, U^cie 

jeznickie; 

Expositar Sierozla- 
wice 




Rseszow 


Rxeszow I. , LaÄcat 

II., Ropczyce HL, 

Kolbaszowa III , 

Nisko IL , Tarno- 

brzeg IL 


Neben -Zoll -Amt 
I.CL In Chwatowice; 

Neben -Zoll- Amt 

U. CL in Koziarnia 

nnd N«dbrzeze 




Przemysl 


PrzemysI L. Rawa 

IL, Jaworow IL, 

iaroffUil 11^ Cie- 

azanow III., Mo^- 

oiska IIL 


Haupt -Zoll -Amt 
H. CL PrzemysI; 

Neben -Zoll -Amt 
I. a. Belzec; 

Neben- Zoll- Amt 
IL CL Maydan 




Czemewitz 






Kiczykä 








' 
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1. -Waar^n-Con- 

(rok^Amt. 

2. Tabak- und 
Stempel-IMa- 

gaeine 


'Camer«l-Witth. 
Schafts -Aemter 


- 


Finanz- 1 
Wache- II 


Sonstige Aemter « 

1 
1 


Respicienten 
Ober - Aufseher 


i 


t. 2. Tarnow 

und 
1. 2. Bochnia 


Cameral - Wirlh- 
schafts- und Do- 
mainen-Remanen- 
ten-Amt zu Nie- 
potomice uud 

Domainen - Amt 
zu .Uszew 


Ober -Forst -Amt 
Niepolomicf 

6 


6 39 


31 


1 


- - 1 ^ 


I 

5 


6 40 


28 






• 

e 


5 26 


25 




'' 








1' 


* • 


Summe. . . 64 


(88 491 


'523 



12 
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Ausserordentliche Finanz -BehSrdeii« 

Aasser den genannten ordentlichen Finanz - Behörden 
sind für einzelne Zweige der Staats -Finanz -Verwaltung nun 
noch besondere Behörden aofgestellt, wie: 

das k. k. Lotto -Amt in Lenhorg^iuid 

die k. k. Pnnzirnngs - Aeniter. 



Das k. k. Lotto -Amt in tenber^, 

welches fflr ganz Galizien und die Bukowina gemein- 
schaftlich aiffgesteilt und von der Lotto -Coiälls-Dir^ction in 
Wien abhängig ist, hatte au dependirenden Lotto - CoUectnren 
zu Ende 1868: 



215 Lemberger 


Collecturen , 


46 Wiener 


n 


32 Brünner 


» 


7 Prager 


V 


4 Linzer 


n 


3 Grazer 


» 


2 Tiroler 


» 


1 Triester 


» 


2 Ofner ^ 
2 Hermannstadter „ 


1 Temesvarer 





und 



Im Ganzen 315 CoUectnren, welche als Moralitätshebel 
über das ganze Land verbreitet sind. 
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Die k. k. PiiMirug$-Aemier s 

o) xa JLemherg mit den Ponzirangs - Stätten Brody, 
Czernowitas, Przemysl, Stanislau und Tarpopol; 

ft) za Krakaa mit den Panzirungs- Stätten in Biata, 
Bochnia, Tarnow and Rzeszow^ in welchen das Pun- 
sirangs - Geschäft von den betreffenden Stenerämtern, 
jedoch nur in Beflug auf die Controle von Gold- und 
Silb erger äthen und aolchen Drahtwaaren besorgt wird. 

Die Pttn^irungsämter unterstehen in technisch « admini- 
strativer Bes&iehupg dem Haupt- Punzirungs- und Münz -Amte 
in Wien; in Disciplinar -Angelegenheiten der Finanz -Landes- 
Direction in Lemberg; in Bezug auf die Gold- und Silber- 
Einlösungen dem Münzamte in Wien, mittelbar «ndlich durch 
die gpe^aniiien- Behörden dem Finanz -A|iniSiteT*ium in Wien. 

Die Geschäfte dieser Aemter bestehen hauptsächlich: 

1, In der Coütrole der Gold- uud. Silber - Barren , Gerä- 
the und. Drahtwaaren nach ihrem F ei n g e h a 1 1 e zum 
Sehtttse von Käufer und Verkäufer. 

Die Probehältigkeit wird amtlich constalirt durch 
den auf den Geräthen etc. . angebrachten „Punzen- 
Schlag^ für weichen pr. Pfund Gold = 12 f). 

„ „ Silber = 1 fl. 50 kr. 
Gel^ühr dem Amte zu entrichten ist. 

2. In der Einlösung von Gold und Silber, welches dem 
Ueberbringer vom Amte in klingender Münze mit 
675 fl. pr. 1 Pfund Gold, 

45 fl. pr. 1 „ Silber ausbe»abit wird (unter Ab- 
zug der Münzgebühren}. 

3« ; In der Feingehalts -Untersuchung von Edelmetallen 
durchprobe mit dem Striche, mit Nadeln, Säuren, 
Reagentien oder durch die Feuerprobe. 

12* 



Digitized byVjOOQlC 



180 



Die k. k. Tabak -VerwaltuHgs-BehSr den , 

welche in technischer Beziehung der Central -Direction 
der Tabakfabriken and Einlösungs-Aemter unterstehen , nämlich : 

1. Die galizische Tabakbau- und Einlös - Inspection zu 
Kotomea. 

2. Die Tabak - Fabriks- und Einldaamts - Verw«iltung zu 
Monasterzyska. 

3. Die Tabak -Einiösamts-VerwaliuDg zu Zabtptoiv« 

4. Die Tabak -Fabriks- Verwaltung m Winniki. ' 



Die k. k. Salinen -VerwaltttD^en «nd die Sah- 
verselileiss - Magaainsimter. 

Die k« k. Salinen-Verwaltungen und die SalsTerschleiss- 
.Magazinsamter unterstehen — Erstere der Finanz «Landes- 
Direction unmittelbar — Letztere dagegen mittelbar durch 
die Finansb - Bezirks - Directioneo , in deren Bereich sie liegen. 

Die in der Bukowina liegende Saline Kaczyka unter- 
steht ausnahmsweise auch der galizischen Finanz ^ Landes- 
Direction, 

Im Jahre 1867 wurden die Salinenämter Utorop und 
X^anczyn aufgehoben , jene zu Drohobycz and Dolijia dagegen, 
dann die Berg- und Salinen - Direktion au Wieliczka und 
ebenso die Berg- und Salinen-Verwaltiuig in Boehoia in Sa- 
linen-Verwaltungen umgestaltet. 

Es bestehen daher noch die 11 Salinen -Verwaltungen : 
in Wieliczka, Bochnia , Stebnik, Dröhobycz , Lacko , 
Bolechow, Kalusz, Dolina , Delatyn, Kossow and 
Kaczyka. 
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Die Finanz - Verwaltung 

b) der Bakoiivina« 

Dem geaammten Finanadienste im Lande steht die Finanz« 
Direelipn in Csernoivitz vor, welche unter der Ober-* 
leitong des Landes - Präsidenten von dem Ober - Finanzrathe, 
als Finanzdirector, geleitet wird. Sie zerßlllt in mehrere 
Departements für das finanziell - administrative Geschäft und 
fungirl zogleiöh als Geßlllengericht und als Domainen -Ver- 
waltung für die im Lande befindlichen Staatsgüter und für 
die Güter des Bukowinaer Religionsfbndes. Für das Con- 
trolsgeschäft steht ihr eine Rechnungs- Abtheiiung zur Seite. 

Für das Geschäft der directen Steuern unterstehen 
derselben die politischen Bezirks " Hauptmaunscbaften, welchen 
hiefür besondere Steuer -Referenten zugewiesen sind, dann 
die SIeitcrr-Local- Commission für. die Hauptstadt Czernowitz. 

Für die I n d i.r e c t e Besteuerung besteht das Gebüh- 
reubemessungsarot in Czernowitz, dann die Amts - Directoren 
in Czernowitz, Serelh und Suczawa als Aufsichts-Organe für 
das. Zojlwesen, für die Gefälls- und die Verzehrungsteuer- 
Objecto und zugleich als Inspectoren der Finanzwache» 

Für das Zollwesen bestehen das Hauptzoiiamt in 
Czernowitz, dann 7 Nebenzollämter in Nowoselitza, Zuryn, 
Synoutz, Neu-Itzkany, Bossancze, Bajaschestie und Guranegri. 

Die Finanzwache ist in 17 Finanzbezirken un- 
ter der Leitung von Finanzwaoh - Commissären und leitenden 
Reapiüienten vertheilt. Die Pinanzwache besteht nach der 
neuenr Organisirung aus 12 Commissären, 5 leitenden Respi- 
cienten, -7 zugetheiltea Respicienf en , 11 untergeordneten Ab- 
theilnngsleitero , 16^2 Ober - Aufsehern und 222 Aufsehern, 
welche theils den Dienst an der Grenze , theils im Inneren 
des Landes zu versehen haben. 



Digitized byVjOOQlC 



182 

Das Casse -Geschäft besorgt die Landes -Haupt- 
Casse in Czernowitz und 14 StenerAmter , und zwar: in Za- 
stawna, Kotzman, Sadagdra, Czernowitz, Staoestie, Wiznitz, 
Storozynetz, Sereth, Radautz, Solka, Suczawa, Gnrahuraora, 
Kimpolung und Dorna. 

Far das Dom ainen-Geschäft bestehen 3 Cameral- 
WirtlischaftsAmter : in Zuczka, Solka und Kimpolung, dann 3 
Oberforstäniter : in Czernowitz, Qurahumora' und Kimpolung, 
mit 3 Oberföristern und 34 Revierf5rstern. 

Für die Rechtsgeschäfte des Aerars und der durch den 
Staat verwalteten Fonde besteht feroers noch in * Czernowitz 
die Bukowinaer F in an Zr -Pro cur atnr, geleitet von einem 
Ober - Finanzrathe als Vorstand. 



ULM. WLlrchllche Verwaltoiigr^ 
Behörden und FJntheilfiii^ 

Galizieiis iiiiA der Bukowina. 

ConfeiSisionnelle Verhältiiisj»e und kirehliehe 
Vernraltuns im AUj^emeiiien. 

In Oalizien nnd der Bukowina besteht, wie in Oester- 
reich überhaupt, die „Ge wissens*^^ und die ^Religio ns^ 
Freiheit-« 

]>arch die- Erst er e ist es jedem voUjabrigeii Staats- 
bürger gestattet, von einer Confectsion aar andern überse» 
treten; durch die Letztere hat. jede gesetslicb aD«rlf:aiinte 
Confession in Folge kaiserlichen Pi^tentes vom 31. .Decetnber 
1831 das Recht der öffentlicken Religionstbung ued zugleich 
der seibetständigen Yer\velt«ng ihrer kirchlichen uud Cultus- 
Angelegenheiten etc. 
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Gesetzlich anerkannte Confessionen sind: 



die kathtUsdie iirehe mit ihren 3 Riten (lateinisch, 
griechisch, armenisch) ; 

die frieelii|eh-«rIeMUUsehe Iirehe; 

die eTangelisehe Hirehe beider Bekenntnisse (anii^sbar* 
giscb und helvetisch); 

' die nnifarisehe md die f^e^arlaBisch-armenisehe C^nfessian, 
endlich 

die israelitisehe teligUn. 

Die Bekenner dieser gesetaücb anerkannten Kirchen ha- 
ben vollkommen gleiche potitische und bürgerliche Rechte^ 
und auch die Israeliten sind , nachdem ihnen die Aasübung 
de« -actlven ttad pa^aken Wahlrechtes zugestanden und ihnen 
geaetdieb aoeh eriawbt ist, tberall in Galixien und der Buko- 
wina, mit Ausnahme von Czemowite, unbewegliches Eigenthnm 
SU erwerben, sobald sie einen gewissen Bildungsgrad nachzu- 
weinen ini Stande sind, keinen sonstigen Beachränkangen un- 
terworfen. 

Dies vorausgeschickt mögen nun noch, bevor wir zur 

Darstellung der kirchlichen Behörden und Eintheilnng des 

Landes schreiten, einige Worte über die Kirchenhoheit der 

Staatsgewajt und über die Kirchengewalt der geistlichen Be- 
hörden ^ra Platze sein. 

Der Staatsgewalt stehen nämlich, den Kirchen- and 
Reügions - Geaellschaften gegenübar, gewisse Rechte zu, die 
•ich nämentlieh auf das Recht dar Ober - Aufsicht über die 
Khrchan- nad Retigions- Gesellschaften; auf das Recht der Zu- 
laanmg dars^lben^und auf daa Sehatz- und Schirmrecht beziehen. 

Den Inbegriff' dieser Rechte nennt man die Kirchen- 
hoheit, welche in Oesterreich Sr. Majestät dem Kaiser aus- 
schliessUcli zukommt. 

Dar Kirchenhoheit (jus circa sacjra) entgegengesetzt ist 
die Kirchengewalt oder das Episcopalrecht (jus in 
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Sacra), das ist der Inbegriff jener rechtlichen Befugnisse, 
welche einer Kirche, als gesellschaftlichem Vereine,- ikber ihre 
Mitglieder zustehen. 

Die Art nnd Weise der Ansttbung der Kirchengewalt ist 
nach den einzelnea Confessi4)iien vcrscbiedeo. . . 

In der kathellschen Kirche gebührt die Kirchengewalt 
dem Papste, dea Erzbischöfen and den BIschAfee | ^ welchen 
in absteigender Ordnung die Decanate , Pfarreien und Capla* 
neien , dann der Ordens - Clerns unterstehen. Der päplsliche 
Stuhl kann im Einvernehmen mit der Regierung neue Kirchen«- 
Sprengel und neue geistliche Orden errichten und set^it über 
Vorschlag des Kaisers dio Bischöfe ein. 

In der grieclil»eli • erientalLselK'n ILirche kommt die Kir* 
clicngewalt dagegen dem LandesMrsten und den BleckAfen' ca« 
welche der Kaiser selbst ernennt. » 

In der unltArisehen Itrehe fungirt als oberste kirchlkhe 
Behörde die Synode und das Ober - Consistorium , ^welchen 
die Pfarreien unterstehen. 

In der eTangelUehen ILirciie beider Confessionen wurde 
mit dem kaiserlichen Patente vom 8. April 1861 und durch 
die Kirchen - Verfassung vom 6. Jänner 1866 die Verwaltung 
und Vertretung der Kirchen nach folgenden 4 Abstufungen 
gegliedert: nämlich zu Unterst in die Pßirrgemeinde , Welche 
durch das Presbyterium und die grössere Gemeinde - Vertre ^ 
tuog repräsentirt wird; dann in die Seniorate ,» welche aas 
mehreren Pfarreien bestehen und durch den Senierond die 
Seniorats - Versammlung geleitet, be^fSglich vertreten werd«u; 
ferner, in .die Superintendenzen, die mehrere Seniorate um- 
tassea und den Superintendenten und die Superintendential- 
Versammlung an der Spitze haben; endlich mit dem evange« 
tischen Ober-Kirchenrathe in Wien nnd der alle 6 Jahre ein- 
berufenen General - Synode daselbst, welche für die ganze 
Österreichisch-evangelische Kirche gemeinsam sind. 
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Vor dife Oeaerai^Sjii^d^ gehört, namentlich diegesammte 
kirchU4jie GcsetzigebaQg, doch bedarf dieselbe der Sanction 
Sr. Majestät des Kaisers. 

Die Israeliten haben ihren Landes-Ilabbiuer and die dem*, 
selben untergeordneten Beairks-RjAbiner und ReligipnS'-Weisea 
in d(*n verschiedenen israelitischen Gemeinden. .* 



Eirchliche BeUrden, lintheiliiBg, Regulär -Gtoru und 
geistliche InstiUte der versohiedeiien Confessioneii. 

I. Der Römisch - Katholischen. 
a) I fieisiliche Behöridei: 

1. das röm. kat|. ^Metropolitan - Censistorium^ und da^ 
„Metropolitan - Ehegericht^ der Erzdiöcese Lember^ 
(auch für 4ie Bakowina); ^' 

2. das rdm. katli. Consistoriam aud geistliche Ehegericht 
der Diöcese Pf zemysl ; :■ 

3. das rdm. kath.Creneral-CoDsistoriuif und geistliche Ehe«^ 
gericht der Dißcese Krakau; : 

4. das t*öni. kath« Consistoritm and geistliche Ehegericht 
der Diöcese Tiirnow. 
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6) Rirehliehe KiBtheiliig des Iwit». 
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DiScese 
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d) Ceistliehe l«»tltite. 

# 

In Lemberg: . 

1. das röm. kath. erzbischöfliche Seminariam; 

2. das erzbischöfliche Knaben-Seminar; 

3. das theologische Haosslttdium für den röai. kath. Re- 
galar-Clerus» 

In PrzemyiSl: 

4. das röm. kath. bisehlHHehe Seninariani ; 

5. die theologische Diöcesan*Lehr-Anstalt. 

In Krakaa: 
6« das röm« kath. bischöfliche Seminarium; 

7. die theologische Diöeesan-Lehr-Anstalt. 

In Tarnow: 

8. das röm. kath. bischöfliche Seminariaro; 

9. die theologische Diöeesan-Lehr-Anstalt. 

n. Der Griechisch -Katholischen. 
d) Oeistliehe Rehirdeat 

1. Das gr.katb. Metropolitan - Consistorinm und Metropo- 
litan-Ehegericht der Erzdiöcese Lemberg (anch fftr die 
Bukowina) ; 

2. das gr. kath. Consistorium und geistliche Ehegericht zu 
- Przemyil. 
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6) Rirehlirhe EiaiheiliBf At» LaidLes. 
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d) Oeistliehe iBstltate. 



In Leinberg: . . 

1. das gr. kath. General-Seminariam ; 

2. das gr. kath. Priesterhaas; 

8^ die gr. kath. Rtcolleetions- Anstalt ; 

4. das Pensions-Institat für Witwen und Waisen gr. kath. 
Geistlicher der Lerobergef Erzdföeese. 

In Przemyil: 

5. das gr. kath. bisehöfliche Seminarium: 

0. die theologische gr. kath. Dtöeesan-Lehr-Anstalt. 

in. Der Armenisch - Katholischen» 



d) Geistliehe Behirdea. 

Das armen, kath. Metropolitan-Consistoriam der Erzdiö- 
cese Lemberg (auch fQr die Bukowina}. 

6) Rlrehlielie BiBthellns des La«des. 



Diöcese Lemberg 



Dectnat Lemberg mit 
„ Stanisiao „ 



Pfar. 
1 
k 
4 



SU Lysiec, Brze- 
sao, Sianislaa, 
Kuiij, Horo« 
denka, Sniatyn 
u. Tyjmlenica. 
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rV. Der Evangelischen augsburgischer und 
helvetischer Confession. 

a) «eistliehe Behtrlea nml liirehliehe Eiitkeilns- 

Die Snperintendentvr z« Lemberg (aueh fflr die Bako- 
wiua), dann 

4 Seniorate and 20 Pfarreien, nach folgender Ueber- 
■ieht Aber das Land vertbeilt: 



1 

S^uper- 


SSeniorate 


Pfarreiea 


Lemberg 

* 


I. 

fflr den westlichen 
Sprengel U Bü|}« 


Biala, Nea-Sdndec, Stadlo, 
Hohenbach, Ranischaa, Neu- 
Gawtow, Krakau. 


U. 

für den mittleren 

Kirchensprengel in 

Brigid«a (SanO^erer 

Kreis) 


Lemberg, Harffeld, Jaroslaa, 
Josefow, Reichau, Dornfeld, 
BrjgKlAJi^ Geliitedorf, Ban- 
drow. 


m. 

, für den östlichen . 
Sprengel sammt Bu- 
kowina in Czerno- 
Witz 


Ugartfitl]^a1, Zaleszczyki. 


IV. 

für die helvetischen 
Gemeinden in Jo- 
sefsberg (Samborer 
Kreis) 


Josefsberg, Königsberg. 


Summe • . 


4 Seniorate 


80 Pfirren. 
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V. Der Israeliten. 

ä) Ceistliehe Behiriei mml kirehliehe Eiitheil»f. 

Die Laades-RaVbinate fHrGalisieii zu Lemberg, für Bu- 
kowina sn CserDowitK, dann die folgende Eintheilung in Ra- 
binate : 



Babbinat 


Bexirkii - Rabbinate 


Lemberg 


Biata, Bircsa, Dobromil, Rybotyeze, Bocbnia, 
Brody, Brzeäsan, Cbrxanow, Csortkow, Gor- 
lice, Jaroalau, Kolbaazowa, Sokotew, Kra- 
kaa, Lemberg, Neamarkt, Nea-Saadec, 
Brsostek, Przemyi&l, Rzeasow, Sambor, Sta- 
nifllau, Stryj, Tarnopol, Tarnow, Kotkiew. 



Auster d«n Ralbinern, sind für die ia fast allen poli- 
tischen Besirken befindlichen jüdischen Gemeinden Reli- 
gions-Weise aufgestellt. 

VI. Die sonstigen Secten 

haben keine b^iheren geistlichen Behörden , sondern 
bilden in ihrem sporadischen Vorkommen nar kleinere Ge- 
meinden mit eigenen Religionsvorständen and Lehrern« 
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&> der Biikonrina* 

I. Der Römisch - Katholischen. 

a) €«i8tliehe BehinIcH. 

. • • i • 

Das Kronland Bukowina bildet einen Theil der kathp-* 
lischen erj&bi^chöflichen Diöcese lateinischen Ritua. in JUeiQ- 
berg und untersteht dem dortigen lateinischen Metropolitan- 
Consistoriam. .>..•' 

6) Rirehliche Eintheilaag «es KroaUttdes. 



Diöcese 


Decanate 


Dependirende 1 


*S 

u 
u 


O 


o 




Czernotvits 


• %• 


4 




Lemberg 




'. 






1 


Radautz 


6 


8 


1 




.'«•.-. 




r 





IL. Der Griechisch -Katholfscheri. 
a) «eistliche Behörden. 

Das Kronland Bakowina bildet einen Theil der katho- 
lischen erzbischöflichen Diöcese griechischen Ritus in Lem- 
berg und untersteht dem dortigen griechisch-katholischen 
Metropolitan - Consistorium. 
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6) Rirthilche Etith«iliBg it» Unit», 



Di ö c e 8 e 


D e c a 11 a t 


2 

1 


e 


Lemberg 


Czernowitz 


4 


18 



III. Der Armenisch - Katholischen. 

a) «eistliche Behirdea. 

Das KronUad Bukowina bildet einen Theii der katho- 
lischen er^bischöflichen Diöcese armenischen Ritus in Lem- 
berg und uniersteht dem dortigen arm. kathol. Metropolitan- 
Consistorium. 

6) Rirchliehe Ei«thdliiig des Laades. 



Diöcese 


D e c a n a t 




.2 
t 

i 


d 

m • 
3 

e 
n3 


Lemberg 


Kutty 


1 


1 



IV. Der Griechisch - Orientalischen. 



a) Geistlkhe Behörden. 

Das grieehisch-orlentajiscb» kis^h^Cicbe Consistorium' 
iu Czernowitz« 
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6) Kirehlieke EiithelUig des Uuits. 



D i ö ce s e 


Erzpriesterschafts- 
Bezirke 


Depeudirende 1 


s 

'S 

%m 
U 

i 


a 
'S 




Czernowitz ( 


Czernowitz . . . 

Sereth 

Suczawa 

Radautz 

Homora 

Kimpoiang . . . , 

Wikow 

Storozynetfl . . , 
Kotzman . . . . 

Doiester 

Czeremosz . . . . 
Putilla 


30 
16 
19 
20 
18 
14 
18 
SS 
24 
27 
21 
15 


2 

7 
3 
3 
3 
« 
3 
1 
5 
1 

4 


2 



c) RfigttUr-Clerus. 



Name 



des Ordens 



des Ortes, 

wo sich das 

Kloster befindet 



Stand an Geistlichen, 
und zwar: 



Basilianer 



• • • • 



Patna 

Suczawitsa 

Dragomirtta 



1 


1 




• 


4 


1 


3 


1 


1 


* 


• 


4 


1 


4 


1 


1 


1 


1 


7 


2 


3 
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d) Geistliche Institote ii CierHowitz. 

1. Das griechisch- orientalische bischöfliche Diöcesan- 
Seiuinarium. 

2. Die theologische Diffcesan - Lehranstalt. 



V. Der Evangelischen augsburgischer und 
helvetischer Confession. 

«eistlielie Beliördea lad Icirehlielie Eintheiliittg 
des Laides. 

Die Confessions- Verwandten augsbnrgischer und helve- 
tischer Confession in der Bukowina gehören zum Kirchen- 
sprengel der Saperintendentur in Lemberg und umfassen 2 
Seniorate und 5 Pfarreien, welche nachstehends im Lande 
vertheilt sind: 



Super- 
int endenz 



Seniorat 



Pfarreien 



Lemberg 



Czernowitz 



Josefsberg 



augsburg. Confes. 
Czernowitz, 

Radautz, 

Illischestie , 

Jakobeny. 



h«lvet. Confes. 
Andrasfalva. 
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VI. Der Israeliten. 
Geistliche Behordea nnd kirehliehe EiitheiloBj^. 

Das Landes - Rabbioat für die Bokowina ia Caerupwitas, 
unter welchem für die in den 8 politischen Bezirken befind- 
lichen israelitischen Gemeinden Religions- Weise angestellt 
sind, und Kwar für den Bezirk: 

Czernowitz in Sadagöra und Bojan^ 

Radautz ,, Radautz , 

Saczawa „ Saczawa and Gurahumora, 

Sereth ^ Sereth, 

Wiznitz „ Wiznitz, 

Storozynetz „ Storozynetz and Stanestie , 

Kimpolang „ Kimpolung und Dorna-Watra, 

Kotitman ^ Kotzmaii und Zastawna. 

VIL Die sonstigen Secten, u, zwar: 

ä) Armeoiseh lieht uiirte 

haben keine höhere geutUcbe Behörde, — uuterstehen 
in ritueller Beziehung dem Patriarchen in Etschmiasin. — Voa 
die»em Cultns besteht in der Bukowina i Gemeinde in Sa« 
czawa mjt 1 Pfarrer und 1 Aushilfspriester. 

6) Lipowaier GUihensgeiossensehaft . 

Diese Glaubensgenossenschaft in der Bukowina unter- 
steht in kirchlicher und ritueller Beziehung ihrem Oberhirten, 
welcher in Biaia-Kiernica seinen Wohnsitz hat, und zählt 
3 Pfarren, und zwar zu Biala-Kiernica, Klimoutz und Dfa-^ 
gomira. 
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XII« Unterrichts- und Bildung^n- 

UWemewk . 

Galiziens Hid der Bukowina. 

lieltanip des ITnterrichtft- and Blldunipswesens. 

Die oberste Leitung und Aufsicht über das gesamitite 
Unterrichts- und Biidungswesen steht dem Staate zu und wird 
durch das Cultus- und Unterrichts-Ministerium im Wege der po- 
litischen Landes-Stelle und der specieilen Unterrichts-Behörden 
ausgeübt. 

Unbeschadet dieses Aufsichtsrecbtes bleibt jedoch die 
Besorgung, Leitung und unmittelbare Beaufsichtigung des Re- 
ligiont - Unterrichtes und der Religions-Uebungen für die 
verschiedenen Glaubensgenossen in den Lehr - Anstalten und 
Schulen der betreffenden Kirche oder Religions- Gesellschaft 
überlassen. Der Unterricht in den übrigen Lehrgegenständen 
ist unabhängig von dem Einflüsse jeder Kirche oder Religions- 
Getellschaft. 

Während die Universitäten, Akademien und höheren 
Lehr-Anstalten ihre besonderen (akademischen etc.) Behörden 
haben, wurden erst mit dem Reichs - Gesetze vom 25. Mai 
1868 fpecielle Schulhehi^den 21» .Leitung und Aufriebt über 
das Erziehungswesen, dann über die Volksschulen undLehrer- 
bildungs-Aist»UQn in jedem Otterreicbisehen Kronlande auf- 
gestellt, nämlich: 

a) ein Landes-Schulrath als oberste Landes-Schulbekörde; 

b) ein Bezirks-Schulrath für jeden Schulbezirk; 
e) ein Orts-Schulrath für jede Schulgemeinde. 

Der Landes-Schulrath besteht, unter Vorsitz i%B 
Statthalters oder Landes-Chefs, aus Vertretern der politischen 
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Landesstelle , des Latidesansschnsses , der Kirche und der 
Schalen. 

Der Bezirks-Schulrath, anter Vorsitas d«s Bezirks - 
hauptmaiins , aas Vertrelem der politischen BezirksbehOrde, 
der Kirche and der' Schalen. 

Der Orts-Schalrath endlieh aas Vertretern der Ge- 
meinde, der Kirche and der Schule. 

Das ganze Unterrichtswesen in den Volks - Sehalen er- 
fährt eben jetzt eine zeitgemässe and grossartige Reform 
auf Grund des Reichs - Gesetzes vom 14. Mai 1860, welches 
über den eigentlichen Zweck und die Einrichtuug der Volks- 
und Bürger-Schulen, sowie der Privat-Lehr- Anstalten, über 
den allgemeinen Schulbesuch, die Heranbildung, Fortbildung 
and Rechtsverhältnisse *der Lehrer etc. die uOthigen Direc- 
tiven den Landesbefaörden und Vertretern zur weitem Durch- 
führung übergeben hat. 

Hienach muss das gesammte Schulwesen in nicht ferner 
Zeit einen gedeihlichen Aufschwang nehmen und endlich mit 
den Schulen Deutschlands in gleichen Schritt kommen. 



Unterrichts- und Bildungs - Anstalten 
Galisiens. 

a) llihersitStei md hMere Lehr - Aistaltei. 

1. Franzens «IlniTersitftt in Ijemberg^. 

Errichtet 1784 von Seiner Majestät Kaiser Josef II., 
besteht aus der 

Theologischen , 

Rechts- und staatswisseuschaftlichen und der 

Philosophischen Facultät, 
mit einer Gesammtzahl von 991 Stadirenden im J. 1868/69. 
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An wivs^'nscliaftlichen Instituten hat diese 
Universität: 

a) Uni versHäts - Bibliothek und ManzsanimlaDg, welche zu 
Ende 1868 mit 53.402 Bänden gedruckter Bacher, 368 
Manuscripten, einer Münzsammlang von 10.505 Stücken, 
dann einer kleinen artistischen Samtnlang von Oelge« 
mälden, Stahlstichen and Steindrüeken dotirt war. 

b) Philologisch - historisches Seminar für Lehramts - Can- 
didaten. 

c) Physikalisches Maseam, physikalisches Institut fbr Lehr- 
amts «• Candidafen , sammt der physikalisch * mechanischer 
Werkst&tte. 

d) Chemisches Laboratorium, Apparaten- und Pr&paraten- 
Sammlung. 

e) Mineralogisches Museum. 

f) Botanisches Museum sammt botanischer Special - Bi- 
bliothek. 

g) Botanischer Garten mit der Sämerei-Sammlung. 
A) Bildungs-Institut für Gärtner. 

t) Zoologisches Museum. 

2. Mediciniseh-chirurg^seher I^ehrkörper 

im Jahre (1867/88) mit 
101 Hörern und 
65 Hebammen - Schülerinnen. 

3* Jaf^ellonisehe Universität in Krakan. 

Gegründet am 31. Mai 1364 durch den polnischen König 
Kasimir den Grossen, mit der 

Theologischen Facultät , 

Juridischen ,, 

Medicinischen ^ 

Philosophischen „ 
welche im Winter 1868/69 450 Studirende besuchten. 
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Cabinete ond Institute der k. k; Krakauer 

Univeröität : 

• 

Die Bibliothek, welche Ende 1JB68 im Ganzea 92.816 
gedruckte Werke in 116.726 Bänden, nebtt 15.170 
Duplicaten, 5.500 Manascripten, 1255 geogr. Karten, 
8690 Münzen, 3892 artistischen Pieren und 64 
archäologischen Pieren hatte, 
das mineratogisehe Cabinet, 

„ zoologische „ 

^ phjsikalisehe „ 

„ ehemische ^ und Labdratorimh, 

„ pharmacognostische „ 
die Sternwarte, 
der botanische Garten, 
das historische Seminar, 

„ philologische Seminar, 

„ anatomische Cabinet und Prosectoriara , 

„ pathologisch-^anatomische ' ^ 

^ anatomisch-chirurgische Cabinet, 
die chirurgische Klinik, 

„ medicinische Klinik, 

„ Augeni^Rlinik, 

„ Geburtshilfe -Klinik, so wie die Klinik für Kinder- 
und Weiber-Krankheiten, 
das physiologische Cabinet, 

„ veterinärische „ 
. „ palhologis^*cheni$ehe. Institut 



!^0 Technische Akademie in liemherg' 

Errichtet 1844, mit 

der technischen Abtheilung, zn 201 Und' 
der commerciellen Abtheilung, zu 56 Itor<Hra im Jahre 
1867/68. 
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9. Techi^seheflL instttut In Krakaii» 

Errichtet 1883, eröffnet 1884, nit 
der technischen Abtheilang, 
^er Realschule f 

der Sohi^le der tfchtaen Kftntte, und 
der Musikschule. 



h) Ii«t«heliilei in Jahn 18C8/C9. 
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c) Vvlks-Sehttlei und Aefen VertHetlimg in den 
Tepsehiedeiieli Bairkea« 



Bezirk 


Orten 

in denen sieb 

Hauptschulen 

befinden 


Zahl der Aonsiigen 1 
Schulen im Beiirk {| 


11 


S 

,1« 


i 

OD 


Kala 

Bircza 


Bialät;Kentyl, 
Oswifcim 1 
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9 


5 
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, 
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• 
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• 
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• 




Brzetan' 


BrzeäiXin 1 


20 


• 




Brzozow 


^ 


5 


29 




' Buczacz 


Ba<;zacz 1 


29 


4 




Chrzanow 


Chrzanow 1 


32 


• 




' Cieszanow * 


•- . * 


21 


, 




' Czortkow 




23 


• 




• Dombrowa • 


» 


9 


, 




Dolina 


Dolina 1, Bole«-' 








• • . 


chow 1 


50 


, 




" Dröliobycz 
Goi-Hce 


Drohobycz 2 
Gorlice 1 


22 
15 


13 




• Grodek 


Grodek i 


14 


6 




- Grybowr 
• Horödenka 


Horödenka 1 


11 
24 


' 18 




Husiatyn 
Jaroslau 


Jaroslau 1 


40 
46 


• 
• 




Jaslo 


Jasto 1 


19 


•ö 




Jaworow 


Jaworow 1 


16 


7 




Katusz 


Kalttsz 1 


43 


* 




Kamionka 


Kamionka stru- 










mitowa 1 


59 


3 


• 


Latus 21 


699 


98 


17 



Digiti 



zedby Google 



211 







Zahl der sonstigen 1 
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Zahl der sonstigen 1 


Orten 

in denen sich 
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Evang^elisehe Volks -üehulen 

1. Im mittleren lirchensprengel (d. i. im ehemaligen 
Kreise Lel^berg, Przemysl, Zl^oczow, SKolkiew, Brzeüaii) Sam- 
bor, Sanok and theiiweise Tarnopoi and Stryj) im Oanzen 59 
Sehaliin mit 2518 Scknlbesnchenden. 

t. In westlichen Kirchensprengel (ehemajige Kreise 
Wadowice, Sandec, Tarnow, Rzeszow, Bochnia, Kra^au) im 
Ganzen 13 Volksschnlen mit 862 Schalbesuchenden. 

3. Im 4stH(ben Rirehensprengel (eliemalige Krei^ Sta- 
nislan, Kotomea/CgiAr4kow and Ibeilwme 8tr.y| und Taruopol) 
im Ganzen 9 Volkssehnlen mit 469 Schulbesacbenden. 

4. Im hehetiseken Senieratssprengel (ohne Bukowina) 
8 Volksschulen mit 572 vSchuIbesnchenden. 

Samme 81 Volksschulen mit 2%21 Schnlbesuchenden 
(ohne Bukowina). 



Deutsch - israelische Voli&s - Schulen. 

In Lemberg: 1 Haupt-Schule, 1 städtische und 1 vorstädtische 

Trivial- Schule; 
in Krakau: 1 Haupt- und Mädchen-Schule; 
in Brody : 1 Haupt- und Mädchen-Schule; 
in Tarnopöl: 1 Haupt- und Mädchen-Schule; 
in Boleehow : 1 de4it»oh-4sraeli trsehe Völkn-Schule ; 
in Lipnik: 1 deutsch-israelitische Vrik6«>Sth«k ; 
in Przemy^: 1 israeliUsrebe Privat- Armen-Schule; f 

in Mösciska: 1 deutscH-israelitisebe Armen-Schuld. ^ . 

Summe 4 Haupt-, 4 Volks- und 2 Armensdiulen. 
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d) Ijandirirthsehaftliehe üchulen: 

sa Dablany bei Lemberg, eröffnet im Jänner 1856 und 
zur Heranbildung tüchtiger Land- und Forst wirthe be- 
stimmt, zahlte im Schuljahre 1867/68 im Gänsen 30 
Schüler; 

zn Czernichow bei Krakaa, erdflnet im Jahre 1860 and 
zur Heranbildung tüchtiger Landwirthe bestimmt, zählte 
im Schuljahre 1867/68 im Ganzen 48 Schüler. 



e) lostUute und Vereine zur FSrdemns der 
Wlssensehaft und Kunst» 

1. das Ossolinskische literarische National - Institut zu 
Lemberg, zu Ende des Jahres 1^68 mit: 

nahezu 100.000 gedruckten Bünden, 

1798 Handschriften, 

6642 Handzeichnungen und Kupferstiehen , 

480 Landkarten und Atlassen, 

464 Gemälden, 

356 Diplomen, 

1078 Museal - Gegenständen , 

2462 Autographen, 

10.506 Münzen und Medailles, 

1325 Mineralien, 

2250 Muscheln, 

8000 Insecten und 281 sonstigen Natur-Producten; 

2. der Verein zur Beförderung der Tonkunst inLi^mberg^ 

3. der Mmiko Verein in Przemyil; 

4. der ruthenisch»literarische Verein in Lemberg; 

5. die Gelehrten-GeseHschafk zu Krakau; 

6. der Verein der schönen Künste in Krakau und 
Lemberg. 
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llnterriehts- und Bildangs -Anstalten der 
Bukowina. 

d) ITniversItftten und Hoch - Üchulen 

hat die Bukowina, ausser ihren theologischen Lehr- 

Anstalten zn.CKernowitz, bis jetzt noch nicht. 

, • -. -f. V 

das Ober-Gymna^iAm zu Czefrnowit7i mit 8 Classen nud 

drca '600 Schülern ; 
die gr. orient. Ober -Ileal- Schale zu Czernowitz mit 6 

Classen und circa 250 Schtilerh; 
das gr. Orient. Ober - Gymnasium zu Suczawa mit 8 
Classen und circa 280 Schülern. 

: c) Volks^-Sehulen: 

In Czernowitz 6 Haapt-Schulen und 1 Trivial-Schule ; 
^ Sereth 2 . „ „1. » . 

» Suczawa 2 ^ „ t .. „ 

Das ganze Land hat inclusive der genannten ^ Haupt- 
noch 146 Trivial-Schalen, von denen 28 deüitsdhe, 90 ruthe- 
nischc) 39 romanische, 5 ungarische und 60- gemischte sind. 

d) landwirthschaftliche 

oder sonstige Fachschulen existiren nicht. 

e) fii^titote ttiid Vereitle znr S^rdiernhg^ der 
IVissen^ehafl iiAd Kunst: 

1. die Lande}» -Bibliothek zu Czernowitz mit über lO.OÖO 
Bänden, einem zoologischen Museum und einer Ahtiqui«' 
*' tätefa-Sammlung ; , . * . 
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2. der Vereio für die romanische Literatar and Cultar zu 
Czernowitx ; 

3. der Verein zar Förderung der Tonkunst zu Czernowitz; 
4« der Männer-Gesang-Verein (Harmonia) zu Czernowitz; 
5« und jener (Concordia) zu Radantz; 

6. der Gesang- Verein zu Suczawa; 

t. der Verein der Aerzte zu Czernowitz; 

8. der Verein zur Forderung wissenschaftlicher Bildung^ und 

9. der ruthenische Beseda-Verein tu Czernowitz. . 

Zum Schlüsse dieses Capifels durlte eine ans dem stati* 
stischeu Jahrbuche der Oster. Monarchie (1868) zuaammen« 
gestellte Uebersicht des gesauimten Schulbesuches 
und der Prüfungs-R esultate an den Universitäten 
für das Schuljahr 1866 von Interesse sein. 

Schnlbesnch 

a) der hSlieren Eiehraiistalten. 

1. Universität Krakau: 
theologische Facultät hatt<ß 10 ordentl., 22 aasserord. Stud. 
rechts- u. staatswis. Facultät 126 „ 7 ^ „ 

philMOf bische „ 36 „ 24 » „ 

medieip.^^ir- . L^hrkörp^r 103 „ 7 ^ ^ 



Zusammen 275 ^y 60 jy ■ r> 

2. Universität Lemberg: 

theologische Fakultät hatte 178 ordentl. 74 aasserord. Stud. 
rechts- u. staatswis. Facultät 349 „ 15 ^ „ 

philosophische „ 139 ^ 30 ^ ^ 

medMAn.-^ir. Lehrkörper 108 ^ - ' ^ f> u« 49 Ifchani. 
. Zusaame» 774 ^ 123 ^ u. 59 Hebaro. 
3. rö,m. kath. bischAfl. theol. Lehranst. zu Krakau 14 Alum., 9 E^t. 
4- » » » ,y> „Tarnow 53 '\ — „ 

5. >, n j) » .»^"«mjriieS \, — ,, 

6. yy Hausstud. fflr Cleriker in Lemberg 18 ^ — ,, 
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7. gr. kath. bischöfl. Lehranst. za Prxemysl 16 Alum. — Ext. 

8. gr. Orient. ^ ^ „ CzerDowitz 50 „ ^^ »* 

Zusammen 219 ^ 23 „ 

9. techn. Institat zu Krakau 181 Techniker 21 Comercieile 

10. ^ Akademie „ Lemberg 180 „ 27 „ 

Zusammen 361 ,,48 „ 

6) der Mittel -Schulen 

der 14 galizischen Gymnasien: zu Krakau, Boehuia, 
Tarnow,^ Neu-Sandec, Rzeszow, Lemborg, Przemysl, Sambor,' 
Stanislan, Tarnopol, Brzea&an, Drohobycz, Kolomea, Buczacz, 
mit 6572 öffentlichen und 150 Privatschulern; 

der 2 bukowinaer Gymnasien: zu Czernowitz mit 554 
öffentl. und 2 Privatschulern , und zu Suczawa mit 254 Offentl. 
und 7 Privatschulern. Zusammen 808 öffentl. und 9 Privat- 
schuler ; 

der 4 Real-Schnlen : zu Krakau, Lemberg, Tarnopol und 
Brody mit 710 Offentl. und 8 Privatschulern, und zu Czerno* 
witz mit 281 Affentl. Schftlern. Im Ganzen 991 dffentl und 8 
Privatschüler. 

c) der Volks-Sehnlen 

Galiziens: iii 67 Knaben- und IMä^chen - Häuptschulen 
15.645 Knaben und 4701 Mädchen; in 1883 Knaben- und 
Mädclien- Trivial- und 847 Nothschulen 83.084 Knaben and 
51*205 Mädchen. . Zusammen in 2797 Knaben- und Mädchen- 
Schulen 98.729 Knaben und 55.906 Mädchen. 

Bukowina: in 7 Knaben- und Mildchen - Hauptschulen 
1356 Kuvbeu und 562 Mädchen; in 138 Trivial- undl2Noth:^ 
schulen 4844 Knaben und 1896 Mädchen. Zusammen in 157 
Knaben- und Mädchenschulen 6200 Knaben und 2458 Mädchen. 

Als Werktagsschulpfli^htig für Volksschden sind 
im statistischen Jahrbache pro 1866 angegeben: fOr Galizien 
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291.442 KDaben u. 256.874 Mädchen , für die Bukowina 32.741 
Knaben und 30.575 Mädchen. 

Seit 1866 hat sich das Schulwesen in mancher* Bezie- 
hung geändert. In Galizien sind 

die 67 Hauptschulen auf 78 gestiegen (inclus. evang* 
„ 1883 Trivial- ^ „ 1S55 gefallen u. israelit.) 
^ 847 Noth- „ „ 299 gefallen und sind von 
diesen 299 : 259 Pfarr- und nur 40 eigentliche Nothschulen. 

Die Zahl der Real -Schulen blieb gleich, die Zahl der 
Gymnasien ist von 14 auf 20 gestiegen. 

lieber den Schulbesuch 1868/69 fehlen verlässliche Daten, 
ebenso über die Verbesserung im Schulwesen der Bukowina. 

IJniversit&ts- und Oymnaisial-Iiehraiints-' 
Prfiftmg^en im Jahre t§60. 

ä) Strenge Prüfungen zum Doctorat. 

Auf der Uaniversität 

Kmkau Lemberg 
theolog. Rigorosen mit Approbation -^1 

rechts- u. staatsw. „ ,, „ 147 67 

» „ „ „ „ Reprobation — 1 

^ y^ yf Disputationen 44 8 

j) j^ ii Promotionen 44 8 

medic. -Chirurg. Rigorosen mit Approbation 31 — 
» „ w » R^jprobat, 7 

„ „ Disputationen 12 . — 

„ ^ Promotionen 12 — 

philosophische Rigorosen mit Approbation .5 ,6 

^ Disputationen ^ 3 2 

„ Promotionen 3 2 

Summe aller Rigorosen mit Approbation 173 74 

j, „ „5, Reprobation 10 1 . 

^ „ Disputationen 59 10 
» ^ „ Promotionen . 59 " . 40 
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DiplomiruDgen: 

Aaf der Univertität 

Krakau Lemberg 

zum Magisterium der Pharroacie 7 5 

^ „ „ Geburtshilfe 1 46 

^ ^ ^ Augenheilkunde — — 

^ Patronate der Chirurgie — 14 

„ Hebammen 7 56 



Ä) Juridische und Staats- Prüfungen; 



darch die Sbu(s-Prafaii|^-Cma. 


in Knifcaa 


in Lemberg 


Rechtthistorische: Geprüfte 


38 


104 


^ Approbirte 


34 


87 


„ Rcprobirte 


4 


17 


Jadicielle: Geprüfte 


16 


54 


„ Approbirte 


16 


53 


„ Reprobirte 


— 


1 


Staatsrecht!, n. admiuistrat. Geprüfte 


12 


42 


» » Approbirte 


12 


39 


^ ^ Reprobirte 


— • 


3 


Zasammen Geprüfte 


66 


200 


Approbirte 


62 


179 


Reprobirte 


4 


21 



c) Gyranasial-Lehramts- Prüfungen: 

darch die Lehramts-Candidaten- 
Prüfangs-Commission 
in Lemberg 
Für das Gymnasium: Geprüfte 11 
„ « . » Approbirte 11 
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XIII« üanitätsiresen 

Galizicns und der Bukowina. 

Seit dem Jahre 1854 besteht, wie schon weiter oben 
erwähnt, am Sitze jeder politischen Landesstelle., als deren 
beratheades and begutachtendes Organ, die ständige Medicinal« 
Commission zu Lemberg und Czernowitz, welcher die Sani- 
tätspflege des Landes unter Leitung des Landes «Medicinal- 
Rathes und Landes - Thierarzten obliegt. 

Als amtliche Organe dieser Commissionen fungiren die 
74 Bezfirksärzte. 

Die medicinischen Wissenschaften werden, wie schon 
früher erwähnt, an der medicinisch - chirurgischen Facultät zu 
Krakau und in dem medicinisch • chirurgischen Lehrkörper zu 
Lemberg mit ihren Kliniken gepflegt. 
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Uebersicht 

des Sanitäts - Personales und der Apotheken 1869. 







Anzahl der 


Im 


Anzahl der i 


Im 


■TS 


« 


c 


B 


■a 


a> 


c 


? 


Beiirke 


3^3 


1 

s 


1 

s 


i 


Bezirke 




1 

'S 


1 


1 




9 


i 


< 




1* 






e 
< 


St. Lemberg^ • 


65 


2t 


115 


le 


My^enice . . 


3 


S 


5 


3 


^ Krak^u .. 


61 


8 


, 


11 


Nadworna . • 


1 


2 


4 


2 


Btata. . . .> 


6 


7 


19 


41 


Neamarkt • . 


2 


. 


2 


1 


Bircza . . . 


2 


2 


2 


2 


Nea-Sandec . 


6 


3 


7 


3 


Böbrka . . . 


1 


6 


A 


t^ 


Niako .... 


1 


2 


5 


1 


Bochnia . . ., 


5 


2 


9 


2 


Pilzno .... 


2 


4 


2 


3 


Boborodczany » 


• 


3 


3 


1 


Podbajee . . . 


. 


3 


1 


1 


Borazczow . 


1 


7 


7 


3 


Przemyil • . 


7 


4 


11 


2 


Brody . . . 


7 


15 


18 


6 


Przemyilany . 


. 


5 


5 


2 


Brzeako 




« 


3 


3 


2 


Rawa .... 


1 


5 


6 


2 


Brzezan 




2 


9 


15 


2 


Rohatyn . • . 


2 


9 


5 


2 


Brzozow 




2 


1 


4 


2 


Ropczyce . • 


1 


2 


, 


1 


Buczacz 




3 


13 


13 


3 


Rudki . . . . 


1 


2 


4 


2 


Chrzanovr 




4 


3 


4 


3 


Rzeazow • . : 


10 


3 


a 


1 


Cieszanow 




1 


5 


2 


1 


Saybaach . . 


4 


2 


4 


2 


Czortkow 




4 


5 


14 


2 


Sambor . . . 


3 


4 


6 


1 


Dfbrowa 




1 


3 


• 


1 


Sanok .... 


1 


5 


4 


2 


DrohobycK 




4 


5 


11 


2 


Skatat .... 


, 


8 


10 


2 


Dotina . 




3 


3 


8 


2 


Sniatyn . . . 


1 


5 


12 


2 


Gorlice . 




, 


1 


, 


1 


Sokal .... 


. 


8 


9 


2 


Grodek . 




1 


3 


B 


1 


Stanislau . . . 


5 


9 


14 


3 


Grybow . 




, 


1 


, 


1 


Slaremiaato . 


1 


2 


2 


1 


Horodenka 




1 


5 


2 


2 


Stryj .... 


2 


4 


10 


2 


Huaiatyn 




1 


8 


9 


3 


Tarnobrzeg . 


4 


3 


3 


2 


Jaroalau 




d 


6 


7 


3 


Tarnopol . . . 


7 


10 


31 


3 


Jasto . . 




2 


4 


4 


2 


Tarnow . . . 


13 


6 


12 


3 


Jaworow 




1 


4 


5 


2 


Ttumacz . . . 


2 


8 


9 


2 


Katasz . 




1 


5 


1 


1 


Trembowla . . 


1 


5 


5 


1 


Kamionka str. 


1 


6 


7 


3 


Tarka .... 


, 


2 


3 


1 


Kolboszowa • 


1 


3 


4 


2 


Wadowice . . 


4 


3 


8 


3 


Kolomea . . 


6 


7 


26 


2 


Wieliczka . . 


2 


3 


7 


3 


Krakaa . 




1 


? 


1 


• 


Zaleszczyki 


3 


5 


10 


1 


Kossow . 




2 


4 


5 


2 


Zbaraz .... 


1 


4 


3 


1 


Kroano . 




3 


4 


3 


3 


Ztoczow . . . 


4 


16 


19 


3 


Lancat . 




1 


5 


2 


3 


2olkiew . . . 


2 


5 


7 


1 


Lemberg 




. 1 


3 


10 


1 


Ziydaczow . . 


2 


7 


12 


2 


Limanowa 
Liako . . 




1 
1 


2 
5 


1 
1 


1 

1 


Summe • . 


304 


378 


615 


169 


Mielec . 




5 


2 


5 


2 












Moiciaka < 




1 


7 


7 


2 
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Die Bakowina hat (1869) an ärztlicheni Personale 
im Ganzen: 24 Doktoren der Medicin, 
33 Wundarzte. 
6 Thierarzte, 
(-> Hebammen unbekannt) 
dann 9 Apotheken. 

Nach ämtlichen Nachweiaungen kamen im Jahre 1864 
auf 1 Arzt, auf 1 Wundarzt, auf 1 Hebamme: 

In Galizien: 
17.022 Mensthen, 12.702 Menschen, 7.771 Menschen. 

In der Bakowina: 
20.040 Menschen, 14.314 Menschen, 2.679 Menschen. 

In Russland: 
17.800 Menschen, 12.400 Menschen, unbekannt. 

In Deutschland: 
3—4.000 Menschen, 2—7.000 Menschen, 2.000 Menaphen. 

Seitdem haben sich diese höchst unganstigen Verhält- 
nisse nicht viel gebessert, sie gleichen den russischen. 

Viele Bezirke sind, was ärztliche Hilfe betrifft, wahrlich 
elend daran. 
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Ueb«psiclit 

der Krankenhäuser und Anstalten. 



Beseiehnang und Standort 



|s 

öd** 



Anzahl 



in 0»t- Cfalizien: 

t . 

Allgemeines Krankenbaqs in Lemberg 

M Irrenhaus i, „ - 

GebSrhaus ,, ^ 

Krankenanditalt der barmherzigen Schwestern in 
Lemberg 

Krankenanstalt in Moszczany 

^ n Nowosiölki 

^ „ Zaiosce 

„ „ Bursztyn . ^ •.«.•:... . 

y, ^ Rozdol 

^ ,^ Mariaropol ............ 

^ ,, Bttdzanow 

jy „ Czerwonogröd 

Tabakfabriks - Arbeiter - Local - Krankenanstalt in 
Winniki . 

Krankenanstalt in Sanok 

„ ^ Drohobycz • • . 

« „ Sambor . 

^ „ Jaroslau 

„ I „ Przemysl 

„ . ^ Krakowiec 

„ „ Zotkiew 

„ Brody , . 

n Stryj 

}- „ Brzezan • . . . . 

. V* n Stanislau • • • 

^ „. Kolomea 

V, „ Tarnopol 

rt » Sniatyn 

„ » Hasiatyn 





30 




16 




SO 




20 




20 




30 




20 




20 



658 

214 

44 



100 





30 




80 




40 




20 




56 




10 




50 




68 




66 




41 




120 




70 




70 




70 




6 
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Beselehnung «nil Standort 


SS 


t 
c 

n 




Anzahl 1 




Krankenanstalt in Skala «.••«• 




12 
40 

76 
16 
30 
40 
16 
80 
10 
12 
50 
15 
70 
28 




M .. Zaleszczvki ••.••.••.• 




Israelitisches Krankenhaus in Lemberg: 

„ Drohobycz 

1. r» « if'^»«^«", 

^ Przemy« 

» Zotkiew 

« ßrody 

1, n n Brzezan • • 

„ Botoehow 

„ ff I. Stanislau ...... 

„ «ff Kolomea 

n ff „ Tamopol 

^ « „ Zbara« < 




Summe . • 


42 


2552 




1 

in irest-«alizien: 

Krankenhaus in Boehnia ••..• 




96 

98 

6 

200 

111 

14 

36 . 

28 

38 '■ 

24 

100 
94 
80 
54 




yf w Jasto .«••• •.••.••• 
Bergspital in Jaworzno • 




heil. Lazar^Snital in Krakaa ............ 




•> Geist«* . . .. •.••«>.••.• 




barmh. BrAder - .. .. 




Hiezn Irrenhans « ^ «r«. ....... 




Gebärhans.. ^ ...••..••.. 




Findelhaas.. .. ..••.•...•. 




Graf Potocki Privat* Stiftang in KrzesBowice .... 
barmh.. Schwestern in Przeworsk • • . • 




Krankenhaas in Rzeszow • • . • . 




M m Sandec 




„ 1, Tarnow 




.. — Wadowice ............. 


1 
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••««IrtiMiag ■n«> #lM»4or«- 



.äi- 



Anzahl 



Ber^spiUl in Wieliczka 

K Im WadawiaarJ 



1 
,1 



krMliti«!Mli«4nken|iaotlo&mk«ft «-. . • 
^^^ - » ■ » Rzeazow ... * 

» p ' . n Tarnow . . . l 



4Bnilinie ', 



tm Ganzen ffir Gal^itibi'. 

I ir i- r f I I 



in dem Bukowina« 

d^a allgenaine KNinloenkaiui in Otwnowi^ 
n Offentl. Bpital in SticMwa ...... 



laraelit. 



ft lUdaatz . 
„ Cternowitz 



Im Ganzen f. d. Bako#iAa , 



Hieza die Landea-Gebär-Anatall ifi Gzernot«^z. 



-» - . y 



t 

1 

r 
1 



%2 



&k 



25 

18 

.^.^ 

•36 
30 

IIP 

1119 

i2L 



ito 

59 
59 
45 



15 
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JLMW. Humanität«- und IVolilthä- 
ti§^keit9 - Anstalten 

Galiziens nnd der Bukowina. 

a} Armen -Institvte und AmiKUMmm. 



Im Bezirke 



Im Bezirke 



Im Bezirke 



B6brka , 

Birczji , 

BoehnU , 

Bortsezow 

Brsetko • 

Brzeian 

Brzosow 

Baczacz 

Chrzanow 

Cietzanow 

Czortkow 

Dfbrowä 

DoUna • 

Gorlice • 

Grodek . 

Gryhow • 

Horodenka 

Hatiaiyn 

Jaroslau 

Jaworow 









t 




1 




1 




6 




1 




3 




1 




4 




1 




Z 




4 




1 




3 




i 




2 




2 




6 




1 




2 




3 




1 







Küw . 






2 


Kamionka 






3 


Kr.ikaa . 






3 


KroaiiQ . 






6 


Laiicat • 






4 


Lembergf 






6 


Limanowa 






6 


Liako. . . 






f 


Moiciaka 






2 


Myilemse 






SO 


Nadworna 






1 


Nenmarkt < 






1 


Neu-Sandei 






4 


Ni^o . . 






3 


Pilzno . 






8 


Przemyal , 






4 


Rawa . • . 






6 


Rohatya . 






3 


Ropczyce , 






\ 7 


Radki . . 






2 


Rzeazow . 


' 




11 



Saybuich 
8aiiibar . 
Sanok . 
Skala! . 
Sokal . • 
SUnialau 
Taruopol 
Tamaw • 
Ttomacz 
Wado^oe 
Wiellcska 
Zaleazezyki 
Zbarai . 
Ztoczow 
£olkiew • 
Zydaczow 



Zatiunmen 



3 
1 
3 
1 
5 
3 
1 
4 
1 
6 
3 
1 
1 
2 
2 
3 
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Israelitische siud je 1 in deo Bezirkeo Tarnow, 
Wieliczka, Zotkiew, 2ydaczow and Brody. 

Die Bukowina hat Armen -Institute nnr in Czerno« 
wita& und Suczawa. 
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h) IVahlOifttiskelto-ABStaUenavrVenorsiuis, 

IJnterstatzans und Erzlehoag der l¥ai8en und 

sonst Hllfliliedfirftis^n: 

1. Taabstvmmen-Institut in Lemberg für 40 Knaben nnfl 
»0 Mädcben. 

2. Blinden -Erziehangs- und Ver^e^rgongs •* Anstalt in 
Lemberg ftr Sd Zöglinge. 

3. Damen - Walitthfttigkeita - Verein mit der Waisen- 
Madiheä • Anatah itt Lemberg, vereorgt A7 FaMÜen und 40 
WauHHi. ... 

4. Die chriatliehe Kleinkinder -Bewahr -Anftalt, veireinil 
mit der Säuglings -Anatalt in Lemberg« 

5. Die Knaben- and MAdchen-Waistnfondi in Lemberg. 

6. Waisen - Anstalt der barnAersigen Schwestern in 
Lemberg. 

7. Die Knaben- und Mädchen -Bewahr« und Erziehnngs- 
Anstalten in Lemberg. 

8. Galizisch- landständische Waisenknaben -Anstalt in 
Lemberg. 

9. Die Kaiser Franz Josef Waisen -Versorgungs- 
Anstalt. 

10. Weibliche Bessernngs- Anstalt in Lemberg. 
IL Waisenmädchen -Institut in Tarnow. 

12. Waisen-Aastajt der BasUianer-Nonnen in Jaworow 
(Kreis PrzemysI). 

13. Waisen - Anstalt der Basilianer«* Nonnen in Kowita 
(Kreis Zloczow). 

14. Waisen •Anstalt dfr barmherzigen Schwestern in 
Czerwonogröd (Kreis Czortkow> Zaleszezyker B^irk). 

1&. Knaben - Bewahr- und Erziehungs • Anstalt zu 
Stanislau. 

16. Mädchen - Bewahr- und Erziehungs - Anstalt der 
Erzherzogin Sofie Friderike in Stanislau.. 

15* 
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17. WoftltbatigkeitB - SfiAitiig in iClittkowa (Kteis 
Sanok). 

18. Wobttli&tigkeits • Stiftung in Korczyna (Kreis 
Snnok). 

19. Erzbrüderschaft der Barmherzigkeit and' der ffom* 
men BaaJi in Kraka«. 

10. Allgemeiner Wohlthätigkeita -Verein in KrtkAO. 

91. Die 4 Kleinkinder -Bewal^r «Anstalten in Krakan. 

98. Terein znr Ernthnng wAiser MftdelMa in Krikan. 

23. Institut zur Erziehung verwahrloster eltemlotvr 
KnalMrn in Kntkau. 

24. Waisen - Anstalt in fi^ka (Bezirk RziMZow). 

25. Kkinkinder-Bewahr^Anstalt in Witflicska. 

26. Isri^litiseher Waisen • Versofguigs - Verein in Brody. 

Die Bukowina hat an Wohlthätigkeits - Vereinen : 

1. Kaiser Franz Josef Verein zur Unterstützung dürf- 
tiger Studirender des Czernowitzer und Snezawer Gymnasiums 
in Czernowilz. 

2. Kaiserin Elisabethen -Verein zur Unterstützung armer 
verwaister Kinder in- Czernowitz. 

3. Kranken - Unterstützungs - Verein in Czernowitz. 

4. Vorsthuss-Verein für Gewerbetreibende „Concordia'^ 
in Czernowitz. 

5. Comkni^s« und Buehlialter-UntersiAlzungs-'Velrein in 
Czernowitz. 

6. Verdn zur Ualerslätzuiig der SohAl«r des. Sneza- 
wer Ober-Gymnasiums in Suczawa. 

7. Verein zur UnterslÜtzuBg der Schüler der gr. Orient. 
Ober-Realsebule in Czernowitz. 

8. Witwen- und Waieeu^Unter8tützungt<^ Verein in 
Czernowitz. 

9. G'eweitblieber Hilfs** Verein in Czernotvilz. 

10. Consum - Verein in Czernowitz. ^ 



Digiti 



zedby Google 



»89 

11. Verein kqi* BekQttigmig armer Schtller in €zer- 
oowitz. 

18. Verein zur UBterstuUniig armer Polen in Czer- 
nowits. 

13« Kranken -Unter8tAt74aD|^3- Verein israeL Sehneider 
in Czernowitz. 

14. Local - Ansschnss des 1. allgemeinen Beamten*Ver- 
eins in CsernowiU. 

€} S<iftiiiiB«n aud Vereine f8r wjohlthlktifge 
Zwecke ; 

Glinieekiseke Waiisenstlfftflig in I/emberg. 

Komarniekisebe Waisenm&lohen - Stiftang in Leaakerg. 

Pensionsfond snr UnterstAtznng der polnischen S^^han* 
Spieler des grftfl. Skarbf^k'iehen Theaters in Lembery. 

Sikorskische Wohlthätigkeits-Stiftang in Leiiiberg« 

Stefanowicz^scbe Armenstiftong in Lembefg. 

Zmigrodzkiscbe Wobltbätigkeits« Stiftung in LembUt^g. 

Franenvereid zur Erfindung einer freiwllligeti weiblichen 
Arbetts - Anstalt in L^mberg. . 

Verein zur UriterstütHuftg hilfsbedllrftiger Reipbatnngs- 
Beamten in Leroberg. 

Penmns-Inatitnt fftr Witwen und Waisen ^r. katb. 
Geistlichen in der Lemberger Erzdiöcese. 

Verein der tb&tiifen NAebstenliebe bei den Dominikanern 
in Lemberg. 

Gr. katb. Stanropigianiscbes Institut in Lemberg. 

Wohlthätigkeits-Stiftnng in Krakau zur Verewigaug des 
Andenkens an die glückliche Rettang Sr. k. k. Apost. Majestät 
des Kaisers Franz Josef I. aus Mörderband. 

Webltbäti9k«ils^tiflilng in Krakau aus Anlass der gluck- 
lichen EntbindttttgJbifet Mi^estftt ^w Kateerin Elisabeth. 
Dietl^acbe WeUtb&tigkeits-Stiftung in Krakau. 
Paprocki«che Armenstiftung in Krakau« 
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Loebenstein'sche Wohlth&tigkeits*Stiftang in Krakao. 

Brzeiciadskische Wohlthäiigkeits - Stiftung. 

Fredro^sche Wohltbfttigkeits - Stiftung in Kochibince, 
Husiatyner Bezirkes. 

Hecker^sche Armenstiftung in Laicko, Sanoker Bezirkes. 

Jaworskisehe Wohlthäiigkeits -Stiftung in Pnikut, Prze- 
myiler Bezirkes. 

Lodzia Poninskische Waisenmädchen • Stiftung. 

Ztfodzia Ponidskische Stiftung zur Unterstützung der 
Handwerksgesellen. 

Xiukiewicz^sebe Waisenmädeben- Stiftung. 

Nikorowicz^scbe Wohltfaätigkeits • Stiftung in Zfcoiska 
und Grzybawice, Lemberger Bezirkes. . 

Oliwa^scbe Waisenmädcben • Stiftung. 

Orzeckisebe Armenstiftung. 

Rafacz^scbe Annenstiftung in Danajow, Przemyilaner 
Bezirkes. 

Rzewuskisebe Wobltbätigkeits- Stiftung in R«zdol. 

Rzewuskiscbe Wobltbätigkeits - Stiftung in Chodorow. 

Skarbek*scbe Waisen-> und Armenstiftung. 

Skibidskisebe Armenstiftung in Zarzyn, Sanoker Bezirkes.- 

Stadnickiscbe Armenstiftung in Kosienice, Przemysler 
Bezirkes. 

Sucbodolskiscbe Waisenmädcben -Stiftung. 

Tboma'scbe Armenstiftun^ in Basiöwka und Zimnawodka; 

Wodzickiscbe Wobltbätigkeits - Stiftung in Borki, Tar- 
nopoler Bezirkes; in Hotbocze, Podbajcer Bezirkes ; Ku^.korz, 
Olesko, Zloczower Bezirkes; Rawa, Leszniow, Brodyer Be- 
zirkes; Mariampol, Stanislauer Bezirkes; ferner in S^dzi- 
szow, Praemysl, Tyczyn, Budziwiij, Drabbianka, Ldbenia, 
Siedliska, Solonka, Hermann wa und Kielnarowa. 

Wyszynnkiscbe Wobltbätigkeits -Stiftung in Zbarat. 

Zeitler^scbe Stiftung. . . 
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Verein der Privat - Beamten in Brsosow. 

Verein cur UntersiAtsung von Kranken in Stauislau. 

Wohlth&tigkeits - Verein für arme, ans der Kranken -An- 
italt in Prsemyil austretende Kranke. 

WokUhatigkeits- Institut in Bnrsztyn, Rohatyner Besirkes« 
Wohlthätigkeits -Anstalt in Korezyna. 

Pensions -Institut fQr Witwen und Waisen gr. kath.^ 
Geistlichen in der Przemyiler Di6cese. 

Stiftung der Erzherzogin Gisella zur Unterstützung vpi| 
Waisenniftdchen des bestandenen Stanislauer Kreises. 
Wi^clawskische Stiftung. 
Krzeminskische Stiftung im Gorlicer Bezirke. 
Bocbniewicz^sche Stiftung im Gorlicer Bezirke. 
Kotowicz^sche Stiftung im Gorlicer Bezirke. 
Turkursche Wohlthätigkeits - Stiftung. 
Waisenstiftung in Laka im Rzeszower Bezirke« 

DydyAskische Familien -Studienstiftung in Riienower 
Bezirke« 

Schulstiftnng in Wadowice. 
Schulstiftung in Kalwarya. 
Schulstiftung in Andrychau. 
Schulstiftnng in Frydrychowice. 

Israelitisehe Stiftuisens 

Mayer KalKr^sehe Wohhbätigkeas • Stiftung in Brody. 
Verein zur Unterstützung der Kranken und Beerdigung 
der Todten in der israel. Gemeinde in Stanislau. 

Verein zur Unterstützung israel. Kranken in Kolomea. 
Israel. Leichen -Bestattungs- Verein in Kolomea. 

Israel. Verein zur Unterstützung erwerhsunf&higer Mit- 
glieder der Gemeinde Kolomea. 
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Leiser Pfeffer'sehe WohlthAtigkeitB-Sliftoog iaChtrost- 
kow, Husiatyner Bezirkes. 

Mayer Kallir^scke SchalbekleidaBge-Süflang in. Brody. 



Die Bukowina hat an solchen Stiftnngen : 

1. Die Stiftung des Staates far 2 Zöglinge im' There- 
sianum a^n Wien und ßlr 4 Zöglinge in einer Militär*Akademie. 

2. Carl MikuPsche Stipendien - Stiftung ftlr arme Schul er 
der Bukowinaer Mittelschule in Czernowitz. 

3. Markus Zucker^sche Stipendien - Stiftung für 5 Stu- 
dirende der Bukowinaer Mittelschulen zu Czernowits. 

4. Stiftungsfond für Errichtung einer Blinde^- Anstalt 
in Czernowitz. 

5. Stiftungsfond für Errichtung eines Siechenhauses in 
Czernowitz. 

6. Stiftungsfond für Errichtung einer Waiseriklnder- 
Ansttlt in CzernowitiB« 

7. Stipendium des Landesfonds für einen Studtihe'Aff^ 
am k. k. Thierarznei- Institute in Wien zu Cztrubwife^ 

d} Invalidenfande 

hat Galizien 17, nämlich: 

1. Den gal. Prov. Invaliden - Fond in Lemberg. 

2. Den Ka^er Franz Josef-tnvaUden-Pond in Lemberg. 

3. *-f 11. Die 9 Krdia-ibväliden^ Fonds «d«r Sfiftun- 
gen. zu Prnemysl , Zloczaw^ C^ortkow, Kolomea^ SßUQlf ) Sta- 
nislau, Rzeszow, Jasto undBrzeton. 

12. Invaliden-^tiftf^ng dei Damen-Vereips in Stai^islau. 

13. Invaliden •Stiftttog d^^ Grafen Edu^an^ Krasicki 
in Lisko. 

14. Invaliden - Stiftung des Simon Serafiu, Plfarrer ai)^ 
Odrzykon. 
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45. Invidkleii-Stiftotig des StiftIthaHerei - Rathe» von 
Abrahamsbtrg in RueMonr. 

16. Invaliden ' StiftttQg des gewesenen Palatin ven Vot- 
kynien Frana Grafen Stadnioki. 

17. Invaliden -Stiftung zu Drohebycz. 

.Die Bukowina hat ebenfalls einen Invj^lidenfond fAr 
erwerbsnnf&hig gewordene Krieger aas der Bnkowina,: Ar 
ikre Witwen und Waisen in Czernowita. 



* Ausser den genanaten Stiftungen und Vereinen hat 6a- 
lizien noch über 100 verschiedene Stipendien - Stiftungen, und 
findet man sonst in Galizien wie in der Bukowina fast in 
aile^ grOssern Städten auch Cassino-, Männergesangs-, Turn- 
nnd Schützen- Vereine. 



%V. tiistitute^ Vereine 9 Fonds- 
and Versicherung*»- Anstalten zur 
Förderang* deM* tjalttd^rlrtliseliaft, 
dt^r indliiti'le uttd des llundels 

Galiziens und der Bükoiiriiia. 

!•> Caltar«Ini»ti<lite «md VereiiM: 

1. Die bereits unter den Organen der Landesstellen 
besprophenen Handels- und Gewerbe -Kammern zu Lemberg, 
Sli^alab and Brody. 

2. Die k. k. Landwirthschafts - Gesellschaft für Ost- 
Galizien in Lemberg, gegirfilidM^ IHM , zählt 1635 Mitglieder 
iM i(4rl|Ut in ». Sectionen mit %7 FiliaJ#a, «reliSe wieder 
1399 Mitglieder zählen, von denen 721 iiigtoicb'.Mitgiiedler. 
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der Lemberger Haupt «Oesellsehaft sind. Die van der Gesell- 
schaft gegrandete landwirthschaftliche Lehranstalt in Doblany 
wird seit 1865 vom Landtage subventionirt. 

3. Die k. k. landwirthschaftliche Gesellschaft fArWest- 
Galizien in Krakau, gegründet 1845, K&hlt 620 Mitglieder, hat 
eine selbststAndige Forst-Abtheilung mit 206 Mitgliedern, fer- 
ner eine Ackerbauschule zu Czernichow, welche seit 1866 
zur Landes -Lehranstalt erklärt wurde. 

4. Der Gartenbau - Verein zu Lemberg, gegründet 1866. 

5. Der galiz. Verein fftr Pferdezucht und Rennen zu 
Lemberg, gegründet 1853, mit 40 — 50 Mitgliedern« 

6. Erster galiz. k. k. Verein far Maulbeerbaum- nnd 
Seidenzucht zu Brzejian, gegründet 1861, mit über 200 Mit- 
gliedern. 

7. Westgalizischer Seidenbau-Bezirks- Verein zu Biala, 
gegründet 1865, hatt&im Jahre 1868 257 Mitglieder, im Jahre 
1869 jedoch nur mehr 176 Mitglieder mit 26 8ectionen; be- 
sitzt 2 Vereinsgärten h 1'/, Joch und eine Seiden - Haspel- 
Anstalt. 

8. Der Seiden-, Obst- und Bienenzucht -Verein z» 
Krakau, gegründet 1866, hat 182 Mitglieder. 

b) 1b der Bokowiia: 

1. Die Handels- und Gewerbe -Kammer in Caernowitz. 

* 

2. Der Verein für Landescultur und Landeskunde in 
Czernowitz, gegründet 1851, zählt 186 Mitglieder. 

3. Der Verein zur Förderung der Seidencultur und 
Obstbanmzacht flir die Bukowina in Czernowitz, gegründet 
1838, zählt 83 Mitglieder. 

b} Credit -Instltiite, Darlehensfonds und Spar- 

eassen : 

Credit -lutitite. 

1. Die Filialen der privil. österr. National - Bank zu 
Lemberg und Krakau. 
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2. Der galis. Boden- Credit -Verein zu Lemberg. 

3. Die k. k. privil. galiz. Actien- Hypotheken -Bank in 
Lemberg mit ihren Filialen in Krakan, Biata und Czernowitz. 

4. Das Filiale der k. k. priviL österr. Credit - Anstalt 
Ar Handel und Gewerbe %n Lemberg. 

5. Das Filiale der anglo-Asterr. Bank zu Lemberg. 

6. Die Lemberger Geld- nnd Waarenbörse. 

7. Die galis. Landes - Bank in Lemberg. 

Leih -Anstalten. 

1. Die privil. k. k. Leih -Anstalt ^Pius Mons"" hei der 
armenischen Metropolitankirche in Lemberg. 

2. Das Filiale der k. k. priv. österr. Pfandleih-Gesell- 
schaft in Lemberg. 

3. Die Leihanstalt in Tarnow. 

4. Die Gemei nde-^Leihoassen: 

Im Bezirke Böbrka: Podmanasterz, Laszki dolne. 
9 ^ Bochnia: Miktuszowice , Lipnica. 
9, „ Cieszanow: Krowica, Zaluäie. 

„ „ Hmiatyn: Hnsiatyn. 
^ ^ Katasz: Kadobna, Novvica. 
^ yy Kolbnszowa: Koifiabina, Majdan, Wildenthal. 
^ ^ Kolomea: Czernichow, Kornicz, Dzurkow, Ka- 

mionka. 
9, yy Lancut: Bialoboki, Brzoza, Gac, Grzeska, Krze- 

szowice, Lapcut, Ostrow, Dembina, Sietesz, 

Studzian, Ubieszyn, i^olynia. 
„ 9 Lemberg: Dawidow. 
5j j,, Prs&emysl: Medyka. 
„ ^ Rawa: Magierow. 

y, ^ Rohatyn: Bienkowce, Fraga, Podkamien« 
f^ ^ Ropvzyce: Pstr^gowa. 
„ n Sanok: Bnkowsko. 
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Im Bezirke Skalat: Posnanka. 

„ ^ Sniatyii: Zabtotoi^. 

^ „ Staremiasto : Starasöl. 

^ ^ Tarnopol: Bacniow, CserDichow, Htadki, Hlubo- 
czek wieiki, Iwacsow dolny und g((rny, lau- 
kowce^ Hszaniee, Ptotycz^ Zaradsie. 

^ ^ KQmarno: Komarno. 

5. Die DarlehenafoBde in Boleehow, Brxekan, 
Dobromil, Dolina, Drohobycz, Grodek, Jaroslaa, Jaslo, Ko- 
lomea, Krakau, Krosao, Katty, Lemberg, Lej&ajsk, Mikota- 
J9W, Moieiska, Prasernysl, Rohatyn, Rxessow, Sambcr, Sanok, 
Soiatyo, Stanislau, Staremiasto, Stryj, Wadowice, Ztocsow 
and ZoJkiew. 

Sparcassen. 

Die galizische Spareaase io Lemberg; ferner die Spar- 
cassen zn Krakau, Jasto, Rsessow, Tarnow, Prsemyil, Sam- 
bor, Stanislaa, Stryj. 

Die Bukowina hat ebenfalls eine Landes- Sparcasse 
und Leihanstalt in Czernowitz. 

€^ Versichermagpi» Anstalten 

gegen Feuer- und Wasserschaden and gegen Todesftlle. 

1. Der wechselseitige Brand- und Hagelschaden • Ver« 
sicherungs - Verein in Krakau. 

2. Die Lemberger Repräsentanz der k. k. priv. Aiienda 
Assicaratrice in Triest 

3. Die Lemberger General -Agentschaft der k. k. priv. 
österr. Versicherangs- Gesellschaft „Donau^ in Wien. 

4. Die Lemberger Haupt -Commandite der k. k. priv. 
wechselseitigen Brandschaden -Versicheraugs- Anstalt in Wien. 

5. Die Lemberger Filiale der k. k. priv. Assicuratirni 
Generali in Triest. 

6. Die Lemberger Genertl-Agentsehaft der k. k. priv, 
Riunione Adriatica di Sicurti in Triest. 
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7. Die allerhöchst caueeesiottirte Leipziger Feoer-Ver- 
sicherungs-ADstalt in Lemberg« 

8. Die Lemberger Haopt-Ageiitsehaft der I. tiiigarischcn 
aUgemeiMtt Asseenraiis - Oesellichaft in Pesth. 

9. Die Lemberger Repräsentanz der „Anker- Gesell- 
schaft^ fär Lebens- und Renten-Versicherung in Wieo. 

10. Die Agentie der k.. k, priv. Versicherangs - GeselU 
Schaft ^Oesterreichischer Phönix^ in Wien. 

11. Die Lemberger General- Agentschaft der aller- 
höchst concessionirten Festher Versicherungs - Gesellschaft. 



XWI. Hamlel amd liMlnstrle« 

Handel und Industrie haben seit dem Ausbau der gali- 
ftischen LSngenbihn bis Brody und Suczawa im Allgemeinen 
schon einen bede^tfUil^V Auliichtwmg geniMiBQii, d.0cb können 
sie am voller BltUhe erst dsnn gelangen , wenn die Verbin-» 
düngen . dieser Bahn mit den Nacbbarlftndern erOßnet, — wenn 
die grossen Lflekeo im einheimisch en Land- und Wassnr-t 
Communications -Net^e geschlossen, wenn endlich auf solch 
materieller Grundlage nun auch geistig und moralisch frisch 
weiter gebaut wird. 

Daher Verbesserung des Schulwesens, besonders der 
Fachschulen, damit das Volk sein geistiges Capital schätzen 
und verwerthen lerne, damit es industriell erzogen werde. 

Soll das im Jahre 1859 erschienene Gewerbe -Gesetz 
Früchte tragen, dann fordere man das Associations-, das ge- 
werbliche Corporationswesen; man sorge, wenn man auf solche 
Weise die nOthigen Geldmittel und den so forderlichen Ideen- 
Austausch zu grossen Unternehmungen gewinnt, (dv Hebung 
auch des moralischen Elementes \ denn geschäftliche Ordnung 
und Verlässlichkeit sind nicht bloss Zierden, — sie sind ne- 
ben der materiellen und geistigen, wohl die dritte Haupt- 
Bedingung für die gedeihliche Entwickelnng des Handels und 
der Industrie. 
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Der Handel. 



Der Handel ist meitt in Hftaden der sohiauen, rontinir- 
ten und emsigen Israeliten ^ welche durch ihre Verbiadungen 
die Landes- und Nachbar -Verhältnisse, die Handels - Quellen, 
-Wege und -Absatz - Orte am besten kennen und ihren Specu- 
lationen rastlos, unverdrossen und mit einer Zähigkeit nach- 
gehen, die fast immer zum Ziele fuhrt. 

Die bedeutendsten Einflihr • Artikel sind: Cacao, 
CafTee, Gewürze, Südfrüchte, roher Tabak, Reiss, Häringe, 
Pelzwerk, Oele, Arrak und Rhum, Wein, Steinkohlen, Kalk 
und Oyps, Farbhölzer, Harz, Soda, Eisenvitriol, Mineralwässer, 
Digestivsalz für Glasfabriken, Eisen, Eisenblech, Eisendraht, 
Eisenwaaren, Maschinen, rohe Baumwolle, Pappe, Hotemfuaren, 
gemeine Thonwaaren, Kraftmehlprodncte, Chemikalien, litera- 
rische Kunstgegenstände. 

Die bedeutendsten ÜLHSflihr » Artikel dagegen: Cte- 
treide und Hülsenfrüchte, Mehl, Oelsaamen, Kleesaamen, Felle, 
Häute, Pelzwerk, Federn, Fette, Werkholz, Bergöl und Näphtha, 
Potasche, Flachs, Hanf, Werg, Leinenwaaren , SehafwoUe, 
Thonwaaren, Knochenmehl und Spodium. 

Die Durchfuhr bezieht sich meist auf Getreide, Oel- 
saamen. Wolle, Felle, Häute, Fette aus Russland, Die ehe- 
mals ganz bedeutende Durchfuhr von steyrischf n Sensen nach 
Russland hat ausserordentlich abgenommen. 

Eine specielle Absatzquelle für den galizischen Handel 
ist Danzig, wohin immense Getreide- und Holz-Sen- 
dungen auf dem Wasserwege abgehen. 

So gingen im Jahre 1S60 noch 2.900 Last Getreide 
für circa 450.000 Thaler, im Jahre 1865 dagegen nur 1.047 
Last für 145.000 Thaler nach Danzig. 

Der Holzhandel nach Danzig ist dagegen von Jahr 
zu Jahr bedeutend gestiegen; denn während m Jahre 1860 
für 1,469.790 Thaler dahin abgesetzt wurden, betrug die 
Ausfuhr im Jahre 1865 schon 2,308.972 Thaler. 
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Der Or 8 8 h a n d e 1 ist im Oaftsen wegen Creditmangel 
aeeh faDmer nicht yoii Bedeotuog, ebenso das W^rehsel- Ge- 
schäft, welches sich grOsstenlheils auf Trassirangen hiesiger 
Banquiers auf Wien aod andere grosse Plätze beschränkt. 

Als die bedeutendsten HandelspläUe müssen Lemberg, 
Krakau, Brody, Tarnopol und Utaszkowce genannt werden, 
von denen Letzteres (I.Juli) unstreitig den grössten Jahr- und 
Pferde -Markt Galiziens hat; doch wäre zu seiner noch 
grosseren Hebung vorläufig der chausseeartige Ausbau der 
kurzen Wegestrecke von Jagielnica dahin und die Regelung 
des Postverfcehrs zur Marktzeit nOIhig. 

Uaa einen Begriff voll diesem ausgebreiteten und gross«' 
artigen Marktgeschifte zugehen, mOge hier die Uebersifcht 
der MarktBufuhr i.n den Jahren 1863 bis 1865 
folgen: 

an Juwelierwaaren und Uhren 

Korallen und venetianer Perlen 

Galanterie- u. Nürnberger- Waaren 200 

Seidenfabrikate 

Manufacturwaaren 

Specereiwaaren 

Kurzwaaren 

Porcelan- und Glaswaaren 

Metailwaaren 

Personen- und Lastwagen 

Leder und Lederfabrikate 

Hoizmateriale und Geräthe 

Rindshäute 

Schafliäute 

Pelzwaaren 

Tuch- und Wollfabrikate 

Rosshaar und Borsten 

Getreide und Branntwein 

Lein- und Hanf - Fabrikate 

Bücher, Bilder, Musikalien 

Koch- und Vieh -Salz 

Pferden 



n 
n 

m 



n 
» 

n 
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80 bis 


70.000 fl., 


15 — 


30.000 „ 


*00 — 


830.000 „ 


85 - 


48.000 „ 


500 — 


800.000 „ 


150 - 


400.000 „ 


10 — 


16.000 „ 


4 — 


4.500 „ 


70 — 


90.000 „ 


30 — 


40.000 „ 


80 — 


90.000 „ 


8 — 


15.000 „ 


30 — 


48.000 „ 


100 — 


170.000 j, 




80.000 „ 


190 - 


810.000 „ 


10 — 


30.000 , 


— 


83.000 „ 


SO — 


80.000 „ 


e — 


80.000 „ 


4 ~ 


5.000 „ 


33 - 


60.000 „ 
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Bezüglich der Pfer4e innss liervobgehobea vstrAeii, dass 
Uteszkt>w€e defr einsige Pferdemarkt ist, amf weftolieii ilf«k 
russische Radelpferde gekrathl werden. 

Fast in allen Marktflecken und Städten werden Übrigens 
ausser d'en gewöhnlichen Wochenmärkten ^ noch ehi oder 
mehrere Jahrmärkte abgehalten, auf denen sieh jedoch der 
Hauptverkehr meist cnuf den Umsatz von Tieh und BbdenpfO- 
ducten für den Localbedarf beschränkt. 

Dter Handel der Bttkotrina ttmrajist bei tkt 
Ein- , Aus- und Durchfuhr hauptsächlich den V«ricehr Mit 
€«lonialwaapetft aii4 SüMrüebleii) Zog-, ächlädii«« uui fitech- 
vi«h^ eowie thiertsehen Produetai, Fette und Oflitey GeiB^e., 
Wirkstoffe i Glas*, Thon-^ und Metallwaarea,. endUch Sn he^ 
sonders grosser Ausdehnung die Ausfuhr von Bau-Hods in die 
Donaufürslenthümer, nach Odessa, Oalaes ond^ «ogac • nach 
Konstantifiopeli 

Der Verkehr im Allgemeinen hat sich, wie schon erwähnt, 
seit dem Ausbau der Bahnen bis Suczawa gehoben; seine 
Lebhaftigkeit wird noch mehr gewinnen, wenn die Bahn- 
Gesellschaften, besonders für den Producten - Transport, massi- 
gere Tarife stellen. 

ladcm wir nun zur 

Industrie 

übergehen, bemerken wir im Voraus, dass sich diefteUie so- 
wohl ift Gah'zien, als in der Bukowina, noch auf sehr niede- 
rer Stufe befindet, und trotz der Alles nivelKrenden Eisen- 
bahnen, noch wohl hübsch lange brauchen wird, um idie west- 
europäischen Cufturländer einzuholen. 

In der folgenden Darste^lui^;, die jedoch l^e^neswega 
Anspruch auf gäf^liche Vollständigl^^eit majc^^ ka^n^ nachdem 
es äaaferst schwierig ist, hier^i|lande di^ nö^i|g<^ Daten 
zu ei^halteii, werden wir 
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A. die Bfontan • Indastriet 

und dann in nachstehender Ordnung 

B. die Abrissen Industrie- u« Gewerbszweii^e 

betrachten, nämlich: 

I. Die Maschinen- Industrie, 

II. „ metallargische ^ 

III. yj mineralurgische „ 

IV. ^ chemische ,, 
V. „ Consumtilien* ^ 

VI. „ Textil- ^ 

VII. ,, Industrie in sonstigen organischen Stoffen, 
VIIL « Bau- und Kunst -Industrie. 



A. Die Montan - Industrie 

umfasst den Bergbau (Gewinnung) auf Erze, Salz, 
Steine , Erden , Stein- und Braunkohlen etc. , ferner das 
Hüttenwesen (Beingewinnung der Metalle). 

Wie die Landwirthschaft die unermesslichen Beichthü- 
mer der Pflanzen- und Thierwelt auf der Erdoberfläche 
Cttltivirt und sammelt, so ist es Sache der Montan - Industrie, 
die im Erd- Innern verborgenen Schätze zu erforschen, 
zu heben und für alle Zweige der socialen Bedürfnisse 
brauchbar und nützlich zu machen; sie hat daher nächst der 
Landwirthschaft wohl den wesentlichsten Einfluss auf den 
volkswirthschaftlichen Fortschritt eines Staates, und beson- 
ders eines Landes, welches — wie schon bei der Betrachtung der 
geognostischen Verhältnisse der Karpathen nachgewiesen -^ 
üb^r so reiche Montan -Schätze verfugt, wie dies bei Gali- 
zien und der Bukowina der Fall ist. 

Trotzdem wurde das Montan -Wesen des Kaiserstaates 
erst mit dem Berggesetze vom 23. Mai 1854 für alle Kron- 

16 
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länder geregelt und orgaaMrt 9 ntki hiedarch elaem lange 
and tief gefühlten Bedürfnisse Rechnung getrugen. ^) 

Wenn inch manche Länder Oesterreichs seitdem schon 
eine bedentend entwickelte Montan -Industrie besitzen, so lässt 
sich dies von Galizien und der Bukowina nicht behaupten. 

In der Bukowina ist die Montan -Industrie seit Jahren 
geradezu im Verfalle, während sie in Galizien noch immer 
keinen rechten Aufschwung nimitit. 

Das k. k. Ackerbau-Ministerium wendet jedoch seiüe volle 
Aufmerksamkeit diesem wichtigen Erworbszw^ige des Staats- 
haushaltes zu und hat im Jahre 1868 die Bukowinaer Lan- 
desbehörde angegangen, Alles aufzubieten, damit dem trost- 
losen Zustande der von Manz^schen Berg- und Hüttenwerke 
dadurch ein Ende gemacht werde, dass selbe in festere Hände 
gelangen, wozu wohl der griechisch - orientalische Religions- 
fond , als Hauptgläubiger der höchst verschuldeten Etablisse- 
ments, am ehesten berufen sein dürfte. 

Um andererseits die mancherlei dem galizischen Bergbau 
entgegenstehenden Hindernisse zu beseitigen, hat das Ackerbau- 
Ministerium 1868 die Statthalterei in Lemberg angewiesen, 
dass die BerghauptmannschaJfteu zu Krakau und Letnberg 
Denkschriften aber die in ihren Bezirken vorkommenden nutz- 
baren Mineralien, über die Bedingungen zu deren Ausbeute 
und über jene Umstände, welche vor Beginn einer Unter- 
nehmung bekannt sein müssen, zu verfassen und den Haild^lä- 
und Gewerbekammern zu Lemberg, Brody und Krakäti, dann 
dem Techniker- Verein in Lemberg mitzutheilen hätten , weil 
diese wohl in der Lage sein dürften, auf das Entstehen von 
Kohlen- und Eisen- bedürftigen Industrie - Etablissements , und 
somit auf die Hebung des Bergbaues hinzuwirken. 



^) Anmerkung« Die Monfan - Wissenschaften werden von der 
k. k. geelogiscbeti Reiehs - Anstalt in Wi^n, Von der Berg- 
und Forst -Akadeiliie 2u Schämnitz, der Bergakademie 
zu Leoben , der Montan - Lehranstalt zu Pribrain , endlich 
von der Forst - Lehranstalt zu iriariabrunn bei Wien 
cnltivirt. 
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Bei diesem Anlasse hat das Ackerbau -Ministerium auch 
die Regelung des buchst verwahrlosten Zustandus der vielen 
Naphtha- Unter aehmungen dcingeod empfohlen und zur Hintait- 
haltung von Gesetzwidrigkeiten und zu grosser Zersplitterung 
derselben, die Unterordnung der Ueherwachungs-Organe unter 
die Befghauptmannschaflen als Fachbehörden* vorgeschlagen. 

Da der Bergbau aaf den behördlich bewilligtes Gruben-, 
Ta^maassen und Freischürfen betrieben wird, so bietet die 
nachfolgende Tabelle eine U^betsicht der Ausdehnung und 
Prodnction des Bergbaues und Hüttenbetriebes im Jahre 1866 
und 18^7. Üia dieselbe jedoch Allen. verständlich zu machen^ 
niüge die Erklärung obiger Maassen vorangehen. 

; Ein Grube n<Maass ist nämlich ein nach Tiefe und 
Hühe unbeschränktes Prisma, mit rechteckiger Grundfläche 
von 12.5440®. 

(Mehrefe beisanimenliegende Gruben - Maassen bilden ein 
Gruben-Feld). 

• Ein Tag -Maas 8 ist eine un^eick grosse Flfteke, 
welche eine höchstenlb 32.000 Q^ obet'e, bis an das 
nntiiti Hegende feste Gestein reichende Erdboden * Sehiehte . 
begreift und; eine beliebige Flächenform haWh kann. 

Freiseh urf endlich ist die auf einem bestinunt asgih* 
suchten Punkte bewilligte Schürfung, welche übrigens auch 
für mehrere Bewerber und Punkte auf demselben Schurffelde 
oder Gebiete zugleich bewilligt werden katin, daher andere 
Sbhürfungen In der Nähe nicht ausschliässt. 
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ü e b c r- 

der Bergwerks- Maassen und Production, dann 









In Onllnien 


1 


Mineralien 


der Bergwerke 


der Hatten 1 


Graben- 


Tag- 


1 

• 

1 


Produc- 
tion 


, 


Pro- 
dnc- 
tion 


Maassen 


in D Klaftern 


in 
Centner 


in 
Ctr. 


Gold .... 


• 


• 


• 






, 


, 


Silber o. Blei 


priv. 


,-• 


. 






• 


. 


Roh-Kupfer • 


n 


• 


• 






• 


• 


ZiDk .... 


n 


9,106.744 


168.836 


• 




3 


lo.87a 


Scbwefel . • 


aerar. 


9,132.480 


15.617 


<• 
> 




• 


1^1.603 


Friseb-Rob- ( 
Eisen ( 


ti 
priv. 


125.540 
4,576.605 


143.795 
905.454 






t3 J 


39S 
20.392 


Gnss-Roh- ( 
Eisen \ 


aerar. 
priv. 


125.540 
4,576.606 


143.795 
905.454 


i 




* 
13 


2.608 
33.917 


Steinkoblen | 


aerar. 
priv. 


23,172.704 
6,701.668 


, 


« 


1,159.910 
1,259.517 


• 
• 


• 
• 


Brannkoblen 


n 


1,618.176 


96.000 


<• 

u 


52.223 


• 


• 


Bergdl, Erd- ) 
wacbs ( 


n 


301.056 


92.139 


<• 

s 


37.828 

144.651 
l Oel *) 


• 


• 


Rob-Aspbalt 


aerar. 


25.088 


• 




• 


• 


• 


Stein-Salz ) 
Sad-Salz \ 
Indostr.-Salz) 


w 


10 Sali- 
nen 


• 




(1,289.951 
< 597.900 
V 315.373 


• 


• 



*) Rohprodact, laut Angabe des Lemberger Handelskaminer-Berichtes 
vom J. 1867, und zwar nur für Ost-Galizien allein; man kann 
fftr West-Galizien dasselbe Quantum an robem ErdOl und Erd- 
' wachs annebmen. 

•*) Von den HocbOfen war 1 ftrariscber und 7 private in Galiiien 
im Jahre 1867 ausser Betrieb.* 
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sieht 

der HüUenzahl und Production im Jahre 1867. 



InderBukowina 1 


der Bergwerke 


der Hatten 1 


Grnben- 


Tag. 


1 

1 


Prodaetion 


g 


Prednetien 


Maatsen 


in D Klaftern 


in Centner 


in Centner 


• 
«5.088 
62.720 

• . 
131.198 

195.440 

• 

• 
» 

1 Saline 


• 

• 
90.660 

• 
• 


« - 

<• 
> 

GU 


* 

f 9.741 
\ 7.815 
( 6.503 


1 

6* 

1 


♦ 
• 
406 

14.784 
8.058 

• 

• 



«*«) Von den Hecliöt'en waren 3 private in der Bukowina im Jahre 
1867 aaseer Betrieb. 
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Es hat nach Obigem das k. k. Aerar 
93,323.332 D ® Gruben - Maassen 
159.412a'' Tag-Maassen 
58 Freischürfe und 
10 Salinen 
1 Saline in der Bukowina 



in Galizien miA 



Private dagegen: 

22,304.2490* Graben -Maassen 
1,262;429D" Tag-Maassen 
S43 Freischürfd 

344.440 D® Gruben -Maassen 
90.650 D® Tag-Maassen 



in Galiziien, und 

in der 
Bukowina. 



Prodttcirt wurden im Jahre 1867: 
in Galizien : 
15,872 Centner Zink, 



21.503 




)? 


Schwefel , 


57.311 




J7 


Eisen ^ 


8,419.427 




?? 


Steinkohlen , 


52.223 




T) 


Braunkohlen , 


182.479 




?5 


Erdöl und Erdwachs (ohne 








West -Galizien), 


2,203.224 




W 


Satz; 




in 


dei 


r Bukowina: 


406 .Centner Kupfer, 


16.842 


n 




Eisen, 


24.058 


n 




Salz. 



An Arbeitern sind im statistischen Jahrbuch der 
österr. ungar. Mouarcfaie (1869) beim gesammten Bergwerks- 
(inclusive Salz-) und Hüttenbetriebe nachgewiesen: > 

ab Aerario: 
in Galizien 2879 Männer, 66 Weiber und Kinder, 
in der Bukowina 51 » -^ n ^ 
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Private: 

in Gülizien 9031 Männer, 454 Weiber und Kinder, 

in der Bukowina 418 ^ 55 ,, ,, „ 

■ ' ■'■ ■' II I ■ I ■! II I I »1 — ^— ^M ■— .^ 

Im Ganzen : 
in Galizien 3910 Männer, 520 Weiber und Kinder, 

in der Biilcowina 469 ,. 55 n <» » 



Die einzelnen Montan ^ Etablissements. 

Nach vorstehendem Ueberblick über die Bergbau- und 
Hftttenproduction, werden wir nun die Ausbeute der einzelnen 
Mineralien und ihre Verarbeitung mehr en detail betrachten, 
um die grossen Montan -Etablissements kennen zu lernen, 
welche Galizien und die Bukowina jetzt schon besitzen. 

nie Goldu^aiieherei in der goldenen Bistritz (Bu- 
kowina} war einstmals, wie die häufigen und ausgedehnten 
Pingen schliessen lassen, gewiss sehr lohnend; sie reducirte 
sich aber nach und nach auf die Gewinnung von einigen Du- 
katen Goldes, welches die ans Siebenbürgen herabkommenden 
Zigeuner auswaschen. 

Oold- und Silber -Berg^bau. Gold und Silber 
wurden noch im 15. Jahrhunderte an der galizischeu Tatra 
im heutigen Eisenwerk Zakopana (Sandecer Kreis), ebenso 
Silber und Blei noch vor einigen Jahren in den Buko- 
winaer Gruben von Kirlibaba gewonnen, heute liegt der 
Bergbau auf diese edlen Metalle jedoch total darnieder. 

Kupfer «Berg^bau und -Hämmer« Kupfer, eben- 
falls einst in Zakopana gewonnen, wird heute nur mehr in 
den Bukowinaer Gruben der Manz^schen Verlassensohaft zu 
Poaoritta und Fundul-Moldovi zu Tage gebracht und dann in 
nachbenannten Hämmern verarbeitet : 
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In der Bukowina erzeugte: 

1. der Manz^sche Hammer zu Pareu-Kailor bei Pozo- 
ritta jährlich bei 200 Centner getiefte Kuj^ferwaaren und 
bei 700 Centner Stangen -Kupfer; jetzt ist die Erzeugung 
weit geringer; 

2. der Hammer zu Ispas, nur auf Bestellungen ange- 
wiesen, daher von sehr ungleicher Thätigkeit. 

Die meiste Arbeit besorgen daher die 3 galizischen 
Hämmer : 

1. Der Hammer des Lemberger Grosshandlungshauses 
Hausner et Violand in Prussie (Zotkiewer Kreis), welcher 
jährlich 96 Centner Kupferblech zu (t336 fl. erzeugt. 

2. Der Hammer des Andreas Fiaikowski in Weldzirz 
(Strjrjer Kreis), mit einer jährlichen Erzeugung von 490 Centner 
Kupferblech, Schalen und BOden. 

3. Der Hammer des Josef Bit. v. Jablonowski in Za- 
gwozdz (Stanislauer Kreis), welcher jährlich 950 Centner 
Kupferplatten erzeugt. 

Oalmaig^raben and Zinkhfitten. Die rohen 
Galmai-Erze werden aus den Galmaigruben des Hrn. Westen- 
holz in Lgotta und des Grafen Adam Potocki zu Dfbrowa 
gewonnen und in folgenden 4 Hütten verarbeitet : 

1. In der Zinkhütte des Hrn. Westenholz zu Dabrowa, 
jährlich 4 — 5.000 Centner. 

2. In der Hütte des Grafen Beichenbach zu Niedzie- 
liska, jährlich bei 5.000 Centner. 

3. In der Sophienhütte des Grafen Adam Potocki zu 
Siersza, jährlich 6 bis 7.000 Centner. 

4. In der Arthurhütte desselben und ebendort, jährlich 
gegen 2.000 Centner. 
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Alaunhfitten. Alaan producirt Hr. Westenhok in 
der Hütte zu Dabrowa, jahrlich 10.000 — 15.000 Ceutner. 

Sehfirefelvrerk wird in dem Aerarial -Schwefelwerk 
att SwosKOwice im Wadowicer Kreise gewonoen und theils 
aa das k. k. Militclr - Aerar, theils an Private far Warschau 
abgesetzt. 

Die Production beträgt jährlich 

8 — 10.000 Centner Roh -Schwefel, 
• 7 — 8.000 „ geläuterten Schwefel. 

Eisen -Bergwerke nnd Gewerke. 

1. Das Eisen-Berg- und Oewerke Sr. k. k. 
Hoheit des Herrn Erzherzog Albrecht zu Oörka 
wegierska (Wadowicer Kreises)« 

Werkeinrichinng: 2 Hochöfen^ 1 Capolo-Ofen, 2 
Grob-, 2 Streokhämmer, 2 Frisch-, 4 Schmiedfeuer, 2 
Cylinder - Gebläse. Wasserkraft. 

Erzeugung 1857: 

a) des Bergwerks 120.877 Ctr. Eisensteine ; 

b) der Carl Ludwigs-Hütte: 

an nngeschmolzenem Roheisen 7.071 Ctr. 
Roheisen 13.942 Ctr., 
Gusseisen aus Erzen 19.086 Ctr. 
„ durch Umgnss 4.266 Ctr., 

€) der Frischhütten: 4.821 Ctr. Streck-, Zain- und 
Feineisen; 

d) an Gnsswaaren: Heizöfen, Kochgeschirre, Handels« 
Gusswannen, kleine Maschinen und Baugnss. 

Absatz: nach Galizien, Sehlesieu^, Mähren, Ungarn, 
Nieder - Oesterreich. 
Arbeiter: 
d) beim Bergbau 200 Männer, 80 Jungen; 
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b) bei der Carl Ladwigs-Hfttte 190 Männer 70 Rapfen; 
cy hei den Frischhütten 10 ArbeiUr I Jnnge. 

Snmme: 330 Arbeiter, 151 Jungen. 

8. Das Eisen-Werk Sr. k. k. Hoheit des Herrn 
Erzherzog Albrecht za Obszar (Wadowicer Kreis). 

Werkoinrichtung: 2 Aulanffeuer, 2 Klcinfrisch- 
feaer, 2 Streckhämmer und 4 Gebläse. Wasserkraft. 

Erzeugung 1857: 

13.449 Ctr. Streck-, Zain- nnd Feineisen. 

Absatz: nach Galizien. 

Arbeiter: 45 Männer, 30 Jungen. 

3. Das Eisenhammer werk des Ritter v. Sie- 
mi&ski zu Rajcza (Wadowicer Kreis). 

Werkeinrichtung: 4 Frischfeuer , 2 Streckfeuer, 
2 Grobhammer, 2 Streckhammer, 1 Schmiedfeuer, doppeltes 
Cylinder-Geblase. Wasserkraft. 

Erzeugung 1857: 3.420 Ctr. gehämmertes Streck- 
und Feineisen. 

Absatz: Galizien. 

Arbeiter: 28 Mftnner, 4JttPgeu. 

4. Das Eisen-Berg- und Gtwerk des Grafen 
Alexander Brunicki zu Sucha (Wadowicer Kreis). 

Werkeinrichtung; 1 Hoch-, 1 Cupolo-Ofen, 2 Grob-, 
2 Streck - Hämmer, 1 Dampf- Maschine, Cylinder - Gebläse, 2 
Kasten-Gebläse, 3 Schmiedfeuer, 1 Emailhütte, 1 mechanische 
Werkstätte. Wasser- und Dampfkraft. 

Erzeugung 1857: 
a) im Bergwerk 33.341 Ctr. Eisensteine ; 
6) .1« den Oefen 3.840 Ctr. Roheisen , 
3.976 „ Gusseisen ; 

e) bei den Hämmern 4.624 Ctr. Streck-, Zain- und Fein- 
eisen; 
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d) in der Muschinen-Werfcstätte 8 Stfick Dreschmascbinen , 
1^ Stück Strobscbueide-MaschineB. 

Absatz: Mübren, ^cblesien, Gaiizien. 

Arbeiter: 
a) beim Bergwerk 36 Männer, 18 Jungen 5 

t) bei den Oefen 40 » ^^ n 

c) bei den Hämmern 20 „ 4 „ 20 Köhler^ 50 
Holzschläger; 

d) bei der Werkstatt 10 Arbeiter 

SiimiMe 176 Mäiiner, 46 Jungen. 

5. Das Eisen- Berg- und Gevverk des Grafen 
Saint-Genois »u Makow und Zawoja (Wadowicer 
Kreis) mit 122 Maassen Berg!>au in JaworÄno (Krakauer 
Gebiet). 

W e r k e i n r i c b t u n g : 

ä) in Makow: 3 Hochöfen mit 8 üampf*GebMsen ; 

6). in Zawoja: 4 Grobhämmer, 2 Streckhämmer. Wasserkraft. 

Erzeug» »"g 1867: 
d) im Bergwerk Makow : 7.792 Ctr. Thoneisenstein (Landerz) , 

22.317 „ „ (Gebirgserz); 

by in den Jawor^noer Gruben : 25.415 Ctr. Brauneisenstein ; 

c) ini Schmelzwerk Concordia zu Makow : 2.802 Ctr. Roheisen, 

5.408 „ Gusseisen; 

d) bei den Hämmern zu Zawoja: 4.286 Ctr. Streck-, Zaiu- 
und Feineisen. 

Absatz: Galizien. 

Arbeiter: 
d) beim Bergba« 80 Männer, 12 Jungen, 

6) -beim Schmelz werk ^ „ Id ^ 

c) bei 4Qn Hämmern ^8 ,, ^ » 

Summe 188 ^vn^r^ 26 Jni^gen. 

6. Das Eisen^ßerg' und Gaw^irfc cl#r Frau 
Clementine Homolacs, gebornen v. St'awi&«k.ji| 
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zu Zakopana (Sandecer Kreis), war im 15. Jahrhundert 
auch Gold-, Silber- Kapfer-Berg* und Poch-Werk. 

Werkeinrichlung: 1 Hochofen „Emanuelshütte" , 
7 Frischfetter, 1 Zaiohaminer, 1 Grobwalzwerk, 1 Feinwalz- 
werk, 1 Blechwalzwerk, 1 iSchlosserei , 1 Kleinschmiede, 1 
Dreh werk, 1 Modell - Tischlerei , 1 Nagelschmiede, 1 Kasten- 
Gebläse. Wasserkraft. 



Erseugung 1857: 




a) im Bergwerk: 14.656 Ctr. Braaneisenstein , 


1.883 „ Roth- „ 


80 „ Späth- „ 


976 „ Bohnen-Erze 


• 15.595 Ctr. 




6) bei den HochAfen: 3.497 Ctr 


. Roheisen , 


908 „ 


Gasseisen ; 


e) bei den Hämmern: S.925 „ 


Grobeisen , 


3.083 „ 


Streck-, Zain-, Feineisen, 


648 „ 


Schwarzblech , 


959 „ 


geschmiedetes Blech, 


314 „ 


Axen , 


288 „ 


Zettgschmied« ttod Schlos- 


• 


serwaaren , 


32 „ 


.Nägel. 



Absatz: Galizien. 

Arbeiter: 
a) im Bergwerk: 24 Männer, 19 Jungen, 
6) bei den Oefen: 18 j) '^ n 



c) 



» n 



Hämmern: 27—35 



1—6 



. Sttmme 69 — 77 Männer, 27—32 Jangen. 

7. Das Eisen-Gewerk der Edelfrau Honorata 
V. Uzna&ska zu Poronin CSandecer Kreis). 

Werkeinrichtung: 1 Frischfeuer und 1 Grob- 
hammer. Wasserkraft. 
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Erzeag-ang 1857: 

262 Ctr. Grobeiseii Ar 4ie Zip§. 

Arbeiter: 22 Mäoner) 1 Junge. 

8. Das Eisen-Gewerk ies Josef Szalay in 
Ssczawnioa nifena (Sandeeer Kreis). 

Werkeinrichtung: 2 Grobh&imner, 1 gewAhaliches 
GebUse. Wasserkraft. 

Erzettgang 1857: 

1.891 Ctr. Roheisen za Schienen, 

1.500 ^ Grobeisen. 

Absatz: Galizieo. 

Arbeiter: 8 Männer, 2 Jangen. 

9. Das Eisen-Gewerk desMaximiliaa Marszat- 
kowiez zu Szezawna (Sandeeer Kreis). 

Werkeinrichtung: 4 Weichzerrenfeuer, 4 Grob- 
hänmer, 4 Kasten-Gebläse. Wasserkraft. 
Erzeugung 1857: 
4.674 Ctr. Streckeisen. 
Absatz: Galizieo. 
Arbeiter: 22 Männer. 

10. lieber die erst im J. 1858 neu errichteten 
Eisen* Gewerke des Grafen Eduard Stadnicki zu 
Nawojowa (Sandeeer Kreis) fehlen noch die Daten. 

11« Das Eisen-Gewerk des Franz Ritter von 
Trzecieski zu Uscie ruskie (ehemaliger Jasloer Kreis). 

Werkeinrichtung: 1 Streckhammer, 1 Schmiede- 
feuer, 1 Gebläse. Wasserkraft. 
Erzeugung 1857: 
337 Ctr. Grobeisen, 
337 „ Streckeisen. 
Absatz: Dukla. 
Arbeiter: 14 Männer. 
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12. Das Eiseii-Gewerk des Grilfen A. F. MU 
trovvski za Katy (ehemaliger Ja^loer Ki»ei^). 

VVerkeinricbtnng: 2 Grobhämmer, 2 Streckhäm- 
mer, 4 Schmiedefeaet , 1 Cy linder- Gebläse. Wasserkraft. 
Erzeugung 1857: 
&.8S6 Ctp. Streekeisen. 
Absatz: Mittel -Galizien. 
Arbeiter: 18 Männer, 10 Jungen. 

13. Das Eisenwerk des Heinrich Grafen 
Fredro in Cisna (Sanoker Kreis). 

Werkeinrichtung: 1 Hochofen, 2 Frischfeuer, 1 
Zeughammer. 

Ist in den letzten Jahren ausser Betrieb. 

1). Das Eisen-Berg- und Gewerk des 
Aerars in iM&ydatt (l^amboi*er Ki*eis). 

Werkeinrichtung: 2 Hochofen, 3 Frischhämmer, t 
Handschmiedfener, 2 Nagelschmiedfeuer^ 1 Ku'poio-Ofen. 
Ist in den letzten Jahren ausser Betrieb. 

15. Die Eisenfrischbütte des Stanislaus 
Gf. Sk arbek^sch e n Sti ftungs fo n d es in Ro^nia- 
t w (ehemaliger Stryjer Kreis). 

Werkeinrichtung: 2 Schmiedhämmer, 4 Blasebälge. 

Erzeugung 1865: 

271 Ctr. Pflug«^ und verscbiedenes Schmiedeisen. 

Absatz: Galizien. 

8 Arbeiter. 

16. Das Eisen-Berg- und Gewerk des Fhr. 
V. Winterfeldt in Wetdzirz (ehemaliger Stryjer 
Kreis). 

Werkeinrichtuug: die Schmelzhütte in Maxi- 
möwka mit 1 Hochofen, 1 Kupoio-Ofen, 2 FHschfeuer; das 
Walzwerk und 2 Frischfeuer in 2akh mit 2 Blechglühdfen , 
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1 Oassdiweissofen , 1 SchWettsKOg^^fe», 1 Frischhämmer und 
1 Platinenkamm et ffir Stabeisen. Wasserkraft. 
Erzeugung 1865: 
d) im Bergwerk: 

19.558 Ctr. Eisensteine, 
420 „ Roheras ; 

i) in den Schmelzhütten Maximöwka : 

828 Ctr. graues Roheisen zu 2.649 fl., 
1.771 ^ Gnsseisen „10.626 „ 

c) im Kupelo - Ofen : 

185. Ctr. Maschtnen-Güsseisen S^u J.3S7 lt.; 

d) in den 2 Frischfeqern : 

800 Ctr. Pflugscbaaren zu 9200 fl.; ^ 

e) im Walzwerk und den 2 Frischfeuern zu 2akla: 

657 Ctr. Kesselbleche zu 7.884 fl. 

106 » Schwarzbieche ^ 1.325 ^ 

241 „ Maschinen- und Stabeisen „ 2.048 ^ 

. Messing und Stahl werden nur im Kleinen und nach 
Bedarf verarbeitet. 

Absatz: Galizien. 
* 6? Arbeiter. 

17. Das Eisengewerk des Eugen Grafen 
Kinsky in Skole (AugustoWö) («bemal. Stryjer Kreis). 

Werkeinrichtung: 1 Hochofen und 2 Frisch- 
hämmer. Wasserkraft. 

Erzeugung 1865 : 

725 Ctr. Roheisen zu 1.450 fl , 



1.888 „ Gusswaaren „ 9.440 „ 
85 „ Schmiedeisen „ 595 „ 


• 


2.698 Ctr. Zusammen zu 11.489 fl. 


i 


Absatz: in der Umgegend. 
23 Arbeiter. 
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18. Da fi Ei i e B •& erg- uodGewerk des Os- 
wald Rit V. Pietraaki in Sopot (ehemaliger Strjjer 
Kreis). 

Wer kei n ri ch t ang: 1 Hochofen mit doppeltem Ka« 
sten - Geblase nnd die Sehmelzhütte. Wasserkraft. 
ErseugttBg 1865: 

a) im Bergwerk: 

8.586 Ctr. Bergerz, 

b) im Hüttenwerk: 

1.22S Ctr. Maschinenguss zu 6.725 fl., 

49 „ graues Roheisen ^ ^^ n 
1.271 -Ctr. Zusammen zu 6.823 fl.; 

im Jahre 1863 wurde jedoch f&r 8.648 fl. erzengt. 
Absatz: Ttumacz und Lemberg. 
62 Arbeiter. 

19. Das Eisen-Berg- und Gewerk des La- 
dislaus Grafen Badeni in Dembina (S^nowödzko), 
(ehemaliger Stryjer Kreis). 

Werkeinrichtnng: 1 Hochofen , 1 Kupolo-Ofen, 
1 Kasten-Gebläse, doppelthebig mit beweglichem Regulator. 
Wasserkraft. 

Erzeugung 1865: 
ä) im Bergwerk: 

17.500 Ctr. Thoneisensteitt, 
4.800 j^ Roheisenstein ; 
6) im Hüttenwerk: 

450 Ctr. Roheisen zu 900 fl., 
3.650 jj Gusswaaren zu 18.250 „ 
4.100 Ctr. Zusammen zu 19.150 fl.; 
im Jahre 1864 wurden dagegen für 28.600 fl. erzeugt. 
Absatz: Galizien. 
Arbeiter: 98 Männer. 
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20» D«8 Eisen^^Berg- and Gewerk des Aerars 
in MisvÄ (ehemaliger Stryjer Kreis). 

Werkeiorichtnng: 1 Hoehofen, 1 Appretars- Werk- 
stätte mit eiter Loeh-, Hobel-, Bohr-, Sehrauben-, Egalisir* 
nnd Drehbank, l.Friachhammer mit 2 Feuern, 2Haudschmie- 
den, 1 Nagelschmiede, 2 Schlosser - Werkstätten, 1 Modellen- 
Tischlerei. Wasserkraft. 
Erzeagang 1865: 
a) im Bergwerk: 

29.622 Ctr. Eisenstein; 
i) im Hfittenwerk: 



681 Ctr. Roheisen 


za 2.744 fl., 


3.663 „ Gosseisen 


« 28.506 „ 


538 „ Streckeisen 


„ 6.M7 „ 


198 „ Bieeh 


„ 8.570 „ 


6t „ Zeogekea 


• 1.004 „ 



5.142 Ctr. Zusammen zu 41.741 fl. 
Absatz: an die k. k» Salinen&mter' und an Private. 
Arbeiter: 06 Männer. 

21. Die Frisehhammerhütte des Johann Br. 
Brunicki in Ruda ro&aniecka (2otkiewer Kreis) ver- 
arbeitet jahrlich 100 Ctr. Mühlzeug zu 600 fl. fär die Um- 
gegend. 

82. Das Eisenwerk in Duszatyn ist ausser Be- 
trieb gesetzt. 

23. Die' ftrartschen Eisenwerke in Smolna 
und O r o w sind seit 1858 aufgelassen worden. 

24. Das Eisenwerk des Andreas Grafen 
Renar d in Pasieczna (Stanislauer Kreis). 

Werkeinrivhtung: 1 Frischfeuer mit 2 Sebwanz- 
hämmern. Wasserkraft. 

Erzeugung 1865 : 

156 Ctr. Pflugschaaren , 

17 
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249 Ctr. Rcftfeikv GitHf ^ Scbloistreiseti. 
67 „ Schi«aeoeiaen > . 

472 Ctr. Zusammeii Ar 4.935 fl., 

im Jahr* 1861 betrug jedoch die Eütengang. 18^063 fl 

Absatz: meist an die fiisenhftodler in Nadwerna. 

14 Arbeiter. 

In der Bukoivina ist die Ei&i^ - In^dustrie seitdem 
Jahre 1848 sehr iu Verfall; Aasbeate und VerarbeituDg dieses 
Metalls haben bedeatend nachgelassen. 

Von den 11 Eisenbergwerken des Landes gehö- 
ren die nachbenannten 10 ersten dem Ritter Mfanz v. Mariensee, 
das 11. dem Herrn Julias Kalifa; esproducirte 1857 jenes: 

1. zu Russaga 19.291 ^Ctr* Magn eteisen^ein ; 

2. Sadowa biei Kimpolung 23.994 Ctr. Tttoneisensteia ; 

3. CoUaccü boi Fandal MoUtovl 26.8S9 Ctr. Braan- 
eisenstein ; • . J . . 

4. Valestina bei Kirlibaba hOQS Ctr, BrauMisenstein ; 

5. Parea Kailor bei Pozoritta 3.087 Ctr, RMfavisen- . 
stein ; 

6. Ober - Arsobitza bei Jakoheni 919.09^ Ctr. Schwar;&- 
eisenstein ; 

7. Theresia bei Dorna 27.713 Ctr. Schwarzeiseasteiu; 

8. Vorsehwig Geltes bei Jakobeny. 8.5d9 fientner 
Eisenglanz ; 

9. August -Maass bei; Stolpikany 2.975 Ctr. Tbon- 
eisenstein ; 

10. Freis(;harf Diala« Gross bei Dzemine 1.287 Ctr. 
Thoneisenstein ) 

U. Stolpikani und Woronetz 7.200 Ctr. Thon- 
eisenstein; 

Alle zusammen also 159.079 Ctr. an Eisensteio - Prodaction 
im Jahre 1857. 
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• Voo d^o i Eisen-Scbmel&h fit t e n der Bukowina 
gehören die Dachbeoannten 4 ersten. dep Ritter v. Maii%*schefl{ 
Erben, Dämlich die Hochöfen: Margareth, Josef, Lisette in 
Jakobeny, dann Bernhard - Josefine zn Sinlpikani mit einer 
beiltoftg (1S5?) TOn 24.915 Ctr. Roheiien und 6.01» Ctr. 
Oniaeisen. 

1)ie 5. HAtte zu Stnlpikani, denr Herrn Ralita gehörig, 
schmelzte (1857) 948 Ctr. Roheisen; sämmtliche 5 Hoeh. 
öffD eirz^iigteii deinniich im Jabr& 1857: 

, . »5;(63 Ctr. aoh0i«eii, 

Das in den Hoctiölen gewonnene Eisen wird sodann in 
ft/lgiftiMM' 6 e w e t* k ie n ' verarbeitet, Hftmltefa : 

'1.^ J'arkobeny, wo 7 'Zenghämmer nnd das Bohr-, Dreh- 
nnd Holelii erk des Ritter v. Manz Jährlich an 2.900—3.000 
Qy*n 6r#b#isaii ak 2it«g^ SchfeaMr- «tid MMohinen-Wüaren , 
im Werll»^ Vf n, iirca. i&OOO fl. tefurbeUen i^d in derBoka^ 
WIM tM^d Moldau absr^tean. 

2. Der Zenghammer des Jnln» Unlha zt Did^iehoj«, 
welcher 114 Ctr. Flammeneisen zu Zeugwaaren, im Werthe 
von 2.041 fl.. verarbeitet und wie die vorigen absetzt. 

3* D^r Bisenhamirier des Jacob Paolik zu Wojtinel, der 
übrigens nur zeitweise im Betrieb ist. 

4. Die 2 Zeughämmer des Johann Scharga zu Wama, 
welche aa 200 Ctr. Stabeisen zu Zeugwaaren im Werthe von 
5.1Ö0 fl. verarbeiten uj^d ej)enfalls in der Bukowina und MoU 
dau absetzen. 

5. Die 2 Zenghammer des Franz Hayek in Warna, 
Welche ans 180—200 Ctr. Stabeisen, Zeugwaaren, im Werthe 
ronr 5.100 tf. erzeugen iind wie die obigen absetzen. 

6. Die 2 Eisenhämmer des Br. v. Wassilko zu Lo« 
puszna sind nur zeitweise im betriebe. 

miMtilkolllen^Griibeu* Steinkohlen werden bo-» 
sonders in Westgalizien in den Bezirken JaworJ»o andKrM"^ 

17* 
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szowiee gewonnen , übrigens ist auch bei Stanestie fti der 
Bnkowina ein Kohlen - Lager« 

An Gruben sind zu bemerken: 
. 1. Die Steinkohlen -Grttbe des Friedrieh Ludwig We4 
stenholz zu D^browa im Bezirke Jawortno, welche im^Jalira 
1854: 403.13^ Ctr.} im Jahre 1856: 248JUia C.U ßtück- 
kohlen lieferte*. . . i . 

2. Die Steinkohlen - Grube des k. k. Aerars zu Ja- 
word&no im Bezirke gl. N., w^hü im Jahre 1854: 543.400 
Ctr. Stückkohlen, 5.036 Ctr. WürfelkoUen, ItJMMCtr. Staub- 
kohlen ; im Jahre 1856 dagegen 671.934 Ctr. Stückkohlen lieferte. 

3. Die Steinkohlea- Grube der. k« k, Ferdioands^l^^dn 
bahtti, genannt „Pechnik% im Orte und Bezirk Jaw^rtno, 
welche im Jahre 1856: 1.120 Ctr. Steinkohlen liefeorte. 

4. Die ^Steinkohlen - Grube dea Grafen Adam Plutoeki, 
genannt ^Elisabeth und Isabella^, zuSiersz» Im ' B<ezirkl» Krze- 
szowice, welche im Jahre 1856: 14S.167 €(r. Gkflekkohfeii 
und 62.08T Ctr. Staubkohlen lieferte. 

5. Die Steinkohlen - Grube desselben l^otocki, genannt 
^Adam'^, in Teczynek (Bezirk -Krzeszowice), welche im Jahre 
1856 : 36.453 CtnStüokkohlen und 0.782 Clr^Staubkohlan lieferte. 

Braunkohlen «Graben« Ungeachtet der reichen 
Kohlenlager, nimmt der Kohlenbergbau keinen rechten Auf- 
schwung; Holzreichthum, theuere Eisenbahnfracht, Vorurth^il, 
Mangel an Betriebs - Capital und Credit sind meist die 
Ursachen davon. An Kohlenwerken sind zu nennen: 

1. Die Braunkohlen -Gewerkschaft nnter dem Namen 
,,Gottes Segen^^ in Skwarzawa, Gli&sko, Auda, Pot^licz un^ 
Kamionka (ehemaliger 2otkiewer Kreis). 

Eigenthümer Felix Lang und Peter Mikolasch. 

Nach einer oberflächlichen Schätzung der bis jetzt nur 
aufgeschlossenen 2 Gruben durften steh hier bei zwei MiHionen 
Ctr. Kohlen finden. 
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Duschwach belriehtne Werk fördert. jähriieh 60.000 bis 
70.000 Ctr., i 10 kt. loco Grube. 

8. Das Koblenwerk des Robert Doms in GliAsko (2o}* 
kiewer Kreis) mit einer Mächtigkeit von 8'. 

ä. Die Brannkohlen - Grabe in Nowosielica (Kolomeaer 
Kreis). 

Eigenthümer: die k. k. priv. Tlumaczer Actien - Gesell- 
schaft Ar Zackerfabrication. 

Das Werk war 1865 ausser Betrieb, lieferte jedoch im 
Jahre 1863 noch 175.000 Ctr. nnd 1864 an 124.119 Ctr. zam 
fast ausschliesslichen Gebrauche der Zuckerfabrik inTlumacz. 

4, Die Braunkohlen -Grube in Mysz^yn (Kolomeaer 
Kreis) unter dem Namen ,,Josefi^. 

Eigeothumerin : Henriette Hecker. 

Die Gi?obe liefert jfthriich 1000 Ctr. Kohlen im Werthe 
von 200 in. loco Grube, welche in Kolomea und Horodenka 
abgesetzt werden. 

Torfstiehe* Torf liegt in ungeheurer Menge nördlich 
Lemberg, sowie östlich davon zwischen dem Bug und Dnie- 
steir, dann in derStanislauer Begend; doch ist seine Ausbeute 
durch die Braunkohlen sehr verdrängt worden; nur bei Tta- 
macz werden jährtich noch gegen 10 Minionen Torfziegel von 
der dortigen grossen Zuckerfabrik gestochen. 

Unstreitig eines der grössten Torfmore Oesterreichs 
ist jenes an der Grenze des Neumarkter Bezirkes mii dem 
ungarischen Arvaer Comitrat westlich Neumarkt, genannt „Dory^^ 
doch wir4 es noch gar nicht ausgebeutet. 

Erdwaehg- oder Erdpeeh « Gruben « ErdSl- 
oder fteiTg^Sl« Brunnen« Erd%vachs und Bergöl wird 
in ganz ' bedeutenden Mengen auf dem Nordhange der Kar-^ 
pathen, und zwar: Ersteres in Gruben, Letzteres in Braunen 
gewonnen. 
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l>ie ergiebigsten Productionsorte sind uach dem Berichte 
der Lemberger Handels- and Crewerbe -Kanrmi er v<nn Jahre 
1867: 

a) an Erdöl: 

Im Sanoker Kreis: Böbrka . mit jährlich $.964 Ctr. 
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Im Stryjer Kreis: Rybne 


W 


W 


218 


» 


9, Kolomeaer^ Stoboda 
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Zusammen jährlich 144.6^1 Ctr. 

5) an Erdwachs : 

Im Samborer Kreis Borystaw und Drohobycz mit jähr- 
lich 3t.828 Ctr. 

Im Sandecer Kreise: mqfs io den Orten Klfsczany^ 
M^cina wielka und Siary eine grosse A«sb(|ute stattfinden , 
nachdem auf Erdöl md Erdwachs daselbst 17 Crrnbßnmaa&sen 
und 92.139D^ Tagmaassen im neuesten galiz« Provinzial* 
Handbuch (1869) angegeben erscheinen. 

la den Bezirken Kiinpolung, Patilla wd WIsei^a dfOJ( 
Bukowina sind ebenfalls eti|fiel«6 Nai^hthaqveUen* 

Von diesen Productionsorten wird das Erdöl oder 
Wachs den verschiedeuen Fabriken im Land^ .:&u^efü|iri and 
in diesen durch Destillations- niid ReGtificat«9na- ^pigi;^^. 
zu Leucbt-Naphtba, Ben&in und W^igenschm^^r verarbeitet. 

Das Nähere hierttber tinter „C!hemisehe Industrie**. 
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Roh« Asphalt» Die k. k. Saline Delatyn besitet bei 
KosmacB nndRassowj 2 Tagmaassea auf Roh- Asphalt ^ doch 
seheint di^ Pr^dnctioa nicht von Belang sa sein. 

Salinen* Sali», dieses unentbehrlichste Mineral -Pro« 
ixLct XOr die Bevölkerung, Landwirthschaft and so maaeheu 
Industriezweig, ist R^iernngs -^Moi^oppl und bildet wohl den 
grAnaten. Montan -Reichthum der Karpatben; hoho Süüb&preise, 
Mangel an Eisenbahnen und manch ander« Umstände stehen 
ieiner. vollen. Virrwerthong; noch immer hindernd entgegen» 

Dio folgeiide Uebersicht giebt die im «fahre 1868 erzeugte 
Salamengft. sammtlicher k. k. Salinen. 
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üebersicht 

der im Jabre 1868 in säit)iiitlieh«n Salinen pro^o- 
cirten Salftoiengen. 
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2,103.«46 



Im Jahre 1865 war die Production jedoeh bedeutend 
grOMer, es erseugten Dämlich: 

die gal. Salinen (mit den erst im Jahre I867aafgela8se- 
nen Salinen Utorop und Ziancaju): 1,348.990 Ctr. Steinsals, 

716.401 ^ Sudsais, 
^74.897 «Indnstr.Sals 



2,488.339 Ctr. im Ganzen 
die Bukowinaer Saline Kaczyka: 38.922 n n n 

Somit Galizien und Bukowina: 

zusammen 2,478.310 Ctr. 

also um 375.064 „ mehr als 1868: 
und um 251.028 „ » » 1867. 
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St^InlMlelie. Wie sdion auf Seite 5<| iiBter ^fteor 
Ifiiostiseheft^ erwähnt , besitsea Galisiea «ad 4ie Biik#wiiui 
atMerordeotUch viele Steinbrüclie , welebe alle 6att«igf# 
Ba«-^ Werk-, Strassen-, Kalk-SUine uii Qy^s, die in der 
Regel an Ort and Stelle dnrch die Steinmetzen, Kalk- 
iind Gypsbrenner hergerichtet werden. 

Da» Nähere hierüber foIg;t unter ,,Mineralorgische Indn* 
Strien *.V ■ . 

Graben feacrfesteii Thones fihden sich vor? 
sOglich zQ Mirdw, Radno and Poreba in der Krakauer Ge- 
gend, wo derselbe im Jahre 1856 in einer Quantität von 

57.400 Centner in den Graben des Grafen Adam Potecki s« 

Radno, Grojec and Mirdw; 
S0.508 Cenlner in der Grube des Grafen Snembek sa Lysa 

Göra nächst Poreba gewonnen w*arde. 

Vcn dieser Produetion, welche in gtnstigen Jahren auch 
wohl an 120.000 Centner erreicht, wird die Hälfte gewöhn- 
lich nach Preassisch-Schlesien nnm Bau der Zink-Schmelz- 
Oefen exportirt, während die andere Hftlfle im Lande selbst 
verbrancht wird. 



B. Die Übrigen lodustrie- ood Gewerbs- 
Zweige. 

Wie aus der folgenden summarischen Uebersicht nu ent- 
nehmen, ist das Fabrikswesen Galinieos noch sehr schwach 
vertreten (das der Bukowina ist bis auf seine xwei Dampf- 
mahlen höchst unbedeutend); unter den Gewerben sind flbri- 
gens manche, die, wenn auch nicht sehr entwickelt, so doch 
wenigstens sehr verbreitet sind; es gilt dies namentlich vom 
Schlosser-, - Schmiede- and Spengler - Handwerk ; von der 
Glasfabrikatioo, der Töpferei, der Kalk- und Ziegelbrennerei, 
der Seifensiederei, Oel-, Naphta- und Zändhölnchen-Fabri- 



Digiti 



zedby Google 



ts« 



cattüofa; der Bäckerei, Fleisehhatterei , MIHferriv b*^r- and 
Spirit«08ea-BrZfe«gQi»$; von der WoU-, Fhehä- and Leinent» 
Weberei; der Leder-*, Pela-, t^pier- und itob - Indaetrf e , 
endlleii Ten deii'Dira*6eii^erbeR. 

Die sammarische Uebersictit.wnrde a«8 den bß^fig^eben 
Nachweisnogen der Handels- and Gewerbekammer - Berichte, 
Jedoch nach indastrietien Grappen zasam'mengestellt, doch 
ist hiebei zu bedaaern, dass nicht jene neaesten Daten ^a 
Gebote standen, welche di^ angeordnete Volkszablans erge- 
ben würden. 
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Sammarlsche ^ebersicht \ 

der Yorstüglielisten G^werke- und Industrie -Z>^eig^ ! 
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Gewerbe 






Im Hanlels* und Gewerbe- 
Kafloliifir!* Ot^'**^ von 
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Gewerbe 



Im Handel«- und Gewerbe- 
KamneivG^iel von 
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1865 
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Gewerbe 



In HandeU- unct Gewerbe* 
Kampier-Gebiet von 
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Gewerbe 



Im Handels- and Gewerbe- 
Kftftiitior- Gebiet von 



Krakan 
1857 



Lemberg 
1865 



Brödy 
1865 
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finbhdrueker . • . . 
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Zu ^n genaniten kann man nun Hoeb circfa' 4*0^ anderer 
pewef betreibende, wiet Batbiere, Friseure, Bild- 
liauer, Sebnitzer, Borstensoi'tirer, Bürstenbinder, , 
Decket^- und MatratireAmacber, Hut- und Mittten- 
inacher, Kamainiacber, iFlecbter, SidNiM^cl^tf, fUfeH-l 
icbirmmaoher, RauobfflftgkebiJer, Fubrleuke Cite* elc.i 
hinzuzäblen. «• 
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h Die Masehiiei - IftÜastrk 

- ' mifiAtsfit die Fabriicirtionei^: 

1. von Motoren (Dampfmaschinen), Wasserrädern, Turbinen, 
Cto^^eHireifk^ eleb; 

2. von Transportsmitieln aiif Eisenbahnen, Sirassea und 
Gewässern; 

8; t^on Arteiitsina^eliinen und Apparaten; * « 

4.>oii Ibtftfutni^nVen fir Kuni^^ Wissentehafl tmjl Oe^efbe. 

Bis auf die wenigen unten folgenden tlta^lissements 
skili ^^«be '0iv6i^e «4«r ^dM^hfneta-IiifduSfrtef bi«rfflifdii' noeh 
b«eUI: »«Atbitli ^e#lr«teni wai dks liand biidav^/nMifis daher 
IfvösslwiifliellB^ iApoffiH w<ir«i»: ^ . ' < 

Als die vorsüglichsten Fabriken dürften die folgenden slu 
nennen sein: 

1. iik land^iviffiisehaftKche Mase^iüen ^ FlibHk des Ludwig 
Zietlefttiewsbi ku Krakau; - .< t« ' ' : 

' W e rt e i n r i e h t u n g : 3 Drehbänke ,' '1 Bohrerei, 
1 f$chleiferbi, 1 Circolar - Säge , 1 Dampfmaschine, 40 

Afbeiter; ' 

• ■ » «• 

2. die laAdwirthschaftliche Maschinenfabrik des Josef Fo- 
8ie%vic|^ ^u Rzeszow , welche jiqdocb nur mit Menschen- 
händen 41857) arbeitete und 12—15 Arbeiter be* 
scbftfiigt; 

3. die IttftdWI^fhsehaftliche Masehfnenfabrik des Frans von 
EUasiewica slvl Zabtooie kn Tarnower Kripse mit 8 
Arbeitern; $ . 

4. ebensolche Fabrik des Josef Freiherrn v. Konopka zu 
^iM^giiany in Wadowi^er Kreise mrt 16 Arbeitefn. 

Ausser diesen erzeugen, wie schon unter den Montan* 
Ef^tissi^meuts erwähnt, noch ^ige tltttten^Etabliftsements 
landwirthschäftliche Maschinen und Geräthe, wie namentlich: 
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5. die landwirthschaftliche Ma«chinenfabrik dea Grafen Alex. 
BraDieki in SMha; 

6. die landwirthschaftliche MaachinenfnhrÜL der FfM Cle- 
mcAtine Homolaca %n Zakopana; 

7. die neue Maschinenfabrik des LadisUu» ^- detsMewaki 
in Targowiska (Sanoker Kreta), Aber welche jedoch die 
heren Daten fehlen. 

In Oat - Oalixlen sind die folgenden Fahrikett fta nennen : 

a die landeafcerngte NMcUaefl- nnd MetallwaaUen - Fabrik 
des Carl Pietsch.in I^emberg. 

Werkeinrioht«ng: 7 Df#hb(nke, 10 TlaeUeiE^iSriM, 
1% SchraftbitOcke, 8 Hobefanaat hine% t LoscIiilNifeUAeo, 
1 CentrifngalaAg^e, 4 Seh»iiedfemer, S ChlaaAfiNU 3* 

. Arbeiter. 

Enieugang 1865 : 

6 Dreacbmaachineir xn 9000 II, . 

12 Hftckerling-Maachinen . « .^ '^^ n 

12 QaetaehmAhlen ..... ^ 1800 ^ 

60 Fenerapritsen „ 6000 « 

1 Mahlmühle „ 4000 ^ 

20 Pumpen „ 2000 » 

6 Dampfkessel ^ 2d00 ^ 

2 Branntw.-Brenn.« Apparate . „ S800 ^ 
4 Brankessel « « ,, 1680 „ 

40 Centner Tranaroiaaionen . • „ 400Ö „ 
Diverse ArheUen » 3OQ0 « 

9. die Maschinen- uhd Metallwaaren - Fabrik des Anton 
Kuschte in Lemberg. 

Werk ein richtnng; .1 IJgaliairbMk , 1 kleine Dreh- 
bank, 1 Loch- nnd 1 Bohrmaschine. 25 Arbeiter. 

Er^ngnng j&hrlich um 25—30.000 fl« verschiedener 
Maschinen. 
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10. die Maschinenfabrik des Franz Schumann in Lemberg: 

Werkeinrichtang: 1 Schmelzofen auf 2 Tiegel, 2 
Schniiedefeaer , 2 Wasser- und 10 sonstige Hämmer, 
1 Drehbank, 8 Schraubstöcke, 2 Bohrmaschinen, 3 
Hobelbänke. 6 Arbeiter (ohne Hilfsarbeiter); 

Erzeugung im Jahre 1865 : 
10 Drescbmasobinen zu 3000 fl. 
15 Stcohschoeide- „ „ 1000 „ 
20 Potzmtihlen „ 1000 „ 

Diverse Arbeiten „ 2000 „ 

•11. die Maschinenfabrik des Augast Schumann in Lemberg 
erzeugt wirthschaftliche Maschinen und Gerätbe , dann 
Kupferwäaren (Daten fehlen); 

12. die Maschinenfabrik des Ladislaus Rit. v. Golaszewski 
in Targowiska (Sanoker Kreis) erzeugte bis zum Jahre 
1865 landwirthschaftliche Maschinen und Geräthe im 
Wertbe von 15.000 fl. jährlich, wurde dann jedoch 
ausser Betrieb gesetzt; 

Werkeinrichtung: 12 Schlosser- und 6 Schmiede- 
werkstätteu, 2 Eisendrehbänko, 1 Bohrer, 4 Tischler« 
und 4 Wagner-Hobelbänke. 41 Arbeiter; 

13. die Fabrik des Josef Skwarzyifiski in Sokal (Zolkiewer 
Kreis) erzeugt ebenfalls landwirthschaftliche Oerötbe. 
(Nähere Daten fehlen); 

14. die Fabrik des Johann Ziompecki in Sieniawa (Prze- 
roysler Kreis), auch für landwirthschaftliche Geiräthe. 
(Nähere Daten fehlen); 

15. die Fabrik des Leszek Schnaufert in Jaroslau erzeugt 
jährlich für 300011. landwirthschaftL Geräthe und hat an 
Werkeinrichtuug: 2 Schmiedeöfen und 1; Eisen- 
drehbank. 8 Arbeiter; 

18 : 
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16. die Maschinenfabrik der k. k. priv. Carl Ludwigs-Bahn 
in Lemberg; 

Werkeinriehtung: 2 VersenkTOrrichtnngen , 18 
Drehbänke, 7 Hobelmaschinen, 4 Schapping-, 2 Nath- 
stoss-, 18 Bohr-, 6 Schrauben- und Schraubenmutter-, 
1 Siederohrfröse- und kleine Fräse-, 1 Blecbbieg-, 
1 Holzhobel-, 1 Zapfenschmied- und Schitz-, 1 Holz- 
langloch- und Stemm-, 1 Farbenr«ib - Maschine , 8 
Schleifsteine, 1 Circular- und 1 Gatter-Säge, 1 Sie- 
derohr-Reinigungsfass, 1 Dampfhaifimer, 2 Ventilato- 
ren , 16 Schmiedefeuer , 1 Federglüh- und 1 Tyres- 
ofen, 1 Federprobier-Maschine. 172 Arbeiter; 

17. die Maschinenfabrik derselben Bahn in Przemjil; 
Werkeinrichtung: fast so wie die vorige. 110 

Arbeiter: 

18. die Ackerbau-Werkzeugfabrik der Gebrüder Kossowski 
in Czortkow. (Daten fehlen). 

In der Bukowina sind zu bemerken: 

19. die Maschinenfabrik in den Manz^schen Gewerken zu 
Jakobeny; 

20. jene des Carl Speiser zu Czernowitz; 

21. des Grocholski in Czernowitz, welche alle für die Erzeu- 
gung von landwirthschaftlichen Geräthen bestimmt, jedoch 
ziemlich in Verfall sind. 

Den Sehiflbaa anlangend, wären Krakan, Kloko- 
czyn, Liszki mit Czernichow als Bauorte für grössere, 
Chelmek an der Przemsza als Bauort für kleinere Weichsel- 
Schiffe zu nennen; ebenso Ulanow für die San-, und Woi- 
czyniec, Krechowce und Zagwozdis für die Dniester-Galeeren. 
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II. Die meUUargisehe Industrie 

ist, soweit sie nicht schon bei den Etablissements der 
Montan- und Maschinen -Industrie berührt wurde, mehr aus- 
gedehnt als ansg^ebildet; bessere Metaliwaaren werden daher 
zumeist importirt» 

Sind nun auch grössere Metallwaaren-Fabriken nicht zu 
nennen, so muss doch der historisch-berühmten Schlosser-Innung 
des kleinen Ortes Swi^lniki-Görki im Krakauer Gebiete Erwäh« 
nung geschehen» Diese Innung erzeugt nämlich mit 200 Ar- 
beitern in 60 Werkstätten jährlich bei 174.000 Stück Vor- 
hängschlösser, die nach allen Tbeilen der Monarchie, selbst in 
die Donaufürstenthümer abgesetzt werden. 



Hl. Mineralargisehe Udustrie 

umfasst die Fabricate: 

1. von Thbnwaaren, 

2. „ Glas- „ 

3. „ sonstigen Stein- und Erdarten. 

Auf die einzelnen Zweige übergehend, finden wir did 
Töpferei sehr verbreitet im Bezirke der Krakauer und der 
Lemberger Handels- und Gewerbekammer; in jenem derBro- 
dycr dagegen scheint sie gänzlich zu fehlen, nachdem Töpfer 
dort nirgends ausgewiesen werden. 

F ab riks massig wird die Töpferei wohl nur in West- 
Galizien in der Töpferwaarenfabrik des Hermann Bathke in 
Dfbniki und in jener des Robert Keller betrieben. 

litelnj^at- und Fayenzefabriken 

sind im Lemberger Kammerbezirke 4 zu nennen : 

1. die Fabrik der Geseifschaft Wolf, Czerminski und Niko- 
rowicz zu Glinsko mit 56 Arbeitern; 

18* 



Digitized by 



Google — 



276 

2. die Fabrik von Hansner et Violand in Potylicz mit 15 
Arbeitern; 

3. die Fabrik des Josef Ritter von Jablonowski zu Siedlis- 
ka mit 17 Arbeitern; 

4. die Fabrik des Ludwig Zielinski zu Lubycza krolewska 
mit 22 Arbeitern. 

Olasfabriken 

zählt der Krakauer Kammerbezirk 20, über welche die 
nöthigen Daien fehlen ; der Lemberger dagegen die folgenden 12 : 

1. die Hütte des Adam Bit. v. Kowalski zu Korzeniec mit 
31 Arbeitern; 

2. die Hütte des Johann Strze^ow zu Jasienica mit 34 
Arbeitern ; 

3. die Hütte des Romuald v. Tergonde in Borownica mit 
24 Arbeitern; 

4. die Hütte der Felicia Kwiatkowska in Lod?&inka gdrna, 
mit 20 Arbeitern; 

5. die Hütte des Fürsten Sulkowski in Duszatyn mit 8-- 10 
Arbeitern ; 

6. die Hütte des Eugen Grafen Kinsky in Koziowa mit 18 
Arbeitern ; 

7. die H4tte des Leo Fürsten Sapieha zu Milkow mit 18 
Arbeitern ; 

» 8« die Hütte der Anna Klodzinska in Sielec mit 20 Ar- 
beitern; 

9. die Hütte der Lazar Dubs^schim Iirb«ii in Maydan sredni 
mit 61 Arbeitern; 

10, die Hütte der Cornelia Wisniowska in Maydan gdrny 
mit 14 Arbeitern; 

11. die Hütte des Andreas firaien Renard in Mäkulicayn mit 
48 Arbeitern; 
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12. die Hätte des Victor Kawecki in Beniowa (seit 1862 
bis 1865 ausser Betrieb); 

13. die Hatte des Johann Maniawski zuPolany (ist im Jahre 
1864 abgebrannt nnd bis. 1855 nicht hergestellt ge- 
wesen 

Im Brodyer Kammerbezirk sind folgende Glashütten: 

14. des Grafen W. Dzieduszycki zu Pieniaki; 

15. des Grafen St. Potocki zu Rohaczyn ; 

16. des Josef Listowski, ebenfalls zu Rohaczyn. 

Die Bukowina hat 3 Glashütten, zu Czadin, Krasna u. 
Fürstenthal in Betrieb, die 4. zu Carlsberg ist eingegangen. 

Ilie (iteinhrfiiche : 

1. in den Orten Horodenka und Rungury (Kolomeaer 
Kreis) lieferten 1865 gegen 700 Cub. ^ Bausteine; 

2. jene zu Jamna, Dora, Delatyn, Dobrottfw, Mikuliczyn, 
Krzywice , Kosmacz , Solotwina , Podsieezapy (Stanis- 
lauer Kreis)^ 1907 Cub» ^ Sand-, Quader- und Bruch- 
steine ; 

3» jene zu Wojnilow und Zuraivno (Stryjer Kreis) 600 
Cab. ^ Bruch- und Sandsteine; 

4. jene zu Polana, Stracz, Zalesie, Starzyska (Lembergei* 
Kreis), gegen 3000 Cub. <^; 

5. jene zu Posada g^rna, Jailiska und Czarnorzeki (Sa- 
noker Kreis), 90 Mühlsteine , 150 Handmühlsteine und 
10.000 Schleifsteine ; 

6. jene zu Werchrata, Kamionka, Starawiei und Brusno 
Stare (2otkiewer Krei) , 70 Mühlsteine , 40.000 Stein- 
würfel; 

7. jene in der Gegend von Brody, Ztoczow, Gliniany, 
Oleskd und Radziechow (Ztoczower Kreis), 2538 Cub. ® 
Bruchsteine ; 
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8. jene in der Gegend von BrzeJban, Böbrka, Biirsztyn, 
Kozowa, Podhajce, Przeinyslany nnd Rohatyn (Brzelbaner 
Kreh), 1568 Cub. ^ Brachsteine; 

9. jene in der Gegend von Tarnopol, Ihrowice, Mikuli&c«', 
Skatat, Trembowla und Z^otniki (Tarnopoler Kreis), 
1972 Cub. Bruchstein p; 

10. jene in der Gegend von Borszczow, Budzanow, Czort- 
kow, Husiatyn, Jaztovviec,Kopcczynce, Mielnica, Uscieczko 
and Zaieszczyk (Czortkower Kreis), 7036 Cob. ® Brach- 
steine. 

Aasserdem wurden im Tarnopoler Bezirk 1800, in Trem- 
bowla 7300, in WiÄniowczyk 4200 Stück Pflastersteine ge- 
wonnen. 

Der grosse Steinbruch zu Trembowla lieferte 
im Jahre 1864: 
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dann 30.000 Stück Schleif- und Wetz-Steine. 

West-Galizien hat ebenfalls enorm viele Stein- 
brüche, ebenso die Bukowina, welche besonders in der 
Dniestergegend bei Babin, dann zu Suczawitza bei Warna, 
im Ganzen: 13 Mauerstein-, 8 Werkstein- ,- 1 Steinplatten-, 
und 4 Mühlstein-Brüche zahlt. 

Kalkbrennereien 

finden sich nicht allein in West-Gallzien, sondern auch 
in Ost-Galizien in bedeutender Menge, u. z. : 

1. zu Chocimierz, Hawrylak und Zabokruki im Kolomeaer 
Kreise, mit 3966 Metzen ; 

2. zu Janow, Lozina, Ottenhauien, Wereszyce mit May- 
dan, Zielow, Wiszenka und Malczyce im Lemberger 
Kreise, mit 38.800 Metzen, 
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3. zu Lomna im Samborer Kreise, mit 556 Metasen; 

4. KU Samoklfski, K^ty, Sauok, Ustrzyki dolne im Sanoker 
Kreise, mit 13.860 Metzen; 

5. zu Delatyn, Zarzyce, Mikuliczyn und Pasieczna im Sta* 
nislaner Kreise, mit 1000 Metzen ; 

6. zu Wojnitow und 2urawno im Stryjer Kreise, mit 1200 
Metzen ; 

7. zu Radrusz, Huta stara, Xiowcza und Plazow, mit 7200 
Metzen Kalkerzeugung im Jahre 1865. 

Die Bukowina hat 23 Kalkbrennereien mit jährlich 
150.000 Metzen Erzeugung. 

Gypsbreimerelen 

sind besonders: 
1. zu Chocimierz, Hawrylak und 2<abokruki im Kolomeaer 
Kreise, mit 2500 Metzen; 

2« zu Szczerzec im Lemberger Kreise, mit 1400 Metzen ; 

3. zu Zrfuczyce im Przemyiler Kreise, mit 342 Metzen; 

4. zu Podpieczary im Stanislauer Kreise, mit 1000 Metzen; 

5. zu Seredie im Stryjer Kreise, mit 800 Metzen Gypser- 
Zeugung im Jahre 1866 zu nennen. 

Schliesslich muss hier noch die Gyps-Mühle des Robert 
Keller in Podgörze bei Krakau erwähnt werden. 

Die Ziegelbrennerei 

ist ziemlich bedeutend, besonders jedoch im Mittei-Theil 
Galiziens , nämlich im ficmberger, 2o)kiewer und Sanoker 
Kreise; hat doch Lemberg selbst schon 12 Ziegelbrennereien, 
welche jetzt (1869) durch die Unternehmungen der neugebil- 
deten galizischen Maschinenziegel - Fabriks- und Bau -Gesell- 
schaft um eine bedeutende Kraft vermehrt werden sollen. 

In West-Galizien ist die Dampfziegelei des Moriz Ba- 
rn£h in Lagiewniki zu bemerken. 
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IV. Die eheniische Industrie 

begreift die Erzeaguiig und Verarbeitung: 

1. von Schwefel, Phosphor, Basen., Säuren, Salzen, 
künstlicher Mineralwässer ; 

2. Fettw'aaren, Zünd- und Leuchtstoffen; 

3. Farbwaaren und sonstigen Producten. 

Die Sehirefel- und Salx - Industrie wurde 
schon unter Montan -Industrie behandelt. 

Die Mineralwässer -Industrie 

ist noch auf sehr niederer Stufe, obwohl die verschie- 
denen Quellen höchst ergiebig und kräftig sind. Einerseits 
werden sie jedoch, um als Bäder und Brunnen zu dienen, 
nicht mit dem gehörigen Comfort ausgestattet, andererseits 
fehlt noch die entsprechende Ausbeute durch Mineralwässer- 
Versendung. 

Der pro 1867 auf Seite 39 angegebene besuch der 
Heilquellen hat allerdings gegen 1866 etwas zugenotnmen, 
so in Krynica von 853 auf 14Ü, um 591 Badegäste, 
Szczawnica „ 811 „ 1-221, „ 410 „ 

in Beiden „ 1001 „ 

In den übrigen kleineren 

zusammen um circa 400 „ 

doch wird ein Aufschwung erst dann erfolgen, wenn die Gäste 
nicht mehr solche Reise-, Uuterkunfts* und Uuterhalts- 
Schwierigkeiten finden wie bisher. 

So viel uns aus den ämtlichen Nachweisen bekannt , 
wurden im Jahre 1837 an Mineralwässern abgesetzt : 

in Krynica 172 Kisten, 669 Flaschen, bei einem Bade- 
besuch von 675 Gästen, 
„ Szczawnica 55.476 Flaschen, bei einem Besuch von 
459 Personen. 



Digitized byVjOOQlC 



281 



Nachdem die Anzahl der Gäste in Krynica seit 1857 
auf 1444, somit um das Doppelte, in S/cza\vnica aaf 1221, 
also fast aaf das Dreifache gestiegen ist, so dürfte der Absatz 
an Mineralwässern gewiss im selben Masse gestiegen sein. 

Die Fabrication von künstlichen Mineralwässern 
kommt hier noch nicht vor; einzelne Apotheker erzeugen 
wohl Sodawasser in den verschiedenen Städten, äoch nur für 
den Localbedarf. 

Pottasche - Sf eilerei wird 

1. im Kreise Kolomea zu Horodenka, mit 2184 Centner; 

2. im vSamborer Kreise zu Ciaka, mit 52 Centner; 

3. im Sanoker Kreise zu Solinka, Maniow, Raby, Za- 
bracze, Wola Michowa, Myscowa, Polany, Barwinek, Samo- 
klfski, Swierzowa, L.isko, zusammen mit 852 Centner; 

4. im Stryjer Kreise auf den Cameral- und Stiftung^- 
Herrschaften Polanica und Dolina , resp. Smorze , Klimiec , 
mit 900 bis 1000 Centner järlicher Erzeugung betrieben : 

Im Brodyer Kammerbezirke sind nach den Berichten 
pro 1865^6, in der Bukowina 10 Pottasche-Siedereien (9 auf 
den Religionsfonds - Gütern und 1 zu Krasna). 

Für West - Galizien fehlen die näheren Daten, doch 
ist ßs sicher, dass Pottasche heute nur noch an einem 
oder zwei Orten des Rzeszower Kreises gesotten und nach 
Preussen exportirt wird, während in früheren Jahren Erzeu- 
gung und Export mehrere 1000 Centner betrug. 

Die Pottasche -Siedereien des Brodyer Kamuierbezirkes 
sind jene: 

1. des A. v. Perekladowski zu Budzauow, 

2. des Josef Jabtonowski zu Dereniö'wka, 

3. der gräflich Los^schen Erben zu Jazlowiec, 

4. des N. Jaroszynski zu Malowody, 

5. der Rosa Orlowska zu Pakaczow, 

6. des Eugen Fürst de Ligne zu ZarubiAce, 
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Theer.9 IVag^enschmter-, Terpentin -Oel- 
HJitten« Diese Stoffe werden in West -* Galizien nur an 3 
Orten des Rzeszower Kreises gewonnen, in Ost-Galizien 
dagegen in folgenden Orten erzengt : 

1. im Zotkiewer Kreise »u Lnbycsa, Siedliska, Werch- 
rate, Gorajec, Kadlubiska, {«owcza, Nowesiolo, Podmiessczyzna, 
Cewköw, Lukawiec, Bachory, Milköw, Mosty und Borowe, mit 

zusammen 501 Centner Terpentin, 

32.355 Garnez Theer und Wagenschmier; 

2. im Przemysler Kreise zu Wierzbiany, Krakowiec, 
Maydan, Radawa, Zaradawa, mit 

zusammen 200 Centner Terpentin, 

12.000 Garnez Tlieer und Wagensehmier ; 

3. im Stanislauer Kreise zu Dora , Luh und Boho- 
rodczany, mit 

zusammen 2835 Garnez Theer und Wagenschmier; 

4. im Lemberger Kreise zu Starzyska und Wiszenka mit 
zusammen 21 Centner Terpentin, 

1.260 Garnez Theer und Wagenschmier. 
Im Brodyer Kammerbezirke sind Theersiedereien : 

1. jene des Grafen Komorowski %vi Korso w, im Bro- 
dyer Bezirke ; 

2. jene des Grafen Heinrich Mier zu Maziarnia, im 
Bezirke Busk; 

3. jene der H. Oiszewska zu Stojanow, im Bezirke 
Radziechow. 

Die Bukowina weiset keine Hütten aus. 

Wagenschmier wird übrigens auch in sehr grossen Quan- 
titäten in den Naphta-Destillatnren gewonnen. 

Pech- und Kolophoniam wird besonders auf den 
Staats-Domainen Kutty, Kossow und Pistyn, nämlich:- 
200 Centner Pech und 
30 Centner Kolophonium erzeugt. 
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Die Maphta- Industrie ist im steteu Zunehmen, 
obwohl seit ihrem schon löjährigen Bestehen noch immer 
grossartige Unzakömmlichkeiten ihrer Entwickelung und gere« 
gelten Verwerthang entgegenstehen ; man geht daher mit der 
Absicht um, die ganze Naphta-Rohproduction (siehe Montan- 
Indnstrie) unter Obhat der Berghauptmaniischaflen zu stellen, 
um besonders die bis jetzt herrschende Zersplitterung der 
Unternehmungen etc. zu verhftten. 

Obwohl uns von der Ausdehnung dieses Industriezweiges 
in West-Galizlcn, wo auf 17 Gruben- und mehreren Tag- 
Maassen producirt wird, nur die Photogen-, Parafin-, Solaröl- 
und Kreosot -Fabrik des Paul Ourniak in Ci^^bkowice bei 
Chrzanow, von der Bukowina aber nur l)ekannt ist, dass dort 
3 Naphta- Quellen sind, deren Production in der Naphta- 
Destillatur zu Lenkoatz bei Czernowitz verarbeitet wird , " 
so mag doch die folgende Darstellung desselben allein im 
Lemberger Kammerbezirke schon einen Begriff von dessen 
grosser Bedeutung für Galizien geben. 

Naptha- 9 Berg^SI« 9 Erdivaehs - Verarbei- 
tung^. Von den (unter Montan-Indostrie) beschriebenen Pro- 
dactions- Orten w*ird der llohstoff, nämlich das Bergöl oder 
Erdwachs, den verschiedenen Fabriken im Lande zugeführt, 
und in diesen durch Deslillations- und Rectifications-Apparate 
verarbeitet, als 

a) gereinigte gelbe, weisse und reetificirte reine Naphta 
(Leuchtstoff); 

() Bensin (meist zum Fleck- Ausputzen) ; 

c) schwere, zur Beleuchtung nicht geeignete Oele, welche 
mit 

d) dem Rückstande oder Satz gewöhnlieh zu Wagen- 
schmier verwendet werden. 

Die diesbezüglichen industrielle iv Etablissements sind 
folgende : 
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1. die Naphta-KectificatiOD des Peter Miaiczyuski in Lem- 
berg, welche jshrlieh bei 3000 Centoer destillirte Naph- 
ta aus dem Samborer nni Sanoker Kreise bezieht 
and daraus 

a) wasserklares Bensin, 
&} Photogen, 

c) unexplodirbare Naphta, 

d) SoIarOl, — im Ganzen 2850 Centner. um 40.000 
Gulden Werth, erzeugt und selbe theils im Lande, 
theils in Prag absetzt. 

2. Die Parafin« und Paraiinkerzen- Fabrik des B. Landes- 
berg et Comp, in Lemberg, welche jährlich 7000 Cent- 
ner Erdwachs aus Drohobycz zu 1200 Centner Parafia- 
kerzen und 2000 Centner Naphta, im Werthe von 
60*000 Gulden, erzeugt und im Lande selbst absetzt. 

3. Die Naphta - Fabrik des Titus Bit. v. Trzecieski et 
Comp« in Böbrka und Polanka (imi Sanoker Kreise). 

BiB werden daselbst aus 70.280 Garnez SergOi (von 
Böbrka) im Ganzen: 2330 Centner Naphta Und 4303 
Gai*nez Wagenschmiere , im Werfhe von 16.518 Gul- 
den, erseagt und nach Wien, Krakau und Hamburg 
abgesetzt. 

4. Naphta - Fabrik des Johann Okolowicz inSanok, welche 
4000 Centner Naphta, im Werthe von 82.000 Gulden, 
erzeugt. 

5. Die Naphta- Fabrik des Ladislaus Grafen Aumnicki 
in Rozpucie (Sanoker Kreis), welche 20 Centner Naph- 
ta, im Werthe von 400 Gulden, erzeugt. 

6. Die Naphta -Destillatur des Max von Zatorski in Wan- 
kowa (Sanoker Kreis), welche 100 Centner Naphta, 
30 Centner Solaröl und 20 Centner Wagenschmiere, 
im Gesammtwerthe von ÜdO Gulden, erzeugt und im 
Lande absetzt. 
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7. Die Naphta- Fabrik des Ladislaus Falkowski et ComiT. 
in Witryltfw (Sanoker Kreis)^ welche täglich 8 Centuer 
Bensin, Petroleum, Parafinmasse, Asphalt und Wagcu- 
schmiere erseugt und in Krakau, Warschau^ Breslau und 
Wien absetzt. 

8. Die Naphta- Deatiliatur des Leopold Abraham in Wrd- 
blik kröiewski (Sanoker Kreip), mit einer Erzeugung 
von 1000 Centner Naphta. 

9. Die Parafin- und Parafinkerzeu - Fabrik des Nathan 
Sternbach in Podbufe (Saraborer Kreis) erzeugt 650 
Centner Parafinkerzeu h 40 Gulden, lOOOCentne Naph- 
ta ä 10 Gulden, im Ganzen fflr 36.000 Gulden Werth, 
mit Absatz nach Wien und Lemberg. 

10. Die Naphta -Destillatnr des Moses Goldberg und Moses 
Reisner in Chyröw (Samborer Kreis) erzeugt 3600 
Centner Naphta, im Werthe von 39.60Q Gulden, mit 
Absatz nach Krakau und Wien. 

11. Die Naphta - Destillatnr des Jacob Lorberbaum und Osias 
Rimald in Chyröw Erzeugt 1800 Centner Petroleum, 
im Werthe von 18*800 Gulden, Absatz nach Wien und 
Krakau. 

12. Die privilegirte Parafinkerzeu- und Petroleum -Fabrik 
des Leiser Gartenberg et Comp, in Drohobycz (Sam- 
borer Kreis), welche SOOOCentoer gezogjene, 600 Cent- 
ner Nr. 1 und 800 Centner Nr. 2 gegossene Parafin- 
kerzeu; ferner 2600 Centner Parafinschuppen , 8000 
Centner Petroleum, mit einem Gesammtwerthe von 
303.800 Gulden, erzeugt und nach Wien, in die Buko- 
wina und Moldau abfetzt. 

13. Die Petroleum- und Parafinkerzeu -Fabrik des Mendel 
Richter et Sjilamou Landesberg in- Drohobycz, welche 

• 800 Centner gezogene Parafinkerzeu, 1600 Centner 
Petroleum, im Gesammtwerthe von 48.000 Gulden, 
erzpngt und im Lande absetzt. 
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14. Die Parafiokerzeu- und Petroleum -Fabrik des Adam 
Berski et Comp, in Drohebycz, welche 1200 Gentner 
gezogene Parafinkerzen , 2400 Centner Pelroleam, mit 
einem Gesaromtwerthe von 60.000 Galden, erzeugt and 
im Lande oder nach Wien absetzt. 

15. Die Parafinkerzen- und Petroleum - Fabrik des Rubin 
Sprecher, Felivei Figermann und Salamon Aitmann in 
Popicie (bei Drohobycz), welche 1500 Centner gezogene, 
400 Centner gegossene Parafinkerzen, dann 2000 Ceut- 
ner Petroleum, im Gesammtwerthe von 71.000 Gulden, 
erzeugt und in Wien oder im Lande absetzt. 

16. Die Naphta-Destillatur des Jnda Bloch in Habicze 
(bei Drohobycz), welche 2000 Centner Naphta, im 
Werthe von 24.000 Galden, erseagt und im Lande oder 
in Wien absetzt. 

17. Die Naphta-Destillatur des Leib Pfefferkorn und Jacob 
Liebermann in Borystaw (bei Drohobycz), welche 2500 
Centner Naphta , im Werthe von 27.000 Gulden, er- 
zeugt und in Wien oder im tiande absetzt. 

18. Die Naphta-Destillatur des Iser Wagner et Salamon 
Eideisheim in Boryslaw, welche 7000 Centner Naphta, 
im Werthe von 105.000 Gulden, erzeugt und in Wien oder 
im Lande absetzt, 

19. Die Naphta-Destillatur und Rectification des Raphael 
Pitzele, Osias Sternbach und Moses Präger in Boryslaw, 
welche 8 — 10.0000 Centner Naphta, 2000 Centner 
schwere Oele, im Gesammtwerthe von 117.000 bis 
145.000 Gulden, erzeugt und im Lande, dann in Preus- 
sen, Russland, Böhmen, Mähren, Ungarn, Oesterreich, 
Steiermark, Kärnthen und Venedig absetzt. 

20. Die Naphta-Destillatur und Rectification des Isaak 
Medias, Israel Glasberg, Leib Karienstein und Schaue 
Held in Tnstanowice (bei Drohobycz), welche 10.000 
Centner Naphta, 2000 Centner schwere Oele, im 
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Gesammtwerthe von 150.000 Gulden, erseagt aud in 
Böhmen, Ungarn, Wietf und Russland absetzt. 

21. Die Naphta'- Destillatur des Benjamin Margules und 
Munisch Kreppel in Uniatycze (bei Drohobycz), welche 
8000 Centner Naphta und ^000 Centner schwere 
Oele, im Gesammtwerthe von 130.000 Gulden^ erzeugt 
und in Wien und Prag absetzt. 

22. Die Naphta - Destillatur des Michel Wieseuberg iu 
Rycheice (bei Drohobycz), welche 1800 Centner Naph- 
ta , im Werthe von 24.000 Gulden , erzeugt und theils 
im Lande, theils in Oesterreich absetzt. 

23. Die Naphta - Destillatur des Samuel Klinghofer in Mo- 
drycz (bei Drohobycz), welche 2000 Centner Naphta, 
im Werthe von 30.000. Gulden, erzeugt und im Lande 
oder in Wien absetzt. 

24. Die Naphta - Destillatur des Leib und Antschel Wein- 
garten in Modrycz, welche 1400 Centner Naphta, im 
Werthe von 16.800 'Gulden, erzeugt und im Lande 
absetzt. 

25. Die Naphta - Destillatur des Aron Goldhammer, Mechel 
Goldhammer und Efroim Chamaides in Raniowice (bei 
Drohobycz), welche 8000 Centner Naphta und 1000 
Centner schwere Oele, im Gesammtwerthe von 125.000 
Gulden, erzeugt und im Lande, in Mähren, Ungarn und 
in Oesterreich absetzt. 

26. Die Naphta -Destillatur des Zacharias Hendel in Dro- 
hobycz, welche 2400 Centner Naphta, im Werthe von 
30.000 Gulden, erzeugt und theils im Lande, theils in 
Oesterreich absetzt. 

27. Die Naphta - Destillatur des Samuel Fichmann in Dro- 
hobycz, welche 2800 Centner Naphta, im Werthe von 
44.000 Gulden, erzeugt und theils im Lande, theils in^ 
Oesterreich absetzt* 
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28. Die Naphia- Destinatar des Josef Rosberger und Abel 
Lauterbach in Drohobycz, welche 1300 Centner Naphta, 
im Werthe von 20.000 Gulden, erzeugt uud> in Böhmen, 
Mähren, Ungarn und Ocsterreich absetzt. 

29. Die Naphta - Destinatar der ersten schlesischeu Petro- 
leum - Gewerbschaft in Drohobjcz, welche 2005 Centner 
Naphta, im Werthe von 24.QQ6 Gulden, erzeugt und 
in Böhmen, Mähren, Ungarn und Oesterreich absetzt. 

30. Die Naphta - Destinatar des Samuel Aron Reichmann 
in Sarobor, welche 360 Centner Naphta, im Werthe 
von 6480 Gulden, erzeugt i^nd in Wien absetzt. 

31. Die Naphta - Destillatur des Leo Berson und I^endel 
Weingarten in Starunia (Bezirk Soiotwina), welche 84 
Centner Naphta , 3Q0 Kannen Wagenfcbmiere , im 
Gesammtwerthe von 1200 Gulden, erzeugt. 

32. Die Naphta - Destillatur des Jossei Wolfram iu Starunia, 
welche 168 Centner Naphta, 600 Kannen Wagen- 
schmieriB , im Gesammtweilhe von 9^0|P gülden., 
erzeugen. 

33. Die Naphta - Destillatur des Jossei Wolfram in Dzwiniacz 
(Bezirk Sototwina), welche 75 Centner Naphta und 
2O0j Kannen ^Vagenschmiere , im Gesammtwerthe von 
1165 Gulden, erzeugt. 

34. Die Naphta - Destillatur des Mendel Pfeffer in Dzwiniacz, 
welche 186 Centner Naphta und 60Q Kannen Wagen- 
schmiere , im Gesammtwerthe von 250Q Gulden , 
erzeugt. 

35. Die Naphta -Destillatur des Siegfried Pfisterer in Mo- 
todkdw (Bezirk Soiotwina), welche 400 Kanpien Wagen- 
schmiere, im Werthe von 200 Gulden, erzeugt. 

Je allgemeiner tibrigens das gewöhnliche Brennöl durch 
das Petroleum verdrängt worden ist, desto nothwendiger 
scheint eine Warnung gegen die gefahrlichen Misriiräache, 
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wekhe sich aas Geiiviunsacht iu die Bereitang aod den 
Handel mit dbesem Levchtstoff eingescbliehen haben. 

Petroleam wird nämlich häufig dadurch getischt, dass 
man die werthjosen, schweren Mineralöle (Schmier-, Parafin- 
Oele) mit der höchst brennbaren Petroleum - Essenz oder 
Naphta vermischt. 

purch ihre Farbe und sonstiges Aeussere nicht zu un- 
terscheiden vom echten Petroleum , sind sie dagegen sehr 
leicbt eatsbündlich and explodirend, daher geföhrlich. 

Das einfachste und sicherste Mittel, dieses entzündliche 
und gefährliche Petroleum vom echten — an sich nicht ent» 
zündlichen — - zu unterscheiden, besteht darin, dass man auf 
ein bis oben mit Wasser gefälltes Geföss ungefähr einen 
Strohhalm dick solch zweifelhaftes Oel giesst und dieses 
(schwimmt auf dem Wasser) mit einem brennenden Zünd- 
hölzchen oder einer sonstigen Flamme zu entzünden ver- 
sucht. 

Gutes Petroleum wird sich nicht entzünden, jenes da- 
gegen, welches mehr als 12% jener Naphta beigemengt hat, 
wird zu brennen anfangen. 

Oel • Fabrteation wird, ausser in vielen Oel-Pressen 

und Stampfen, noch in folgenden Fabriken im grösseren Masse 

betrieben : 

In West-Galizien: 

1. in der Brennöl- Fabrik des Theodor Baranowaki zu 
Krakau ; 

im Lemberger Kammerbezirke: 

2. in der Oel - Fabrik des Johann Klein in Lemberg ; 

3. in jener des Josef Breuer in Malczyce ; 

im Brodyer Kammerbezirke 
(ehemaliger Bezirk Medyn): 

4. in der Fabrik des N. Kierski zu Dobromyrka; 

5. der Gräfin M. Starzynska zu Dobromirka (ehemaliger 
Bezirk Nowesiolo); 

19 
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6. des Grafen Ed. Pückler zn Niwra (Befz. Mieloiea); 
7« der Gräfin M. Borkowska su Wygnanka (Bezirk 
Czortkow). 

IW^Aehskerzeii - Fabriken. 

1. des Friedrich Schubuth in Lemberg; 

2. des Julius Reiss in Lemberg; 

3. des griech. kath. Domkapitels in Przemysl. 

Stearinkerzen - Fabriken bestanden in Lemberg 
2, jetzt eingegangene; in West-Gaiizien ist jene des Josef 
Blau et Comp, in Borek falecki zu bemerken;. 

IJnsehlittkerzen- und Seifen -Fabrieation 

wird nur in den Kerzenziehereien und Seifensiedereien gewerbs- 
mässig betrieben; Erstere ist in ordinärer Qualität sebr ver- 
breitet, Letztere wird mehr und mehr durch das Naphta 
verdrängt. 

Gaisfabrleationis- Anstalten finden sich nur in 
Krakau und Lemberg, wo sie im Jahre 1858 durch die deut- 
sche Continental -Gesellschaft zu Dessau eingerichtet wurden, 

ZundiiSlzeiien - Fabriken : 

in West-Gaiizien: 

1. jene des Anton Schindler zu Komorowice; 

2. jene des Simon Reiter zu Tarnow; 

im Lemberger Kammerbezirke: 

3. des Franz Dydacki, 

4. der Antonia Faust und 

5. des Josef Sanciewicz zu Lemberg; 

6. des Chaim Hersch Lipschütz zu Skole (Kreis Stryj); 

7. des Georg Reiss in Felizienthal (Kreis Stryj); 

8. der Graf A. Mittrowskischen Erben zu Katj (Kreis 
Sanok) ; 

9. des Johann Kleski zu Wierzbi^is nitny (Kreis Kolomea) ; 
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10. in der Bukowina endlich die im Entstehen be^if- 
fene Zündwaaren - Fabrik auf der , Religionsfonds- 
Herrschaft Radaatz. 

Knochenmehl-, kfinstlteher Düng^er- und 
lieim - Fabrieation : 

In West-Gaiizien: 

1. die Knochen- und Gyps- Mühle des Robert Keller 
in Podgöra&e; 

. im Lemberger Kammerbezirke: 

2. die Leim- und Knochenmehl -Fabrik des Sigismund 
Grafen Drohojowski und Adam Borecki zu Krukie- 
nice (Kreis Przemysl); 

3. die Knochen - Stampfmühle des Anton Gniewosz zu 
Klimköwka (Kreis Sanok); 

4. Die Poudrette-Fabrik des Alfred Wolf zu Lemberg; 

5. die Dünger -Gyps -Fabrik des Josef Franz in Lembi^rg. 

Spodium • Fabriken sind im Lemberger Kammer- 
bezirke : 

1. jene der Gebrüder Beiser in Lemberg; 

2. des Benjamin Margules in Jaroslau, und 

3. des Josef Lipiner, eben daselbst. 

Ausserdem erzeugen die Zucker-Fabriken zu Pisarzowice 
und Ttnmaez den eigenen Bedarf. 

Chemische Produeten - Fabriken : 

in Westgalizien: 

1. ides Josef Blau und Comp, in Borek faJ^cki; 

2. des Anton Schindler zu Komarowice. 

Sehtesspulver- Fabrieation wird ausser der 
ararischen , noch in der Pulverfabrik des Josef Stanek in 
Wiszenka (Kreis Lemberg), dann dem Vernehmen nach in 
den Pulvermühlen Soll, Milöwka und Oswi^cim an der Sola 
in' Westgalizien betrieben. 

19* 
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Y. Die CoasuitiUea-Iidastrie 

(Nahrangs- und Verzehrnngs - Gegenstftnde) 

rnnfasst die Bereitung: 

1. animalischer Gegenatftnde, 

2. vegetabilischer ^ 

3. gegorener Getränke (Bier, Branntwein, Spiritus, Liqudure, 
Essig etc., 

4. die Tabaksfabrication. 

Von diesen Classen sind hierlands nur die 8 letzteren 
ausgiebiger vertreten. 

Dampfmohlen« 

In West-Galisien: 

1. die Dampfmühle des Adam Graf Potocki zu Tenczynek; 

2. jene des Moria Baruch zu Podgörze; 

3. des Wilhelm Freund zu Szczepanowice. 

Im Lemberger Kammerbezirk: 

4. des Robert Doms nud 

5. des Josef Thom et Sohn in Lemberg; 

6. des Zeno Krzeczunowicz zu Korszöw (Kr. Kolomea); 

7. des Eduard Freund et Comp, in Przenysl; 

8. des Josef Graf Drohojowski in Baiice (Kr. Przemyil); 

9. des Ladislaus Kit. v. Gotaszewski in Targowirica (Kr. 
Sanok); 

10. der Gesellschaft Freund, Schanzer, Lord und Ohzowski 
zu Stanislau; 

11. des Felix Ritter v. Polanowski inOpnIsko (Kr. 2olkiew); 

12. des Casimir Hreczkowski und Emilia Stadnikiewicz in 
Klodzienko (Kr. 2otkiew); 

Im Brodyer Kammerbezirk: 

13. die Dampfmühle und Brettsäge des Carl Graf Mier und 
der Gebrüder Tenner zu Kamionka strumiiowa; 
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14. die Kanstdampfmühle des Bernhard Graf Pininski and 
Julie Gräfin Pinliaka aa GraBymatow. 

In der Bukowina: 

1. die Dampfmühle dea A. Schloasmaan et Comp, und 2. 
jene des Bornch und Amster zu Cflernowitz. 

Dampfbftekereien 

befinden sicli nur in liomberg, und zwar: des Robert 
Doms und jene der Kamionka^er Dampfmühle. 

Zuckerfabriken. 

Obwohl der Runkelrübenbau sehr günstige Bodem- und 
Klima- Verhaltnisse in Galizien hat, so wird die Zacfcerfabri- 
cation im Ganzen doch nur wepig betrieben. 

Allerdings ist unter den wenigen Fabriken : ' 

1. jene zu Tlumacz vielleicht die grossartigste der 
ganzen Monarchie; sie gehört einer Actien-Gesellschafl; 
und erzeugte im Jahre 1864 noch 33.090 Ctr. Raffinade 
und 2.649 Eimer Spiritus; im Jahre 1865 jedoch nur 
20.000 Ctr. Raffinade, dafür jedoch 6.890 Eimer Spiritus. 

In West-Galizien sind zu nennen die Zuckerfabriken: 

2. des Grafen Alfred Potocki zu Ladcut, welche im 
Jahre 1854 910 Ctr. Runkelrüben verarbeitete, 1855 
und 1856 aber ausser Betrieb war, und 

3. die Zuckerfabrik des Johann Göruiak zu Pisarzowice im 
Wadowicer Kreise, welche im Jahre 1854 noch 35.126 
Ctr., im Jahre 1856 nur 20.045 Ctr. Rüben verarbeitete. 

In den Letzteren wurden im J. 1866: 40.513; im J. 
1867: 43.474 Centner, 

in der Ersteren im J. 1866: 223.573, im J. 1867: 
108.825 Centner Zuckerrüben verarbeitet. 
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Choeoladetebriken 

finden sich 2 in Lemberg, nämlieh: 

1. jene der Gebrüder Towarnicki mit einer täglichen Er- 
zeugung von 300 Plund, und 

2. jene des Josef Brunn und Alexander liirhammer mit 
einer jährlichen Erzeugung von 200 Ctr. Choeolade. 

Tabakbau und -Fabrikate (Monopol). 

Ungeachtet der in Galizien fiir den Tabakbau günstigen 
klimatischen Verhältnisse , werden diesem Productionszweige 
noch nicht die entsprechenden Kräfte zugewendet, wovon der 
Grund wohl theils in den lästigen Formalitäten bei der Ab- 
führ der Tabakblätter an die aerar. Tabak - Magazine , dann 
auch in dem Umstände liegt, dass der Preis dieses Productes 
von der Regierung jährlich im Vorhinein — also ohne Rück- 
sicht auf die Qualität der Ernte -— bestimmt wird. 

Der Tabakbau wird in Ost - Galizien in den Kreisen 
Stanislau, Kolomea, Brs^ezan und Czorfkow und auch in der 
Bukowina betrieben. 

Im Jahre 1865/66 wurden bei dem in Zaleszczyki be- 
stehenden k. k. Tabak-Einlös-Inspectorat von 40.496 Pflancern 
im Ganzen 109.606 Ctr. verschiedener Tabakblätter um den 
Gesanuntbetrag von 839.594 fl. eingelöst, nämliob: durch 
das Eillüsamt 

Jagielnica : 
von 19.234 Pflanzern, 56.812 Ctr. um 428.360 fl. 

Monasterzyska: 
von 6592 Pflanzern, 9950 Ctr. um 79.508 fl,; 

Zablotow : 
von 14.670 Pflanzern, 42.845 Ctr. um 331.727 fl. 

Der Durchschnittspreis d^^r Tabakblätter pr. Ctr. 
mit Einrechnung der Fracht entfiel bei dem Einlös - Magazine 
zu Zablotow, wo ^Ernten des Kolomeaer Kreises und der 
Bukowina eingelöst werden: 
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im Jahre 1862 mit 8 fl. 45 kr., 
„ „ 1865 ^ 7 „ 84V, kr.; 
bei dem Einlös - Magaxine zu Monasterzyska, wo 
die Tabakproducte des Brzeäianer, Czortkower, Stanislauer 
und theilweise des Kolomeaer Kreises zur Einlösung ge-> 
I angen : 

im Jahre 1802 mit 8 fl. 39 kr., 
*„ ^ 1865 „ 8 „ 11»/, kr. 

Die Fabrication der Blätter zu Rauchtabak und Ci- 
garren erfolgt in den zwei Fabriken Winniki (ösll. Lemberg) 
und Monasterxyska (im Stanislauer Kreise); die Erstere be- 
schäftigt 802, die Letztere 828 Manner, Weiber und Kinder. 

Schnupftabak wird nur in Winniki erzeugt. 

die Fabrik in Winniki erzeugte 1865: 
ä) Rauchtabak: 

10,938.000 Stück Debreciner Briefe zu 344.547 fl. 
79,507.700 „ ordinäre „ „ 1,550.775 „ 

266.600 Pfund Limito-Packete „ 48^006 „ 

ft)Cigarren: 

247.048 Stück Lit. D. zu 11.364 fl. 
604.600 „ „ E. „ 22.067 „ 
673.200 „ „ F. „ 18.176 „ 
13,424^75 „ „ H. ^ 241.638 „ 
940.000 „ „ I. ^ 12.790 „ 

c^- Schnupftabak: 

117.914 Pfund ord. in Kübeln zu' 115 «555 fl., 
69.581 rt jy.fi I><>sen „ 61.231 „ 
5.926 „ galizischen Rap^e 7.585 ^ 

die Fabrik zu Monasterzyska erzeugte 1865: 
o) Rauchtabak : 

3,132.000 Stück Debreciner Briefe zu 98.658 fl., 
23,633.000 y, ordinäre „ „ 442.728 „ 

66.950 Pfund Limito-Packete ^ 12.051 ^ 
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361.500 Stack Lit. 


E^ za 13.194 fl., 


273.500 „ „ 


F. „ 7,384 „ 


19,939.000 „ „ 


H. „ 358.902 „ 


579.000 „ „ 


I. „ 7.816« 



Bierbrauerei» 

Bei dem stets grossen Consam aa Bier ist auch die 
Bierbrauerei im Ganzen von ziemlicher Bedeutaog. 

Die 8 Kreise: Lemberg, Kolomcay Przemysl, Sambor, 
Sanok, Stanislau, Stryj and Zolkiew producirten im J. 1865 
in 136 Brauereien 334.16^ Eimer, also um 114.791 Eimer mehr 
als im J. 1855. 

Die 7 Kreise: Krakau, Bochaia, Jasto, Rzeszow, Sandec, 
Tarnow und Wadowice producirten in 128 Brauereien im J. 
1856 im Ganzen 165.813 Eimer; da aber laut dem statisti- 
schen Jahrbuche vom Jahre 1869 und den sonstigen Aus« 
weisen die Zahl der Brauereien auf 90 gesuaken ist, so dürfte 
auch die Production um V^ weniger pro 1865, somit circa 
120.000 Eimer betragen haben, wenn nicht grössere Etablis- 
sements um so mehr lieferten. 

Die 4 Kreise: Ztoczow, Brzeiian, Tarnopol und Czort- 
kow weisen pro 1865 in 50 Brauereien eine Production von 
104.461 Eimer nach. Es wurden hiernach in ganz Galizien in 
276 Brauereien zwischen 550 bis 600.000 Eimer Bier erzeugt. 

In der Bukowina erzeugten 27 Bierbrauereien im J. 
1861 zusammen 42.083 Eimer; im J. 1867 sind nur mehr 1^, 
darunter jedoch einige grössere Brauereien im Betrieb. 

Branntw^einbrennerei. 

Gleich der Bierbrauerei ist auch die Branntweinbrennerei 
in stetem Zunehme», obwohl die jährlich erzeugte Quantität 
sehr abhängig ist vom Gedeihen der Erdäpfel. 

Die Kreise: Lemberg, Koloroea, PrzemyM, Samibor, Sa- 
nok, Staoislau, Stryj und Zotkiew producirten im j. 1865 in 
238 Brennereien 293.327 Eimer Spiritus. 
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Die Kreise: Krakau, Boehnia, Jaslo, Reeszow, Sandec, 
Tarnovir und Wadowice im J* 1856 ia 120 Breanereien 
509.192 Eimer Maisch; die Daten pro 1865 waren nicht zu 
erlangen, doch weiset das statistische Jahrbach der Monarchie 
V. J. 1867 nur mehr 27 Brennereien pro 1866 nach. 

Die Kreise: Zloczow, Brzezan, Tarnopol und Czortkow 
producirten im J. 1865 in 269 Brennereien 272.306 Eimer 
Braimtweia. 

Nimmt man nun für die 7 westlichen Kreise pro 1865 
»ach eine Abnahme der Prodaetioa um circa 7^ Mal so wenig, 
somit circa 60.000 Eimer an, so betrag die Branntwein Er- 
zeugung von ganz Galizien im J. 1865 in 581 Brennereien 
noch immer über 600.000 Eimer. 

In der Bukowina erzeugten 69 Branntweinbrennereien 
im J* 1861 zusammen 162.680 Eimer Branntwein, übrigens 
haben auch dort die Brennereien laut dem statistischen Jahr- 
buche V. J. 1865 bis zum Jahre 1867 auf 30 abgenommen. 

Rososli0«9 Rhum-9 liiquear- and Essig« 
Fabriken. 

West-Galiziens: 

1. des Rit. V. Brandys zuBrody bei dem krakauischen KaU 
warya ; 

2. des Adolf Fränkel (zugleich Essig-Fabrik) in Lipnik ] 

3. des Simon Haberfeld in Podzamcze bei Oswi^cim; 

4. des Julius Köntzer (zugleich Essig-Fabrik) in Lipnik; 

5. des Josef Löbenstein in Krakau; 

6. des Grafen Adam Potocki i Tenczynek ,* 

7. des Grafen Alfred Potocki (zugleich KöUnisch Wasser- 
Fabrik) in Lancut; 

8. des Israel Krongold in Niepolomice ,* 

9. des Jacob Lamensdorf in Lapczyce; 

10. des Hersch Perlberger in Kiasuo; 

11. des Carl Polacsek in Podgorze; 

12. des Sigmund Reich in Kalwarya bei Krakau. 
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Im Lern berger Kammerbezirk: 

13. die Fabrik des Fischel aad Markus Dubs in Lemberg 
und Zniesienie; 

14. der L. M. Baczeweki's Söbne in Lemberg; 

15. des Robert Doms in Signiöivka beiLemberg; 

16. des Franz Hermann Fiebig ebendaselbst; 

17. des Casimir Grafen Drohojowski in Bolanowice (Kreis 
Przemyäl); 

18. des Peter Mikolasz in Lemberg (zugleich Essig-Fabrik); 
10. des Sigismund Miintz in Torki (Kr. Zotkiew); 

20. die Spiritusbrennerei, zugleich Essig- und Presshöfen- 
Fabrik der Gebruder Gablenz in Kulparkow; 

21. die Essigfabrik des Rafael Pomaranz in Nowyswiat (Kr. 
Sambor). 

Im Brodyer Kammerbezirk: 

22. die Fabrik der Gebrüder Kapelusz in Alt-Brody; 

23. der Zurakowski'schen Erben in Htuboczek wielki; 

24. des Grafen Eduard Pückler in Niwra. 

Ausser diesen Fabriken giebt es noch eine bedeutende 
Menge Spiritus-Destillaturen und Fabriken, sowohl in diesem, 
als im Lemberger Kammerbezirke, während in der Bukowina 
erst jetzt ein Aquavit-Rectifications-Etablissement zu licnkoutz 
bei Czernowitz im Entstehen ist. 



VI. Die Textil- oder Webe - Indastrie 

begreift : 

1. Seiden- Weben und -Garne, 

2. Schafwoll- „ „ „ 

3. Erzeugnisse aus Thierhaaren, 

4. Leinen - Weben , 

5. BaumwoU- „ 
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6. verschiedene Garne (Seide, Flachs, Hanf, Wolle), 

7. Wirkerei, Stickerei, Klöppelei , 

8. Kleider- und Blumen-Machcrei. 

Von air den vorgenannten Industrie-Zweigen haben nur 
die anter 2 and 4 genannten schon jetast eine Kieraliche Be* 
devtang im Lande, während die übrigen noch sehr nnansge- 
biM^t oder gar nicht vertreten sind. 

Seiden « Indastiie« 

Der Seiden-Industrie soll nur insoferne Erwähnung ge- 
schehen, als man bemüht ist den Seidenban als deren Grund- 
lage hier einzuführen. 

Der Seidenbaa 

ist ntlmlich ein Productionszweig , dessen volkswirth- 
schaftliche Bedeutung schon destshalb nicht hoch genug ange- 
schlagen werden kann, weil er die Arbeit der Schwachen ver- 
werthet; zudem ist das Klima nicht allein in einzelnen Ge- 
genden Galiziens und der Bukowina , sondern auch in vielen 
andern , besonders den südlichen Theilen Oesterreichs, dem- 
selben günstig. 

Die neuerliche Ingerenz, der Regierung auf die Hebung 
des Seidenbaues datirt vom allh. Handschreiben Sr. Majestät 
ddto. 15. October 1866 , welcher sodann die weiteren An- 
ordnungen und besonders die Einstellung von 15.000 fl. für 
Hebung des Seidenbaues in das Budget pro 1868 folgte. 

Hievon erhielt: * 

der Seidenbau-Verein in Brzedsan zur Vermeh- 
rung und Vertheilung dör Maulbeerbäume 250 fl.; 

der Seidenbau-Verein in Biala zur Vergrösserung 
des Baumbestandes 300 fl. ; 

der Bienenzucht-, Seiden- und Obstbau« 
Verein in Krakau zur Vermehrung der Maulbeerbäume 
200 fl., für Staatsprämie 50 fl., im Ganzen 250 fl.; 
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. der Verein zar Uebung der Seiden -Ca Itar 
und Obstbaamzacht in Czernowitz zur Vergrösse- 
rung der Maulbeerbaum-Anlagen 250 fl. 

Sämmtliche subventionirten Vereine haben bis October 
1869 über die Erfolge «nd Verwendung dieser Subvention 
dem k. k. Ackerbau - Ministerium Bericht zu erstatten, und es 
wurde der Vorstand des Brzetaner Vereines mit der Ver« 
Fassung einer Belehrung über Maulbeerbäume und Seidenzucht 
in polnischer und rutheniseher Sprache f&r das Volk beauftrairt. 

Schliesslich muss noch hinzugefügt werden, dass zur 
Verbreitung der Seidenbau - Kenntniss, die Lehrer - Bildungs* 
Anstalten zu Lemberg dea theorethischen, jene zu Rrakaa, 
Tarnow und Przemysl den practischen Unterricht im Seiden- 
bau geben; in den Lehrer-Bildungs- Anstalten zuJaroslau und 
Buczacz wird jedoch kein Unterricht in diesem Zweige erthelt. 

SchafwoU « Industrie. 

Die in Galizien gewonnene Schafwolle wird meist im 
Lande selbst auf gewöhnlichen Webstühlen und in Tuchwalken 
zu ordinärem (Haiina-) Tuch, dann zu Kotzen, Schurzen und 
anderen Kleidungsstücken für das Landvolk verarbeitet; nur 
an der Westgrenze in Biala und dem benachbarten schlesi- 
schen Bielitz blüht die Tachmacherei im grossartigen Fa- 
briks-Style. 

Die in Biala und Miruszowice befindlichen 7 Tuchfabri- 
ken des Christian Schulz, Johann Sternikel, Franz Strzy- 
gowski, Gebrüder Thetschel, Zagörski und Zipser, ,dann bei 
2S0 Tuchmachermeister mit nahezu 2500 Arbeitern und Ar- 
beiterinnen, erzeugen jährlich an 20.000 Stücke im Werthe 
von circa IVs Millionen Gulden. 

y, der sämmtlichen Fabricate besteht aus Frühjahrswaaren, 

V3 aus Tüchern für die Levante, 

% endlich aus Commisswaaren. 

Was in Ost- Galizien dagegen auf dem Lande in den 
Walken im Jahre 1865 verarbeitet wurde, mag aas folgenden 
Angaben der Lemberger Handelskammer erhellen: 




}m^^ 
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Ez wurde näiulich verarbeilet 


in den Kreisen 


Lemberg — 54 Ctr. 


Wolle, 


Kolomea — 900 „ 


» 


Przemyfii — 94 „ 


n 


Sambor — 250 „ 


V 


Sanok — 3150 „ 


n 


Stanislau ^ 406 „ 


» 


, Äolkiew — 318 „ 


» 



n 


» 


n 


« 


f> 


» 



Der Brodyer Raminerbezirk pro<lucirte Wolle, aber ver- 
arbeitete sie nicht. Die Production betrug 1865 im Kreise: 
Zloczow — 2000 Ctr. Wolle, 
BrzediaD — 1300 
Tarnopol — 3000 
Czortkow — 3000 

Die Wolle •Verarbeitung im Lemberger männlichen Straf* 
hause im- Jahre 1865: 

3526 Ellen Haiina, 
407 „ Boj, 
3452 „ Kolsen, 
889 .99 Fussbodenblätter. 

Auf dem Lande finden sich Tuchwalken: 
im Kreis Lemberg zu Zorniska, 

„ „ Kolomea „ Pistyä, Potoczyska und Horodenka, 

„ „ Przemyjl „ Jaroslau nnd auf der Herrschaft Troi- 
cianiec, 

„ „ Sambor „ Radoszyce, Turzansk, Rzepedz, Szcza- 
wne, Rystrzyca, Kropiwnik, Jasionka, 
Niedzielna, Spas, Straszewice, * 

„ „ Sanok ^ Daliowa, Rymanow, Rzepedz, Lisko, 

Tarnawka und Pi^tkowa, 

^ „ Stanislau „ Delatyn, Krzywiec, Porohy, Chomia- 
köwka, Ladzkie, Markowce, Buczacz, 
Rusitöw, Kosmierzyn, Hubin, Zurowina, 
Zielopa, Snowidow, Nadworna, Uhry- 
now, Bohorodczan und Petrylow, 
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im Kreis Stryj zu Bolechotv und Perehinsko, 

„ „ 2olkiew ^ Milköw, Löwcza, Ruda rozaniecka, Lu- 
bycza, Horyniec 'und Chotytub. 
Von Bedeutung sind endlich die Tales - Webereien in 
Järo&lan, deren zu israelitischen Bethgewänden bestimmte Er- 
zeugnisse sowohl in Galizien, als in Ungarn, Moldau und Russ- 
land abgesetzt werden« (Weberei daselbst des Johann Lif 
schütz, des Markus Heller und des Osicis Robinsohn). 

lieinen - Industrie. 

Die hierländige Leinen- (Haus) Industrie, welche in 
früheren Jahren nicht allein die Jaroslauer, sondern auch 
andere Monturs-Commissionen besonders mit grober Leinwand 
versorgen konnte, hat sehr abgenommen. Die Hausspinnerei 
und Weberei ist stark besteuert , es geht daher Hanf und 
Flachs meistens in die grossen Spinnereien nach Böhmen und 
Mähren, während die rohen Leinwandsorten, wie Zwilch und 
Rupfenleinwand, grösstentheils nach Wien, Prag, Pesth, TriesI, 
auch nach Russland und in die Dbnaufürstenthümer gelangen. 

Jedes Derf baut Flachs und Hanf und hat seine Weber, 
welche neben der Landwirthschaft die Weberei (ür den Haus- 
bedarf betreiben. 

Uebrigens fehlt es dem ganzen Industrie - Zweig schon 
an der ordentlichen Grundlage; denn einestheils wird schon 
zum Hanf- und Flachsbau nicht der beste Saanien verwendet, 
und dann ist die Zubereitung der Ernte noch so mangelhaft, 
dass nur etwa 307o Spinnstoff gewonnen werden, während 
das übrige in Werg aufgeht. 

Der Flachs- and Hanfbau 

könnte in Galizien, obwohl er jetzt schon 5 Millionen 
Gulden jährlich beträgt, eine ausserordentliche Bedeutung er- 
langen, wenn er rationeller betrieben würde, doch ist daran 
bis jetzt wenig geschehen, obwohl der kaiserliche Rath Reuter 
schon in disu 50ger Jahren das Land zu diessfölligen Erhebungen 
bereiste. 
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Nach Anffordernug des Aekerbau-Miuisieriuins erstat- 
teten nan die Landwirthschafts-Gesellschaften zu Lemberg and 
Krakau Vorschlftge, in Folge deren die h. Regierang der Er- 
steren 1500 fl., der Letzteren 1000 fl. Sabvention pro 1868 
speeiell zur Verbesserung des Saamens und der Röstmethode 
zukommen Hess. Di^r Erfolg dürfte wohl bald günstige Re- 
sultate liefern, da die grössereo Gutsbesitzer schon Privat- 
Vereine für diesen Culturszweig bilden. 

Die Spinnerei wird noch fast allgemein mit Handspin- 
deln betrieben, da das Spinnrad wenig im Lande verbreitet 
ist; die Weberei ebenso auf den gewöhnlichen Webestuhlen, 
80 dass die einzige Leinenfabrik des Landes, jene des Fürsten 
Sapieha in Krasiczyn (Kreis Przemyil), als Rarität betrachtet 
werden niuss. Diese Fabrik verarbeitet an 1200 Centner aus 
Teschen bezogenes Flachsgaru zu 76 Stück Leinwand and 
432 Stück Hand- und Tischtüchern. 

Erst im August 1869 eröffnete sich die Aussicht auf 
Anbge einer zweiten Leineofabrik ; es hat nämlich Graf 
Adam Potocki mit den Kaufleuten Nathan Kallir und Allred 
Hausner in Brody die Bewilligung erhalten, in Brody ein 
neues Fabriks - Etablissement unter dem Namen „Brodyer 
Flachsspinnerei^ zu gründen. 

Unter den nachbenannten Productions-Orten liefert Ko- 
roarno im Samborer Kreise gewöhnlich die beste Waare, mei- 
stens Zwilch, den Militär - Kittel - Zwilch und den Militär- 
Sack- Zwilch. 

« 

Als die eigentlichen Weber - Orte sind zu bezeichnen 
im Kreise 

Kolomea: Kolomea, Kutty, Kossow, Obertyn, Zabtotow, Ko- 
laczkowice, Horodenka, Czernielica, Chocimirz mit 119 
Webstühlen und 201.300 Ellen Production; 

Lemberg mit 105 Webstühlen und 405.600 Ellen Production, 
Przemysl „ 585 „ „ 297.568 „ „ 

in den Orten: Mosciska, S^dowa-Wiinia, Jaworow, Ja- 

roslau, Niäiankowice und Krasiczyn; 
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Sarobor mit 1304 Stühlen und 962.884 Ellen Production, in 
den Orten: Komarno, Kolbajowice, Sambor, Drohobyez, 
Slaremiasto und Tarka; 

Sanok mit 2886 Stühlen and 1,018.000 Ellen Prodaction , in 
den Orten : Bireza, Dobromil, Chyrow, Dynow, Jasienica, 
Haczow, Kombornia, Tyrawa and Rybotycze; 

Stanialau mit 237 Stühlen und 258.640 Ellen Prodaction, in 
den Orten: Bacsacz, Bavycz, Bohorodczan, Potok, Otty- 
nia and Monasterzyska; 

SIryj mit 571 Stühlen and 883.022 Ellen Prodaction, in den 
Orten: Wojnitow, Rod&niatow, Mikotajow an4 SEydaczow; 

Zolkiew mit 358 Stühlen and 116.888 Ellen Prodaction, in 
den Orten: Sokal, Niemirow and Krystyampol. 

Der Samborer Kreis liefert besonders Kittel- und Sack* 
Zwilch dem Militär. 

VII. FabrieAte ans sonstigen organisehen Stoffen. 

Hieher zählen jene von: 

1. Leder and Lederwaaren; 

2. Pelzwaaren, Filz, Fischbein , Thier« and Menschen- 
Haaren. 

3. Papier and Pappe. 

4. Stroh, Bast, Kaatschak und Gattapercha. 

5. Holz and sonstigen Stoffen. 

Die lieder-Iiidustrie steht zwar nicht aaf der fl^hft 

wie Auslande, doch hat sie immerhin eine solche Bedeatung, 
dass sie nicht nar inländische, sondern aach aasländische Roh- 
häute verarbeitet und ihre Fabricate dann meist in die Moldau 
und Wallachei absetzt. 

Besonders die leichten Gattungen, wie braunes und 
schwarzes Kalbleder, Pütlinge, zum Theil auch Sattelieder, 
werden erzeugt und exportirt. 
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Die Kalbshäute werden fast sAmiutlich hierlands aufge- 
kauft, während Ochsenh&ute ans Rassland, Kuh- and Püt« 
lingsbäute grösstentheils aas der Moldau bexogeu werden. 

IKe Lohrinde liefert das Land selbst in grossen Quan- 
titäten , besonders die Herrsehaft So(otwina« 

Die Leder fabrication ist ausserordentlich stark in 
der Strjrjer und Stanislauer Gegend, Oäfberei und Rieme- 
rei in West- und Mittel-, die Kürschnerei und Schuste- 
rei aber in gans Galisien stark vertreten. 

An Lederfabriken und grösseren Gärbereien sind im 
Lemberger Kammergebiete su nennen; 

1. Die Lederfabrik des Israel Hauptmann in Boleehow 
mit einer jährlichen Erzeugung von; 

3M0 Stftek braunes Kalbleder, 



2006 


» »chwarae« „ 


3000 


« Ptttlinge, 


2000 


„ brenne Kohjnchten, 


2000 


„ aehwarse „ 


1500 


„ SoUenhftnte, 


200 


„ schwarzes Blankleder, 


100 


„ Blattleder (Kuh-) 


100 


„ „ (Boss-). 


2. Die Lederfokrik dei Sdomon SeblAtoker iaIMeehow 


araeugt 2000 Stflck Oehsen., Kuh- lud Kalbleder. 



3. Die Fabrik des Markus Rappaport in Grodek er- 
zeugt 3000 Stück Kalbleder und 600 Stück Rindsleder. 

4. Die Fabrik des Chaim Joel Stern in Drohobycz 
erzengt 100 Stück Ochsenhäute, 1000 Stück Kuhhäute, 6000 
Stück Kalbfelle. 

5. Die in dem Brodyer Kammerbezirk liegende Leder- 
fabrik des Grafen Alfred Potocki zu Przemyilany. 

SO 
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Grössere G&rbereien: jene des Nathan Sterubach ia 
Pöobuk, Hersch Kornmänn in Ustr^yki, Elke Dresner in 
Przemyil, Wolf Brenner in Stanislau, Moses Weishaas in 
StaDblaa, Eleonore Anspäch in Stanislau; besöndeite »Uvk ist 
die Gärberei auch in BobotodciiaBy. 

Im Brod^er Kainmerbezirke sind an Gärbereien zu nen- 
nen: jene des Gotttieb Simon zu Brody, des Anfon Ario zu 
Dobrzanice, des Emanuel Simon zuPonikowice, des Bernhard 
Schmied zu Sassow. 

Die Schasterei ist ebenfalls ausserordentlich lebhaft; 
liesonders nennenswerth i6t in dieser Beziehüiig Plrachnik bei 
Jaroslatt, wo jährlich 8200 Paar Stiefel gemächt worden. 

bie 491 Schusier des Kreises Stanistaii erzeugten mit 
181 Gehilfen im Jahre 1865:125.300 Paar Stiefel; die näctist 
grösste Leistung weiftet der Kreis !äoVdtW Otfy in welchem 
374 Schuster mit 77 Gehilfen =, 68^50 Paw Stiefel mach- 
ten; dann der Kreis Sanok mit 400 Schustern^ 214 Gehilfen: 
61.400 Stiefel. 

Lemberg selbst hat iibrigens allein schon 279 Schuster« 

Die Kursehnerei i^t allerdings äuss«rs| ausgedehnt, 
doch bietet sie uns. die sonderbare Erscheinung, dass ordent- 
lich verarbeitete Pelzwaaren meist aus ilen deutschen Kron- 
ländern (Wien und Präg) und aus Leij^zig kommen, wohin 
die galizischen Felle' fi^fther ausgeführt werden. - 

Me Pa|^il^ifmbri«allall« Uebei< die 8 in West- 

Galizien beltehfendeii PiajpierfaKrik^li kfenn^ll ^ir 'l^der k^Uf« 

Auskunft g^eben, wir gehen deshalb zu jenen des Lemberger 
und Brodyer Kammerbezirks über: 

1. Die Papierfabrik des Sigismund Kotkowski in Czer- 
iäny '(kreis LemBerg). 

2. Jene des Josef Schneider und der Effiilie Pawfcka 
und Francisca Kuczynska zu Zawadow (Kreis Lemberg). 

3. Jehe .des f^r^iherrn y. Buol. zu Maydau (Küeis 
Lemberg). 
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4. Des WiRiara, JflrgeDi wd Seakowtki i« Leü^erg. 

5. Des Peter Piller in Ssklo. 

6. Des griech. kath. Domcapitels von Prasemyll cu Sfra* 
sftowice (Kreis Sambor), 

7. Des Alexander Graf Dsiedns^iycki in Lachowiec 
(Kreis Stryj). 

8. Des J. Rit. Präs v. JaUonowski %n Zagiv#Kdi (KMii 
Stanislaa). 

9. Des Carl Bako de Hefte za Folwarki ^Kreis 
Stanislaa). 

10. Des Nicolaus Fhr. von Romaiszkan in Krechowiee 
(Kreis Stanislaa). 

11. Des LeoA Rodakowski in Pdhlan^csek (Kreis 
Stanislaa). 

12. Des Wladimir r. Cieleek! In Wrdltacsyii (Kreis 
2olkiew). 

13. Des Adalbert Bandrowski in Moßty mate (Kreis 
2oikiew). 

14. Des Johann Fhr. v. Brnnicki sa Roda rokaniecka 
(Kreis 2oikiew). 

15. Des Edaard Mieewski su Fajna (Kreta 2otkiew> 

16. Die Fabrik in Nawarya ist 1863 cinji^egangen. 

Im Brodyer Bes&irke sind: 

17. Die Fabrik der Fürstin Anna Sapieha na Kmi« 
esyäua (Bezirk BorszeMw). 

18. Die Papier&brik des Stanislaus 6f. Potocki sa 
Nowagrobla (Kreis ßrze^any). 

t«. Die Fabrik des J. Steinn^rzel nu Sartsow (ttrsis 
Oleske) and 

SO* 
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90. ' jeae d«6 Ladlslias KomarAtcki «u Sussonr. 



In der Bukowina besteht von d«i ^.Fabriken zitWas- 
kouts und Radaotz nnr mehr die Letztere« 

Die Holzindustrie 9 für welebe Galtzien und die 
Bukowina, mit ihren grossartigen und guten Waldungen vor- 
zugsweise geeignet sind , leidet noch an manchen Uebeln , die 
ihre ganze Entfaltung hindern. Die Holzindustrie steht in 
innigster Wechsetwirknog mit dem Holzhandel , dem grossen 
Holzexport nach der Ost -See- und nach dem Sehwarzen 
Meejfe; je mehr Absatz, CommunicationsmitteL desto mehr 
indostrielle Unternehmungen. 

Nachdem wir über die Holzflösserei schon früher ge- 
sprochen haben, so wollen wir hier nur noch aus den* Han- 
delskammer-Berichten von Lemberg und Brody die Erzeugung 
«UiBikabölz im Jahre 1865 nnd die grössereik Brettsäge^Mühlen 
bemerken. 

.' An^Banhoiz wurden tß6$ \v\ Leoi^e^ger Handeis- 
Kammerbezirk 313.110 Stück, im Brodyer Kammerbezirk 
185.500 Stück gefällt, unter den Letzteren uaren 
74.111 Stück Eichen, 
18.023 „ Birken, 
2.446 „ Linden, 
15.216 „ Buchen , 
60.601 „ Kiefern, 
15.013 ^ • Espen. 

Sehindeln wurden im Lemberger Kammerbezirk allein 
s= 317.429 Schock und Schnittmateriale =: 1,747.105 Stuck 
erzeugt 

Unter den 194 Brettsäge - Mühten des Lemberger ILam- 
mcrbezirkes, e^istirt noch keine Dampfsäge -Mühle; erst jetzt 
neuester Zeit geht die Simundt^sche Forstbank mit dem Pro- 
ject um , auf den von ihr angekauften Staatsdomänen Solot- 
wtna , Fodbadi «nd Borjfnia grdsse Oampfsäge- und Sdineide- 
Werke mit 300 Pferdekräften aufzustellen, um jährlich 200«000 
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Stämme als BauholsB ku sehneiden und pri Dniester naiok 
Odessa zu verflössen. 

Im Brodyer Kammerbezirke ist die Dampfsäge-Mahle des 
Grafen Mier und L. Tenner hervorzuheben) welche jährlich 
an 300.000 Klft. Bauholz schneidet. 

Von den übrigen Sägemühlen, die alle durch Wasser 
getrieben werden, sind als bedeutendste zu nennen jene 
des Grafen Renard zu Pniöw, Pasleczua, Zielona und Mikuli*» 
czyn; jene des Rit. v. Jablonowski zu Zagwoidi, des Grafen 
Borkowski zu Uhrynow ddlny, sämmtlieh im Stanislaner Kreise ; 
ferner jene des Grafen Drobojowski zu Kruktenice in Kreise 
Przemysl. 

Von Bedeutung ist die Resennanz-Boden-*, Holzdi^aht« und 
Tisehlerwaareu- Fabrik des J. M. Schropp in Smorze (Kreis 
Stryj), welche monatlich 400 Centner obiger Gegenstände 
erzeugt. 

Erwähoenswerth sind endlich noch: 

Die Ilolzstift- Fabrik des Carl GiUert et Comp, in Do- 
broniil (Kreis Sanok) und die Altar -Fabrik des Thaddäus 
Uziebto in Lemberg. 

lieber West- Galizien und die Bukowina fehlen uns lei- 
der die nöthigen Daten, 

Im Allgemeinen könnte die Holz - Industrie , sowohl die 
gröbere (in Bauholz), als die feinere (Drechslerei, Schnitze- 
rei, Wagnerei, Tischlerei etc.) weit höher stehen, als sie es 
ist, da alle materiellen Bedingungen dazu, nämlich alle mög- 
lichen Holzgattungen, in Masse und Gate vorhanden sind. 

Ordinäre Holzgeräthe, Werkzeuge, Geschirre, arbeitet 
sich der Bauer meistens selbst mit Hacke und Messer, die er 
ganz geschickt gebraucht. 

Till. Bau- and Knust - Industrie ^ nämlich: 

1. Erzeugnisse der Bau -Gewerbe, und 

2. Die Kunst -Industrie, 

DieBauoGevrerbe beginnenerst neuerer Zeit wie- 
der mehr zu floriren; die Eisenbahnen mit ihren vielen 
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C^tbäaden iiiid Baoteo, dann eiMelne Baa Objecte in den 
grösseren Städten geben den Baa-Gewerben allnftlig Arbeit. 

Im Ganzen wurde schon seit Jahren wenig gebaut, und 
was daran Bedeutendes war, musste darch Ausländer, d. h. 
Nicht -Galiftianer, geschaffen werden. 

Als eine der grossartigsten Neu -Bauten muss die bi- 
schöfliche Residenn zu Czernowitz genannt werden ^ welche 
ftbrigens auch von eineift Wiener Architekten gebaut -wird. 

Mit Vervollständigung des Eisenbahn-Netxes werden unA 
die Städte Oalisiens und der Bukowina rasch wachsen und 
eine Bauthätigkeit entfalten, welche diesen Gewerbssweig 
rasch heben muss. 

lieber die Kunst-Indastrie und Geiverke endlich 
ist ausser dem Nachweise in der summarischen Uebersicht 
eigentlich nichts mehr zu sagen, sie sind sehr schwach vertre- 
ten, da fast Alles importirt wird. 
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%:WME. Munzeii, Ilaasse und 
Oeivichte. 



a) Mfinzen. 

L OestemichisclM. 



Golds 



Sllbei»s 



Krön« 

Daka<6D , Wiener 
— Kremnitzer 



Verei«sthaler .... 
Guldensiück (Osterr. Währ, 
' Viertelgnldentltck n 

Zehnkreuzerstück ^ 

Fflofkreuzerstuck „ . . 

Maria Tbercsieothnier (C. M.) 
Galdonstfick 
Zwanziger 
Zehner 
Sechser 
Fünfer 
Grosehen 



Kupfer : 



VierkreuzBrstflck (dst. 
EinkQeuzerstfick « 



W.) 



2. Pe]ni8Che. 

jßoldt Fajifz]ggi:ddenstack, ältere . polninche 

GoldmüDze (aas den Jahren 1816 

ms 1834) zu 50- poln. Gulden . . . 

Dukaten, filtere poln. Goldmünze vom 

Jahre 1812 ..... 

I^tlbei's Zehngul4enstack, ätere polnische 
SilbernfLnze = 10 poln. Gulden . 

Speciesthiler vom Jahre 1787—1794 
r± 8 poln. Gulden ....... 

Reichftha|er vom JAre 17*4 ä 6 
poln. Gulden . . .. • • • • • • 



In Osterfeichitcher 
Währung 



fl. 



I kr. 



13 
4 
4 

1 
1 



1% 

% 
% 
t 



50 

647 

66*3 

50 

25 
10 
6 
10-5 

35 

17-5 

10 

8*8 
5*3 

V. 



14*2 
61-4 

43 

1*2 
491 
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Zweigoldenstfick oder Zamoida vom 
Jahre 1813 

Galdenftttck = 30 poln. Groechen 
(Krakaa) 

Lewa (alt) 

Zehnn^oscbeiiatack v. J. 1807 . . . 

Pnldrak, alte Sebeidemfinze . ^ , . 



3. Uogarifche. 

Babka, alle Scbeidemanie 
Poltorak, , „ 



4. Preutisehe. 

30 Siiber|pro8cbeA= 



Vereinathaler =s 
300 Pfennif e 

Tbaler*eoiirant = 
360 Pfennige . • 



30 Groaeben =: 



5. Rusisehe. 

Oold s Imperial» vor 1764 zu 6 Rabel Gold , 



In öaterreiebiaeher 
W&hrang 



•eit 
ganie 



»10 , „ . 
„ vor , w 10 « ^ . 
Imperial Dakaten = 3 aiib. Rubel 
= 20 poln. Gulden (1817) . . . . 

Dukaten 

Andreas Dukaten 

Silbers Rubel =s 2 PoUin = 10 Griven =: 
33V, Altin = 100 Kopdcen =, 200 
Denuacbke ss 400 Poluszke aeit 

1810 

Rubel, &ltere nach 1797 

n « « 1762. . . .\ 

» « - iri8 

n n n 1711 • • • • , 

ti fi » 170% • • • • • 

» „ n 1704-1718. . . 

26 .Kopekenatück , alt 

10 « • seit 1741 . . . 

Silberkopeke seit 1700 

Abassa ss 20 Kopeken (Georgien 
«nd Grusien) 

Ausser den ginsen Silber • hubel* 
stücken, giebt es nun noch V^* V%t 
" " * " i Silberrubelstficke. 



Vio «n^ 



I kr. 



10 

8 

16 



4 

4 
4 



1 
2 

1 
1 
1 
2 
2 



451 

24-5 
8 

51 
2-5 



04 
2-6 



50 
50 



22-8 

9.8 

1816 

44-16 

85-9 
58*2 
16*6 



28*5 

866 
86-6 
17-6 
13-2 
48.6 
175 
19 
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Platin t 12 Rabelstficke 

6 « 

3 » . . 

6. Holdo- wallachische. 

Piaster, maldaDiflcher 

jf wallachiseher oder Lee s^ 40 
Para oder Paralle ss tSO Atper 
oder Bant 



6^ jniaasse. 



1. Oetteneichische. 

liängeii - maasse s 1 Klft. rs 6 Schuh 
oder Fan a 12 Zoll, k 19 Linien . . 

1 Wiener Blle 

1 Faoat (Pferdemaasf) 

1 M^tre = 316.374 Wien. Puss . . 

1 Meile rs 4.000 Klft 

1 geographische Meile =: 3.912 W. 
Klft. 4 Schob 



In österreichischer 
Währung 



kr. 



19 
9 
4 



40 
70 6 

85-7 



13-1 



15 



Wiener 



Foss I Zoll I Linien 



6 
2 

3' 
2^.000 

23.476 



7 



Flachen -maasses inKlH. =z 360' a 14)D" ■ 

1 Joch zn 3 Wiener Motzen Aussaat = 1.60000 
Korper. -maasses 1 Cub. Klft. == 216 Cub.' a 1.728 Cub.'' 

a) f&r trockene Gegenstände: 

1 MetMns=:2 Halbe=4 Viertel = 8 Achtel ^ 32 Maasseis 
64 Fatterinaas8elc:128 Becher =1.024 Getreide- Probmetzen ss Vso 

Mnfth 



Moth. 



1 Maassei, gross «=: % Achtel ss 4 Becher. 
1 „ klein = Vg » s= 2 „ 
1 Muth = 30 Motzen. 

b) für flüssige Gegenstande: 

1 Achter = 1 Maass =r 2 Halbe =: 4 Seidel, 
1 Gross-Seidel, = 1% Seidel, 
1 Eimer =» 40 Maass, 
1 Fass =s 10 Eimer, 
1 Fuder = 32 Eimer; 
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c) Zabl-Maasie: 

1 BalleD Papier = 10 Riesa = ^00 Bach == 5.000 Bdgen 
Drack- = 4.800 Bö^eD Sehreib -Papier, 

1 Bach = 25 Drnck- oder ik Schreib - Bögen, ^ 
1 Dutzend = 12 St&ck, 
1 Mandel = 15 „ oder Bändel, 
1 Schock = 60 , 

1 Zimmer (im Pelzhandel) = 40 Zobel- oder 20 Fuchs- 
Felle. 

, 1 Wien. Elle = l*%. poln. Elle = '«/«a poln. Arschin, 
[ 1 Wien. Eimer = 14 Garnez 27« Quart, ^ 
Wiesen )1 ^ Maass = 1*%^ Quart, 

in poln. / 1 „ Achtel = 2 Garnez, l „nlnUr^h 
Maass j 1 „ Becher = 4 Achtel, / polnisch. 
(1 „ Metzen = 16 Garnez = Vg Korez, 
^ 1 yy Faas = 2 Eimer 17"/^^^ Maass, ) 


2. Polnische. 

1 Schuh in ffuss. Polen zu Va Elle . . 
1 Elle oder tiokiec in Krakau .... 
1 » « V fi Lemberg . . . 
1 „ « n . n Warschau . . , 
1 Stopa in Krakau zu 12 Calöw . • . 
1 €alöw (Zoll) in Russ. Polen = y« 
Stopa — Vot liOkiec . . • • 


Wiener | 


Fass ! Zoll 1 Linien! 


• 

1 

1 

1 

1 

2 

13 

• 


11 
10 
11 

to 

9 

1 

7 
8 
2 


3% 

»V» 
11 

6 


1 Arschin = iVs Lemberger Elle . . 

1 Pr^t, Rtttfae in Polen zu 7% Lokiec 

iv|Iai* — 10 Precikow . . . r . 


1 Lawek, Feldmaass in Polen = Vio 

Prf cik = Vioo Pret = Viooo Schnur . . . 

Fläehea-lHaasse: 1 Morgen = 300 D 
Ruthen = 1.556 Wien. Q* l^D' 
1 Wloka, Ackermaas zu 30 Morgen 

= 46.659 Wien. Q" 

KSrper - lUaasse s 

d) für trockene Gegenstände: 

1 Koros oder Korzec = 2 Pölkorcöw 
4 Cwierci = 32 Garncy = 128 Kwarty in 
Gaiizien .•...••••••• 


Wieijer 11 


Metz. Achtel |Becbei|| 


2 
2 

• 


• 


»0%. 

8 

»V. 


1 Korez in Warschau 

1 Garnez, Garney oder Garniec = y^ 

Cwierzec = %^ Korzec in G^isien 

1 Garnez in Warschau 

1 Cwierzec in Galizien 

1 „ „ Warschau ...... 
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1 Kwart = V* Ganuez = %^ Cwie- 
rsec in Qalizien • . . 

1 Kwart = V* G^rnez == V,^ Pölkor- 
cdw in Warschau * . 

1 Kwarfterek = V4 Kwart 

1 Last = 30 Schaffet oder Korez in 
Galizien 

1 Last = SO Schaffei oder Korez in 
Warschau 

h) für Flussigkeites: 

1 Oxthoft = 60 Gamez = 2*0 Qn&ri 
in Warsehan 

1 Stangiew = 72 Garnez in Krakau . 

1 „ 50 w i«^ Warschau . 

1 Beezka = 25 Garnoz = 100 Kwarty 
= 100 Lit«r in Warschau 

1 Beezka = 3ß Garnez = 144 Kwarty 
in Kralian 

1 Garnez in Krakau 

1 „ „ Warschau 

1 Qfiart in Warschau 

1 „ „ Galizien . . . 

3. Uigarische. 

liSngen-Maassei 1 Elle in Kaschau . . 

1 Blle in Prestbnrg 

1 Lachter in Scberanitz = 10' = 100" 
1 Meile 

FlUcben-maMse: 1 Joch = 1.200GK1. 

KSrper-Maame s 

c) fClr trockene Gegenstände: 

1 Metzen = 96 Halbe in Pesth . • . 
1 „ «64 „ = 1Ä8 Seidel = 

1^56 Rimpel i« Pre»»burg 

1 Riifipel 

h) für Flüssigkeiten: 

1 Ako (Oedenburg) = 84 Halbe . • . 

1 Antal für Tokajer Wein 

1 Cseber, grosser 

1 n kleiner . 

1 Eimer in Pi*essburg = 64 Halbe . . 

1 Rimpel = % Seidel 

1 Seidel = V4 Maass 



Wiener 
Metz. I Achtel 1 Becher 



60 
63 



aVsa 
Vs 



Eimer 1 Maass i Seidel 



4 
4 
3 



9 
33 
21 

30 

17 
2 
2 



2%s 
25%. 



Fass I Zoll I Linien 



1 

2 

6 

2.636 



10 

5 
4 

8 



10»/4 

10% 



Metz. I Achtel 1 Becher 



3%3 



Eimer | Ma«8» | Seidel 



10 
12 
18 
29 
38 



77»» 

3«V„ 
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4. Prenssische. 

Eiängen - maasse s 1 Foss s=. 12 Zoll 
= 1%^ Linien in Breslau . . • . 

1 Fuss = 12 Zoll r=: 14% Linien in 
Berlin 

1 Elle in Breslau 

1 Ruthe = U Fass in Berlin . . . • 

1 Berglachter s= 80 Zoll in Berlin . . 

1 Meile in Berlin 

1 Meile in Breslaa • 

Flftehen-Maasse t 1 Morgen = 180 Q Re- 
ihen in Berlin = 0.444 Wiener Joch. 
1 Morgen in Breslaa = aOO Q Ru- 
then = 1557 D® 70' Wiener Maass. 

Korper - Maasse t 

a) für trockene Gegenstände: 

1 Last = 3 Wispel a 2 Malter, a 12 
Scheffel, a 4 Viertel, k 4 Metzen, 
a 4 Mässchen 

h) für Flüssigkeiten: 

1 Eimer = 2 Anker = 60 Quart = V« 
Ohm == »A Oxthoft 

1 Fuder = 4 Oxthoft = 6 Ohm = 12 
Eimer = 24 Anker 

1 Ohm = 2 Eimer = 4 Anker . . . 

1 Oxthoft = 3^Eimer 

1 QvLhri in Berlin • 

1 Quart in Breslau 



5. Russische. 

Liaiigen - ülaasse s ' 

1 Fuss = 10 Zoll a 10 Linien . . . 

1 Arschin = 16 Werschok 

1 Ssaschen =s 3 Arschin = 7 Fuss 
= 48 Werschok 

1 Werst = 500 Ssaschen = 1500 Ar- 
schin ^ 



Wiener 
Fuss I Zoll [Linien 



t 

11 

6 

23.831 

20.458 



10 

11 
9 

10 
7 



11 

10% 

11% 



Metz. Achtel | Becher 



64 



1«%: 



Eimer 1 Maass | Seftel| 


1 


8 


«'V„ 


14 


22 


«Vi. 


2 


17 


•%. 


3 


25 


t»V« 


• 


, 


3"/., 






i»V.» 


Fuss 1 Zoll ILinienl 





' 


, 


It 


2 


3 


4i 


.9 


3.347 


• 



«% 
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i'läehen - IMaaMe % 

1 DeasetiDe =a 2.400 D Ssatchen (ge- 
setzlich) 

1 Desseline = lAW G Ssaschen (pri- 
vat) 

Horper « ]9Iafi«se t 

d) für trockene Gegenstände: 

] Garn«« = V«* Czetwert = V,, Os- 
min = V,| Pajok = % Czelwerik . 

1 Czetwerka = % Czetwerik . . . . 

1 Czetwerik 

1 Pajok = 8 Czetwerik = 16 Garnez . 

l Czetwert =: 8 Osmin = 4 Pajok 
=: 8 Czetwerik 

i Sack oder Kohl = 18 Czetwerik 
sr 80 Garnez 



6) i'ar Ffissigkeiten : 

1 Garnez • • • 

1 Osnmazka oder Kruszka (alt) = V^ 

Wedro 

1 Osmuszka oder Kruszka (neu) = Vio 

Wedro 

1 Czetwert = V% Wedro 

1 Wedro = 4 Czetwerki == 8 Osmuszki . 

1 Steekanne 

1 Anker = 3 Wedro 

1 Ahm oder Ohm = 4 Anker . . . . 
1 Oxthoft = Va Pipe = 1% Ahm . . 

1 Pipa oder Pipe = 3 Ahm 

1 Boczka oder Fass = 40 Wedro . . 



Wiener 
Q Klafter 



3.037 
1.795 



Metz. [Achtel [Becher 



3 
6 

3 

8 



6% 
13%, 

2 



Eimer 1 Maass | Seitel 



3 

7 

8 



8 

8 
13 
26 
84 
36 
32 
27 



1*%J 

*% 

2*Vu 



6. Holde -wallacbische. 

liättgen - UlaiMse s 

1 Praschtschine = 3 Stingene (Klafter). 

1 Stingene = 6 Fass a 10 Zoll, a 10 Linien = 1*06 Metre. 

1 Elle = Wiener 2 Füss 1 Zoll 11 Linien. 

1 Meile = 4.000 Stingene = 1'07 deutsche Meile. 
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Korper - Maasse t 

a) far trockene Gegenstände: 

1 Occa = Vi6 Dimerli ..... 
1 Dimerli = 16 Occa = % Aliraui 

Vis Kila 

1 Kila = 2 Mirza = 16 Dimerli . 
1 Mirza = » ^ Kila = 8 Dimerli 

= 120 Occa 

1 Banniza ==: 44 Occa 



6) ffir Flassigkeiten : 

1 Wiadra = 10 Occa == 400 Liter 
= 40.000 Dramm 

c) Gewichte. 

1. Oestirreichische. 

aj Schirere Oeiirichte : 

1 Centner a 100 Pfund, ä 32 Lotb, 4 4 

Qaentchen 

1 Pfund . 

1 ZolUPfund 

1 Stein . ^ 

1 Legel 

b) Apotheker - Gewichte : 

,1 Pfund a 12 Unzen, a 8 Drachmen, 
a 3 Skrupeln, a 20 Grab • . . . 

1 Unze . . » 

1 Drachme 

1 Skrupel . 

e) Gold - Gewichte : 

1 Centner k 200 Mark, a 8 Unzen, k 3 
Karat, a 4 Gran, ä 3 Gränchen 

1 Mark 

1 Unze ......./ 

1 Karat ^ . . . . . 

1 Dukaten -Gewicht ($0% = 1 Mark) 
a 60 Dncaten-Gran 

5 Dukaten sind circa 

160 Dukaten sind circa 

16.056 „ „ n 



Wiener 



Metz. I Achtel 1 Reeber 



11 
6 



5 
4 



10 

5V3 



Maas« Seitel 



"/c 



<* 



«• 



«m. 



ß4. 



100 




, 


32 


, 


28 


20 


, 


125 


• 


24 


• 


• 


2 


• 




100 


• 




16 




2 




• 




1 


1 


, 


100 


• 



/|02| 
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1 Centder u 2#0 Mark, k 8 Unzen, a 2 
Lqtb, k k Onentohen, a 4 Pfennige, 
a t56 Richtpfennige 

1 Richtpfennig 

1 Unze a 2 L^th, a k Quentchen, a 3 
Skrupeln, a 20 Gran ...... 

5 Wiener Mark = 6 cölnissche Mark. 

1 Zollvereins -tMark == l Zoll -Pfund 
= ööO Gram 

e} IMIeiftielii - Geurichi s 

1 Karat k 4 Oran (auch eingetheilt in 
%, V3» % etc. Karat) . . . . . 

O' Sonstige Gewichte: 

Metren Weizen = 84 Wiener Pfand 

^ Korn 3= 80 , 

„ deftrte =46 « 

^ Kuknrut^ =80 n h 
„ Linsen =84 „ 

ßrba^u = 86 „ „ 

„ Mahdtnebl 2= 66 „ „ 

„ äemmelmebl =46 „ » 

„ Kommehl =47 „ 1, 

KartofTelinehl =76 „ ., 

Binier Wasser =±: 102 „ „ 

„ Wein =t= 100 

„ Bier =b 106 „ „ 

Wiöfier Ceniiier.= Polnisebe 1 Centner 

38 tfätkd 8<%a Loth. 
Wiener Pfund = Polnische 1 Pfund 

ia%a Lolh.. 
Wiener Loth =2 Polnische l^Vgs Loth. 
i 

2. Polnische. 

Cenlner 

Pfund (Krakau = 32 Loth) ...... 

^ (Lemberg = 32 « ) 

Funt (W^arschau = 16 Unzen = 32 Lu- 

töw = 128 Drachmen) 

Loth 

Skrupel (Warschau) 

Stein (Krakau) 



Sotek = 100 kl. 
Salz .... 



Hurinanen a 1% Pfund 



Wiener 



J&A 04. 



72 



23 
140 



16 
2 

28 



»«y^ 



^4096 



«"%. 



/40»6 



löVsa 


, 


23 


**/. 


24 




23 


% 


^%3 






V* 


6 


1 
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3. nogarische. 

1 Oka ungefUhr 

1 Fant = 16 Unzen — 32 Loib . . , 

4. Preussische. 

1 Cenlner ä 100 Pfund, a 32 Lolb, ä 4 

Quentchen (Berlin) 

1 Pfund (Berlin) 

1 A (Breslau) 

5. Rnssisclie. 

J Funda ä 3« Loth, a 3 Solotnlk . . . . 

1 Lana k 8 Solotnik 

1 Solotnik 

1 Pud =r M Funda = V.q Berkowec . . 
1 Grista = 20 Funda (Heugewiclit) . . 
1 Perma = 240 Pud „ , , 

1 Packen = 3 Berkowec = 30 Pud . . 

1 Berkowec in Petersburg 

1 Berkowec in Narwa ....••.. 
1 Last . 

6. Holdo^wallachisclie. 

1 Cantar = kk Oeca 

1 Occa 



Wiener 



iS^ 



9 
28 



83 



14 

7080 

877 

292 

1765 



100 
2 



8 
26 
83 



23 

1 

*8 
20 

1*8 

16 

6 



20 
9 



ß4. 









V» 
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XVIII. 91ililär - e^hörden und 
Anstalten 9 MeercM'^JRr^tmanmg 

Gaüziens nnd der Bukowina. 

lu Folge der Reichs -Kriegs -Minist^rial- Circular-Ver- 
ordaang vom 15« Jänner 1869 Praes. Nr. 43 worden die 
Militär- Behörden in Galizien nod der Bukowina in folgender 
Weise organisirt: 

Die höchste Militär - Behörde über ^^ftid« I#änd«r i«t das 
in Lenberg residirende k. k, CeneraNG<iipiDAndo, welchem 
sämmtiiche Militär-Behördeu, n^obilen und iminobUan Truppen, 
sowie alle Militär- Anstalten in railitäriscber Besiehung unter- 
stehen, während es selbst directe vom k. k. Reichs - Kriegs- 
Ministerium in Wien dependirt. 

in rein militäriseher Beziehung bilden daher Galizien 
und die Bukowina zusammen ein Gans^es ein — Generalat. 

In militärisch -administrativer BeKiehuag dagegen ist das 
ganze Generalat in 2 grosse Territorial-* Bezirke, jenen von 
Krakan und jenen von Lemberg eingetheilt. 

Der Erst er e umfasst West-Galizien mit den Brgän« 
zongs - Bezirken des 13., 20., 40., 56. und 57. Infanterie- 
Regiments ; 

der Letztere Ost-Galizien und die Bukowina mit den 
Ergänzungs - Bezirken des 9., 10., 15., 24., 30., 45., 55., 58*9 
77. und 80. Infanterie-Regiments in Ost-Galizien, dann jenen 
des 41. Infanterie-Regiments in der Bukowina. 

Die oberste militär-administrative Behörde im Krakauer 
Bezirke ist das Militär- und zugleich XII. Truppen-Divisions- 
Commando zu Krakau, jene im Lemberger Bezirke das 6e- 
neral-Commando in Lemberg selbst. 

21 
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Die Besorgung der vielseitigen Geschäfte des General« 
und Aes Militär - Commandos erfolgt bei jedem derselben in 
S grossen Geschäfts^Abtheilungen, nämlich in der Militär-Ab- 
fheilnng und Militär -Intendantur -Abiheilung nebst den nöfhi- 
gen Hilfsämfern, Protokoll, Registratur, Expedit etc. Die Er- 
stere steht unter dem Generalstabs - Chef des General- oder 
Miiitär«Commandos und nmfasst: alle Präsidial- und höheren 
Personal - Angelegenheiten , dann die sonstigen personalen, 
operativen , militärischen und technisch - administrativen Ge- 
schäfte ; die Letztere dagegen hat einen Militär-Intendanten als 
Geschäftsleiter und begreift die ökonomisch - administrativen 
Angelegenheiten und das Controls -Wesen des General- oder 
Militär-Commandos. 

Als Hilfs^Organe, beziehungsweise Beiräthe, sind ausser- 
dem noch den General- und Militär-'Commanden zugewiesen: 

a) für alle auf das Artillerie- Wesen bezugnehmenden An- 
gelegenheiten: der Artillerie-Director; 

b) für die auf das Genie -Wesen und die Milit. Bau -Ver- 
waltung bezüglichen Agenden : der Genie-Chef; 

c) f8r die Militär-Kirchen-Angelegenheitcn: der Militär- 
Pfarrer; 

d) für die Militär - Justiz - Sachen : der oberste Garni- 
sons-Auditor, endlich 

e) für alle Sauitäts- Angelegenheiten des Amts - Bereiches : 
der Miiitär-Sanitäts-Chef. 

Dem General- Commando unterstehen 

a) An mobilen Truppen: 

die 11. Truppen - Division in Lemberg, 
» !*• j) „ „ Krakau, 

„ 24. » » „ Lemberg, 

das 1. Artillerie-Regiment in Lemberg und Krakau; 
ferner das 2. Genie- und 6. Fest.-Artil.-Bat. in Krakau, 
3. und 10. Sanitäts-Compagnie in Krakau, 
Fnhrwesen-Escadr. Nr. 14 u. 16 in Lemberg, 
93 n 7) ^"^ n ^^ ^^ Krakau. 
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b} Ad ReserTe« Trappern 

Die Infanterie - Reserve -CommaDden der im Lande sich 
ergänzenden Infanterie -Regimenter mit deren 4. und 5, Ba- 
taillons. 

c) An Ersats- and sonstig^en Trappen: 

Sdmmtliche bieriftndige Ergänznngs-Cadres der Infanterie, 
Jäger und Cirrallerie. 

Das 5. Landes-Gensd^armerie-Commando za Lemberg. 

Di«^ Milit&r - Polizei - Waeh • Corps • Abtbeilviigeii zu Lem- ^ 
berg und Krakaa. 

d) An sonstigen niiUf|lri|»eliesi Cannunadef oMi 

Anstalten: 

Bas Festaogs- .andPlatz-Coflumaiido ab 'Krakau. 

Das MiUlir-Fiatz-Commando zu Lsmbiirg^. 

Das Local-Brigade-Commando zu Lemberg. 

Särvmtlicbe Erg&QZungi-Besirks-Coateaa4eii' dar hiarlaa- 
digen Truppen (a, Heeres->£rgl^qziiag}. 

Die Genie-Direction zu Krakau. 

Die Milit. Ban-Directionen zu Lemberg und Caernowitz* 

Die Artllierie-Scbul-Compagnie zu Krakau (kommt im 
October 1869 nach Weiskirchen). 

Die Divisions-Cadeten*Schulen zu Lemberg und Krakau 

Die Zeugs-Artilierie-Commandos Nr. 6 zu Krakau und 
Nr. 18 zu Lemberg. 

Die Fnhrweseus-Depot-Escadrott Nr. 5 zu Lemberg. 

Das Fuhrwesens-Material- Depot Nr. 5 zu Drohobyca 
(kommt nach Lemberg). 

Die Militär-Abtheilungon des Staats-Gestüts zuRadfuti^ 
und der Staats-Hengsten-Depots zu Drohowyiie undOIchowce. 

Die Kemoiiien-Assent-Commissionen Nr.' 7 zu Lemberg, 
Nr. 8 zu Olchowce und Nr. 9 in Krakau. 

Das Mililär-Medicamenten-Depot nebst der Oarnisc^ns- 
und Filial-lnvalidenhaus-Apotheke zu Lemberg uad die Fe- 
stungs-Apotheke zu Krakau. 

21# 
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Die GarnifODs-Spitäler bk Lenberg undr Krakan* 

Die Truppen-Sf^iUler zu Wadowiee, Nea-Saodec, LaA- 
cut, Tarnow, Jaroslau , Prsemysl, Sambpr, SaDok, Stryj, 
Brzetan, S^otkiew, Grodek, Tarnopol, Stanislau, Kolomea and 
Cseroowitz. 

Das MiU^v«>I|ivaWe»)iaiu^Uiale %a Iienktcg. 

Die MilitAr-Pade-Anstalt sa Szkto. 

Die Militar-Schwimmschiilen zaLemberg, Kr|k^^| Prze"* 
mjil an^ ^tanislau. 

rOie griisiß MilHär-Schieaastälte su Lemberg aad jene 
'in den übrigen grossen Garnisonen. 

Die Brigade-Arreste und Auditoriate Nr. 25 und 26 zu 
l^Mberg, Nf.^VPmi 26 zi^ Krakau, Nr. 29 itn Täruow. 

Die Transportshäuser zuLemberg, Krakau, Neu-iSändec, 
Wadowic^, .ß«<^iua, RabossQW, Tarif4W, Stanif lau, Sir jj, Brze- 
^an, Tarnopol, .^aphor^ • Pr^emyiUy Kolomea, Caiernowitz und 
Kimpolung. ... 

Bie Verpfleg^^^Wagazine zu Leniberg, Krakan, Rzeszow, 
Tarnow, Stanislau, Tarnopol, Przemyil^ Üzemowitz. 

Die Betten - Magazine zu Lemberg, Kr^kaa, Prz.^mysl, 
Rzeszow, Tarnow, Stanislau, Tarnppol, Cji^ernowitz, neh^t den 
Pilial - Betten -Magazinen zu Neu-Sandec, Wadowic^, Sjtryj, 
2o}kie\v, Brzeäian, Sa^bor, Jarpslau, Kplomea, Radautz, endlich 
die Honturs-Cominissiön zu Jaroslau. 



Heeres - £r{t;äui&ung. 

In Galizien i^nd der Bukowina erg^äna^en sieb: 

16 Infanterie-Regimenter, nämlich IVr. 9, 10, 13, lii, 20, 24, 
' * ' 3P, 40, 4J, ^5,55,56, 

57, 58, 77 und 80.. 
2 Dra^^n^r- « „ ^ 9 und 11. 

11 ühli^neri- „ » „ 1, 2, 3, 4, 6, 7, 8, 9, 

10^ 11 U9d 13. 
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4 Artillerie - Regimenter, nämlich Nr. S, 4, 5 und 10 (tbeiU 
auch aus Nieder-Oesterreich, Böhmen und Mähren). 

Fnhrweeen-Depot-Escadron Nr. S. 

DiB Jiger-Daitailloiie Nr. 1«, M, 94 und dO eirj^änsen 
»ich saoh der neven OrganiairftBgs^Befeillrkg-BiiiMieiliitig' ilMkt> 
mehr in Galisien wie bisher 9 sMdero aus d^n di^H^^- 
Kronländern. 

Ferner ssum Theil anch (w!etl a¥s d't^> '^i'n-j 
ien Monarchie) : [ 

Militär - Oestflts - Branche , 

Sanitäts • Trappe , 

Spitala - BriEinche , l 

Verpflega« ^ ond i 

Mentors- ^ I 
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IrgiMiigs - BMirks - EiitlieiliEg. 

N«r fftr die .lofairterfe ist das Land in Btfgämmngs- 
B«Kurke ^agHfaeiU, 4ie ftbrigeo Troppen «ad Anstalten er- 
gtosen sich ans dem ganaen Lande* 



Infontoris-RefimeQt 


Krglnzangs- 

Bezirks-Com- 

mando in 


Bezirksamt oder MagUtrat 
der Ergänzung 


Nr. 


IVame 


9 


Freiherr von 
Mertens 


Seryj 


Bolechow, Doliaa«Kalu8z, 
Roiniatow , Skole , Stryj , 
Wojniiow, 2ttrawno, Böbrka, 
Chodorow» Przemyslany. 


10 


Freiherr von 
Handel 


Przemyil 


Jaroslau» Jaworow, Kra- 
kowiec, Mosciska, Nizanko- 
wice, Przemyjl, Radymno, 
S^dowa-Wisznia, Sieniawa, 
Cieszanow, Lubaczowr, Nie- 
miro w. 


13 


Freiherr von 
Bamberg 


Krakaa 


Landes- HaupteUdt Kra- 
kau (Magistrat), daonBrze- 
sko, Chrzanow, Dobczyce, 
Jawor^no , Kfzeszowice . 
Liszki» Mogita, Niepotomice, 
Podgörie, Radtow, Wieltcz- 
ka, Wojoicz. 


16 

r 


Aidolf Herzog zu 
Naseaa 


Tarnopol 


Grzymätow, Medyn, Ska- 
tat, Tarnopol, Borszczow, 
Budzanow, Hosiatyn, Ko- 
pyczyAce, Mielnica, Zale- 
szczyki. 


Friedrich Wilhelm 

Kronprinz von 

Preossen 


Nea-Sandec 


Biecz, Cifzkowice, Gor- 
lice, Grybow, Kro^cienko. 
Limanowa, Muszyna, Neu- 
markl, Alt-Sandec, Neu- 
Sandecy Tymbark, Bochnia. 
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Infanterie - Regiment 


Erg&nznngs- 

Bezirka-Com- 

mando in 


Bezirksamt oder Magistrat 
der Ergäpznng 


Nr. 


IVame 


2^ 


Carl Ludwig Her- 
zog von Parna 


Koloraea 


Gwoidziec , Horodenka , 
Kolomea^ Kessow. Knty, 
Peczenizyn, SniAtyn, Zablo- 
tow, Waszkontz am Czere- 
mosz, Wisznitz, Zastawna. 


30 
40 


Freiherr von 
JabtoAslsi 


Lemberg 


Landes "Hauptstadt Lem- 
berg and Umgebung, dann 
Grodek» Janow, Wianiki, 
Beiz, Kolikow, Mosty wiel- 
hie, Rawa, Sokal, Uhnow, 
2olkiew. 


Freiherr von 
Rosabaeh 


Rzeszow 


Glogow, Laiicut, Lez^gsk, 
Nisko, Przeworsk, Rozwa- 
dow, Rzeszpw, Sokolow, 
Strzyzow, Tarnobrzeg, Ty- 
czyn, Ulanow. 


41 


Freiherr von 
KellAer 


Czernowitz 


Landes-Hauptstadt Czer- 
nowitz und Umgebung, dann 
Dorna - watra , Görahumora, 
Mold. Kimpolung, Kotzman, 
Radsatz, Sadogöra, Seretb, 
Solks,Storozynetz,Suczawa. 


45 


Erzherzog Sigmand 


Sanok 


Baligröd, Bircza, Brzo- 
zow, ßnkowsko, Dobromil, 
Dubiccko^ Dakla, Krosno, 
Lisko, Lutowisko, Rymanow, 
Sanok, Ustrzyki deine, Zmi- 
grod. 


56 


Graf Gondrecourt 


Brzezan 


Brzezan, Bursztyn, Kozo- 
wa, Podhajce, Rohatyn, Bu- 
ezacE, Halicz, Monasterzy- 
ska, Mikuliilce, Trembowla, 
Zlotniki. 

• 
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Infanterie - Regiment 


Erginznngs- 

Bezirki-Com- 

mando in 


Bezirksamt oder Magistrat 
der Ergänzung 


Nr. 


IVame 


56 


Freiherr von 
Goriantti 


Wadowice 


Andrychau, Biala, Jorda- 
now, Kalwarya, Kenty, Ma- 
kow, Milöwka, My^enice. ! 
Oswiecim, Saybnsch, Ska- 
wina, SleraieA, Wadowice. 


57 


Friedrich Frans 

Groflsherz. v. Meck- 

lenbarg-Schwerin 


Tariiow 


Brzostek, Dsibrowa, Dem- 
bica, Frysztak, Jaslo, Kol- 
buszow , Mielüc , Pilzno , 
Ropezyce, Tarnow, Tuchow, 
2abno, Zassowr. 


58 
77 
80 


Erzherzog Ludwig 
Salvator 


Stanifliaa 


Bohorodczany , Delatyn , 
Nadworna, Solotwina, Sta- 
nislau, Tlnmaez, TyiSmienica, 
Czortkow, iazfowiec, Tlus^e, 
Obertyn. 


Erzherzog Carl 

Salvator von Tos- 

cana 


Santbor 


B^rynia, Drohobycz, Ko- 
marno, L^ka, Medenice, Pod- 
buzi Rudki, Sambor, Stara- 
sdl, Staremiasto, Turka, Mi- 
kolajow, Szczerzec. 


Wilhelm Prinz au 

Schleswig-HoUtein- 

Gluekshurg 


Koczow 


Brody, Busk, Glbiany, Ka- 
mioqka strumilowa, Lopafyn, 
Oieslio, Radziechow, Zaloäce, 
Zborow, Zloczowy Ihrowire, 
Zbarai. 
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Bas Heeres • Ergänziiiigs - Cofttiiigent 

pro 1869 beträgt: filr Galisien: für die Bukowina: 

an das stehende Heer: 14.492 Mann, 1.309 Mann; 



die Ersatsi - Reserve : 



1.449 



140 



lieber die Heeres - Ergänzangs - Verhältnisse Galiziens 
and der Bukowina zu jenen des ganzen Kaiserstaates im Jahre 
ISBOmdgen die nachfolgenden amtlichen Tabellen die geeignete 
Uebersicht geben, 

Ergebnisse 

der I; Heeres - Ergänzung im Jahre 1866. 



": - - 

Titel 


Für den 

ganzen 

Kaiserstaat 


s 


1 




Ergänzungi-Con- 
liiigent 


OrdenüicheA 

Erifilia 


7KG68 


ta-071 

635 


Ulm 

164 


Assentirt aus den 

nicht stellungs- 

pflichtigen Alters- 

classen 


FreiwjHgfi , . , 
Uurch Taxerlag . 
von Anitswegen . 
nach der Loos« 
folge .... 


1.823 
922 


2SS 

5 

241 

13 


36 
70 
97 


Summe der As sen- 
tirten .... 


7.e85 


557 


203 
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Ergebnisse 

der I. Heeres • Ergänzung im Jahre 1866. 



4 e 1 



Für den 
gansen 
Kaiser- 
staat 



Fttr 
Galiiien 






Zahl der Stellunffspflichtigen der aaf- 
g^erufenen Altersclassen 



8«9.a24 



192.675 



9.616 



Hievoa in der Armee bereits dienend , 



86.752 



21.723 



645 



ho 



Freiwiltig-e , , . , 
durch TftXPrIag . , 
von Amtswegen . . 
nach der Loosfolge 



1.143 

1.125 

306 

734 



Summe . 



3.308 



124 

n 

31 

.266 



435 



2 

6 

12 

2S 



45 



Freiwillige .... 
von Amts wegen . . 
nach der Loosfolge 



107 

387 

70.580 



Summe 



71.074 



24 

71 

11.007 



11.702 



2 
1.078 



1.080 



Zusammen 



74.382 12.137 1126 



aus Familien -Rdcksichten . . 
Gkiistliche u« geistl. Candidaten 
Staats- o. öft'entl. Beamte .' . 
Lehrer, Doctoren u. Studirende 
aus Besitzstands - Rücksichten . 



66.781 

2.163 

393 

7.651 

35.302 



9.434 

215 

51 

769 

10.163 



493 

8 

2 

20 

390 



Summe . . . | 1 12.290 | 20.632 



913 



wegen Mangel des Maasses 
wegen Gebrechen .... 



77.809 
274.221 



82.610 
71.177 



739 
3.770 



Summe . . . | 3.:i2.030 | 103.770 | 4.509 
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Kftrpermaass 

der bei der I. Heeres-Ergänzung 1866 Assrntirten. 



m a a fl fl 



In der 
glänzen 
Armee 



Im gal. 
Contin- 

grene 






Mit 59 und 60 Wiener Zell 

«1 - »• 

n 62 „ „ , 

63 „ 

64 „ „ . 
fi 65 „ „ . 
» 66 „ „ • 
n 67 „ 9, . 

Über 68 „ 



6.978 


1222 


11723 


2 453 


14.070 


2.684 


13622 


2.180 


11.307 


1.664 


7.133 


1.013 


4.763 


610 


1.928 


212 


790 


81 


415 


30 



41 

98 

218 

239 

246 

156 

102 

42 

22 

12 



Schreib-, Musik- nnd Professionskundige 

der bei der L Ueeres-Ergänzung 1866 Assentirten. 



P r o f e 



s fl I o n 



In der 
ganzen 
Armee 



Im gal. 

Contin- 

gent 






& 



Scbreibkuiidige 

Musikkandige 

Schaster 

Schneider 

Sattler 

Riemer 

Schloaser 

Schmiede 

Wagner 

Tischler und Zimmerleate 

Bäcker 

Mfiller 

Sonstige Professiouisten . 



«) Hievon kommen auf Böhmen allein 351. 



22.84^ 


499 


85\«) 


29 


2665 


330 


1.639 


129 


166 


8 


76 


15 


469 


23 


1.357 


162 


426 


41 


1.721 


95 


445 


2^ 


896 


41 


366 


56 



50 
2 

21 
9 
2 



20 

5 

18 

1 
6 
7 
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Anhang« 



Obwohl ich die mir gestellte Aufgabe schon beendet 
hibtt«, kann ich das kleine Buch doch nicht aus der Hand 
geben, ohne noch einmalaof die Viehsueht« diesen Haupt- 
erwerbsquell Galiziens und der Bukowina, zurückzukommen, 
naehdem ich betreffenden Ortes nur kurz bemerkte, dass es 
mit derselben hierlands nicht besonders bestellt sei. 

Dass deiii thatsilchlich so ist, dass aber die Regierang 
ihre n^üe Aufmerksamkeit der Verbesserung der Rindvieh- un^ 
Pferdezucht zuwendet und zu den besten Hoffnungen auf 
günstige Resultaie berechtiget, mag aus dem Jahres - Berichte 
pro 1868 des k. k. AoKerbau<*'Ministeriums entnommen werden. 

So erw&hnt nämlich der Special -Berieht des Departe- 
monts II. des Ministeriums 

I« bezflglich der Rindviehzueht Folgendes: 

Pie Hebung der inländischen Rind viehzucht ist un- 
streif eine der wichtigsten Aufgaben aller derjenigen Organe, 
welchen die Pflege der Landwirthschaft im Allgemeinen an- 
vertraut ist. Oesterreich besitzt eine Anzahl der edelsten 
und productivsten Rinderracen, wie kein anderes Reich der 
Welt, sie bilden einen befrächtlicheu Theil seines Natioual- 
Reichthums, bedftrfen daher des aufmerksamsten Schutzes, der 
sorgfältigsten Wahrung. Leider ist dies bisher zu wenig all- 
gemein anerkannt gewesen. Daher befindet sich die Rindvieh- 
zueht der deulsch-slavischeu Länder gegenwärtig keineswegs 
auf dem Standpunkt, den sie einnehmen sollte und kdniite. 
Durch planlose Krenzungen, schlechte Stierhaltung, nachlässige 
Pflege (namentlich Mängel an Reinlichkeit und ungesunde 
Stallung), Achtlosigkeit in der Aufzucht, ungenügende, un- 
zweckmässige Fatterung (besonders dürftige Winterhaltung 
und B^ü^re oder sonst verdorbene Weiden) und durch das 
häufige Missverhältniss zwischen Vj^hzabl und Area zu Un- 
gunsten der ersteren, sind die trefflichen Rindviehraceu 
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Opsterreiclis vielfrorien- degenerirt und stehen an ihrer Stelle 
Mischlinge von ebenso zweifelhaftem Werth ak Herkommen. 
Auch die leider nur allzuhftafig hereinbrechenden Seuchen 
welche znr Ergänzung der Ställe um jeden Preis nOthi^en, 
haben das Ihrige znm Verfall beigetragen. Diesem aber mnss 
vor allen Dingen Einhalt gethan werden. Die edlen Rindvieh- 
racen der einzelnen Kronländer haben sich im Laufe der 
Jahrhunderte in einer den Oertlichkeiten so vollkommen ent- 
sprechenden Weise ausgebildet, dass an eine Umformung oder 
Veredlung auf dem Wege der künstlichen Racenhildung vor- 
läufig durchaus nicht gedacht zu werden braucht; das vor- 
handene Material ist hinreichend tüehtig und bildungsfthig , 
obgleich seine letztere Eigenschaft noch keineswegs bis in- 
ihre äusserste Entwickelung verfolgt worden ist. Die nächste 
Angabe der Rindviehzucht besteht daher in der Erhaltung der 
einheimischen werihvolien Racen und ihrer mfiglichsten Con- 
solidirung vermittelst zweckmässig geleiteter Wablzucht. Von 
der Einführung ausländischer Kindviehracen erwartet man da- 
her kein allgemeines Heil für die österreichische Zucht, ob- 
gleich dieselbe für Lehrzwecke oder besondere Privatverfaält- 
nisse keineswegs verworfen werden soll. Die Regierung 
trachtet mit allen Kräften dahin, der Gefahr der Seuchen ent- 
gegen zu wirken ; bei dem Entwurf zu dem schon publicirten 
Rinderpest-Gesetz und der dazu gehörigen Durchführungs- 
verordnung war auch ein Vertreter des A. M. thätig und hat 
das letztere mehrere wichtige Bestimmungen im Interesse der 
vaterländischen Landwirthschaft mit Erfolg zum Vorschlag 
gebracht; ebenso bei der Berathung eines neuen aligemeinen 
Thierseuchen- Normales. Von dieser Seite aus also kann der 
Thierzüchtelr seine kostspieligen und schwierigen Versuche 
inskünftig unbedenklicher, mit grösserem Vertrauen ausfüh- 
ren als früher. Im Uebrigen hat das A. M. es für zweck- 
mässig gefunden, die directe Einflussnahme auf die besonderen 
Modalitäten, unter welchen in den einzelnen Ländern die 
Hebung der Rind\iehzucht angestrebt werden soll, auf das 
Aeusserste einzuschränken und die localeu Details als specielle 
Aufgaben den Landwirthschafts - Gesellschafteu - zu überlassen. 
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Es wird daher bei der Verwendung der Viehaacht-Sabventio- 
nen in der Regel so vorgegangen, dass der Landwirihschafts- 
Gesellschaft jedes Landes die Erstattung bestimmter Anträge 
ftlr diesen ^Zweck freigestellt wird, deren Genehmigung und 
eventuelle Modification sich das Ministerium vorbehält. So 
kommt es denn auch, dass die Rindviehzucht -Subventionen 
in verschiedenen Ländern nach verschiedenen Systemeu ver- 
wendet werden, denen aber doch immer leitende oberste Prin- 
eipien zu Grunde liegen. So z. B. wird in der Regel dort, 
wo treffliehe Racen bereits bestehen und prosperiren, vorwie- 
gend durch Prämiirung auf deren Erhaltung und zweckmässige 
Pflege gewirkt; wo hingegen verkommene Landschläge vor- 
walten, an denen nichts Preiswflrdiges zu finden ist, dort 
wird die Subvention ganz oder verwiegend auf die Anschaf- 
fung und Haltung passender Sprungstiere vernendet. 

In Galizien kommt z. B. auf 109 Ktihe nur 1 Stier, 
die Zucht kann daher nicht gedeihen; das.k. k. Ackerbau- 
Ministerium hat desshaib: 

der Landwirthschafts - Gesellschaft in Lemberg 2100 fl. , 
jener in Krakau 1600 fl., zam Ankauf von Zuchtstieren, 
ferner der Ersteren 3000 fl. und der Letzteren 2000 fl. als 
Rindvieh-Prämien bewilligt, welche in Ost-Galizien 
zu gleichen Theilen 

a) auf das Hügelland am Abfalle der Karpathen (Drohobycz, 

Dobroniil und Bircza); 
bj auf Podolieu (Stanislau, Stryj und Czortkow); 

c) auf die nOrdliche Ebene (Radziechow, Krystyuopol und 
Lubaczow) 
zu verwenden sind. 

(Die Zweitheiluug in West-Galizien ist nicht bekannt). 
Die Bedingungen 

a) für den Ankauf der Zuchtstiere: 
1. sind vorzügliche Stiere um die obige Summe anzu- 
kaufen und an einzelne Gemeinden oder Laudwirthe 
zu vertheilen; 
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2. der seinera&eitige Erlds dXv den Verkauf dieser Stiere 
wird ssum Ankauf von Zachtniaterial wieder verwendet ; 

3. Sprung - Register slod anzulegen. 

b) Bedingungen für die Prämiirung: 

Von den 1000 fl., welche in Ost-Galizien auf 
jedes der 3, in West • Gialisbien auf jedes der 2 
Concurrena - Gebiete entfallen, sind 

1. 400 fl. SU Prämien für vortheilhafte Kreusun* 
gen der Landes -Racen 

2. 400 fl. zu Prämien für reine Viehracen, endlich 

3. der Rest von 200 fl. zur Bestreitung des 
Wegegeldes und der Concurrenz- Auslagen be- 
stimmt. 

Von den Beträgen zu 400 fl. ist ferner die 
Hälfte zur Prämiirung von Rindvieh - Heerden mit 
mindestens 30 Stück, die andere Hälfte zu klei- 
neren Preisen für Einzelthiere zu mindestens 30 fl. 
pr. Stück bestimmt. 

4. Jedes einzeln prämiirte Thier ist ein Jahr lang — 
bei sonstigem Verluste der Prämie — zur Zucht in 
Galizien zu verwenden. 

5. Ist ein Thierarzt dem Kreisgericht zuzuziehen. 

Ebenso wurde dem Bukowinaer Verein (in Czer- 
nowitz) für Landes-Cultur eine Staatssubvention von 
1900 fl. zum Ankauf von Zuchtstieren bewilligt, für 
die Prämiirung jedoch keine Subvention bestimmt. 

Es wurden hiefür 9 Zuchtstiere der Mürzthaler Race 
um 1377 fl. im Mürzthale selbst augekauft und im Lande 
entsprechend vertheilt. 

Die Stiere bleiben Eigenthum des Vereines für Landes- 
Cultur und werden den Gemeinden, respect. den Landwirthen, 
nur zur Benützung gegen folgende Bedingungen überlassen; 
wird der Stier jedoch unbrauchbar, so erfolgt sein Verkauf, 
und um den Erlüs der Ankauf von neuem Zuehtmaterial. 
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1. der an die Gemeinde oder den Landwirth vorUufig auf 
8 Jihi^e überla9dene Strer ht für £e^e, and id SfCei* Linie 
ancft ftr andet*e Öemeindeh und WlHIfe bestiihitit. 

i. der Stierhalter (Gemeinde oder WirlU) tragt die Un- 
ierhatlungskosteu, isit jedoch berechtigt zn deren Deckung 
ein äprnnggeld von .30 kr. tur Gemeinde -Insassen, 
von 50 kr. für Auswärtige einzuheben. Vom Sprunggeiil 
sind 10 kr. deni Vereine znr Bildung eines Fondes 
und für Nfactischaffung und Prc^miruDfi abxntuhren, 

3. Der Sprung darf nur aus der Hand und täglich pur 1 
Mal gegen Vorticeisüng der Sprung -Licenz und Perti- 
güidg fm Sj^mng- liegist er stäf[ifinden. 

t)ie At)fuhr der Spruiig - Quoten (S 10 kr.) erfolgt 
halbjährlich gegen Verrechnung an den Verein. 

4. Der Stierhalter ist für den Stier haftpflichtig. Der 
Stier wird jährlicli %^ Vh^ ^iiTf h ein Vereins - Organ 
besichtigt und — wenn schlecht gehalten — dem Stier- 
haftet entzogen, welcher das bereits erhobene S^rung- 

■ gtid äbfhhren muss. 

Ist det* Stier durch Verschulden zu 6ronde gegan- 
gen, oder ganz unbrauchbar geworden, so hat der Stier- 
balter die AnBchaffungtskosied zu ersetzen und 'unter- 
wirft ^h im Falle Aeff NicM^^Uiiing der poHttschefi 
.Eobebati^n.. > 

5> lifff Erki^afik^tigsfaKe ist dotött d^m innethalb S MeÄen 

vnalinQiididi Tbierarate die Aiiitfige- %k ^vBtktUu t «nd 

dessen Hilfe zu suchen; ist kein Thierarzt vorhanden, 

so ist in anderer Weise für die Heilung und, Pflege des 

* , Stieres zu sorgen. 

6. Will der Stierhalter vor Ablauf der 3 Jahr» de*; Stier 
. weggeben ^ so^ ist das Vodiabeici weaigstens Wochen 
friiher dem Verein anzuzeigen« > ■, 
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II. INe Heliiiiiir d#r Ijandeü-Pferdesuelit 

batrefFend, wollen wir dem Berichte 1868, de» Departement» 
IV. des Ackerbav-MinUterioms Folgendes entnehmen: 

Durch die am 24. Mirs 1868 erfolgte Allerhöchste 
Sanctionirung des Dekgations*- Beschlusses, betreffend den 
Uebergang der Leitung der Staatspferdezucht -Anstalten, vom 
Reichs - Kriegs - Ministerium in den Ressort der betreffenden 
Landes -Ministerien, trat an das Ackerbau - Ministerium die 
Pflicht heran, unverztlglicfa die zur Darchflihrung dieser 
AufjB;abe gebotenen Einleitungen zu treffen und den Rahmen 
zu schaffen, innerhalb dessen das Bestehende einer fach- 
gemAssen Reform entgegengefahrt werden sollte. 

Wie dieses Ministerium seine Aufgabe aufgefasst, mOge 
aus seiner hier wOrtlieh folgenden Denkschrift: |,Grund- 
ztlge der Organisirung von Anstalten und Vor- 
kehrungen zur Hebung der Pferdezucht^ her- 
vorgehen. 

■tenksehrift« 

^Indern das Ackerbau-Ministerium die Leitung der Pferde- 
zuchtanstalten übernimmt, will es vor Allem die Zwecke klar 
stellen, die zu fördern es sich vorsetzt, und die Mittel und 
Wege entwickeln, welche diesen Zwecken zuftlhren. 

Der Standpunkt, von welchem dabei ausgegangen wird, 
ist der volkswirthschaftliche, von dem aus sich die Pferdezucht 
a) als integrirender Bestandtheil der LandwirthschafI ; 
6) als eine HilfsqueUe der Webrhaftigkeit des Staates; 
c) ab Produotionszweig für den Handelsverkehr darstellt. 

So angesehen gewinnt die Aufgabe, welche der Regie- 
rung zufkllt, indem sie die Leitung und Hebung dieses Pro- 
ductionszweiges in die Hand nimmt, an Bedeutung und na- 
mentlich aueh an Umfang. 

Die Eioflussnahme des Staates auf die Hebung der Lan- 
despferdezucht bescbrinkte sich bisher fast ausschliesslich 
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auf die; .Erzeuj^oag und Haltuii^^ vpo, deu. yerachiedeu^il Lan- 
desschlägeo nicht immer anpassenden Landesbescbälerp .und 
auf al^ährliche, ziemlich sparsame PrämUrung^o. ^ 

Die bestehenden Vereine zur Hebung der Pferdezucht 
und Rennen beschränkten ihre Thätigkeit beinahe völlig auf 
die mit Rennen dii^ect zusammenhängenden Verrichtangen. 

Gesetze und Verordnungen, welche s&um Schutze, d<^r 
Pferdezucht dienen, wie über Hengstenschauen^ Atispuderuug. 
der Geschlechter auf dem Weidengange, Kastrirung zur Zucht 
völlig* untängltcher und unpassender Hengste u. dgl. , bestan- 
den entw^eder nicht, «oder sie wurden, zumeist wegen Man- 
gels an der uOthigen Conti*ole, nicht gehandhabt. 

Die.hiedarch geschaffenen Uebelstftnde tragen dieSchrM 
däsan, 'da«s Oeifiiterreicli' mit seiner Pferdekneiit ni)ch Wei wtU 
tem mchti. auf jener Stufe der Entwicklung* steht ^ -werel« es 
vernilig^e^ seüier Boden*, Bewiithscfaaftungs-^ und"B«vGlkerdng8'> 
Verhältnisse einnehmen könnte, dass. es fast für seinen gan- 
zen -Bedarf an Lnxu^pferden dem Ausland^ ji^it grossen Sum- 
men tributpflichtig ist, dass seine Armee, was sich kein Un;- 
parteiischer verhehlen kann, in Bezug auf Remonte und na- 
mentlich Bespannungen hinter auderei» Ar^ieeii zurücksteht«, . 

Dje Bfegferuttg wird sich a{$o ka«ftighin keineswegs 
darauf beschränken dürfen^ in eigenen Gestüten- eine AnzaM 
von Vaterp&irdeh zu erzeugen und dieselben in Depots z^r 
Bon&tKui^ durch die PferdezOchteir aufzustellen. Diese Art 
i^9 direttea Eingreifens in die Pferdezneht ist viel tvt sehr 
in sieh abgeschlossen. 

Eigenthümliehkeiten der verisclitedenen Länder und Be- 
ziri^e nach Ra6e und Art der Pferde, nach Verhältnissen und 
Bedflvfniss können dabei viel zu wenig berücksichtigt werden, 
als dass dieses Mittel der Unterstützung dem beddrfnlssmässi- 
gcn Entwickeln, der Pferdezucht wesentlich dienen könnte. 
Die auf solchem Wege zu erreichenden Erfolge können darunii 
zumal bei der stets übermässig theueren Erzeugung in Staats* 
regie , mit den hiefür aufgewandten Kosten niemals ;^im rich- 
tigen Vejrhältniss stehen. 

88» 
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Das Mliilsteritim hat sicli nun vor [Allem fdgende Fragen 
stt stellen: 

Was brancheii wir? 
Was ist vorliaiiden? 

Wie Iftsst sich das vorhandeiie Brauehbare erlialten, das 
Ungenügende verbessern ; wie auf der Grandlage des Vorhande- 
nen dasjenige weiter entwickeln, was wir brauchen oder was 
uns toützlich ist? 

Als beschränkend und «gewissermassen modificirend drängt 
sich endlich jeder Regierang die Frage auf: welche Geld« 
mittel stehen für die Durchfuhrung zn Gebote? 

9ie Qr#ie. dieser Fragen beantwortet sieh aus einer 
atlgemieiiie#*BetrikehtWg; denn die Au%aben der P£stdeBueht 
und ijkr jeweiliger StaAd gehen mit den allgemeinen Aii%alwn 
der Cultnr uad i^t» jedesmaligem Stande Hand in Iia»d. 

Den medernen Verhältnissen , nämlich dem Ansprache 
des Luxus einerstitä und andererseits dem entwickelten Ver- 
kehr, dessen Massen die Eisenbahn auf den langen Linien 
beWäMgt, während das schwere Frachtfahrwerk diesefben auf 
den kurzen Verbindungsstrassen und in den Städten vertheilt : 
diesen Vevhäitiiisflfa entspricht einerseits als .starkes und an- 
aehnlithf s t^iiiivsgebranohspferd das e n g 1 i s c h e P f e r d , 
aadeveraeMs das aehwere Arbeitspferd dmrcb Form, 
Orosseylieistuag auf gebahntem Wege und bei gut^ Pfefo. 
Die Art der Züchtung desselben — vertheilt und mit mehr 
vorwiegender StallfUtterung — so wie dessen Leistangen in 
der Laudwirthaehaft' epitsf rechen aber «acb' den vergeschritte- 
neren landwirihsehaftlichen Verhältnissen, der besseren A«i« 
nfttiMHkg und tie%roif^<^den Bearbeitung des kostbaren Aiofcetf« 
bodens in industriereiehen Landen und Becirken. 

Scbleehtere Wege, grdssere Distanzen ohne Bahnschie* 
nen, in Felg^ dessen leichteres Fuhrwerk eitierseits ; schleeh-» 
terer Futteri^u , weniget* getheiKer und ausgenAtzter Boden 
andererseits^ ertauben dagegen mid verlangen die Zueht einer 
kleineren, aber harten und widerstandsfllhigen , in ihren An* 
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sprächen an Pflege und Futter genügsamen ^ in ihrem Auf- 
wachsen bei vofherrsehendem Wetdegange mehr si<Ai selbst 
überlassenen Race. 

Diese wesentlich verschiedenen volkswirthschaftiichßn 
Verhältnisse machen also ein verschiedenes Bedürfniss geltend 
in Bezug auf die Pferdezucht. In den österreichischen 
Ländern ist diesen Verhältnissen und ihren Zwi- 
schenstufen ein vielfältiger Ausdruck gegeben; 
und auch in der Pferdezucht und ihren Produoien muss man 
diesen Ausdruck wiederfinden , sofern dieselbe ein naturge- 
mässes und darum rentirendes Produet des Bode»s sein and 
bleiben, und nicht eine kHastliche, tmersahwiii^iQh theuera 
Treibhauspflanze werden soU. 

Aus dieser Ueberlegung, wenn sie richtig ist, folgt aber 
auch die Art und Weise, in welcher man auf die Hebung der 
Landespferdezucht hinwirken soll. Es kann darin, soll der 
Fortsehritt ein naturgeroässer und deshalb stetiger sein, nichts 
selbstständig und unabhängig, es muss vielmehr Alles Hand in 
Hand mit der land- und volkswirthschaftlichen Reform ge- 
schehen. Und gleichwie diese letztere nur auf den gegebenen 
natürlichen Grundlagen allmälich fortgebaut und im Geiste 
analoger Grundverhältnisse angebahnt werden kanni #i^- kann 
man fachgemäss die vorhandenen Pferdeschläge im Ganzen ond 
Grossen auch nur allmälich aus sich und in sich verbessern, 
und wenn nöthig durch Zußihren von homogenem Bfcit aiif 
eine höhere Stufe der Tüchtigkeit heben. 

Was auf anderefi Wege und in «ndareok 9ii;iiie auf 
diesem Felde geschieht, wird #ieb wohl nie über die B^^fU- 
tung einzelner Experimente erheben, und namentlich dürften 
sieh von diesem Gesichtspunkte aus auch die mannigfachen 
Uebelstände erkennet lassen. Welchen die Regierung das (Ge- 
deihen der Pferdezucht in he.terogen gestalteten LJtiidAfp aus- 
setzt, wenn sie mittelst einer bestimmten Gattung vfon ße« 
schälern auf die Erzeugung eines sogenannten Mittelpferdes 
(cheval ä taut ouvrage) hinarbeitet. 
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Was ihr auf diesem Wege sicher gelingen würde, das 
ist das Verwischen der Typen; aber weit wahrscheinlicher, 
als dass man zur Erzeugung eines constanten Mittelschlages 
gelangen würde, ist es, dass man anf charakterlose Bastard- 
schl&ge ohne Gepräge und ohne Leistung käme , welche — 
bestimmt allen Zwecken zu dienen — gar. keinem völlig ge- 
nügen würden. 

Die Antwort auf die erste Frage: 

Was brauchen wir? 

resumirt sich also dahin : Das englische Pferd und did den 
besonderen Verhältnissen jeden Landes anpassenden typischen 
Racen und Schläge, und unter diesen verdient das sch%vere 
Pferd heutzutage besondere Rücksicht. Wird nach diesen Ge- 
sichtspunkten rationell vorgegangen und auf Verbt^sserung hin- 
gearbeitet, so wird sich der weitere Zweck der PfcrdeZrUcht : 
in ihren Producten taugliche Kriegsmittel heranzuziehen, von 
selbst erfüllen; und nirgends kann man mit mehr Sicherheit 
als in dem vielgestaltigen Oesterreich darauf rechnen , dass 
sich in dem so entstehenden Gesammtbilde auch die dem 
Kriegszweck entsprechenden Typen finden werden. 

Die nächste Frage : 

Was ist vorhanden? 

I4sst SiOh nur auf dem Wege d^rEnq«ete erledigen» DieCoa- 
scription der Pferde, nach Art und Geschlecht unterschieden, 
muss darüber möglichst verlässliche Auskunft geben , w^as an 
Stütehmaferial vorhanden^, wie sich hiezu, quantitativ und 
qiiäiitlitiv, die vorhundene Nachzucht stellt. 

. I . Die Durchführung der Pferdeconscripiion wird demnacU 
eine der ^r^ten Massnahmen des Ackerbau-Ministerinros sein. 

Ott dritte der zu erledigenden Fragepuncte , da er die 
Massnaiimeii zur' Hebung der Pferdezucht in sich begreift, hat 
desKalb auch die grüsste practische Tragweite and bedarf der 
eingehendsten Erörterung. 
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Als Grandftat7i für ihr Vorgehen stellt hierbei die Re- 
gierung auf, nur wo es unumgäDglich nfithig ist , direct ein- 
angreifen , in möglichst weitem Umfange aber anregend, fOr- 
dernd, berichtigeiid %a wirken, also auch niir dasjenige aaUist 
zü roaehen, was von Privaten nicht gemacht imd and^ftrwMtig 
nicht mit Sicherheit beschafft, sonach nur dnreh eigene Ift* 
tervention hergestellt M^erden kann. 

Was das Feld ihres Wirkens anbelangt, so grennt" ticb 
dasselbe, rnalog den verschied«^nen Gattungen der ProdiMitUn,' 
welche durch die bestehenden Verhältnisse und Bedftrfnisse 
bedingt sind, nach verschiedenen Kreisen ab. 

Drei Hauptkreise werden dabei in Oesterreich zu unter- 
scheiden sein^ in deren jedem sich die Action der Regierung, 
getreu dem eben ausgesprochenen Grundsätze , entwickeln 
muss: Die Vollbrutzucht, die Zucht iti den bestehenden bedeu« 
tetideren Privatgestüten, und — der weiteste von allen — 
die allgemeine Landespferdezucht. 

Die Wichtigkeit einer rationell geführten Vollblntzucht 
für die allgemeine Pferdezucht des weitern zu begründen 
dürfte Überflüssig sein. Es genügt wohl einerseits die ge- 
schichtliche Thatsache zu constatiren, dass ebenso wie die 
BlÜthe des Vollblutes sich überall mit dem Gedeihen der 
Pferdezucht im Allgemeinen verknüpft zeigte, auch die Ab- 
nahme des Vollblutes den Verfall der Pferdezucht nach sich 
zu ziehen schien; und es genügt andererseits darauf hinzu- 
weisen, dass man ohne Vollblut auch kein gutes Halbblut 
haben kann. 

Zur Förderung der Vollblutzucht muss die Regierung 
durch directe und durch indirect befördernde Massnahmen 
wirken. 

Als directe Mässregeln müssen gelten: 

1. Die Haltung einer Vollblutpepini^re aus dem vorzüg- 
lichsten Zuchtmateriale in einem ärarischen Gestüte, jedoch 
mit Jährlingsverkauf, bei Beschränkung des Ankaufsrechtes 
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auf IiiUnder and Verbot deft i¥i«4}BrverkaiiCe« Ui^B Avslaud 
w{k!(r<^nd der eriten vier Jahre. 

: 9. Das Aofalftlleii von' wenij^stens je einem VöHblat- 
Ddckli^ngsle bester Classe in den Provinzen mit hervorragend 
eAtwteMter Kveht edler Pferde, A !a portee der bedeuten- 
deire» ZUehler. 

3. Subvention zum Bilden von Landesfonds für den 
Aftkauf vorzüglicher Vollblatzhahtstuteä , vilohe tinter er- 
leMbt^Hof: Bedingungen an -die Z Achter im Lande versteigert 
werden. 

Was die DurchfAhrunj^ des ersten Punktes anbelangt, 
SQ #jio|d dari^h deOf .^^n jiuch. io Bezug auf dje PferüeKucht- 
aja3taUeii. in dqr JMouarchic t^s^tsftcUi^h wefdeaden Daaliam«»^ 
>vQ8epUlch scbwierjg^re Verhältnisse geschaffen. : [^en» .hei 
i}er Kostbarkml de« Vollbjutm^tarlals erster* Ciani^^ dfitft^ d^s 
Halten eii^^r derlei VoUblutpcpini^re in |edem • der beiden 
Reichstheile entweder jedem dieser Theile zu. gro«»« Lasten 
auferlegen, oder aber für jeden derselben nur Ungenügendes 
gestatten. ' 

Piese Rücksicht sj^wohl^ als die LFeberlegupg, dass ge- 
rade in der Yollblutzucbt die DurcKführung f^ipes S/^teins, 
da# Vorgehea nach einem Prine|p wünscheaswief^b uad in de« 
N|i)ur 4ic3^r.sich unter allen yerhdltmss^ngleipfa hleihenden 
2(ucht gelegen scheint^ macht esivünschenswerth, dass über 
d$^9 DaU^n. dieser P^pini^re eine Ve.rstandigung mit Uiyaro 
urittq^s^.ein.^ auf q[||hi[',ei;e J^hr^ ;m^ sti^ulirf^nden bf so^d^ren 
Vertrages angestrebt werde. 

Die. .besondere Art. der Aufzucht von VoI)bUt, bei wel- 
cheV von Xusgedehixten Grundcoanples^en .zuf Haltifng des Ge* 
stüts abgesehen, die Area vielmehr auf die nothweudigen aus- 
läute und Weideplätze für die säugenden Mutterstuten be- 
schränkt, der Futterstoff abe|*aa#g6kauit'W<uncka ilftPi^y/hictet, 
zuipal beim Festhalten am Jäbrlio^syerkauf, f^^d^ii Abachluss 
e;neß solchen specieUen Uebereinkommens erleipbteri^de. Be- 
dingungen. *. \ . / : , 
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Bs dflrfle an dieser Stelle nicht flberflfissig sein her- 
▼ofKuheben^ dass eine derlei Yollhlutpepini&re auch eine An- 
zahl von Zuchtthieren des orientalischen Vollblutes umfas- 
sen soll. 

Denn wie es einerseits notorisch ist, dass manche werth* 
volle Racen in den (Vsterreichischen Ländern bezüglich ihrer 
Belebang und Auffrischnng an den Quell des orientalischen 
Blntes , vermöge ihrer Homigenität mit demselben, gewiesen 
^ind;.6^ stellt a^iflererseits ^u b«filrcbteo, daas die gegen den 
Orient aut der Gisenbi^hnschii^ike v^rdrillgen(l9 Cultur, vrelohe 
nvt n^uen QedCirfni^sen an«h schon thatsliciilich andero y den* 
Aelb^p entsprechende Pferdegattaagen dorthin zn iniportireii 
l>egipnt , die Reinheit des orientalischen Blutes eben so we*r 
nig unberührt lassen werde, wie die d^mit Busammenhängen'* 
den Lebensverhältnisse und Lebensgewohnheiten des Beduinen. 

Die indirecte linlersfatzung der VoUblnteucht durch 
den Staat geschieht am wirksamsten durch genügende Dotie- 
rung von Rennprc^isen aus Staatsmitteln mit swebk missigen 
Propositii^neu. 

' Um hierin den Qedürfiiissen und Interessen der Vollblut* 
Züchter gerecht zu werden, wird sich die Regierung darüber 
mit denjenigen autonomen Kdrpersthaften in*a Einvernehmen 
setzen, welche die Interessen der Vollblufzucht und der Ren-'* 
p^n zn vertreten berufen sind. 

Was die Zuchten in den bedentenden PrivatgestÜten an- 
b^taj)gt) so ifrt wohl d^ni Interesse derselben, so wie demje- 
nig^ der beti;effend«n i^ttchter darch die, bezüglich der Für- 
deri;i)g (jer. Vpllblutzuoht eheu angefahrten Massnahmen unter 
IDinein 4U(üglJGhst eni9pi*ocben, denn es wird . durch dieselben 
Aep J^^btepn der Quell des reinen BLate^ «^ngiUigliqh gemuht, 
a^i^.dem. jede^r nach B«$4«.rf nnd.ZAilasa der Miltel sohApfou 
kann*: 

Was der Regierung in dieser Hinsieht noch au thnn 
fibrig bleibt.^ ist die Auswahl und der Ankauf von tauglichen 
Landesbeschälern aus der Aufzucht der Privatgestüte| die Prä« 
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miiruDg von Deckhengsten , welche von den GeAtÜtbcsitserD 
gegen Spranggeld der allgemeinen Benutzung fiberUssen wer- 
den, und endlich das Vermiethen ärarischer BeschSler an die 
PrivalgestCite um angemessen billigen Preis. 

Bei der folgenden Erörterung des Letztgedachten der in 
Rede stehenden Wirkungskreise in Bezug auf die Pferdes&ttcht 
— der allgemeinen Landespferdezncht — wird hieven aochi- 
mals die Rede sein. 

Ist durch eine umfassende Enquete die Einsicht über den 
vorhandenen Stamm und Nachwuchs der Landespferde sucht 
gewonnen, dann ist es die Aufgabe der fachmännischen Lei- 
tung von Seite der Regierung, das den sich darstellenden 
Besonderheiten und Bedürfnissen am meisten Entsprechende 
herbeizuschaffen und verzukehren. 

Die Vorkehrungen der Regierung werden sich auf die- 
sem Felde hauptsächlich über die folgenden Punkte erst^eckeü 
müssen : 

1. Die Bestellung tauglicher Beschäler. 

3. Ueberwachen der Zucht und Aufzucht im Wege der 
Gesetzgebung, der Belehrung und ^ines wehlorganisirten 
Thierarzneidienstes. 

3. Aneifern zu guter Zucht und Aufzucht durch Ver- 
theilang von Prämien, und endlich 

4. erleichternde und fördernde Massregeln in Bezug auf 
den Handelsverkehr in Pferden. 

1. In Bezug auf den ersten der eben angeführten Punkte 
hat das Ackerbau-Ministerium zweierlei Rücksichten mitein- 
ander zu vereinbaren. Es muss einerseits an seinem princi- 
piellen Standpunkte, „möglichst wenig selbst zu machen, und 
in AUem den besonderen Arten und Bedürfnissen möglichst 
gerecht zu «^erden^, fest halien, und muss dabei andererseite, 
indem es die Erbschaft des Status quo antritt, das schon Be« 
stehende zur Verwendung bringen. 

In Ausführung des oben ausgesprochenen Princips hätte 
die Regierung durch Körung und Subventionirung von taugli- 
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chen PrivatbeschMern dahin zn wirken , dass nameuflich in 
Gegrenden mit rationelt entwickeller und ziemlich vorgeschrit- 
tener Pferdeaufzucht ©in Theil des Bedarfs an Landbcschft- 
lern, bei gut getroffener Auswahl, ans dem eigenen Land- 
Schlage durch die Privattinternehmung gedeckt werde. 

Zunächst hätte sie auf Grundlage der durch die Con- 
scription und Enquete gewonnenen Daten über die Arten der 
Pferde nnd das Bedurfniss , nach Zahl und Qualität entspre- 
chende Beschäler aufzustellen, bei deren BeschafTurig die eigene 
Landeszucht und die entsprechenden Privatgeslüte in erster 
Linie zu berQcksichtigen wären; der hiernach noch erübri- 
gende Abgang miisste durch Auknuf, wo immer sich Taugli- 
ches findet, gedeckt werden. 

Aber diese Art des Vorgehens kann von der Regteruug 
vorläufig nur im Principe adöptirt werden , während sie in 
Praicia, zumal für die. nächste Zeit, den Status quo als Aus-* 
gangspunkt annehmen und die bereits geschaffenen and dis-^ 
peniblen Hilfsquellen benützen mnss. 

Die Reproductoren beizustellen, war bisher Aufgabe der 
ärarischen Gestüte. Es wird nöthig sein, hier zu überlegen, 
was von den Militärgeslüten jetzt, nach vollzogener Theilung, 
an Leistungen für den in Rede stehenden Zweck noch er- 
wartet werden kann , und was für Uebergangsmassregeln zu 
treffen sind, damit man die : Hilfsquellen der Privatzuchtindu- 
strie zur Erfullimg ' des gedachten Zweckes vorbereite und 
erschliesse. 

Bisher war der Stand der fast ausschliessend aus den 
Militärgestüten beigestellten Landbeschälern in beiden Reichs- 
theilen zusammen circa 2800 Hengste.' 

Die jährliche durch Abnützung bedingte Ergäitiimg be«* 
trug circa 850 Stück. 

lu Folge der Theilung der Gestüte zwischen den beiden 
Hälften der Monarchie wird allerdings nur ein Theil des 
Ztiehtmaterials der ärarischen Gestüte bei Oesterreich bleiben. 
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Aber iBdem wir nar einen Theil der Gestüte übernehmen, 
haben wir auch nar für einen Theil der jährlichen Ergänzung 
an Hengsten zu sorgen; das Verhältniss wird also quantitativ 
ziemlich gleich bleiben, und wir haben bei der Theilung nur 
Sorge zu tragen, dass wir qualitativ für uns Passeodef 
erhalten. 

Aber die bisher aufgestellte Anzahl von Beschälern mqss, 
damit das Institut im weiteren Umfange auf die. Pferdezucht 
wirken könne, nach Zulass der Mittel vermehrt, und ausser 
der bisherigen niuss eine andere Art der Ergänzung einge- 
führt werden, die sich vom befruchtendsten Einflüsse auf die 
Pferdezucht im Lande erweisen wird, d. h. es müssen Repro- 
ductoren aus der Privat- und Landespferdezucht angekauft 
werden, und die Regierung wird erst dann ihre bezügliche 
Au%abe gelüst haben und auf wirklich erzielte Erfolge in der 
Hebung der Pferdezucht hinweisen künnen , wenn sie nicht 
mehir in eigenen Gestüten die Reproductoren selbst aiehefl 
muss^ sondern den Bedarf daran in der Landeszueht decken 
kann. 

Vorerst wird man sich in dieser Beziehung zu orien- 
tiren und Massregeln einzuleiten haben, wodurch einerseits 
klar uir^, woranf im Lande zu rechnen ist, und wodurch an- 
dererseits der bezüglichen Production ein erhöhter Impuls 
gegeben wird. 

Zu diesem Zwecke zu gelangen, wird für^i nAohste 
Frühjahr eine Fohlenschau auszusehreibenseiu, 
zu welcher alle Gestütsbesitzer und die Pferdezüehter des 
kleinen Grundbesitzes geladen werden, um daselbst ihre ein- 
jährigen Hengstfohlen mit deren Müttern vorzu- 
stellen. Jedem vorgefuhrte^i Fohlen ist ein beglaubigter 
Nachweis über dessen Provenienz (Abstammung , Race etc.) 
beizugeben. 

Die sich zur Reproduction tauglich Zeigenden , d. h. 
Tauglichkeit Versprechenden darunter werden pranotirt, mit 
einem Brande bezeichnet und mit kleineu Prämien betbeilt, 
mit dem Bedeuten , dass dieselben alljährlich wieder zur 
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Fohlenschau yörj^eführt werden können, wo die Besten unter 
ihnen jedeimal wieder prftmiirt werden, bis cum dritten Jahre 
im Herbst, wo man die Tauglichen entweder ihrem vollen 
Werthe nach als Landesbeschftler ankaufen oder licentiiren 
und mit der höchsten ^sch&lprämie Subventioniren wird. 

Bei dieser Preisconcurrenz wären, der geringen Mittel 
wegen , nur die Pferdezüchter des kleinen Grundbesitzes mit 
Geldprämien , die Besitzer grösserer Gestfite dagegen mit 
Preismedailien zu betheilen. 

Die Pferdezüchter , und namentlich die des kleinen 
Grundbesitzes, müssen eindringlich darüber belehrt werden^ 
dass die Regierung nur vorzugsweise im Lande Beschäler 
ankauft, um sie hiedurch, sowie durch die vorhergehende 
alljährliche Prämiirung von Hengstfohlen , möglichst von dem 
bisher üblichen, für unseren eigenen Pferdestand nachtheiligen 
J&brlingsverkaufe in's Ausland abzuhalten. 

Um dieser Massregel in jeder Beziehung den Stempel 
der ernsten Heinung aufzudrücken , das Vertrauen in dieselbe 
zu festigen, Erspamngen zu erzielen und der Zucht im 
Lande neue Quellen zu erschliessen , wären einerseits 
taugliche Hengste aus der Privatzucht sofort 
anzukaufen, und wäre andererseits, bei entspre- 
chendem Erfolge der eben skizzirten Massregeln, 
nach und nach eine Braekirnng des Stutenmate- 
ria'ls in den ärarischen Gestüten vorzunehmen. 

Hiebei wäre das Ankaufsreciit auf Inländer zu beschrän- 
ken , von den Käufern ein Revers darüber , dass die Stute 
während einer bestimmten Zeit zur Zucht im Inlande ver- 
wendet wird ^ auszustellen , und wären die Stuten in den 
Landesgestüt-Registern evident zu halten. 

Stets in Gemässheit des Grundsatzes, der Staat sollte 
hur das selbst erzeugen, was er nicht durch die Privatindustrie 
beschaffen kann^ sollen vornämlich die schweren, massigen und 
dabei doch verhältnissmässig edlen Schläge, wie namentlich 
die Nonius, in den Regierungsgestüten conservirt werden. 
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Ist man sich vollkotnnien klar darüber , was man aus 
den Gestüten ziehen will , hat mau das Princip aa%estelU , 
uar Beschäler und Pepiniire - Stuten and nur yon beatiminter 
Grösse und Stärke aufzuziehen, dann kann auch die Hahun|^ 
der Gestüte billiger eingerichtet werden; denn man kann das 
Brackiren schon bei den Jährlingen anfangen und so. die 
Nachzucht auf das . geringste Zahlmass beschränken. Nicht 
die Haltung der Zuchtpferde macht ein Gestüt 
theuer, sondern die Erhaltung des jungen Auf- 
wuchses. 

In solcher Art müssen Ersparnisse in der Gebarung 
der Gestüte Hand in Hand gehen mit den Vorkehrungen, 
durch welche die Privatgestüts- sowie die eigene Landes- 
Pferdezucht sich auf das Ziehen von Reproductoren einrichtet 
und vorbereitet, 

S. Der nächste Punkt, auf welchen sich die Vorkeh- 
rungen der Regierung beziehen müssen , ist Ueberwachnng 
von Zucht und Aufzucht im Wege der Gesetzgebung, der Be- 
lehrung und eines wohiorganisirten Thierarzneidienstes. 

Um sich den besonderen Verhältnissen der Länder an- 
zupassen , wird hier meietens auf dem Wege der Landesge- 
setzgebung vorgegangen werden müssen. 

Gesetze über Körung, über Gemeindeweiden, Trennung 
der Geschlechter auf denselben, Hengstenscbauen , Castration 
der zur Reproduction untauglichen und nicht licentiirten Thiere 
müssen Gegenstand von Gesetzesvorlagen an die Landtage 
werden. 

Hand in Hand damit hätte die Organisirung von hhOrr 
desthierarzueischulen , Musterbeschlaganstalten , dann die Be- 
ehrunir im Wege der Presse zu gehen ; und hier scheinen 
Idie autonomen Körperschaften in den Ländern und Bezirken) 
die landwirtbschaftlichen und Thierzuchtvereine vor Allem 
berufen , den Bestrebungen der Regierung fördernd in die 
Hände zu arbeiten. 
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Es wird derag€niXrss aocb eine angelegenheitiichc Sorge 
des Ackerbatt-Ministeriume sein, sieh mit den gedachten Kör- 
perschaften nnd Vereinen in die geeignete Verbipdang zn 
setzen, den Regperungsorganen Anlebnang daran und FShInng 
mit selben %n geben, und auf solchem Wege in steter leben- 
diger Kenntniss von den Bedürfnissen %n bleiben, um densel- 
ben auch nach Möglichkeit nachsukommen. 

3. Ein weiterer Hebel , durch welchen die Regierang 
wirken kann und soll, ist die Prjlmiirang filr gute Zucht und 
Aufsucht. Die PrAmiirung, indem sie einerseits aneifert, ist 
aber för die Organe der Regierung durch die damit verbun- 
denen Pferdeschauen auch die verlAsslichste Controle Qber die 
Erfolge der von ihr getroffenen Massnahmen. 

Prämiirungen haben zwei Hauptzwecke: 
d) Verbesserung des Zuchtmaterials, resp. gute Auswahl 

desselben ; 
6) Verbesserung der Aufzucht» 

För den ersteren Zweck dienen die Hengstenschauen , 
die Prämiirungen und Licentiirungen der Beschäler, dann die 
Prämiirungen der Zuchtstuten mit Fohlen. Diese beiden Arten 
von Prämiirungen müssen sieh aber in Bezug auf dieselben 
Individuen alljährlich wiederholen können, sollen sie ihren 
Zwecken entsprechen und will man namentlich darauf hin- 
wirken, dass das gute Zuchtmaterial von den Züchtern erhal- 
ten und nicht verkauft werde. Desshalb sollen sich auch die 
Prämien für gute Mutterstuten bei wiederholtem Vorfüh- 
ren derselben mit guten Producten steigern, und sollten Zucht- 
Stuten, wenn sie nebst dem Saugfohlen mit einem gutgehel« 
tenen Jährling vurgeführt werden, vorzugsweise und höhere 
Prämien erhalten, um zur guten Aufzucht des Productes wäh- 
rend des entscheidenden ersten Jahres anzueifern* 

Für den zweiten Zweck dient die Prämiirung von Drei- 
jährigen, die gut entwickelt und gepflegt und ohne Spuren 
der Anstrengung durch Arbeit vorgestellt werden. 

Die Art der Prämiirung muss sich, bei Festhalten an 
diesen Principien, in den Details den besonderen Verhältnissen 
der Länder anpassen. 
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Es sind in dieser Beziehung in unserer Reichshalfte 
zwei Gruppen siemlieh scharf untersehieden : 

Die deutsch - slavischen Länder und F^rovinzeu einerseits 
und die galizisehen Landestheile andererseits. In den letzteren 
ist das Hauptgewicht in der bäuerlichen Pferdezucht darauf 
zu legen, dass der Züchter zur besseren Pflege des Nach- 
wuchses angeeifert wel^de; d«nn in d^r V^rkamnlfertifig der 
Nachzucht liegt vohbugswetse der Orilnd z« der Kifknmerlich- 
keit d^r In sLeh Tftrzttgiichen Haee. 

Hier sind also viele und kleinere Prämien für gute 
Pflege an Dreijährige, und zwar im zeitlichen Frühjahre zu 
vertheilen angezeigt, wo das Aussehen des vorgeführten Thieres 
der Commission einen verlässlichen' Anhaltspunkt für ihr Ur- 
theil darüber giebf ^ Wie diii^tfelbe den Winier über gehalten 
wurde. 

In den übrigen Ländern diesseits der Leitha ist durch 
die Prämien nach beiden Haüptrichtungen gleichhiässig' zu 
wirken, und würde sich eine grossere Concentrirung der Mit- 
tel in tvenigef aber grösserett Prämien' empfehlen. 

k* Die letzte der vom MiAbterittm in Ausisi^ht getoom-p 
menen Gruppen von Vorkehru^en bezieht sich auf erieiohr 
ternde und fordernde Massregeki bezügUoh .des Haid«ls^. 
Verkehres. 

Die Keguliruiig der Pferdemärkte kann wesentlich hiezu 
beitragen, und es wird dabei zu erwägen sein, Oh es nicht 
nützlich, wäre Pferdeschauen, Prämien -Vertheilttngen, dann 
grössere. Ankäufe für Remontiruogszweeke itiit den Pferde- 
markten i» Verbindung zu bringen. 

Hierüber muss mit den Ländesausschüssen und den land- 
wirthschaftlichen Vereinen das Einvernehmen gepflogen und so 
das Interesse der unmittelbar Berührten im Wege ihrer beru- 
fenen Vertretungskörper zu Rathe gezogen werden. — — 

Nachdem die Wirkungskreise beschrieben sind, inner- 
halb deren sich die Regierung bei Lösung ihrer Aufgabe in 
Bezug auf Pferdezucht bewegen soll und wird, muss. nun 
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noch des Organitmas gedacht werden, mittelst dessen die 
Regierung ihr Wirken in^s practische Leben zu übertragen 
gedenkt. 

Der Organismus, mittelst dessen das Ackerbau • Ministe- 
rium auf die allgemeine Landespferdezucht einwirken wird, 
sind die ^Landgestüte^« 

Das ^Landgestüt^ begreift den gesammten Stand an 
Zuchtpferden und jungem Nachwuchs eines Landes, mit Aus- 
nahme jener, welche in abgegrenzten, mit ihren eigenen Vater- 
pferden versehenen Gestfiten aufgestellt sind. 

Es gehören dazu also: 

1. Der gesammte Stutenstand eines Landes, soferne 
er nicht in besondere Gestüte, wie oben bezeichnet, einge- 
theilt ist, samnit den, den Fohlenschauen beizuziehenden 
jungen Jahrgängen; 

2. die von der Regierung aufgestellten Beschäler; 

3« die von den Organen der Regierung gekörten und 
hiernach licentiirten oder subventiouirten Deckhengste. 

Die Wirksamkeit der Landgestüte, resp. deren Organe 
und Hilfsorgane, hegreift folgende Richtungen: 

1. Die Aufstellung der statistischen Grundlagen. Durch 
diese, deren im vorliegenden Expose schon gedacht wurde, ge- 
winnt man allein die verlässlichen Anhaltspunkte und Directi- 
ven für das, was die^ Regierung zur Hebung der Pferdezucht 
vorkehren muss, über die Schläge, welche zu erhalten, selbst 
über die Wege, auf welchen sie practisch zu verbessern, über 
Quantität und Qualität der aufzustellenden Beschäler, über 
das im Lande selbst vorräthige Material an tauglichen Heng- 
sten und zur Zucht für die zu verschiedenem Zwecke gut 
geeigneten Stuten. 

2. . Die Vertheilung der Landesbeschäler nach Massgabe 
der gewonnenen statistischen Anhaltspunkte. 

3. Die alljährliche Ausrangirung der aus was immer 
für Gründen zur Zucht sich nicht brauchbar erweisenden 

23 
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Beschäler und die alljährliche Ergäozuog der Beschälanstalten 
nach dem erkannten Bedürftiiss nnd den hiefflr disponibeln 
Mitteln. 

In der riebttgen Auswahl %n dieser Ergkozvkug liegt der 
GniAdstein zur Nüt&licbkeit der LandesbeschäJtnstalteii. 

Die Aasrangirang sowohl als die Ankäufe »nr Comple- 
tirnng geschehen deshalb anter Beiauehung von Commissionen. 
Uie^e Commissionen bestehen aas Fachmännern der betreffen- 
den Provinz, welche zam Theile vom Ministeriam hieza beru- 
fen, zum Theile von den autonomen Körperschaften aus sich 
gewählt werden. Präses der Commission ist der jeweilige 
. Landes-Stallmeister, welchem der Landes-Depotcommandant und 
der tiändes-lliiörarzt beigegeben sind. 

4. Die Kdrung und hienach die Prämiirung, Subvention 
oder einfache Licentiirung der Privatbeschäler. Dieselben 
Commissionen, welche bei der Ausrangirung und den Ankäufen 
intervemren, sind auch den Körungen beizuziehen. 

5. bie Durchführung einer genauen Controle über das 
Entsprechen der aufgestellten Beschäler als Taterpferde In 
Bezi(g auf die Eigenschaften ihrer Nachzaebt. Diese Con- 
trole wird erzielt: 

Einerseits darch Führung der Landes -> Oestütregister 
and durch die Evidenz der einzufahrenden Pferdeconscription, 
andererseits durch die Pferde-and Fohlenschauen. 

EU ist selbstverständlich, dass auch diese alljährlicb ab- 
asabl^ltenden , mit Prämiirnogen verbundenen SchaueD mit 
Intervention der mehrgedachten Commissionen stattzufindea 
haben. 

Di» Evid«iiahaltung der Laadasigesttits - Regiatdr dient 
aber nicht Mos als Oe*trole; sie giebt in alleA jenen FäUen 
die zuverlässigsten und n&tzlichsten Auskünfte^ wo e« sieh 
um Beurlheilung der Leistungsfähigkeif für das rasche Be- 
schaffen einer grossen Anzahl von Pferden in kurzen Termi- 
nen handelt* 

6. Dt^ Durchführung aller in Bezug auf die Pferde- 
2iacht) als '-« wie gesagt — über Weidegang, Trennung der 
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Geschlechter auf demselben, die KOruDg, dann Ausschliessung, 
resp. Castration zur Zucht untauglicher Heng;ste u, s. w. , 
schon bestehenden oder noch zu erlassenden Gesetze. 

7. Die Durchführung der sanitären Massregeln, woför 
durch die Reorganisirung des Landes «Thierarzneiwesens die 
Grundlage geschaffen wird. 

Während so einerseits alle practischen Massnahmen, 
welche, die Regierung zur Hebung der Pferdezucht ergreift, 
sich den erkannten Ortlichen Bedürfnissen und vorilndlichen 
Grundlagen anpassen, gewissermassen s« riel als tbunll^h aus 
denselben hervorwachsen; so mnss auch wieder andertrseiti 
eine oberste Leitung und ein consequenter Gedanke sich bei 
dem Entwürfe und der Durchführung aller «u treffenden Mass* 
regeln geltend machen, sollen anders die Bemühungen der 
Regierung sich nicht planlos und nutzlos z^splittern» 

Nach dieser Anschauung nun würde sich der für die 
Hebung der Pferdezucht wirkende Regierungs - Organismus -, 
wie folgt, gliedern* 

A. CeBtialleitug. 

Hiefür ist die Creirnng eines Departements mit zwei 
Abtheilungen: einer für die technisch - volkswirtfaschafUichen 
und einer für die administrativen Agenden im A. M. in Vor- 
schlag gebracht, welches ausser mit der obersten und allge* 
meinen Leitung der ärarischen Gestüte und der Landgestüte 
im oben angedeuteten Sinne, auch mit der obersten Leitung 
aller auf die Gesichtspunkte der Vollblutzuoht und auf die 
Staatsrennpreise bezüglichen Angelegenheiten zu betrauen , 
und welchem der „General -Stallmeister^ als Vorstand zA 
bestellen ist. 

B. Laii4e8beli6rdeo« 

Als zunächststehende Regierungsorgane vom Ackerbau- 
Ministerium : 

Die Landes - Stallmeister, von Seiner k. k. Apostolischen 
Majestät zu ernennen. 
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Es werden deren vorläufig vier in Vorschlag gebracht, 
welche den nachfolgenden Grappen vorstehen: 

I. Grnppe: Nieder- und Ober-Oes(erreich, Salzbarg, 
Tirol und Vorarlberg, Steiermark, Kärnthen und Krain nebst 
dem Küstenlande und Dalmatien. Der Amtssitz, des Landes- 
Stallmeisters dieser Gruppe wäre Wien. 

II. Gruppe: Böhmen mit dem Amtssitze des Laodes- 
Stallmeisters in Prag. 

III. Grnppe: Mähren und Schlesien mit dem Amtssitze 
in Brunn, 

IV. Gruppe: Galizien, Fiodomerien, Krakau und die Bu- 
kowina mit dem Amtssitze in Lemberg. 

Das Amt der Landes - Stallmeister wäre insoferne ein 
unbesoldetes, als dieselben lediglich Reisepauschalgelder für 
ihre Inspectionsreisen empfangen. Jedem Stallmeister wird 
ein vSecretär aus dem Personalstatus der unterstehenden Lan- 
desbeschäler - Depots zugewiesen. 

Die detaillirten Dienstinstructionen , deren Ausarbeitung 
im Sinne der vorangefuhrten Grundzüge, modificirt nach den 
Bedürfnissen der einzelnen Gruppen, die Aufgabe des zu 
ereirenden Djepartements für Pferdezucht- Angelegenheiten ist, 
bestimmen den dienstlichen Wirkungskreis dieser Organe, 
inreiche, in Bezug auf ihre Amtsstellung den Slatthaltereien 
einzuf^en wären. 

Es ist weiter oben angeführt, für welche Agenden der 
Landes - Stallmeister die Landes - Commissionen beuuziehen 
hat und selbstständig nicht vorgehen kann. Es wird Sache 
der betreffenden Instructionen sein, in dieser Wirkungssphäre 
ferner diejenigen Punkte zu bezeichnen, an welchen das In- 
teresse der Pferdezucht eine weitere Berührung und ein Ein- 
vero^bmen dieser Regierungs - Organe mit den Landes - 
Ausschüssen, den Bezirksvertretungen, so wie mit den. beste- 
henden Pferdezucht- und den landwirthschafllichen Vereinen 
erheischt, sowie den Modus anzugeben, nach welchem dieser 
Verkehr zu regeln ist. 
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Dieser Organismus, welchem die technische Leitnng der 
Landgestüte im oben angeführten Sinne, so wie die Durch- 
führnng und Ueberwachnng aller »ur Hebung der Landes- 
Pferdezucht getrofTenen Massreg^ln übertragen ist, soll in 
seinen letzten Ausläufern wo möglich in dem Boden der auto- 
nomen Körperschaften seihst, in den Bezirksausschüssen und 
Bezirksvertretungen Wurzel schlagen , und es soll hiedurch 
die lebendige Verbindung der Regiernngsmaschiiie mit dem 
Boden des practischen Lebens^ hergestellt, mit den Bedürf- 
nissen der Interessenten stets Fühlung gehalten werden. Bei 
der grossen Wichtigkeit, welche diesem Zweige landwirth- 
sehaftlicher Prodaction in fast allen Ländern Oesterreichs 
zukommt, ist nicht daran zu zweifeln, dass die betreffenden 
autonomen Körperseh aßen sich der mit diesen Agenden ver- 
bundenen Mühewaltung gerne unterziehen und die hiefür 
geeigneten Persönlichkeiten wählen werden. 

Es wird nur nöthig sein, sobald der Wirkungskreis der 
Landes -Stallmeister eine präcise Unterscheidung erhalten 
hat, sich bei genauer Bezeichnung der von den genannten 
Körperschaften zu übernehmenden Agenden, mit denselben 
darüber auf geeignetem Wege zu verständigen. . 

Während auf solche Art der neue Organismus zur He- 
bung der Pferdezucht gleichsam in dem wirthschaftlicheu 
Boden selbst wurzelt, müssen auch die oberen Organe — • 
die Landes -Stallmeister — durch ihren schon angedeuteten 
Verkehr mit den landwirthschaftlichen Vereinen und mit den 
Vereinen zur Hebung der Pferdezucht — deren angemessene 
Reorganisiruug in dieser Richtung angestrebt werden soll — 
diese Verbindung und Fühlung erhalten. 

Der Ackerbau -Minister selbst endlich behält sich vor, 
durch Einberufung von Fall zu Fall von, aus geeigneten Ele- 
menten zusammenzusetzenden „Commissionen für Pferdes&ucht- 
Angelegeiiheiteu^ auch seinerseits sich auf ein Organ zu 
stützen und bei diesem Rathes zu erholen, welches den volks- 
wirthschaftlichen Bedürfnissen des Reiches oder eines einzel- 
nen Landes in den Anschauungen unabhängiger Fachmänner 
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darüber Ausdruck zu geben in der Lage ist. Der Minister 
rechnet hiebe! auf den patriotischen Sinn und das fachmänni- 
sche Interesse der zu Berufenden, um die Commissionen wie 
folgt zusammensetzen zu können : 

Präsident: Der Ackerbau -Minister. 

Präsident -Stellvertreter: Der jeweilige Oberst -Stall- 
meister Sr. Maj. des Kaisers. 

Vice -Präsident: Der jedesmalige General - Stallmeister. 
Beisitzer: 
a) Von der Regierung ernannt: 

Die sämmtlichen Landes-Stallmeister und die Comman- 
danten der Gestüte. 
6) Aus autonomen Körperschaften gewählt und abgeordnet: 
Ein Vertreter des Jockey - Club für Oesterreich. 
Je ein Vertreter der Pferdezucht - Vereine zu Wien, 
Prag, Brunn und Lemberg. 

Vertreter der landwirthschaftlichen Vereine in den 
betreffenden Kronländern. 

FQr jene Fälle, wo es sich blos um Angelegenheiten 
einer bestimmten oder bestimmter Gruppen handelt, behält 
sich der Minister vor, Special -Commissionen aus dieser oder 
diesen Gruppen einzuberufen, deren Zusammensetzung der eben 
angeführten analog ist. — 

Als eine Ergänzung des im Vorstehenden entworfenen 
Organisirungsplanes soll hier noch der Modus berührt werden, 
unter welchem das Ackerbau -Ministerium die Uebernahme 
der bisherigen Militär -Hengstendep6ts und Militärgestüte in 
seine Verwaltung durchzuführen gedenkt. 

Das Ackerbau -Ministerium, indem es die Erleichterung 
und Vereinfachung würdigt, welche sich hei Uebernahme der 
bestehenden Pferdezucht -Anstalten und ihrer Inventarien in 
die eigene Verwaltung, durch Beibehaltung des gegenwärtigen 
militärischen Verwaltungs- Personales ergeben, will für den 
Warte-, Aufdchts- und unmittelbaren Verwaltungsdienst das 
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bisherige militärische Personale vorläufig belassen, während 
den neu zu creirenden and heranzuziehenden Organen die 
technische Leitung und die administrafire Oberleitung nach 
den eben skizzirten Grundsätzen und Directiven übertragen 
wird. — — 

Es erübrigt noch auf den letzten der' Gesichtspunkte 
zurückzukommen, welcher dem Acherbau -Ministerium bei der 
Verwaltung der ihm nunmehr unterstellten Pferdezucht-Anstal- 
ten massgebend sein muss: die etwaige Modificirung der 
grundsätzlich als richtig und erspriesslich erkannten Mass« 
nahmen dur^h die dispenibeln Mittel. 

Die hierüber in den bezüglichen Budgettiteln aufgeführ- 
ten Posten geben in fieser Hinsicht die Beruhigung, dass, 
wenn auch manches Detail in dem entworfenen Plane noch 
einer späteren Entwicklung anheimgegeben werden muss, doch 
der im Ganzen und Grossen mit der neuen Organisirung in 
mancher Beziehung vrrbundene Mehraufwand in den bisher 
für die gedachten Zwecke eingestellt gewesenen Summen 
seine reichliche Deckung findet, und dass die Durchführung 
der den aufgestellten Grundsätzen entsprechenden Verwaltung 
in allen ihren Theilen mit der Zeit wesentliche Ersparnisse 
auf diesem Gebiete zulassen wird. ^ 

Die in dieser Schrift enthaltenen Grundzüge haben im 
Principe die a. h. Sauction Sr. Majestät erhalten, und wurde 
^auch noch im Laufe des Jahres 186S der Administrations- 
Apparat bei der Centralleitung durch Creirung und Besetzung 
der Stelle des General -Stallmeisters und Errichtung eines 
von diesem depeudirenden eigenen Departements für Pferde« 
zucht- Angelegenheiten geschaffen. 

Der weitere Organismus konnte mit Ende des Jahres 
1868 noch nicht in^s Leben gerufen werden, weil seTn viel- 
faches Eingreifen in das practische Gebiet, seine mannigfalti- 
gen Berührungspuncte mit dem gesetzlich normirten Wir- 
kungskreise autonomer Behörden und Organe und die weit- 
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geh<fnde MilwirkuDg, welche derselbe auch seitens der Letz- 
teren zur glücklichen Lösung der gestellten Aufgabe in An- 
spruch nehmen muss, eine gründliche Ueberlegung und detail- 
lirte Verhandlungen erfordern, bei welchen unter steter Vor- 
stellung der wirthschaftlichen Interessen in Anbetracht der 
staatlichen Gestaltung des Reiches auch Erwägungen politischer . 
Natur nicht ausgeschlossen werden können. 

Es mag jedoch zum Schlüsse noch bemerkt werden, dass 
aus dem k. k. Staats - Gestüte Radautz bereits im August d. J. 
über 400 edle Pferde in Folge der neu adoptirtcn Principien 
veräussert wurden und ein weiterer Verkauf, besonders des 
kleineren Materiales, noch für Herbst d. J. in Aussicht steht. 
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en In 


Prodacti- 

ver Boden 

in Joch 


HiuSer- 

Mhl 






Waldnngea 






Gross- Kiein- 


Summe 






Gcandbesitz 




78Q 
341 
679 
643 
937 
306 
757 
390 
153 
017 


tOAtS 
65.404 

188.762 
51.520 
47.203 

141.739 

6.418 

9.356 

37.531 

31.844 


1.675 

2.783 

8.683 

3.900 

842 

21.731 

455 

341 

1.541 

1.808 


22.100 

68.187 

197.445 

55.420 

48.047 

163.470 

6.873 

9.697 

39.072 

33.652 


100.010 
190.478 
320.679 
108.009 
202.576 
328.654 
98.118 
135.470 
187.036 
' 167.834 


12.757 
9.636 
9.098 
8.213 

13.855 
8.503 

12.457 
4.445 

11.920 

11.891 


> 


764 
809 


55.027 
62.413 


2.617 
1.024 


57.644 
63.439 


284.488 
223.048 


15.227 
8.763 


' 



Digitized byVjOOQlC 



Ueberaieht 

a) der polit. Eintheilung, des Flächeninhaltes, der Bet 
Tölkerungs- und lläuserzahl, 

jk) des Grundbesitzes und Anbaues der einzelnen Bealirke 

iH der Bnk^iwiu. 
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IJebersieht 

d) des Flächeninhalts in Q Meilen, der absolaten and relativen 

Bevölkerung und der steuerbaren Häuseransahl jedes Bezirkes 

der Bukowina. 



i 


Bezirkshauptmannschafts- 
Bezirll 


Fläche 

nach n 

'.tVIAIeiM 


Absolate 
Berolkie- 


Relative 

Bevölke- 

rnng 


Steuerbare 
Hauaer- 
Amahl 


X 


Czern/>witz 


14-8 


66.975 


4460 . 


13.876 


2 


KoUmann 


14-9 


75.556 


5032 


15.685 


3 


Wisznitz 


ai-9 


34.099 


1550 


6519 


4 


' ' Sforozyn^tz 


231 


7Ö.388 


2^2 


14.081 


5 


Radautz 


W-5 


66.751 


1757 


13.237 


6 


Sttczawa 


227 


58.912 


2104 


11.365 


7 


Kimpolang 


36-2 


26.352 


775 


6047 


8 


Sereth 


66 


31-542 


5244 


5924 


9 


Stadtbezirk Czernowitz 


09 


26.345 


26.345 


3767 


Zusammen . 


181-6 


456.920 
(i.J.1865 

auf 
516.418 
geniieg). 


2500 


90.501 



Somit 3 Bezirke gut, 5 Bezirke schlecht und mittel- 
mässig bevölkert. 
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